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Armee-Befehl. 





Ih babe die Umarbeitung des Dienft-Ne 
glement® angeordnet, um Ddasjelbe mit den 
neänderten Heeres-Verhältnijjen in Ueberein— 
timmung zu bringen. 

Indem Id nunmehr diefem neuen Dienft 
Neglement Meine Sanftion ertheile, werden 
hiedurch alle mit demfelben niht im Eintlange 
ttebenden früheren Vorſchriften außer Wirte 
ſamkeit geſetzt. 

Die in den erſten zwei Theilen dieſes Re— 
glementsenthaltenen Normen, welche auch die 
Beziehungen des ſtehenden Heeres zur Kriegs. 
Marine und Landwehr regeln, ſind für alle 
Waffengattungen und Branchen gleich maß— 
gebend und bindend, während der dritte Theil 
die perſönlichen Vorjchriften für jede Waffe 
nur in dem Grade abgefondert feftitellt, wie 
es deren Eigenthäümlichkeit bedingt. 

1* 


Die Beftimmungen des Dienft- Reylementa 
müffen ihrem Geijte nad aufgefaßt, durch die 
Offiziere der Mannſchaft in einer ihrem Bil— 
dungsgrade entſprechenden Weiſe erläutert und 
eingeprägt, von ſämmtlichen Perſonen des 
Heeres aber, welche Charge ſie immer beklei— 
den, ausnahmslos als unabweichliches Geſetz 
beobachtet und ſelbſt in formeller Beziehung 
genau vollzogen werden. 


Schönbrunn, am 9. Auguſt 1873. 


Stanz Zoſef m. p. 


Vorbemerkung. Die in diefem Theile für Abtheilungen, 
Unterabtheilungen und Chargen der Infanterie feitge- 
fegten Beitimmungen gelten — wo eine Wbweichung 
hievon nicht bejonders ausgefprochen iſt — aud jür 
die nleichbedeutenden Abtheilungen, Unterabtheilungen 
und Chargen der anderen Waffen uud Brauchen. 
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mag, zu Waſſer und zu Land, bei Tag und Wacht. in 
Schlachten, in Stürmen, Gefechten und Unternehmungen 
jeder Art, mit einem Worte, an jedem Ürte, zu jeder 
Zeit und in allen Gelegenheiten tapfer und muannbaft zu 
jtreiten, unfere Truppen, ahnen, Standarten und Geſchütze 
in feinem Falle zu verlajfen, uns mit dem Feinde nie in 
da® mindeite Einverſtändniß einzulaſſen, und immer fo, wie 
et den Kriegegeießen gemäß iſt, und braven Kriegaleuten 
zuftebt, zu derbalten, und auf diefe Weiſe mit Ehre zu 
leben und zu sterben. So wabr une Gott helfe. Amen! 


I. Höfehnitt. 


flichten und Berhaltungen des Soldaten 
überhaupt. 


8. 1. 
Beruf und Standespflichten im Allgemeinen. 


Eeine f. und k. Apoftolifche Majeſtät ift das geheiligte 
Oberhaupt der Monarchie und der oberſte Kriegsherr der 
geſammten bewaffneten Macht. 

Der Rriegerjtand, dem ſich jeder Wehrfühige die 
gefeßlich beftinmte Zeit hindurd) widmen muß, hat den er— 
babenen Beruf, die Sicherheit und dad Anfehen der Mo— 
narchie zu wahren und zu verfechten. 

Die Kriegsmacht jol ſonach Schild und Schwert nad) 
Außen, ſowie die Stüße ded Throned und der gejeßlichen 
Ordnung im Innern fein. 

Die Standespflihten des Soldaten find in den Dienft- 
vorſchriften enthalten. 

Ihre gemwifjenhafte Erfüllung hat er durch einen feier- 
lichen Eid gelobt. 

Liebe zum Monarden und Vaterlande, Gehorfam, 
Treue und Standhaftigfeit in Ausübung der Standespflichten, 
Selbjtverleugnung und Fapferkeit jind jene Tugenden, welche 
dem Krieger zur beſonderen Zierde gereichen. 

Gr muß jederzeit bereit fein, für feinen Monarchen 
und für das Vaterland Blut und Leben zu opfern. 


10. 


11. 


12, 
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Pflichtgefühl, Nechtfchaffenheit und Ehrbegierde follen 
den Krieger unter allen Verhältniffen leiten. 

Alles was zum Vortheile des Monarchen und des 
Dienftes gereicht, muß der Soldat zu befördern, alles Nach. 
theilige abzuwenden traten und gefährlihe Anſchläge 
ſogleich zur Anzeige bringen. 

Der Soldat muß ſich mit Ernft, Eifer und Hingebung 
feiner Berufsausbildung widmen; auch iſt er verpflichtet, feine 
Fähigkeiten, Kenntniffe und Geſchicklichkeiten im Bedarfs- 
falle zum Beften des Dienftes zu verwerthen. 

Zur Erfühung des Militär-Berufes ift ein gefunder 
und kräftiger Körper erforderlich. Der Soldat wende daher 
der Erhaltung feiner Gefundheit entfprechende Obſorge zu, 
infolange nicht höhere Pflichten feiner Beftimmung Selbitauf: 


opferung fordern. 


Mängel, Entbehrungen und Mühfeligfeiten foll der 
Soldat mit männliher Standhaftigfeit tragen und dabei 
bedenken, daß ſolche Drangfale im Leben des Kriegers oft 
unvermeidlich jind. 

Selbit berufen, das Unfehen des Geſetzes zu wahren, 
hot fi) der Soldat den Unordnungen ber mit der Aufrecht— 
haltung der öffentlihen Ordnung betrauten Behörden be- 
reitwillig zu fügen, infofern dies nicht mit feinen militärifhen 
Pflichten oder mit befonderen Befehlen im Widerſpruche fteht. 


8.2. 


Gottesfurcht. 


Die Gottesfurcht iſt die Grundlage eines moraliſchen 
Lebenswandels und eine Aneiferung zur treuen Erfüllung 


der Pflicht. 
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20, 


Er hüte fih vor Trunkenheit, Hazardipiel, leichtſinni— 
gem Echuldenmadhen und Umgang mit fchlechter Geſellſchaft. 

Solche fittlihe Gebrehen entfernen von den Verufs- 
pflihten, hindern am Auslangen mit den Bezügen, rau- 
ben Ehre und Gefundheit, verleiten oft zu Verbrechen und 
ftärzen nicht felten ins Verderben. 

Der Eoldat darf dem allgemeinen Gute weder Schaden 
thun, noch, wenn er es verhindern kann, Schaden thun 
laffen;daber foll er auch Alles vermeiden, wodurch boraus- 
fichtlich ein Nachteil an demfelben entjtehen könnte. 


8. 4. 


Betragen. 


Anftändiges Venehmen fol den Soldaten in allen Ver- 
hältniffen auszeichnen. 

Seine Haltung fei mannhaft und ungezivungen, fein 
Betragen vernünftig, maßvoll und befcheiden, feine Sprache 
freimüthig, wie feine Denkungsart. 

Mit Kameraden aller Maffengattungen, auch ver- 
bündeter Mächte, foll er in gutem Einvernehmen, mit den 
Landesbewohnern friedfertig leben, Niemandem die gebüh- 
rende Achtung verfagen, aber audy feine eigene Würde bei 
jeder Gelegenheit zu wahren wiffen. 

Das Recht des Soldaten, die Seitenwaffe andy außer 
Dienft zu tragen, ift eine dem Krieger gewährte, mit feinem 
Berufe im Bufamınenhange jtehende, befondere Auszeich— 
nung, welche ihn aber verpflichtet, Ausjchreitungen und Ge- 
maltthätigfeiten um fo forgfältiger zu vermeiden, als der 
Mißbrauch der Waffe jederzeit auf das ftrengfte beftraft wird, 
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8.5. 
Gemeingeiſt und Einigkeit. 


Die Beftimmung des Heeres, welche viele Laufende zu 
einem gemeinfamen und erhabenen Zwecke verbindet, erfor- 
dert deren Einigkeit und Gemeingeift ſowohl in den einzelnen 
organifhen Körpern, als in der Gefammtheit der bewaff- 
neten Macht. | 

Der Gemeingeift wurzelt in dem Gefühle der Zufam- 
mengehörigfeit und in der Erfenntniß der Nothivendigfeit, das 
perfönliche Intereſſe dem Wohle des Ganzen zu unterordnen. 
Gr erzeugt das Standesbemwußtfein, fpornt zu ftrenger, 
bingebungsvoller Pflichterfülung an und fördert die höchſten 
militärifhen Tugenden. Dunh den Gemeingeift findet 
jeder Einzelne feine Ehre in der Ehre des Ganzen. 

Die Einigkeit bedingt die volle und freudige Ueber- 
einjtimmung aller Soldaten eines Truppenkörpers in ihrer 
Gefinnung und in dem Streben, die Ehre des Ganzen und 
das Beſte des Allerhöchften Dienftes mit vereinten Kräften 
zu fördern. 

Wo Meinliher Neid und Mißgunſt dem Verdienſt⸗ 
volleren, Hochmuth und Geringfhäßung dem minder Aus- 
gezeichneten gegenüber fern bleiben, wo die Behandlung 
der Untergebenen eine wohlmollende und gerechte, der DVer- 
kehr Gleichgeftellter ein wahrhaft kameradſchaftlicher, das Be- 
nehmen gegen Vorgefepte ein aufrichtige® und Dienftgemäßes 
ift, mo alle Angelegenheiten am gehörigen Orte zur Ent: 
fheidung gelangen, wo unberechtigte Einflüffe nie angerufen, 
niemals innere Fragen in die Außenwelt getragen werden: 


da wird zu wwechjelfeitigem Vertrauen aud) der edle Eifer 


%1, 


22, 


23. 


24, 


%5, 


26. 


27. 
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treten, die herrfchende Ordnung zu erhalten und den erwor- 
benen Ruhm zu vermehren, da werden Gemeingeijt und 
Einigkeit ihre fegensreichen Früchte tragen. 

Die wechſelſeitige Unterftügung der Kriegsgefährten 
in allen Lebenslagen ift ein Gebot des Gemeingeifles und 
der Einigkeit. Schonung Unwürdiger und Verheimlichung 
unehrenhafter Handlungen aber zeugen von itriger Auf 


faſſung' dieſer Pflichten. 


Wo Gegenfäͤtze und Zerwürfniſſe an den Tag treten, 
ſoll die Urſache alsbald ergründet, und das Uebel durch zweck— 
eutſprechende Maßregeln im Beginne behoben werden. 

Zur Förderung des Gemeingeiſtes ſind in jedem 
Truppenkörper deſſen rühmliche Thaten und Denkwürdig— 

keiten, namentlich ſeine geſchichtlich aufgezeichneten Leiſtungen 
vor dem Feinde, bei Offizieren und Mannſchaft jederzeit in 
reger Erinnerung zu erhalten. 


8 6. 


Verhalten vor dem Feinde. 


Die höchſten Anforderungen treten an den Soldaten 
im Kriege heran. 

Der Eid, den er dem Mouarchen geſchworen, der 
Ruhm und das Wohl des Vaterlandes, ſowie die eigene 
Ehre, die er ſtets makellos erhalten muß, gebieten ihm, in 
Ausübung ſeiner Pflichten weder Gefahren, noch Opfer zu 
ſcheuen und zur Ueberwindung des Gegners alle Kräfte des 
Geiſtes wie des Körpers einzuſetzen. 

In dem übereinſtimmenden, geregelten Wirken Aller 
liegt die Kraft; vereinzelte, wenngleich aufopfernde Beſtre⸗ 
bungen ſichern feinen entfcheidenden Erfolg. 





80. 


m. 


In 


UA aiedergeſchoſſen, oder von dem cinichreitenden Vor 
'etzten periönlich niedergensadt. 

Soldaten, die fich ohne äußerite Gegenwehr gefangen geben, 
werden. weunn ihnen Feigheit zur Laſt fällt, auf das jtrengite 
geſtraft. 

Eine in Unordnung gerathene oder zurückgeworfene Abthei- 
lung muß ſich auf das Ralliirungs Zeichen ſchleunigſt wieder der- 
artjammeln, daß ſie erneuert zum Kampfe geführt werden kann. 

In jolchen kritiſchen Augenblicken zeigt jih der wahre 
Werth einer braven, gut dieziplinirten Truppe. 

Wer in Feindesnähe abiichtlih über den Ralliirungs— 
Ort flirhend hinwegeilt, verfällt der ſchwerſten Strafe und 
fan, wenn er nicht auf den eriten Ruf dahin zurüdfehrt, 
von den hinter der Gefechtslinie befindliden Offizieren oder 
Feld ˖ Gendarmen niedergemadpt werden. 

Auf dem Ralliirunge-Plage hat in Ermanglung des 
Kommandanten der dort anmefende nach Charge oder Rang 
höchſte Offizier oder Unteroffizier, nöthigenfalls der am längften 
dienende Soldat das Kommando und mit diefem die Verant- 
wortung für das geordnete Sammeln und die weitere ange« 
mejlene Verwendung der Abtheilung zu übernehmen. 

Diefelbe Pflicht obliegt dem nad Charge oder Rang 
Höchſten (Dienftälteften), wenn auf dem Ralliirungs.Platze 
Soldaten verfchiedener Zruppenförper zujammentreffen oder 
wenn ſich Verſpreugte vereinigen. 

Mit Ausnahme der durch Verwundung Rampfunfähigen 
darf ji Niemand eigenmädtig aus dem Gefechte entfernen. 
veichtverwundete müſſen, fobald fie verbunden find, die zum 
Iraneporte der Verwundeten aushilfsweiſe aufden Verband: 
platz Beorderten des jtreitbaren Standes nach Erfüllung ihrer 
Aufgabe, allfoglei in ihre Eintheilung zurüdfehren. 
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Nerfprengte haben fi) dem nächſten Zruppenförper 
anzujchließen und bei dejfen Kommandanten zu melden. 

Militär-Spitäler und Ambulanzen des Yeindes, ſowie 
Die dazu gehörigen Perfonen, leßtere in, foweit fie ihren Ver. 
rihtungen obliegen, find im Sinne der Genfer Konvention 
und nad den fallweiſe erfließenden Ausführungs-Beſtim 
mungen als underlegbar zu betrachten, müffen jedoch durch 
das vereinbarte Zeichen, d. i. durch ein rothes Kreuz in 
weißen Felde (bei Anftalten auf den ahnen, bei Perſonen 
auf den Armbinden), erfennbar fein. 

Kriegsgefangenen foll mit Schonung begegnet werden, 
denn Wehrloſe zu verunglimpfen oder gar zu berauben und 
zu mißhandeln, iſt ehrlos; feindlichen Verwundeten iſt die 
entſprechende Pflege gleich den eigenen Kriegskameraden ange- 
deihen zu laſſen. 

Der Soldat, welcher in Kriegsgefangenfchaft geräth, 
fol, des Eides eingedenf, in unverbrüchliher Treue zu 
feinem Monarchen verharren und dem Feinde Nichts mit- 
theilen, was das Intereffe der eigenen Armee fchädigen könnte. 

Auch in der Kriegsgefangenfchaft ift der Untergebene 
feinen mitgefangenen Vorgeſetzten und Höheren Achtung, 
Gehorſam und Unterftügung fchuldig. 

Kriegsgefangene Offiziere dürfen zwar über Verlangen 
ihr Ehrenwort abgeben, feine Fluchtverfuche zu unternehmen; 
das Eingehen einer Verpflihtung aber, während des Feld— 
zuges nicht gegen den Feind zu dienen, ift unter allen Ver: 
hältniſſen ftrenge unterfagt. 

Jeder aus der Gefangenschaft Zurückgekehrte hat ſich 
grundſätzlich darüber zu rechtfertigen, daß ihm feine Schuld 
an der Gefangennahme zufällt. 


[2 | 
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8. 7. 

Theilnahme an Vertretungskörpern, Vereinen, Vers 
fammlungen, Demonftrationen, fowie Betheiligung an 
der öffentlichen Preſſe. 

Perfonen, welche zum Soldatenftande des ftehenden 
Heeres gehören und thatfählih in aktiver Dienftleiftung 
ftehen, oder bei noch nicht vollſtreckter Linien-Dienftpflicht 
zum aktiven Dienfte einberufen werden fönnen, dürfen fi) an 
politifhen Vereinen, e8 mögen foldhe im Allgemeinen be- 
hördlich erlaubt fein oder nicht, in keinerlei Meife und 
Eigenfchaft betheiligen. 

Das gleiche Verbot gilt auch für alle jene zur Militär- 
Verwaltung des ftehenden Heeres gehörigen Perſonen, welche 
der Militär-Serichtsbarkeit, beziehungsweiſe den militärifchen 
Disziplinar -Vorfchriften gefeglich unterworfen find. 

Die Theilnahme an geheimen Geſellſchaften verfällt 
dem Strafgefege; überdies ift die Erlangung jeder Offiziers— 
Charge ausnahmslos an die Austellung des folgenden 
Reverſes gebunden: 


Revers. 


Ich Endesgefertigter erkläre mit meinem Ehrenworte, 
daß ich gegenwärtig keiner geheimen Geſellſchaft angehöre 
und auch in Hinkunft niemals in eine ſolche eintreten werde. 


Amtliche Beglaubigung der Unterſchrift. 


Mollen aftive Militär-Perfonen an erlaubten nit 45. 
politischen Vereinen theilnehmen, jo haben fie hiezu vorerft 
die Genehmigung des vorgeſetzten Generale (Militär-) 
Kommandos einzuholen. 

Eine ſolche Erlaubniß kann vom Militär-Stations Kom- 
mando auch für die ganze arnifon ſummariſch erbeten werden. 

Mit dem Begriffe der militärifhen Disziplin ift es ag, 
unvereinbar, daß fi Meilitär-Verfonen in Uniform an 
öffentlichen Verſammlungen oder Demonftrationen politifcher 
Tendenz betheiligen. 

Eine ſolche Betheiligung ift daher nicht nur den im 
Punkte 43 bezeichneten aktiven Militär-Perfonen, fondern 
auch allen in militärifcher Uniform erfcheinenden Offizieren 
und Militär-Beamten verboten, mögen felbe dem Reſerve— 
ftande angehören, oder unter Beibehaltung ihres Militär 
Charakterd mit oder ohne Ruhegehalt aus dem Verbande 
des ftchenden Heeres getreten fein. 

In aktiver Dienftpfliht ftehende Perfonen des Sol- ar. 
datenftandes können das Wahlrecht für die Vertretungsför- 
per, fofern ihnen ein ſolches vermöge ihre® Grundbefiges 
gefeglich zuftcht, nur durch Bevollmächtigte ausüben. 

Wählbar find jedoch) die bezeichneten Militär-Perſonen 
überhaupt niemals; fie fünnen nur dem Herrenhauſe des 
Reichsrathes oder der Magnatentafel angehören und eintre- 
tenden Falles aus diefen in die Delegationen gelangen. 

Bezüglich der Preffe gelten für aktiv dienende Militär. 48 
Berfonen folgende Beltimmungen: 

a) Die Betheiligung an periodifchen Drudfcriften, die 
ausschließlich oder aud nur theilweife politifche oder 
foziale Tagesfragen behandeln, ift allen Berfonen, welche 

PR 
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zum aktiven Soldatenſtande des ſtehenden Heeres 
gehören und allen anderen der Militär⸗-Gerichtsbarkeit 
unterworfenen Militär-Perfonen ſowohl in der Eigen- 
haft eines Herausgebers, als in jener eines Redak. 
teurs oder Mitarbeiters verboten. 

b) Es ift ihnen unterfagt, im Wege der Preffe militärifche 
Angelegenheiten in einer gegen die Disziplin, den mi- 
litäriſchen Geift oder die Militär-Standespflichten ver- 
ftoßenden Weife zu befprechen. 

ce) Zur Herausgabe oder Redaktion einer der politifchen 
Richtung ganz verfchloffenen und nicht kautionspflich— 
tigen periodifchen Druckſchrift ift die Bewilligung des 
ReichsKriegs-Miniſteriums im Dienſtwege unter Bei- 
bringung der durdy das Preßgeſetz normirten Behelfe 
und Nadhmeifungen anzufuchen, und erft wenn Diefe 
erlangt wurde, die beabfichtigte Herausgabe den im 
genannten Geſetze bezeichneten Behörden anzuzeigen. 

d) Zur Veröffentlihung von thatſächlichen Berichtigungen 
in der Preſſe iſt ſowohl von einzelnen Militär-Perfonen, 
al® auch von Kommanden die Bewilligung des vorge- 
feßten General- oder jelbitftändigen Militär-Kommandos 
(im Felde ded Kommandos der Armee oder des jelbit- 
ftändig operirenden Armee-Körpere) einzuholen. 

In dringenden Yällen kann dies im direkten Wege 
geſchehen, doch ift hievon gleichzeitig den Zwiſchen⸗ 
Kommanden die Anzeige zu erftatten. 

Dem Gefuhe muß der zu berichtigende Artikel, 
fowie die Berichtigung felbft im Wortlaute beiliegen, 
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II. Abſchnitt. 
Grundſätzliche Befimmungen. 


8. 8. 
Dienſt. 
Unter der Bezeichnung „Allerhöchſter Dienft"oder *0. 
„Dienit“ werden alle Verrichtungen verftanden, melde 
durd) Die Standes-Obliegenheiten geboten find. 


8. 9. 


Verhältniß der Heber: und Unterordnung. 

Die Perfonen der bewaffneten Macht jind nicht nur 50, 
im engeren Dienftverbande ald Untergebene ihren Vor: 
gejehten, fondern auch in den großen organifchen Standes- 
gruppen als Niedere den Höheren untergeordnet. 

Diefe Ueber und Unterordnung hat auch für alle 
Jene, die fi) in der Neferve, im Verhältniſſe außer Dienft 
oder im Ruheſtande befinden, dann Geltung, wenn fie zum 
Dienſte einberufen wurden, oder einen ihre Militär-Pflichten 
betreffenden Befehl erhalten, ferner überhaupt in allen 
Selegenheiten, wo fie in Militär-Uniform erfcheinen. 

„Höherer* iſt jeder in Aktivität befindliche An: 851. 
gehörige des ftehenden Heeres, der Kriegs-⸗Marine und der 
Landwehr allen Ienen gegenüber, die in derfelben Standes: 
gruppe eine geringere Charge (Diätenflajje) einnehmen, als 
er ſelbſt. 


62. 


63. 
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Perſonen des Soldatenſtandes, Auditore, Militär 
Aerzte und Truppen-Rehnungsführer, ſowohl des ſtehenden 
Heeres und der Kriegs-Marine, als der Landwehr, ferner das 
Aufichis-Perionale der Wilitär-Strafanitalten, ſowie das 
Sanitäts- und techniihe Hiljsperſonale ftehen auch anßer- 
halb der eigenen Ztandesgruppe unter einander im Ber- 
hältniſſe von Höheren und Niederen. 

„Forgejepter" iſt ohne Nüdjicht auf die Standes- 
gruppe Derjenige, welchem nad der organiichen Gliederung, 
nah den Dienitvorichriften oder vermöge fallweiſer Ber- 
fügung das Recht der Befehlgebung zuſteht, gegenüber allen 
Jenen, die an feine Befehle gewieſen und dadurch jeme 
„Untergebenen” find. 

In der Regel fall der zum Vorgeſetzten Beftimmte der 
Charge oder dem Runge nad höher ſtehen, als die feinen 
Beiehlen Unterordneten. Erfordern jedoch beſondere Per- 
bältnijfe eine Ausnahme, fo müſſen auch der Charge oder 
dem Range nad) Höhere dein zum Vorgeſetzten Ernannten 
auf die Dauer dieſes Verhältniſſes unbedingt Gehorſam leiften. 

Dasjelbegilt für alle Riederen oder bei gleicher Charge im 
Range Jüngeren, fobald ein Höherer, beziebungsweife Range» 
älterer die Beichlgebung auf eigene Verantwortung ergreift. 

Hiezu ift jeder Höhere (Mongsältere) unter der 
Bırbindlichkeit, fein Benehmen nadıträglih vor der kom⸗ 
petenten Militäar- Behörde zu rechtfertigen, aus wichtigen 
Dienjtrütichten jederzeit berechtigt, in folgenden Fällen 
aber bedingungalos verpflichtet : 

a) um unzjiemlihem Benehmen, offenbaren Pflichtoer⸗ 
legungen und Dienſtwidrigkeiten, Erzeſſen und Rube 
ſtörengen von Militär-Perfonen Einhalt zu thun: 
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die Perfonen des Heeres in Folgender Ordnung ihrer Standee- 
gruppen: Berionen des Soldatenitandes, Militär-Geiftliche, 
Auditore, Wilitär-Aerzte, Truppen⸗Rechnungsführer, dann 
die Militär-Beamten in der durch die organiihen Beltim- 
nungen feitgejegten Reihenfolge. 

Für das Dienfiverhältniß in den einzelnen Standes. 
gruppen ift übrigens nebit der Charge (Diätenklaffe) aud) der 
Rang masgebend. 

€. 10. 
Dienitordnung. 

Zur Zicherung des genauen und zweckentſprechenden 
Ineinandergreifens aller militäriihen Dienſtes-Funktionen 
ift eine der Beitimmung und dem Organismus des Heeres 
angemejiene, feite Regelung unerläßlih, welche die Stellung 
und den Wirkungskreis der Perjonen, Kommanden, Behör- 
den und Anftalten genau begrenzt und für deren gefammten 
mündlichen und ſchriftlichen Dienftverfehr ald Rorm gilt. 

Diefe unter gewöhnlihen Berhältniffen ftreng zu be. 
obadhtende Rorm wird „Dienttordnung“, der Weg, 
weicher bei derjelben einzuhalten fommt, „Dienftweg” 
genannt. 

Die Dienftordnung fordert, daß Iedermann die Grenzen 
feiner und fremder Berufs-Sphäre gewiſſenhaft einhalte, 
ferner dag alle Dienjtangelegenheiten ftufenweije in der durch 
die organifhen Beſtimmungen feltgejeßten Reihenfolge von 
unten nad aufwärts bis zu jener Perfon geleitet werden, 
der das Entſcheidungs˖ oder Befehlgebungsrecht in der be> 
treffenden Angelegenbeit zufteht und von oben nad) abwärtsin 
gleicher Weife bis zu Ienem gelangen, der den Bollzug zu 
bewirken hat oder einen Beſcheid erhält. 
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Jede Befehlgebung, wie jede Berichterftattung hat 
fonad) im Dienftiwege  ftattzufinden, wenn nicht befon- 
dere und dringende Umstände eine Abweichung von Ddiefer 
Negel erfordern. 

Im lehteren Falle müffen aber unmittelbar erhaltene 
Befehle, beziehungsweife Abfchriften der direkt erftatteten 
Meldungen allen Zmifchenftellen fo ſchleunig als möglich 
in der vorgefchriebenen ftufenweifen Ordnung eingefendet, 
oder nach Umftänden in gleicher Weife über diefe Ange: 
legenheiten mündliche Berichte erftattet werden. 

Stehen Perfonen, Behörden und Kommanden, zwiſchen 
welchen ein Dienſtverkehr erforderlich erfcheint, in feinem 
direkten organifchen Verbande, fo find die im Verordnungs- 
wege erlaffenen Gefchäftsbeftimmungen, ſowie die Natur 
des Gegenstandes und der gegenfeitigen Dienftftellung maß— 
gebend, ob der Verkehr direkt oder durch Vermittlung 
höherer Stellen ftattzufinden hat. 

Mit Ausnahme jener befonderen Fälle, welche im 
Punkte 54 angeführt find, fol ein Höherer niemals in die 
perfönlichen Angelegenheiten oder Befugniffe eines Niederen 
eingreifen, aber auch der Vorgefepte nur dann, wenn es 
das Intereſſe des Dienſtes erfordert. 


—— 
— — — — 
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III. Xoöfenitt. 


Herhaltungen des Antergebenen (Hiederen). 


8.11. 


Subordination. 

Die Subordination befteht in der Pflicht des un- 
bedingten Gehorfams, welchen jeder Untergebene feinen 
Vorgefehten und in den im Punkte 54 bezeichneten Fällen 
aud) jeder Niedere den Höheren des Dienſtes wegen zu 
leiften ſchuldig ift. 

Weſentlich verfhieden von ſklaviſcher Unterwürfigkeit, ift 
die Subordination eine edle, auf das allgemeine Wohlabzielende 
Unterordnung des eigenen Willens unter Geſetz und Befehl. 

Ihre ftrenge Beobachtung ift zur Aufrechthaltung der 
militärifchen Ordnung und des feiten Gefüges der Kriegs: 
macht unbedingt erforderlich — ſie ift die wejentlichfte Be- 
dingung der gedeihlihen Wirkſamkeit des Heeres. 

Die Pfliht der Subordination umfaßt alle aktiv dies 
nenden Perſonen der bewaffneten Macht ausnahmslos, Die 
Nichtaktiven aber nur in den im Punkte 50 bezeichneten 
Fällen. 

Die Subordination erfordert, daß der Untergebene 
jeden Befehl feiner Vorgeſetzten unbedingt, willig, zur ge- 
hörigen Zeit und fo gut, al8 es nad) feinen Kräften und den 
obwaltenden Verbältniffen möglich ift, vollziehe. 

Bor der Ausführung eined Befehles find Vorftellungen 
— vorausgeſeßt, daß die Umftände fie überhaupt zulaffen — 
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Der Untergebene iſt übrigens verpflichtet, Befehls: 
abänderungen der vorerwähnten Art fo jchleunig als thunlich 
jenem Vorgefeßten zur Kenntniß zu bringen, der ihn den 
früheren Befehl ertheilt hat. 

Trifft der Untergebene beim Vollzuge eines Befehles auf 
Verhältniſſe, welche bei Ertheilung des Auftrages vom Vor- 
gefegten nicht vorausgefehen werden fonnten, und ift weder 
Zeit, noch Selegenheit vorhanden, neue Befehle einzuholen, 
fo foll er, falls durch die buchftäbliche Ausführung des er- 
haltenen Befehles augenfcheinlicd Nachtheile entjtünden, nad) 
Pflicht und Einficht den Umjtänden angemejfen, aber mög- 
lihft im Geifte des erhaltenen Auftrages handeln. Hiebei 
übernimmt er die volle Verantwortung für fein Verfahren 
und bat dem Vorgeſetzten thunlichft fchnel Meldung über 
feine Handlungsweife und deren Gründe zu erjtatten. 

Chrerbietung im perfönlichen und fchriftlihen Verkehre 
ift jeder Untergebene dem Vorgeſetzten, jeder Niedere dem 
Höheren ſowohl im dienftlichen, als außerdienftlihen Vers 
bältniffe ſchuldig, und es fol diefe Pflicht, welche auch 
zwifchen Perfonen gleicher Charge ein achtungs- und rüd- 
ficht8vVolled Benehmen gegen Rangsältere bedingt, in Feiner 
Selegenheit bei Seite gejegt werden. 

Bon Vorgefehten oder Höheren übel zu fprechen, ihre 
Handlungen einer Kritit zu unterziehen, oder fie wohl gar 
zu verjpotten, ift unter allen Umſtänden verboten. 


8. 12. 
Strafen. 
Die auferlegte Strafe bat der Soldat unweigerlich 
a“ und mit Ergebung zu tragen. 
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Dem zu einer Disziplinar-Strafe Verurtheilten ift es 
geftattet, Umftände, Die nach feiner Anficht dem die Strafe ver- 
hängenden Vorgeſetzten unbefannt und zugleich geeignet 
jind, eine Strafmilderung zu begründen, diefem durch zwei 
Kameraden innerhalb der erften 48 Stunden nad Antritt 
des Arreftes, oder Kundgebung der Strafe im Dienftivege 
mit der Bitte um Berüdfichtigung vortragen zu laffen. 

Gleich nad) Ablauf einer Arreft-Strafe hat fich der 


Soldat bei feinem unmittelbaren Vorgefebten und innerhalb 


48 Stunden im Dienftwege gelegentlich des Napportes bei 
jenem Vorgefeßten, Der diefelbe verhängt hat, zu melden. 

Iſt die Meldung bei Letzterem der Dislofation wegen 
unthunlich, fo geichieht fie bei dem höchften in der Station 
anmefenden Smifchen-Vorgefeßten, welcher hierüber an das 
betreffende höhere Kommando Die fchriftliche Anzeige zu 
erftatten hat. 

Der Offizier hat fich in den durch die Punkte 71, 72 
und 73 bezeichneten Fällen in gleicher Weife, wie es für 
den Soldaten vorgefchrieben ift, zu benehmen. 


8. 13, 
Bitten. 


Jede Bitte des Soldaten foll wohlerwogen fein, und 
dadurh unnüße Behelligung der Porgefegten vermieden 
werden. 

Der Eoldat vom Offizier8-Stellvertreter abwärts hat 
fein Anliegen bei dem unmittelbaren Vorgefegten, und wenn 
diefer feinem Anfuchen nicht willfahrt, im Dienftivege beim 
Kompagnie-Rapporte vorzubringen. 


72, 
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Wird auch hier feiner Bitte nicht entjprochen, jo bleibt 
ed ıhın unbenommen, diejelbe — ebenfalls im Dienſtwege — 
dem Bataillond-, nad) Umständen jelbjt dem Regiments. 
Referde:) Kommando perfönlih vorzutragen. 

Nur bei der Frühjahrs-Infpizirung durch den Truppen— 
Kugadier oder ſonſt hiezu Berufenen und bei der Muſterung 
ſteht es jedem Soldaten des Mannſchaftsſtandes nach 
ergangener Aufforderung frei, ſein Anliegen auch ohne Ein- 
hdaliung Des Dienjtiveges unmittelbar an den Infpizirenden 
Muſternden) zu richten. 

Der Oifizier hat ein feine Perſon betreffendes Anlie— 
gen gleichfalls im Dienſtwege an das zur Entſcheidung 
berechtigte Kommando oder die hiezu berufene Behörde 
zu leiten 
Yıtten Mehrerer in einer gemeinſchaftlichen Angelegen— 
bei dürfen— ſelbſt gelegentlich dev Zruppen-Injpizirung 
aber Muſternng — Perfonen des Mannſchaftsſtandes ohne 
Uuterofſtfiers NRaug nur durch zwei aus ihrer Mitte, Unter— 
aſpliede der Offiziere nur durch die zwei der Charge und 
dem Mungo nach Höchſten der Bittſteller vorbringen laſſen. 
Kur Netheiligten müſſen jedoch vorher den Zwifchen-Vorge- 
hin Dir Weldung hievon erjtatten. 

Wıtten ganzer Offizier Korps find durch den rangsälte- 
Men stabsofſizter, den vangsälteften Hauptmann und den 
augdalteſten Vberlieutenaut vorzufragen. 

Yen Mitgliedern des Heeres iſt es zwar geſtattet, ſich 
in MPehnal- Wuyelegenbeiten jchriftlich oder im Audienz-Wege 
wi hir nude Brner Ronnd k. Apoſtoliſchen Majeftät zu 
unten, MajeſtätsGeſuche aber, welche zum Dienfte in 
Koaeub ciner Veziebung ſtehen, dürfen nur mit Erlaubniß 
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des vorgeſetzten Regiments⸗ (Truppen) Kommandos 
eingereicht werden, und es iſt in dem Geſuche ausdrücklich 
anzuführen, daß dieſer Bedingung entſprochen wurde. 

Zur Widmung von Schriften und Kunſtwerken an 
Ihre Majeſtäten, ſowie an Mitglieder des Allerhöchſten 
Kaiſerhauſes iſt die Bewilligung. des Reichs˖Kriegs-Miniſte— 
riums, zu Geſuchen und Widmungen an fremde Monarchen 
und deren Familienglieder überdies vorher auch die Zu- 
ftimmung der Sefandtihaft des betreffenden Staates einzu. 
holen. 


8. 14, 


Befchiverden. 


Allen Perſonen des Heeres fteht Das Recht zu, über 
erlittenes Unrecht Beſchwerde zu führen. 

Jeder mit Entfheidungebefugniß verfehene Vorgefepte 
iſt verpflichtet, begründeten Beſchwerden abzuhelfen. 

Es kann dem Anſehen des Vorgeſetzten keinen Abbruch 
thun, es wird vielmehr letzterem nur zur Ehre gereichen, wenn 
er dieſer Pflicht in einer feiner Stellung und den Verhält— 
niffen angemeffenen Weife auch in dem Falle gewiffenhaft 
nachfommt, als die Beſchwerde gegen ihn felbft gerichtet 
wäre. 

Eine unbegründete Klage, welche ungeachtet erhaltener 
Belehrungen aus Starıfinn fortgeführt wird, ift, ins: 
befondere wenn Died hartnädig durch mehrere Inftanzen 
geichieht, ala Mißbrauch des Beſchwerderechtes zu ahnden 
und verfällt nad) Umftänden der disziplinaren oder gericht. 
lihen Strafbehandlung. 
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Benn Tifiziere mit Höheren oder Vorgefehten, denen 
jie biäher nıdıt befannt waren, zum eriten Male in perfön- 
liche Berührung fammen, jo haben fie fi) denielben, wie 
dies ım Punkte 94 für Meldungen allgemein vorgeichrieben 
ift, jederzeit mit Rennung von Charge, Name und Truppen- 
körper vorzuitellen. 

Tinziere und Militär-Beamte, welche zu Borgejegten 
oder Höheren in Bimmer oder Zelte eintreten. nehmen die 
Kopibededung ab und leilten die Eyrenbezeigung durch eine 
leichte Verbeugung. 

Shriftlihe Meldungen werden nad den Beftimmun- 
gen der Geſchäfts-Ordnung verfaßt. 

Bor dem Feinde, jomie bei allen Unläflen, mo die 
Zeitangabe von Wichtigkeit ift. muß jeder folder Meldung 
die Stunde der Abſendung beigefept werden. 


ee 
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dur das Zuſammenwirken aller Chargen, fomie dur das 
gute Beiſpiel der Vorgefeßten erzielt. 

Mo die Disziplin bereit vorhanden, ift fie mit fefter 
Hand und unabläffiger Sorgfalt unter allen Verhältniffen 
aufrecht zu erhalten, wo fie fehlt, muß fie, nah Erforfhung 
der Urfache, nöthigenfalld durch Anmwendung der fchärfften 
Mapregeln, hergeſtellt werden. 

Zu diefem Zwecke ftehen dem Vorgefegten die Etrafmittel 
und vor dem Feinde noch außerordentliche Befugniffe 
(Abſchnitt XXT) zu Gebote, 


8. 17. 
Behandlung der Untergebenen (Miederen). 


Die Behandlung der Untergebenen fol gerecht und 
mohlivollend, dabei konſequent und der Eigenthümlichkeit 
des Einzelnen angepaßt fein. 

Eine folhe Behandlung erweckt Vertrauen und An— 
hänglichfeit und fördert jenen Einfluß, deffen der Vorgefepte 
in jchrwierigen Lagen und in entfcheidenden Augenbliden 
in hohem Grade bedarf. 

Der Vorgefepte bemühe fich daher, feine Untergebenen 
nad) ihren Charaftereigenfchaften, Geifteggaben und Nei- 
gungen fennen zu lernen, zeige Zheilnahme für fie und 
fuche bildend und antegend auf Geift und Gemüth einzu- 
wirken. 

Bei allem Wohlwollen dulde er aber weder die ge- 
ringfte Abweichung von den Vorfchriften und Befehlen, noch 
laffe er eine übermäßige Vertraulichkeit zu. 

Er muß e8 verftehen, fein Anſehen bei den Inter: 
gebenen unter allen Umftänden zu wahren 
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8. 19. 
Befehlgebung. 


Keder Befehl fol flar, dabei möglichjt kurz und be: 
ſtimmt jeın. 

Mündliche Befehle von Belang find, um Mißverftänd- 
niifen vorzubeugen, von Demjenigen, der fie erhält oder 
meiter zu befördern bat, wiederholen zu laffen. 

Wichtige Aufträge müflen, wo es angeht unter Bei⸗ 
feßung des Zeitpunktes der Abfendung, ſchriftlich erlaffen, 
überdies, wo es die Umftände erfordern und erlauben, na- 
mentlih vor dem Feinde, doppelt ausgefertigt und auf 
verſchiedenen Wegen an den Drt ihrer Beſtimmung gejendet 
werden. 

Ohne triftige Gründe ſoll eine Mbänderung ertheilter 
Befehle nicht erfolgen. Beſtimmtheit und Sicherheit der 
Befehlgebung erzeugen Vertrauen; häufiges Schwanken und 
Abändern bezeichnen Unentſchloſſenheit und Mangel an 
Feſtigkeit. 

Findet ein Vorgeſetzter die Abänderung eines wichtigen 
Befehles, den einer jeiner Untergebenen früher von einem 
anderen Vorgeſetzten erhalten bat, für nothwendig, fo fol 
fie in Abwejenheit des lepteren zur Dedung des Unter. 
gebenen jchriftlih geihehen; wäre dies der Zeit nach nicht 
möglich, jo hat fich der Vorgefegte, wie es im Punkte 67 an- 
gedeutet ijt, zu benehmen. 

Um alle Befehle fchleunig und ohne umftändlihe Muß: 
regeln verbreiten zu können, muß jeder Kommandant die 
Quartiere der ihm unmittelbar unterftehenden Abtheilungs- 
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8. 19. 
Befehlgebung. 


Jeder Befehl fol Par, dabei möglichſt kurz und be: 
ſtimmt jein. 

Mündliche Befehle von Belang find, um Mißverftänd: 
nilfen vorzubeugen, von Demjenigen, der fie erhält oder 
weiter zu befördern bat, wiederholen zu laffen. 

Wichtige Aufträge müflen, wo es angeht unter Bei— 
feßung des Zeitpunttes der Abfendung, ſchriftlich erlaflen, 
überdies, wo e8 die Umftände erfordern und erlauben, na: 
mentlic vor dem Feinde, Doppelt ausgefertigt und auf 
verfchiedenen Wegen an den Dit ihrer Beftimmung gejendet 
iverden. 

Ohne triftige Gründe fol eine Abänderung ertheilter 
Befehle nicht erfolgen. Beitimmtheit und Sicherheit der 
Befehlgebung erzeugen Vertrauen; häufiges Schwanfen und 
Abändern bezeichnen Unentjchlojfenheit und Mangel an 
Feſtigkeit. 

Findet ein Vorgeſetzter die Abänderung eines wichtigen 
Befehles, den einer ſeiner Untergebenen früher von einem 
anderen Vorgeſetzten erhalten hat, für nothwendig, ſo ſoll 
fie in Abweſenheit des letzteren zur Deckung des Unter- 
gebenen ſchriftlich geſchehen; wäre dies der Zeit nad nicht 
möglich, fo hat fich der Vorgefegte, wie es im Punkte 67 an- 
gedeutet ift, zu benehmen. 

Um alle Befehle fchleunig und ohne umftändliche Muß- 
regeln verbreiten zu können, muß jeder Kommandant die 
Quartiere der ihm unmittelbar unterftehenden Abtheilungs- 
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V. Abſchnilt. 


Kaſern⸗- und Euartier⸗Yorſchriften. 
8. 21. 
Kaſern⸗Ordnung. 


117. In jeder Kaſerne führt — vom Regiments-Komman- 
danten abwärts — der Höchſte unter den Kommandanten 
der dafelbft bequartierten Abtheilungen das Kafern- Kom« 
mando. Mo bejondere Verhältniffe eine Ausnahme bedingen, 
beftimmt das Militär-Stations-Kommando, wer das Kafern- 
Kommando zu übernehmen hat. 

118, Bei Vertheilung der Truppen in die Räumlichkeiten 
einer Kaferne muß auf die Bedürfniffe jeder Truppengattung 
thunlichſt Nüdjiht genommen, und der taktiihe Verband 
nad Möglichkeit aufrecht erhalten werden. 

119, DieLofalitäten find mit Rückſicht auf die Art ihrer Be- 
nüßung durch) Aufjchriftstafeln nachſtehender Form oberhalb 
der Eingangethüren zu bezeichnen: 





ZN. Regiment. N. Kompagnie, N. Zug. 
8 
Mannſchafts-Zimmer. | 
=| (Nechnungs-Feldmwebel, Küche, Magazin, Stall u. dgl.) 
3 
2 30 Betten. 
* (20 Pferde.) 
10 Zoll (26 Gentimteter), 
120. Der Kafern- Kommandant weijt jeder Abteilung und 


jedem Truppenförper den Kormirungs-Plab an, beitimmt 
die Anzahl der zur Beauflichtigung der Kajern-Eingänge 
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131, 


132. 


133, 


134, 
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Für die genaue Beobadhtung der vorftehenden Beftim- 
mungen ift jeder Zruppen-Kommandant in Bezug auf den 
feiner Abtheilung zugewieſenen Bereich verantwortlich). 

Der Kafern-Rommandant überwacht den Befolg diefer 
Vorſchriften und trägt unmittelbar die Verantwortung hin- 
fichtlich jener Räumlichkeiten, weiche feinem Truppenkörper 
beſonders zugemiefen find. 

Somohl beim Beziehen, als auch beim Berlaffen einer ... 
Kaferne oder eines Kafern=Theiles ift die Webernahme tie 
Uebergabe der Lokalitäten und Einrichtungs-Gegenſtände bor- 
ſchriftsmäßig zu bewirken. 

Das Perſonale der Genie-(Militär-Bau-)Direktion iſt 
zur Belihtigung der Kaſern-Lokalitäten jederzeit berechtigt. 


8. 22. 
Zimmer⸗Ordnung. 

Der Normalbelag eines Zimmers — derart bemeſſen, 
daß auf jeden unterzubringenden Mann 21/, Kubikklafter 
(17 Kubikmeter) Luftraum entfallen — darf nur in Fällen 
unbedingter Nothivendigkeit überfchritten werden. 

Bei Eintheilung der Mannfhaft in die den Unter- 
abtheilungen zugewieſenen Xofalitäten ift der Zugsverband 
möglicht aufrecht zu erhalten. 

Der Zugsjührer hat in Bezug auf Ordnung und 
Reinlichkeit in allen feinem Zuge zugewieſenen Lokalitäten Die 
Dberaufficht zu führen, wobei er Die eingetheilten Korporale 
und Gefreiten angemeffen verwendet und jeden derjelben zur 
Erfüllung feiner Obliegenheiten verhält. 

Iſt der Zugsführer mit feinem ganzen Zuge, ober 
mit einem Theile desfelben in einem Lokale bequartiert, jo 
führt er felbjt das Zimmer-Kommande; ſonſt wird dasſelbe 
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einer der Dafelbit untergebrachten Chargen, oder einem geeig- 
neten Soldaten ohne Ehargengrad übertragen. 

Sind die Chargen abgefondert von der übrigen Manns 
ſchaft bequartiert, fo muß doch in Zimmern von größerem 
Belagsraume auf je 20 bis 30 Soldaten ein Unteroffizier, bei 
geringerer Zahl ein Gefreiter oder ein zur Aufficht geeig- 
neter Soldat untergebradht und als Zimmer-Kommandant 
beftimmt werden, welcher al8 folcher für die Handhabung 
der Disziplin, Ordnung und Reinlichkeit verantwortlich ift. 

Zu den die Zimmer ⸗ Ordnung betreffenden Verrichtungen, 
wie zum Säubern, Heizen, Beleuchten, Herbeifhaffen von 
Maffer, fommandirt der Zimmer ˖Kommandant täglich einen 
Mann aus der Zahl der in dem betreffenden Lokale unter- 
nebrahten Soldaten ohne Chargengrad ald „Zimmers 
Drdonnanz”, melder übrigens nach Beforgung der er= 
wähnten Obliegenheiten im freien Ausgange nicht zu bes 
ſchränken ift. 

Mo die Chargen gemeinfam wohnen, führt in jedem 
immer die höchjte oder rangsältefte derfelben das Zimmer: 
Kommando, und die Zimmer-Ordonnanz wird abwechfelnd 
von jenen Zügen beigeftellt, zu denen die betreffenden Char- 
gen gehören. 

Eind in den Mannfchaftszimmern abgefonderte Schlaf— 
ftätten für die Chargen vorhanden, fo fommen fie ihrer 
Beltimmung gemäß zu benügen; fonft wählt der Zimmer- 
Kommandant die mit Nüdjicht auf feine DienftessVerrichtun- 
nen geeignetite Stelle felbft, und es foll, wo es der Raum zu- 
läßt, das nächſte Mannfchaftsbett wenigftens 4 Schuh (13 
Decimeter) von feinem Bette entfernt ftehen. 

Auf der inneren Eeite der Eingangsthür muß eine 
Simmer-Lifte nach folgendem Formulare angebracht fein: 
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Neben den Namen der in der Station befindlichen 
Porgefegten ift auch deren Wohnung erfichtlih zu machen. 

Unter diefer Lifte ift ein Verzeichniß über die im Zimmer 
vorhandenen Bett-Fornituren und fonftigen Geräthe anzu- 
beften. 

Die Zimmer-Rommandanten haben die befagten Ge— 
genjtände von ihren Abtheilungs - Kommandanten mittelft 
Verzeichniffes zu übernehmen und bleiben für diejelben, fo- 
wie auch dafür verantwortlich, dad Wände, Feniter, Thüren, 
Fußböden, Defen und alle übrigen Zimmerbeftandtheile in 
gutem Zuſtande erhalten werden. 

Wenn im Zimmer irgend ein Schaden entfteht, muß 
der Zimmer-Kommandant fogleih unter Angabe der Ur: 
Sache, welche den Schaden veranlapt hat, die Anzeige er- 
ftatten und bei mutbwilligen Beſchädigungen den Schuld: 
tragenden zu ermitteln juchen. 

Die zweckmäßige Vertheilung der Schlafjtätten trägı 
weientlich dazu bei, Ruhe und Ordnung unter der Mann- 
jchaft zu erhalten. Hiebei iſt darauf Bedacht zu nehmen, daß 
Rekruten und minder verlüßliche Leute neben jenen Soldaten 
zu liegen fommen, die 3u ihrer Unterweifung oder Beauffich⸗ 
tigung beitimmt ind. 

Auch jollen, wenn die Dienſtverhältniſſe nicht dagegen 
ſprechen, jenen Neuten, welche wegen Befreundung, gleicher 
Bildungsſtufe oder Wurterfprade darum anfuchen, neben 
einander ſtehende Schlafitätten zugewieſen werden. 

Vie Spielleute erbalten ibre Eintbeilung nacht der 
Eingangethür. 

Die zugewieſenen Schlafſtätten dürfen ohne Bewilligung 
des Iimmer-Kommandanten nicht gewechſelt werden. 
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Waffen, Munition, Rüſtung und Montur müſſen der» 
art aufbewahrt werden, daß ſie ſtets benüipbat und jofort 
zur Hand find. 

Hıebei it folgende Ordnung einzuhalten: 


A. Bei den Fußtruppen. 


Die Gewehre, Pionnier-Werkzeuge, Trommeln nnd 
SignalsHörner find inden Gängen auf den hıezu beftimmten 
Rechen, wenn aber dies nicht thunlich wäre, in den Zimmern 
neben den Sclafjtellen der betreffenden Leute aufzuhängen. 

Im erfteren Falle ift linf8 neben jedem Nagel derRame 
des Mannes — bei Gewehren auch deren Nummer — auf 
einem Zettel erjichtlic) zu machen. Die Trommeln und Sig- 
nal-Hörner müffen ſich zunächſt den Eingangsthüren jener 
Zimmer befinden, in welchen die Spielleute untergebracht find. 

Auf den Montur⸗-Rechen werden ober der Mitte eines 
jeden Bettes der Torniſter und die Feldflaſche, daneben 
auf einer Eeite die Patrontafche und über dieje der Leib- 
riemen mit dem Seitengetvehre, auf der anderen der Mantel 
mit dem Futter einwärts und mit umgefchlageren Kragen 
-— in der Mitte mit dem Mantelriemen zujammengefchnallt 
— gehängt. 

Die bei den Leuten befindlichen, jedod nicht in Gebrauch 
genommenen Montur-Stüde find ordentlich zufammengelegt 
auf dem VBrodbrete zu verwahren und zwar in folgender 
Ordnung: zu unterit die oje, darauf der Waffenrock 
(die Bloufe), das WUermelleibel, endlih der Czako (Hu) 
mit dem Schirme nad) vorwärts; zu beiden Seiten 
der Montur it das Brod, das Kochgeichirr und die Efiha.e 
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Der Futter-Tornifter — in diefem das Pferdepußzeug 
— hängt am rückwärtigen Bettheile. 


©. Bei der Artillerie. 


Auf den Diontursflehen wird ober der Mitte eines 
jeden Betted die eldflafche und nebenan dag Seitengewehr 
gehängt. 

Die Montur⸗Stücke, Kopfbedeckungen, Fauftlinge, der 
Brodſack, das Brod, das Kochgeſchirr und die Eßſchale ſind 
wie bei den Fußtruppen aufzubewahren. 

Der Roßbuſch wird auf den Waffenrock, der Mantel— 
ſack auf die Montur gelegt. 

Der berittene Unteroffizier und der Fahrſoldat hängt 
über die Feldflaſche die Packtorniſter, der Bedienungs 
Kanonier den Torniſter; der Unteroffizier über die Pack— 
torn:iter noch die Patrontaſche und den in der Revolver— 
tafche verforgten Revolver. 

Das Signal-Horn des Trompeters ift über dem Mantel 
aufzuhängen. 


D. Beim Militär-FuhrweſensKorps. 
Aehnlich wie bei der Artillerie. 


Die fonftigen Habfeligfeiten, deren Befig dem Solda⸗ 
ten vorgejchrieben it, werden in den Brodfäden, Torniftern, 
und Mantelfäden verpadt. 

Anderweitige dem Manne gehörige Begenftände ſind 
in Koffern oder ähnlichen Rehältnijfen, welche unter dem 
Kopftheile des Bettes Platz finden müſſen, aufzubewahren. 
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joweit Anwendung zu finden, als e& nad) den Berhältniffen 
und ohne Beeinträchtigung der Uuartierträger zuläſſig üft. 

Wenn ein Offizier in ein Zimmer fommt, in welchem 
mehrere Leute anivejend ind, ruft Derjenige, weicher ihn 
zuerjt bemerkt: „Habt Acht!“ Die Mannſchaft wendet ſich 
gegen den Eintretenden und nimmt, wo tie ſich eben befindet, 
„Stellung“ ; der Zimmer-Kommandant geht dem Dffizier 
entgegen und meldet jich in feiner Eigenjchaft, ohne erſt das 
Seitengewehr umzunehmen oder die Kopfbedeckung aufzu: 
fegen. 


8. 23. 
Maroden: Zimmer. 


Damit leiht Erkrankte, welche vorausjihtlih nur 
furze Zeit zu ihrer Herjtellung und feiner bejonderen Bilege 
bedürfen, nicht in das Spital abgegeben werden müſſen, jollen 
nad Zuläfiigfeit in jeder Kajerne — wo mehrere Regi- 
menter in derjelben Kaferne liegen, für jedes Regiment ab- 
geiondert — Maroden-Zimmer nad) folgenden Beitimmungen 
eingerichtet werden: 

a) Tas Maroden-Iimmer fol wo möglih gegen die 
Zonnenjeite gelenen, hell, leicht zu lüften, gut heiz- 
bar, von der Küche und vom Aborte nicht zu weir 
entfernt und, wo thunlich, mit einem zweiten Bim- 
mer verbunden jein, welches zur Aufbewahrung der 
ürztlihen Requiliten und al& Unterkunft für den 
Aufiihts-Unteroffizier wie für die Krankenwärter zu 
dienen bat. 

b) Auf jede Bettitelle ud 31, Kubifflafter (24 Ku- 
bifmeter) Luftraum zu rechnen. 
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nach den beftehenden Bebührjägen zu honorirender Civil-Arzt 
in Anspruch genommen werden. 

Auch bei zerſtreuter Bequartierung ift, mo thunlich, 
für die Errichtung von Mearoden-Zimmern Sorge zu tragen. 
&. 24. 

Stalls Ordnung. 

Im Stalle muß Ordnung und Reinlichkeit berrfchen. 

Gewöhnliche Streu ift aus demjelben jeden Morgen 
an den biezu beſtimmten Ort zu jehaffen; binfichtlic Der 
permanenten Stren entbalten die „Worjchriften über das 
Bierdemeien des k. E. Heeres“ die maßgebenden Beitim- 
mungen. 

Die in Stallungen angebrachten Abzugskanäle müſſen 
öfter mit Majjer ausgefpült werden. 

Beftampfte Yebins oder gepflaiterte Stände jind mit 
bejonderer. Sorgfalt troden zu balten und nad Bedarf zu 
erneuern. 

Was an StallsRequiliten erforderlich ift, ſoll ſtets vor- 
Banden und vollfommen braudbar sein. 

Krippen und Heuraufen müſſen dor jedem füttern 
gereinigt, eritere noch überdie® unterjucht werden, ob nicht 
Hafer durchfallen fünne. 

Feder Stall ift jo oft ale möglich derart zu lüften, 
dat die Pierde der Zugluft nicht ausgeſetzt find. 

Die Fourage ſoll außerhalb des Stalles. vor Entwen- » 
dungen geñchert, untergebracht werden. 

In Fourage-Kammern mus Heu und Strob ordentlich 
geihlichtet, der Hafer aber nah Wöglichkeit in einer Hafer⸗ 
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dem Stalle entfernen, fo fol er feinen Dienftin der Zwiſchen— 
zeit durch einen anderen Mann verfehen lajien. 

Hinſichtlich der Adjuftirung ijt den Stalliwarten jede 
zulaͤſſige Bequemlichkeit geftattet. 

Kommt ein Offizier in einen Stall, in welchem mehrere 
Leute anweſend find, fo ruft jener Mann, weldyer ihn zuerft 
erblickt: „Habt Acht!" Die Mannfhaft wendet fi gegen 
den Eintretenden, nimmt, wo fie ſich eben befindet, „Stellung“, 
und die Stallwarten melden ſich als ſolche in ihrem Bereiche. 

Leute, welche fich eben bei unverjchieblihen Verrichtun— 
nen der Pferdewartung befinden, haben dieſe vorher zu 
beenden. 


8. 25. 
Kafern: und Quartier-Bifitirung. 


Wird die Kafern- oder Quartier-Vijitirung angefagt, 
fo erwarten Offiziere und Mannſchaft den vijitirenden Vor— 
gefegten in der angeordneten Adjuftirung und es empfangen 
denjelben: 

die Truppen» und die Abtheilungs-Rommandan- 
ten am Beginne der Quartier-Bezirfe der von ihnen 
befehligten Truppe oder Abtheilung; die Infpektions- 

Chargen unmittelbar zur Seite jener Kommandanten, 

deren Organe fie find; die Offiziere, welchen feine 

Abtheilungen unterftehen, dort, wo e& für ihre unmit: 

telbaren Kommandanten vorgefhrieben ift. 

Bei Kafern-Vijitirungen findet der Empfang bor dem 
Kafern-Eingange Statt und es ftellen firh daſelbſt der Negi- 
ments⸗ und der Kajern-Kommandant, die Bataillond-Kom- 
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hält diefes an der Halfter. Hat ein Mann zwei nebeneinander 
jtehende Pferde zu warten, jo hält er mit jeder Hand eines 
derjelben. Stallwarten verrichten jedoch ihren Dienft nad) 
Bedarf auch während der Viſitirung. 

Beim Erfcheinen des Vorgejegten im Stale wird vom 
Abtheilungs-Kommandanten das Aviſo „Habt Acht!” ge- 
geben. 

In der zerftreuten Bequartierung haben die Leute den 
Viſitirenden vor ihren Quartieren zu erwarten, bei Anfunfl 
desjelben die Ehrenbezeigung zu leiften und ihm beim Ein- 
tritte in die Häufer, Zimmer oder Stallungın voranzu- 
geben. 

Nach beendeter Bifitirung des eigenen Quartier Rezirtes 
verweilen die Offiziere im Quartier- Bezirke der Kompagnie, 
die Leute aber in ihren Zimmern, Quartieren oder 
Stallungen, bis weitere Befehle erfolgen. 

Kommt ein Vorgefegter von höherem Range als der 
Rafern-Rommandant unangeſagt in die Kaferne, fo meldet 
ſfich die höchſte Inſpektions-Charge bei demfelben, läßt das 
vorgeſchriebene Signal geben, den KaſernKommandanten 
aviſiren und erbittet ſich die weiteren Befehle. Der angelangte 
Vorgeſetzte beſtimmt ſodann, ob die außerhalb der Kaſerne 
wohnenden Truppen- und Abtheilungs - Kommandanten 
benachrichtigt werden follen, und in welcher Adjuitirung 
Diefelben etwa zu erfcheinen haben. 

Wenn beim Eintreffen eincd Vorgefeßten der Kaferns 
Kommandant anweſend iſt, fo begibt er fich auf das Signal 
des Spielmannes oder die empfangene Meldung fogleidy 
zu dem Bifitirenden, während die Truppe bei der Lanxed- 
beichäftigung verbleibt und ſich die anweſenden Difiziere, 
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gleichwie die Kompagnie-Infpeftione-Charnen und Die Zim 
mır-Rommandanten erit dann bei dem Pifitirenden melden, 
wenn er ihren Beſchäftigungsbereich betritt. 

Wären beim Gintreffen eines höheren Vorgeſetzten der 
Regiments- oder ein Baraillons-Kommandant in der Ka- 
jerne anweſend, fo benehmen fie ji wie der Kafeın-Kom- 
nanda it. 

Ris zum Eintreffen des Kafern- oder Iruppen-Kom- 
niandanten begleitet die höchſte Inipftione » Charge den 
Rıntirenden und verfügt das etwa Griorderlihe nad 
deſſen fehlen. oder den Umständen geméß nad eigenem 
Ftmeilte. 
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VI. Abſchnitt. 


Bienftbetrieb im Allgemeinen. 
8. 26. 
Taged: Ordnung. 


Zur Regelung der gewöhnlichen Dienfte und Verrich- 
tungen hat jeder Regiments (felbftitändige Truppen-) 
Kommandant mit Rüdjiht auf die beftehenden Vorfchriften 
und Anordnungen — der Dislofation und Jahreszeit, forie 
den Erforderniffen der Ausbildung entſprechend — eine 
Tages-Ordnung für den ihm unterftehenden Truppenkörper 
zu crlaffen. 

Durch die Taged- Ordnung erfolgt die Befanntgabe 
der Zeit für den Beginn und die beiläufige Dauer der 
Beihäftigung, den Truppen» Kommando-Napport, das 
Menagiren, Füttern und Putzen der Pferde, das Abtheilen 
der Wachen und Verlautbaren der Befehle. Deßgleichen werden 
mittelft derfelben — ohne jedod) die Selbititändigfeit der 
Unteraötheilungs-Rommandanten innerhalb ihres Wirfunge, 
kreiſes zu beeinträchtigen — die Stunden und Pläße für die 
jonftigen allen Wbtheilungen gemeinfamen Verrichtungen 
und Uebungen bejtimmt. 

Hiebei folen zum Zwecke der theorctifchen und prakti⸗ 
ichen Ausbildung in der Regel im Winter ſechs, im Sommer 
acht Stunden tägli eingeräumt bleiben. 
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Zur feftgefeßten Zeit läßt der Wach Kommandant 
unter die Waffen treten, die Netraite auf der Stelle von 
ſämmtlichen Tambours einigemal ſchlagen und ordnet ſodann 
das Abrücken der Muſik an. 

Dieſe durchzieht hierauf mit den Tambours die im 
voraus beſtimmten Straßen und ſpielt unterwegs, ſowie an 
den etwa hiefür beſonders bezeichneten Plätzen, während 
die Tambours in den Zwiſcheupauſen die Retraite ſchlagen. 

Sodann wird nad) Anordnung des Militär-Stationg- 
(Lager⸗) Kommandos vor der Stationd-(Haupt-) Wache oder 
vor der Kaferne (dem Quartier-Bezirke) der betreffenden 
Mufit aufmarſchirt, abgefhlagen und eingerüdt. 

In bejonderen Fällen, namentlid wenn unvorber. 
gefehene Ereigniffe die Konfignirung der Truppe nothmendig 
machen, find die Militär-Stationds (Lager-), ſowie alle felbft- 
ftändigen Kommandanten ermächtigt, die Netraite für Die 
ihnen unterfiehenden Zruppen-Abtheilungen auch vor der feft- 
gefegten Beit fchlagen (bfafen) zu laffen. 

Truppen-Kommandanten, die nicht zugleih Militär. 
Stations⸗Kommandanten find, haben eine derartige Aus- 
nahmöverfügung unter Darlegung der Beweggründe dem 
Militär-Stationd-Kommando fogleich anzuzeigen. 

Bur Retraite-Stunde hat die Mannfhaft vom Korporal 
abwärts mit Ausnahme Iener, welche die Erlaubniß zum 
längeren Ausbleiben haben, in ihren Quartieren (Lager- 
ftellen) einzutreffen. 

Unter gewöhnlichen Friedens— Verhältniſſen dürfen die 
Zugsführer, Feldwebel und gleichgeſtellten Chargen, ferner die 
OffiziersStellvertreter zwei Stunden über die Retraite aus 
bleiben 
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unverzũglich in ihre Kaferne (Quartiere) zu begeben, wohin 
fi) jofort auch alle Offiziere verfügen mürjen. 

Wo bie Signalifirung bei der Stations-Wache unzu- 
reihend erfcheint, obliegt ed den Truppen-Kommandanten, 
mit Rückficht auf die Lokal⸗Verhältniſſe jene Orte zu beftim- 
men, wo die Eignale „Tagwade“ und „Retraite” zu geben 
find, damit felbe im ganzen Quartier⸗Bezirke deutlich vernom- 
men werden können. 


8. 28. 
Inſpektions⸗Dienſt. 


Die Inſpektions Chargen find Organe der Komman- 
danten zur Handhabung des inneren Dienſtes im Al- 
gemeinen, und insbeſondere zur Aufrechthalrung der Kajern- 
und Quartier-Ordnung. 

Bei vereinigten Abtheilungen und Truppenkörpern ver- 
richten nachjtehende Perfonen den Infpektions-Dienit: 

In jeder Kompagnie (Eskadron, Batterie) ein Korporal 
ald „Korporalvom Tage“ und ein Gefreiter (bei der 
Kavallerie ein Soldat) ald „Inſpektions-Gefreiter 
(Infpektions-Soldat)"; in jeder Eskadron (Batterie) 
überdies ein Korporal als „Stall-Infpeltions-Kor- 
poral” und ein Soldat (Vormeilter) als „Stall-In- 
ipeftions-Soldat(Vormeijter)*; in jedem Bataillone, 
gleichwie in jedem abgetrennten Halb-Bataillone ein Feld⸗ 
webel als „InſpektionsFeldwebel“; in jedem ab- 
gejondert bequartierten, abgetrennten oder felbitjtändigen 
Bataillone, deßgleihen in jedem auf Kriegsitand befindlichen 
Bataillone überdies ein Subaltern-Offizier (Offiziers⸗Stell⸗ 
vertieter) ald „Bataillons-Injpektions-Dffizier‘; 
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Inſpektions ˖ Dienſte in allen im Reglement nicht vorgefehenen 
Fällen zu benehmen, und es wird denfelben zur Pflicht ge 
madt, in außergewöhnlidhen Werhältniffen jene Verſchär⸗ 
fungen in diefem Dienſte zu verfügen, welche fie zur Hand- 
babung der Disziplin für nothivendig erachten, 

Der InfpektionesDienft wird zur Zeit des Mbtheilens 
der Wachen, bei welchem die in jenen Dienſt Kommenden 
mitzuwirken haben, angetreten. 

Die den Inſpektions⸗Dienſt übernehmenden Perſonen 
des Soldatenjtandes melden fi) beim Napporte jener Kom- 
mandanten, deren Organe fie find, die Werzte unmittelbar 
beim Truppen-Chef-Arzte, welcher fie zum Inſpektions⸗Dienſt 
fommandirt hat. 

Außerdem melden fi gelegentlich des Abtheilend der 
Wachen nad) Uebernahme des Infpeftions-Dienftes die Kom⸗ 
pagnie-Infpeftions-Chargen bei den Bataillons-Infpeftions- 
Chargen und diefe beim Regiments-Anfpektiong-Dffizier. 

Die Kompagnie-, Bataillons- und Kafern-Infpeftions- 
Chargen haben während der Dauer ihres Dienftes ſtets 
angelleidet und mit dem Seitengewehre, fowie mit dem 
Dienftabzeihen verfehen zu fein. 

Die Regiments ˖ Inſpektions ˖ Offiziere erfcheinen außer- 
halb ihrer Wohnungen mit dem Abzeichen des Dienſtes. 

Im Frieden haben die Inſpektions ˖ Chargen, mit Aus 
nahme der Regiments Inſpektions Ojfiziere, von allen Aus- 
rũckungen zurüdzubleiben. 

Die Obliegenheiten der Infpeftione-Chargen find im 
Nachfolgenden feitgefeßt, ihre befonderen Verhaltungen auf 
Märſchen und in Lagern im XVI. und XVil. Wojchnitte 
borgezeichnet. 
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Tas Rapporte-Sournal überbringt er den Offizieren 
zur Einficht, vereinigt die zum Rapporte beftimmten 
Leute und ftellt fie nach vorhergegangener Bifitirung dem 
Feldwebel vor. 

Er forgt dafür, daß die Mittagsfoft ordentlih zur 
Sertbeilung gelange, den Arreftanten gebracht und für die 
Abweſenden warm erbulten merde. 

Rab dem Eſſen bat er das Reinigen der Kochgeſchirre 
und der Küchen zu überwachen. 

Sein Verbalten beim Wbtheilen der Wachen ift im 
8, Tu vorgeſchrieben. | 

Jur Jeit der Wbfertigung begleitet der Korporal vom 
Tape den Rechnungt ˖ Feldwebel in die Regimente- (Batail- 
deue-) Adjutuntur, dann zum Kompagnie- Kommandanten 
und überbringt bieranf den Befebl den Kompagnie⸗Offizieren 
und dem Offiziert ˖ Stellvertreter. 

Keim Verlautbaren det Tags⸗-Befehles bat er an- 
weſend zu fein und Alles, mas jeinen Dienſt betrifft, wohl 
zu Beuihten 

Kr nu forwobl ım Laufe det Tages als während der 
Nut Für die Aufrechthaltung der Ordnung im Unartier- 
Rune Insbejondere für die Reinlichleit in den nicht be 
wohnten Woßnlitäten der Kompugnie, wie überbaupt für den 
Meſelg der Kufern-Woricheiften vum Seite der Mannſchaft 
walig ſein und diezu nothigenfalle den Einfluß der Zimmer. 
Kummundanten und Iuysfübrer in Anſpruch nehmen. 

Die bet der Kempagnie befindlichen Mereftanten bat 
dar Rurporal vom Tage zu beaufftchtigen 

Er wacht Ferner darüber, daß Die aus der Kaferne 
ade dem Quartier⸗Vezirke ſich entfernenden Soldaten oßne 
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Falls zur Nachtzeit in der Kaferne Feuer ausbricht 
oder Alarm gefchlagen wird, hat die Kompagnie⸗Inſpektions⸗ 
Charge die Offiziere und die Mannſchaft ſchleunigſt zu 
weden. 

Der Korporal vom Tage hat alle in den voraus. 
gegangenen Punkten aufgeführten Obliegenheiten theil® per= 
ſönlich zu vollziehen, theild durch den Inſpektions-Gefrei⸗ 
ten vollziehen zu laſſen, die michtigeren derfelben aber 
jedenfalls ftet8 felbft zu verrichten. 


Obliegenheiten des Infpettiong-Gefreiten. 


Der Infpeftions-Befreite hat den Korporal vom Tage 
in feinen Geſchäften eifrigft zu unterftügen, ihn im Falle 
der Abweſenheit oder Verhinderung zu vertreten und ing- 
befondere die auswärtigen Dienftgänge zu beforgen. 


Obliegenbeiten des Stall-Infpeftiond-Korpo- 
ral& und des Stall»Infpeftiong- Soldaten. 

Dem Korporal und dem Soldaten der Stall-Infpek: 
tion, welche ſich rüdjichtlicy ihrer Verrichtungen wechfeljeitig 
unterſtützen und ablöfen, obliegen ausſchließlich die Aufficht 
über die Pferde, die Eorge für die Aufrechthaltung der 
Stall-Drdnung und der Reinlichkeit in den Höfen. 

Cie überwachen insbefondere die Wartung, Fütterung, 
wie das Putzen der Pferde und beaufjidhtigen die Stall- 
warten. 

Erkrankt ein Pferd, fo ift durch den Stall-Infpektions- 
Korporal nebſt dem Wärter des Thieres fogleich der Thier- 
arzt und der betreffende Zugsführer in Kenntniß zu feßen, 
nah Umjtänden auch dem Eskadrons ˖ (Batterie)Kommane 
danten die Meldung zu erjtatten. 
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Kafern« Infpeftions- Offizier Ropport erftattet und deren 
Weifungen eingeholt hat. 

Der Inſpektions-Feldwebel hat den Quartier-Bezirk des 
Bataillons wiederholt und insbefondere zur Nachtzeit zu vis 
fitiren, fi von der Wachſamkeit und Thätigkeit der Kom⸗ 
pagnie-Infpeftiond-Chargen zu überzeugen und alle Ord⸗ 
nungswidrigkeiten abzuftellen; auch in den Kantinen muß er 
öfter nachfehen und die Aufrechthaltung der Ordnung da⸗ 
jelbft, wie das Einhalten der Sperrftunde überwachen. 

Ueber alle bemerfenswerthen Vorfälle vom Antritte 
der Infpektion bis zur Tagwache hat ber Inſpektions⸗Feld⸗ 
webel einen Yrüh-Rapport nachftehender Form zu verfajfen, 
welcher dem Bataillons⸗ (Regiments) und dem Kajern- 
Infpektions-Offizier zur Vidirung vorzulegen und jodann 
dem Bataillond-Adjutanten zu überbringen ift: 
Negiment. Bataillon. 

Früh⸗MRapport 
am .......... 

1. Länger als erlaubt ausgeblieben: N. N. 

2. Den Quortier-Bezirt um .. Uhr pifitirt. 

3. Beſondere Vorfälle oder Aufträge, z. B.“ 

Infanterift N. N. feit geftern vermißt. 

N. N. 

Dringende und wichtige Vorfälle meldet er ſogleich 
dem Bataillons (Regiments⸗) und dem Kaſern⸗Inſpektions⸗ 
Offizier, nach Umſtänden auch dem Bataillons⸗(Regiments⸗) 
Kommandanten und deſſen Adjutanten. 

So oft das Signal für die Korporale vom Tage er- 
folgt, muß fi auch der Inſpektions⸗Feldwebel auf deren 
Sammelplaß begeben. 
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Außergewöhnliche Vorfälle Hat der Regimente-Infpet: 
tions Difizier dem Negiments-Rommandanten entiveder per: 
fönlih oder schriftlich zu berichten, oder durch eine Infpef- 
tiond-Charge melden zu taffen. 

Eitjtehen im Regimentd-Bezirke größere Militär- Exzeſſe, 
fo hat der Regiments⸗-Inſpektions⸗-Offizier fofort die nöthigen 
Mapregeln zur Herftellung der Ruhe zu ergreifen und über 
das Vorgefallene die erfte Unterfuhung zu pflegen. 
Wenn vom Regimente ftärfere Abtheilungen abrüden 
oder zurüdfehren, muß er dabei anweſend fein, dieſelben be- 
fichtigen und nad Umjtänden deren Kommandanten vor dem 
Abgehen belehren, beim Einrücken aber ihre Meldungen ent- 
gegennehmen. 

Depgleichen obliegt ihm die Infpizirung beim Abtheilen 
der Machen, die Vifitirung der VBereitfchaften und der fonjt 
im inneren Dienfte Stehenden bei Tag und Nadıt. 

Ueber den Kaſern Inſpektions Offizier hat der Regi— 
ments: Infpeftiond-Offizier bei gemeinfamer Bequartierung 
verfchiedener Zruppenförper nur in Bezug auf den Dienft im 
eigenen Negimente zu disponiren. 


Dbliegenheiten des Kafern- Inſpektions— 
Offiziers. 


Damit in jeder größeren Kaſerne zur Ueberwachung 
der militäriſchen Ordnung und für unvorhergeſehene Ereig— 
niſſe ſtets eine verläßliche, mit der nöthigen Umſicht und 
Autorität ausgerüftete Perfönlichkeit zur Hand fei, ift dem 
Kajern-Infpeftione-Dffizier dafelbft ein befonderes Aufent- 
halts Lokale zuzumeifen. 
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Der Kaſern-Inſpektions⸗Offizier darf den nächſten Be- 
reich desjelben — nothwendige Dienjtverrichtungen, während 
welcher er ſich durch einen Infpeftiond-Feldiwebel vertreten 
läßt, ausgenommen — nicht verlaffen und fich feine Bequem- 
lichkeiten erlauben, die einem Wach Kommandanten nicht ge» 
ftattet find. 

Ihm find die im Innern der Kaferne von Unteroffizieren 
oder Gefreiten befehligten Wachen und Bereitfchaften, ſowie die 
Inſpektions-⸗Feldwebel und Kompagnie-Infpektiong=Chargen 
untergeordnet; er felbft ift in Angelegenheiten, die feinen 
Truppenförper betreffen, an den Regiments - Infpeftione- 
Offizier, bezichungsmeife an den Zruppen-Kommandanten, 
in Angelegenheiten, welche den Wirkunzskreis des Kafern- 
Kommandanten berühren, an diefen und bei Dingen, 
welche, wie die Verwendung der Bereitjchaften außerhalb der 
Raferne, den Barnifons-Dienft betreffen, an den Garnifons- 
Infpektions-Offizier, beziehungsweife an das Plab- oder 
Militär-StationgsKommando gemwiefen. 

Er beauffihtigt die Inſpektions - Feldiwebel und Die 
Kompagnie-Infpeftione-Chargen, beruft diefelben, fo oft es 
der Dienjt erheifcht oder von einem dazu Berechtigten der 
Auftrag gegeben wird, mittelft Der vorgefchriebenen Signale 
und veranlaßt nach Bedarf die Signalifirung der für ganze 
Iruppenförper angeordneten Verrihtungen und Aus- 
rüdungen durch den Spielmann der Kafern-Wache oder Be- 
reitichaft. 

Er ift befugt, zur Beauffihtigung der mit Kafern-Arreft 
Beftraften fich diefe in der Beit vom DVerlautbaren des Tags: 
Befehles an bis zur Netraite durch Die Korporale vom Tage 
gefammelt vorführen zu laffen. 
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Gelangen dringende Befehle an eine Abtheilung, von 
der fein Offizier anmefend ift, fo hat der Kafern-Injpeftiond- 
Offizier das Nöthige zu verfügen und dem Kommandanten 
derjelben hievon nachträglich die Mittheilung zu machen. 

Wichtige Vorfälle muß er dem Kafern-,, Zruppen-, 
Plag- oder Militär-Stations-Kommandanten fogleih an- 
zeigen, dem betreffenden Adjutanten zur Kenntniß bringen und 
nad) Umftänden auch für die Verftändigung ded Brigadiers 
und Zruppen-Divifionärd Sorge tragen. 

Eine befondere Obliegenheit des Kafern-Infpektions- 
Dffizierd ift die Aufrehthaltung und Durchführung der auf 
die Kafern- und Stall-Drdnung bezüglichen Befehle. 

Menn in der Nähe der Kaferne größere Volksaufläufe 
und Zuſammenrottungen ftattfinden oder ein Aufruhr entiteht, 
ift der Kajern-Infpektions- Offizier in Abweſenheit des Kafern- 
Kommandanten und der anderen Vorgeſetzten verpflichter, 
die Bereitfchaften, nah Umftänden auch andere Truppen- 
Abtheilungen unter die Waffen treten, nöthigenfals felbjt 
in der Kaferne Aların fchlagen zu laffen und das Erforder- 
lihe zur Sicherung der Kajerne, wie zur Bewältigung des 
Aufruhres im Sinne der Beitimmungen des XL Abjchnittes 
borzufehren. 

In jolhen Fällen find Offiziere, welche außerhalb der 
Kajerne wohnen, wenn die Kommunifationen bedroht er- 
[cheinen,. unter angemejjener Bedeckung aus ihren Woh— 
nungen abholen zu lajjen. 

Beim Ausbruche eined Feuers in oder nächſt ber 
Kaferne bat der Kajern-Infpektions. Offizier fofort das 
Feuerlärm-Signal blajen (den Feuerſtreich ſchlagen) zu laſſen 
und zur Bewältigung des Brandes, fowie zur Nettung des 
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Obliegenbeiten des Kaſern-Inſpektions— 
Arztes. 

Der KafernsInfpektions-Arzt — dazu berufen, im 
Bedarfefalle ſchnell ärztliche Hilfe zu leiften — muß fi 
während der Dauer feines Dienftes in dem biefür beftimm- 
ten Lokale, wo aber ein ſolches nicht vorhanden, in feiner 
Wohnung aufhalten, und falld er abberufen wurde, ſchnell zu 
finden fein. 

8. 29. 
Napport. 

Zur geregelten Austragung der Dienftgefhäfte, ins— 
befondere jener, welche mündliche Erörterungen und perfön- 
lihe Erhebungen bedingen, ift bei jedem Kommando von 
der Kompagnie aufwärts und nach Umftänden. auch bei 
detadhirten Pleinen Abtheilungen täglich um eine fetgefeßte 
Stunde der Rapport abzuhalten. 

Der Kommandant nimmt dabei Meldungen, Bitten 
und Befchwerden entgegen, entjcheidet Anfragen, führt Unter- 
fuhungen, ertheilt Belobungen und Nügen, verhängt Stra- 
fen und trifft die für den Dienftbetrieb jonit erforderlichen 
Verfügungen. 

Beim Rapporte werden auch die Vorträge der Ned): 
nungs-Feldwebel, Adjutanten, Proviant- und Rechnungs: 
Difiziere über Angelegenheiten ihres Geſchäftsbereiches ent- 
gegengenommenund die Dienit-Rorrefpondengen der Austra 
gung zugeführt. 

Dem Kompaynie: NRapporte haben mit angemeſſenem 
Wechſel jtets ein Kompagnie-Offizier oder Offizierd-Stellver- 
treter und alltäglich der Feldiwebel und Rechnungs. Feldivebel, 
fowie die Kompaynie-Injpeftions-Chargen beizuwohnen. 





84 





gaua sag Ja 29 Pnd ayvQ wagal m — Ppluvımuml 3ragug :pıyzuamou 

uarbuholag; n2aıg oquvumagg-gruaunBalg uioq 319 alpng-grraddvIg-gsjuaundarg un 

aquvuuuo ꝙ⸗g uaunbaꝛꝭ; qun ⸗·guoꝑ wivſ; uoa aiq apng-snaddug-guamupug [ -Wunnoz Hug us * 
wm pd apng-spraddogg-außoduog un 2? n uspgjog qun aaareiloaarun 

ↄquaꝛaauv Jusıg-guorpdlug uag aauıa) apyr3ayg-sıntllg qun sakıllay 


usgaßntun \ | 


uaraquo ur !ujaßuns Bunmayrgvaayug au apng-spioddurg uS 





:aqralck agaiuyE "8 


a rmB Puuauwu jaqacuqja qun aspapransıg-gratllı ‘1atuUlz 
na ayum ) anu apng-spnaddurg-gpuaummdarg qun »guogmyuog un “piyyua 
«vu Hohpluuvyg gun aıaıtıllıy apng-gpnoddug-amdnudrag uS 


“rau * Hong eenaaoreulq :quozlgBaldung °T 


:9Qg02DyK gun ajuvag "3 


wmdg qun RG 





Gng-sjuddrg 


85 





(wapuognlgg) 
enaoaiqio·ebunuſpoig eↄq pa 


notzuabaabung 


aoq atpvlan aaqo quviluaboq ’uaqualaryag aaq ung qun abav | mauaolocs aiaoddvis ung "OT ; 


\ 









au aquvunuoꝝ waaagoy mau 2290 ·guaunbaig uioa 
— uoa gayund \ ag apng-staoddurg-spuaunßagg un ‘0qi og 1320498 
"2 BER 3 WON 2990 -guagınog mon ag ang grodduNg 


pupuanou uapjonjagg| “FUOMDIOg un ‘mo png-giladdu] gubvduuog ug 





"plavumun| z2aqugg ‘pyyuaumu J2g3097>Q qun 229313 
Bug arg anu aſpu;·siaoddvig⸗:siuauubaig qun ·suonwivg 
w :Pppawou zjopuumg qun aaojtulo afpng-snoddug-sududuog mg 


uꝛuvquvunuoꝝ gaq intplaaiun 


uanohuoanvlaog ↄaaaquoloq; l 


:uadaↄaiploc; "IT 


zung 6 
:uaBungppak 8 


:Hv@juuoyg ap 
ug aloyS ug "2 


uabuvbabqg 9 
:ppaabum 'g 





231. 


232. 


86 


Als Behelf zur Führung des Rapports-Buches ift von 
jeder Kompagnie dem Bataillons-Kommando und von jedem 
Bataillon dem Regiments⸗Kommando zur anbefohlenen Zeit 
ein bom Rechnungs-Feldwebel, beziehungsweife Adjutan- 
ten, ausgefertigter Früh⸗Rapport einzufenden. 

In das Kompagnie-Rapports-Buch haben die Kom- 
pagnie-Öffiziere und der Offizierd-Stellvertreter täglich Eın-- 
ficht zu nehmen und dies durch ihre Unterfchrift zu beftätigen. 

Verhandlungen über Bitten, Beſchwerden, Vergehen 
u. dgl. find, fofern e8 zur Wahrung des Anfehens der 
Borgejebten oder Höheren nöthig und fonft zuläfjig erfcheint, 
erft nah Entfernung der anweſenden Perſonen unter: 
geordneten Verhältniffes oder niederer Charge vorzunehmen. 

Alle Verhandlungen beim Rapporte follen mit Ernſt, 
Mäpigung, Würde und militärifhem Anjtande geführt 
werden. 

Außer dem täglichen Rapporte haben die ſelbſtſtändigen 
Truppen-Rommandanten zeitweilig einen Haupt-Rapport ab» 
zubalten, bei welhem alle im Garnifond-Orte anmwefenden 
Offiziere, nah Umftänden aud) die Rechnungsführer und 
MilitärsAerzte des Truppenkörpers, gleich dem Kommans- 
danten in Parades-Adjuftirung, zu erfcheinen haben. 

Bei diefem Haupt-Rapporte haben fid) die Truppen- 
Kommandanten dur perfönliche Rückſprache mit den Unter- 
abtheilungs-Rommandanten über die Bedürfniffe ſowohl der 
Offiziere, ald der Mannſchaft zu erfundigen, Aber die jeit 
dem legten Haupt-Rapporte ftattgehabten befonderen Vor⸗ 
fälle die nöthigen Bemerkungen und Erinnerungen zu 
machen, Offiziers-Befehle und Verordnungen zu verlautbaren, 
Lob und Tadel nah Werdienft im Allgemeinen oder Ein 
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Der Menage-Kommiffion obliegt die Gebarung mit 
den Viktualien, deren fichere und klagloſe Aufbewahrung, 
durs Musgeben der Vorräthe und die Verrechnung, während 
dem Truppen-Kommandanten die Betätigung der von der 
Kommiſſion eingeleiteten Lieferungs-Kontrafte, die Negelung 
dis Manipulations - Dienfte8 und die Ueberwachung des 
ganzen Betriebes zukommt. 

Die Auszahlung an die Lieferanten hat in Gegenwart der 
Menage⸗Kommiſſion oder eines Theiles derjelben zu geichehen. 

Menn die Bezahlung der Lieferanten nicht an 
jedem Löhnungstage erfolgt, fo find die von Seite der 
Unterabtheilungen abgeführten Menage-Gelder bis zur Aus- 
zahlung in der Regiments ˖ (Bataillons-) Kaffe, beziehungs- 
weife beim Kompagnie-Kommandanten aufzubewahren. 

Die Einrichtung der gemeinfamen Menage-Wirthfchaft 
darf nur auf die Verabreihung einer möglichft guten und 
reihlihen Nahrung, keineswegs aber auf Gelderfparungen 
zu anderen Zwecken abzielen. 

Mo der Einfauf der Menage- Artikel im Großen feine 
Vortheile bietet oder unthunlich ift, wird die Menage-Wirth- 
haft nad Umftänden zugs⸗, halblompagnieiveife oder in 
der ganzen Kompagnie dur die Zugsführer direkt beforgt. 

Die Kompagnies (detachirten Abtheilungs-) Komman- 
banten halten in dieſem Falle das Menage-Geld in VBerwah- 
rung und verabfolgen den mit der Wirthichaft betrauten 
Unteroffizieren täglich die entfallende Gebühr. 

Diefe übernehmen die Obliegenheiten der Mlcnage- 
Kommiſſion und führen gemeinfam mit einem von jedem 
Zuge zu mwählenden Soldaten zum Nachweiſe der richtigen 
Gebarung ein Menage-Buch nad) folgendem Formulare: 
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Der Einfauf wird in jeder Kompagnie (detadhirten 
Abtheilung) unter Aufficht eine® Unteroffizierd — gemöhn- 
lich des Korporal® vom Tage — durch die Köche bemirft. 

Es ift Pflicht aller mit der Menage⸗Wirthſchaft Be- 
tranten, ſich derfelben mit der jtrengiten Rechtlichkeit und 
Gewiſſenhaftigkeit zu unterziehen. 

Die Annahme von Gejchenten ift den Einlaufenden 
firenge unterfagt. 

Zum Kochen follen mit Ausſchluß der Kadeten und 
Einjährig'-Freimilligen die Soldaten ohne Chargengrat 
derart fommandirt werden, daß möglichſt viele hierin 
Ausbildung erlangen, ohne daß die Güte der Menage Ab- 
bruch erleide. Dies bedingt, daß die Leute zwar nad) und 
nad zur Erlernung des Kochens herangezogen, die ausgebil- 
deten Köche aber durd den Nachwuchs erjt dann erjept 
werden, wenn derjelbe hinlängliche Wertigkeit erlangt hat. 

Für das Mittageffen ift, mo es irgend angeht, eine 
Nuhezeit von 1 bis 2 Stunden einzuräumen. 

Bei Vertheilung der Koft hat in jeder Menage-Ab- 
teilung ein Ilnteroffizier gegenwärtig zu fein, die Ordnung 
zu überivachen und darauf zu fehen, daß ohne Rarteilichkeit 
vorgegangen werde. 

Den im Dienſte Befindlichen iſt das Eſſen zuzutragen, 
oder bis zu ihrem Einrücken warm zu erhalten. 

Es iſt Pflicht aller Truppen» und Abtheilungsd-Kom- 
mandanten, jowie der Kompagnie-Offiziere, jih von der 
tadellofen Beichaffenheit der Menage öfterd perjönlich zu 
überzeugen und vorkommende Anftände zu beheben. 

Den verfhiedenen Religions: Bebräuden foll übrigens 
auch bei der Wahl der Menage-Artikel tyunlichjt Rechnung 
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durch die betreffenden Kommandanten felbft. Am Schluffe 
der Befehle ift ſtets zu bemerken, um welde Stunde die 
Abfertigung beendet wurde. 

Das Verlautbaren der Tags ˖ Befehle an die Dann: 
ſchaft geſchieht bei jeder Kompagnie durch einen Offizier oder 
Offiziers Stellvertreter, bei kleineren Unterabtheilungen durch 
den höchſten oder rangsälteſten Unteroffizier. 

Hiebei hat die geſammte Mannſchaft vom Feldwebel 
abwärts in Reih' und Glied in der vom Abtheilungs— 
Kommandanten feftgefeßten Adjuftirung — jedenfal® mit 
Seitengewehr — zu erſcheinen. 

Die Befehle müffen der Mannfchaft in ihrer Mutter- 
fprache bekannt gegeben und nach Bedarf erläutert werden. 

Anordnungen, welche blos Unteroffiziere betreffen, 
And diefen, fofern es die Natur ded Gegenstandes erheifcht, 
abgefondert mitzutheilen. 

Den Offizieren und Offizierd-Stellvertretern find die 
Befehle täglich zeitgerecht zuzuitellen, und es haben diefelben 

deren Erhalt durch ihre Unterfchrift zu beftätigen. 
. Das Hinausgeben von Reſervat-Befehlen hat derart 
zu geſchehen, daß ihr Inhalt Unberufenen nicht zur Kennt⸗ 
niß gelange. 


8. 32. 
Erkennungszeichen. 


8 Als Erkennungszeichen in der Garniſon und im Felde 
dienen insbeſondere in jenen Fällen, wo — wie bei Nacht 
und Nebel — eine andere Sicherſtellung nicht ausreichend 
iſt, der Feldruf, die Loſung und die Parole. | 





249. 


250. 


241. 


94 


gefchehen hat, ift aus dem X. und XIX. Abſchnitte zu ent⸗ 
nehmen. 

Mird bei den Sicherungs-Truppen vermuthet, daß die 
Erfennungszeichen dem Feinde befannt geworden find, fo ift 
dies fchleunigft zu melden, und find auch die Nebenpoften 
hievon zu verftändigen. Bis durch die hiezu berufenen Kom- 
manden eine Aenderung der Erkennungszeichen erfolgt, muß 
allerfeit8 erhöhte Vorficht eintreten. 

8. 33. 
Ausgehen der Mannfchaft. 

Der Mannſchaft vom Zugsführer abwärts ift das 
Ausgehen aus der Kaferne, im fofern es nicht des Dienftes 
wegen geboten erfcheint, im Allgemeinen erft nad) der Tages: 
befhäftigung, beziehungsweife nad) dem Werlautbaren des 
Tags-Befehles, geitattet. 

Der Soldat hat hiebei ftet® nad) den Anordnungen des 
Zruppen:Kommandanten und der Vorſchrift gemäß adjuftirt, 
fowie mit dem Seitengewehr verfehen zu fein. 

In rückſichtswürdigen Fällen kann jedoch der innerhalb 
der Kompagnie anwesende höchfte Vorgefegte, vom Korporal 
aufwärts, einzelnen Eoldaten die Erlaubniß ertheilen, ſchon 
früher auszugehen. 

Zugsführer haben inden angegebenen Fällen, wenn fein 
Höherer ihrer Kompagnie in der Kaferne anweſend ift, bei 
dem fie die Genehmigung zum Ausgehen anjuchen könnten, 
die Bewilligung der Bataillond- oder Kafern-Infpeftions: 
Charge einzuholen und den Korporal vom Zage von der Ur— 
ſache und Dauer ihrer Entfernung zu verftändigen. 

So oft fih ein Mann vom Korporal abwärts ans der 
Kaferne (demQuartier-Bezirke) entfernen will, hat er dies dem 
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8. 34. 
Meldungen. 

Aktive Militär-Perfonen, deßgleichen alle zeitweilig 
Aftivirten haben den Antritt und die Beendigung jedes wich— 
tigen Dienftverhältniffes, ſowie jede wichtigere perfönliche Ver- 
änderung in ihrer Dienftftelung, als: Beförderung, Trans- 
ferirung, das Abgehen und Ankommen bei einem Wechfel des 
Aufenthaltsortes, jenen Vorgefeßten und Höheren zu melden, 
an die fie durch ihre Dienftitelung gewieſen find. 

Diefe Meldungen find von den in einem Truppenver- 
bande ftehenden Perfonen im Dienftwege zu erjtatten, und 
zwar: 

a) von Soldaten und Unteroffizieren bis zum Kompagnie⸗ 
Kommando; 

b) von Subaltern- Offizieren und dieſen der Charge nach 
gleichgeitellten Aerzten bi zum Brigade-Kommando; 

ce) von Kompagnie- Kommandanten, Brigade-Auditoren, 

Truppen Chef-Aerztenund Rechnungsführern, ferner von 

Regiments⸗Adjutanten und Brigade-Generalftabs-Offi- 
zieren biß zum Truppen ˖ Diviſions Kommando; 

d) von Stabsofſizieren und dieſen Gleichgeſtellten, ferner 
bon den auf Stabeoffizierd-Poften Befindlihen und 
von felbftändigen Kommandanten bis zum General- 
(felbftändigen Militär-) Kommando, bei der Armee im 
Felde bid zum Armee-Korps-Kommando; 

e) außerdem von den Negiments-Adjutanten und Gene- 
ralftabs-Offizieren der Brigaden- und Truppen-Divi- 
fionen bei den Generalftab8-Chefs der leßteren, ſowie 
bei jenen der Militär: und General- (Armee-Korps-) - 
Kommanden; von den Artillerie-Dffizieren und den 
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Ob und inwietveit die Meldungen bei den General: 
Snfpefioren der Waffen und beim Chef des Generaljtabes 
aud auf die Hauptleute und Subaltern-Offiziere fich zu er- 
ftre@@en haben, wird vom Neichd-Rriegs-Minifterium beftimmt. 

Befindet fih im Garnifond- oder Urlaubsorte das 
Allerhöchſte Hoflager, fo ift von den am Eingange dieſes 
Punktes bezeichneten Verfonen auch beim General-Adjutan- 
ten Seiner Majeftät die Weifung über eine etwa anbefohlene 
Vorſtellung beim Allerhöchſten Kriegsheren perfönlid ein- 
zubolen. 

Auditore der Stabsoffizierd-Charge mäffen fih in den 
im erſten Abfage angegebenen Fällen beim Reiche» Kriegs- 
Minifter, dem Präfidenten des Oberſten Militär-Iuftigfenates 
nnd des Militär-Appellatione-Gerichted, fowie beim Bor- 
Stande der vierten Abtheilung des Reichs⸗Kriegs-Miniſteriums, 


. — Stabsärzte und Ober-Stubsärzte beim Neiche-Kriegs- 
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Miniſter und beim Vorftande der 14. Abtheilung des Reichs- 
Krieg?-Minifteriuns melden. 

Im Urlaubsorte haben fi) alle Offiziere, deren An- 
weſenheit daſelbſt länger als einen Tag und fürzer ald drei Tage 
Dauert, innerhalb 24 Stunden nad dem Eintreffen ent- 
weder perfönlich oder mittelft eined einfachen Meldzetteld 
beim Platz- (Etapen-) Kommando unter Angabe des 
Abfteige-Quartierd und der Dauer des Aufenthaltes, bei 
längerem Verweilen als drei Tage aber ſowohl bei der ge- 
nannten Behörde, ald auch, wenn ed nad) Bunte 257 erfor: 
derlich, beim Militär-Stations- (Feltungs-) Kommando per: 
fönlich zu melden. 

Eine befondere Abgangsmeldung ift nur dann zu 
erjtatten, wenn der Aufenthalt über 14 Lage gedauert hat. 
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ſcheinen kann. In allen Fällen haben übrigen die Zwiichen- 
Borgejeßten dafür zu forgen, dab die au fie gelangenden 
Meldungen den höheren Borgejegten, welche vom der 
Angelegenheit Kenntniß erlangen müjlen, znfommen. 

Gehört der Stationd-Kommandant einer Garniion der 
Landivehr an, fo jind andy ihm ſowohl jeitend einzelner 
Offiziere, ald aud) der Kommandanten von Truppen und 
Abtheilungen Antunjt und Abgehen zu melden, beziehungs⸗ 
weije befannt zu geben. 

Sobald in einer Militär-Station ein aftiver Offizier 
des Eoldatenftandes anlangt, der zum Militär - Stations- 
Kommandanten (Stationd-Kommandanten) im Berhältnijie 
eined Höheren jteht, jo muß dich Dieter bei ihm melden. 

Im Auslande beurlaubte Militär-Perjonen haben ſich, 
wenn fie in Uniform erſcheinen wollen, bei der Militär-Sta- 
tiond-Behörde des Urlaubsortes und in den Aufenthaltdorten 
der ®. und k. Sefandtichaften und GencralsConjulate auch 
bei dieſen vorzuitellen. 

Dffiziere der nicht-aftiven Landwehr, des Reſerve⸗ und 
Ruheſtandes, ſowie jene im Berhältnijje „außer Dienit”, 
müffen ſich beim eriten Eintreffen in ihrem bleibenden 
Domizil und bei deſſen Wechſel, ſowie es für Aktive vor- 
geichrieben, perjönli melden; zeitweilige Aufenthalts⸗Ver ⸗ 
änderungen von meyr al& adttägiger Dauer find den 
Evidenz-Behörden ſchriftlich bekannt zu geben. 

Militär-Geiftlihe und MilitärsBeamte haben fich 
— mit Nüdjiht auf ihre Diätenklaffe — im Sinne der 
vorangegangenen Beftimmungen zu benehmen, jedoch ent- 
fallen bei ihnen die im Punkte 258 bezeichneten Meldungen 
mit Ausnahme jener beim Reichs-Kriegs. Miniſter. 
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Katholifche Milttär-Beiftliche haben ſich jedoch auch 
beim Apoſtoliſchen Feldvikar, die Militär-Beamten von der 
IX. Diätenklaffe aufwärts auch bei jenen Sektions— 
Chefs, beziehungsweiſe Abtheilungs-Vorftänden des Reiche: 
Kriegd-Minifteriums vorzuftellen, in deren Gejchäftsbereich 
ihre Funktionen gehören. 


8. 35. 


Benehmen bei Erkrankungen. 


Derjonen des Mannſchaftsſtandes ohne Unteroffiziere- 
Rang nielden ihre Erkrankung dem Simmer-Kommandanten, 
und dem Korporal vom Tage — Unteroffiziere aber 
ihrem unmittelbaren Vorgeſetzten und bleiben bis zur 
ärztlichen Viſite zu Haufe, nach Umftänden im Bette. 

Falls fchleunige Hilfe erfordert wird, muß fofort der 
nächſte Mrilitär- Arzt, wo aber fein folcher zur Verfügung 
fteht, ein Civil-Arzt herbeigeholt werden, wofür in erjter Reihe 
die Inſpektions-Chargen zu forgen haben. 

Die ärztliche Vifite findet täglich zu der vom Truppen- 
Konmandanten im Einvernehmen mit dem Truppen-Chefe 
Aerzte feſtgeſetzten Stunde derart ftatt, daß die Leichterfrante 
ten durch den Korporal vom Tage (Infpektions-Gefreiten) 
in das hiezu beftimmte Lokale zum Arzte geführt, die Schiver- 
kranken jedoch vom leßteren befucht werden. 

Bei jeder Kompagnie ift nad) folgendem Formulare 
ein Maroden ˖ Buch über die erkrankte Mannfchaft zu führen 
und als Dokument beim Rechnungs-Feldwebel aujjus 
bewahren, 
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Kompagnie. 


ve 
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M. N. Regiment. 


Maroden - Bud. 
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ſonſt jchriftlich im Dienſtwege allen Vorgefebten, denen die 
Unzeige von der Erkrankung einzufenden iſt. 

Die Wahl des Arztes bleibt dem Ermeſſen des Offi— 
zierd anheimgeftellt, jedoch ift er verpflichtet, einen etwa 
bon borgefeßten Kommanden oder Behörden zur Unter- 
fuchung feines Buftandes beorderten Militär- Arzt zu 
empfangen und ihm Die verlangten Ausfünfte au geben. 

Gleiches gilt für Die auf eigene Koften dienenden Ein- 
jährig - Freiwilligen, welde, auch wenn fie außerhalb 
der Kaferne wohnen, dafür zu forgen haben, daß ihre 
Srfranfung dem unmittelbaren Vorgeſetzten unverweilt 
zur Kenntniß gelange. 

Nach der Genefung haben fie fich gleich der übrigen 
Mannſchaft vom Yeldmwebel abwärts perfönlich bei ihrem 
unmittelbaren Vorgefebten, fodann aber auch beim Kom— 
pagnie-Rapporte zu melden. 

Hat eine Abtheilung keinen Arzt zur Verfügung, fo ift 
die Zuweiſung eines folhen vom Militär-Stationd-Kom- 
mando anzufprechen. 


8.36. 
Aerztliche Bifitirungen. 

Mit Ausnahme der Dffizierd-Stellvertreter, Feld⸗ 
webel, Führer, Kadeten, und Einjährig =Freiwilligen ijt die 
gejammte in der Station befindlihe Mannfchaft zweimal 
im Monate, und wenn nöthig auch öfter, der ärztlichen 
Viſitirung zu unterziehen. 

Hiebei hat ein Offizier oder der Dffizierd-Stellver- 
treter (beziehungsweife der Detachements-Kommandant), 
und der Rechnungs-Feldwebel anweſend zu fein. 
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Die Mannſchaft wird einzeln vorgerufen, und die Vifle 
tirung in einem abgefonderten Raume derart bewirkt, daß 
fich der zu Vifitirende wo möglich mit dem Arzte allein befinde. 

Mer diefer Unterfahung beizuwohnen verhindert war, 
ift bei der nächften Kranten-Bifite dem Arzte vorzuftellen, 
wofür bei der Kompagnie der Rechnungs ˖ Feldwebel ver 
antivortlich bleibt. 

Die zur Truppe einrüdende Mannichaft muß wenn 
thunlich am Tage der Einrüdung, fonft aber am folgenden 
Zage der ärztlichen Vifitirung unterzogen werden. 


8. 37. 
Adiuſtirung. 


Schnitt und Form, Farbe und Stoff der Adjuſtirungs 
Gegenſtände find in der Adjuftirungs- und Ausrüſtungs⸗ 
Vorſchrift feitgefeßt. 

Jede Abweichung von derfelben ift unterfagt, und infos 
fern dadurch an Ararifchen Monturs-Stüden eine Abänderung 
der normirten Form eingetreten, die Herftellung oder Neu- 
anfchaffung auf Koften des Schuldtragenden zu bewirken. 

Neinlichkeit und Nettigkeit im Anzuge follen den Sol« 
daten auszeichnen; übertriebene Pupfucht ift, als feiner 
Würde abträglich, nicht zu dulden. 

Mit Ausnahme der im Punkte 282 oder durch beſon⸗ 
dere Anordnungen bezeichneten Bälle, hat jede aktive Miili- 
tärsPerfon außerhalb der Wohnung, und im Dienfte aud) 
innerhalb derfelben, ftet8 in Uniform gekleidet zu fein. 

Offiziere und Unteroffiziere, fowie die Soldaten ale 
Kommandanten von Abtheilungen erfcheinen bei jeder dienft- 
lien Gelegenheit mit dem Seitengewehre. 
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Gleiches gilt für die Mannſchaft im Allgemeinen, 
ausgenommen bei Baffungen und Arbeiten unter gewöhn- 
lihen Verhältniffen, wie auch bei anderen Verrihtungen, 
welche auf Grund beftehender Vorfchriften oder ihrer Natur 
nach ohne Seitengewehr zu gejchehen haben. 

Nicht im Dienfte befindliche aktive Militär-Perfonen 
haben außerhalb der Kaferne oder des Uuartierd zur 
Uniform gleichfalls das Seitengewehr zu tragen, wovon blos 
beim Aufenthalte auf dem Lande und in Badeorten Umgang 
genommen werden darf. 

MilitärsAerzte, Militär-Beamte und Militär-Geiftliche, 
Ictere infoweit es nad ihrer Konfefjion üblich ift, können 
fi) außer Dienft der Eivil-Kleidung bedienen. 

Aktiven Offizieren des Soldatenjtandes, Auditoren und 
Truppen-Rechnungsführern ift das Tragen der Civil⸗Kleidung 
nur für die Jagd, auf Reifen im Auslande und über Arzt- 
liches Zeugniß während des Gebrauches einer Kur, den mit 
Wartegebühr Beurlaubten jedoch unbedingt geftattet. 

Den auf eigene Koften dienenden Einjährig'⸗Freiwilligen 
kann, fobald fie fich die erforderliche militärifche Haltung 
angeeignet haben, nah Ermeſſen der Truppen-Komman« 
danten das Tragen von Eivil-Kleidern außer Dienft aus- 
nahmsweiſe bewilligt werden; dieſe Erlaubniß ift aber für 
eine bejtimmte Zeit oder au für die ganze Dauer der 
Präfenz-Dienftpfliht wieder zurüdzuziehen, fobald ſie zum 
Nachtheile der Disziplin mißbraucht wird, oder die Dienit: 
berhältniffe e8 ſonſt erfordern. 
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Formu- 
zu Gtandes · Ausweiſen für 


Infanterie- 


Standes- 








& 
= 128 Zruppentörper 
2 128 ruppen 
 |EE£ 
> Ir 
213 
3 |z8 
a |s 





Divifions- Kommando 

















3 Vrigade-Kommando 
©, Stab 
5” | Linien» - 
&= | Smfanteriee | 1 | 
8 = | Regiment 2 Bataillon 
E RN |, 
RE 1 Stab 
23 | _Siniene — — 
5* — 2 Bataillon 
SE DH ; 
8Q 
Summe der vriggdee 





In gleicher Weife werben die 2. Brigade, nach biefer bie 
theilten Truppen und zum Schluße das Totale ausgewieſen. 
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lar 2 
Truppen von ber Brigade aufwärts. 


Eruppen-Disifion. 


Ausweis. 





Ausrüdender Stand 






Formiren 

















I 2 Im Ganzen Gefechtsſtand 

5 — 

© E82]; 
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354 
— ——— 
— 635 —8 
28[8]883]5 18/5 | främig |E.25185)5 
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Diviſions-Relerve, jodann bie etwa der Divifion temporär zuge- 
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A. Bis zur Urmee-Divifion (oxelusive). 


Formu— 
Keifer Franz Joſeph 


Früh- 


für ben 





Formiren 











Pi 
— 5 35 
Sabuan innen .\2[3 3 3] Standorte 
s|®e|: Ei 
s|s/2|2 85 
a\&|3 2 8° 









Negiments-Stab 
7 
3 
3 









Bataillon 


















Summe 





Rejerves 
Regiments-Stab 


| Bataillon 
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Totale des Negiments 
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tar 8. 
Infant erie⸗Regiment Rr. 1. 


Rapport 
80. April 1873. 


Fuhrwerts⸗ 


| 
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B. on ber Armee · Diviſion aufwarts. 




















Formu— 
I. Urmee-Rorps der Rordarmee (k. k. Hauptarınee). 
Früh- 
für den 
Formiren 
Armeekörper »|#|8 5 5] Standorte 
s|®|2 CH 
33|2|13 El 
SHHIEI:E 
ZU. Infanterie» 
(I. Kavallerie) 
Truppen · Diviſion 
Beſondere 


Belehrung. Zum Gefechtsſtande merbenallejene Streit 
truppen werben nur „Mann“, bei ber Kavallerie nur „Öeiter*, bei 
Die ablommandirten Wachen zählen nicht zum Gefechtöftande. 
VeimBerpflegsftande find alle Berfonen und Pferde anzu» 
Eivil-Diener, bie eigenen Pferde, die Fuhrleute und Pferde ber 
In ben Berpflegäftand einzurechnen. 
umMarodenftande zählen alle bei ben Unterabtheilungen 
gen Berfonen und Pferde, 
eim Fuhrwerksſt ande ſind alle Gefhügeunb die ärariſchen, 


anzuführen, 


115 


tar 4 

ZU. Infant.: (1. Kavallerie‘) Truppen Divifion. 
Rapport 
20. Mai 1870. 


4 | 6 


jp- Fuhrwerke 























Meldung. 


baren gerechnet, welche in oder vor ber Front ftehen. Bei den Fuß ⸗ 
der Artilferie nur „Geihüge" angeführt. 


führen, welche aus den ärarifhen Magazinen zu verpflegen find. Die 
gedungenen Beipannungen find mit ber wirklich vorhandenen Biffer 


anmwefenben, ald Marobe gemeldeten und momentan gefechtsunfähie 
eigenen, Wart- oder fonftigen Buhrwerke ohne Mann und Pierde 


8. 


u 
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Bei angefagten Beſichtigungen der Truppen haben 
fih alle jene ZwiſchenVorgeſetzten einzufinden, die fih im 
Anfpizieungs-Orte und in deſſen unmittelbarer Nähe befinden. 
oder zum Erſcheinen ausdrüdlich befohlen wurden. 

Zu Dienften und Verrichtungen von Truppen-Abtbei- 
ungen, bei welchen die Anweſenheit aller Difiziere und 
Interofflgiere nicht geboten erfcheint, ift zur Beauffichti⸗ 
nung der Mannſchaft ſtets ein Kommandant, und nad 
Mebarf auch die nöthige Auzahl Chargen zu beftimmen. 

An allen Fällen, wo die Mannfhaft ohne Eeiten- 
gewehr ausrückt, behalten deren Offiziere die Säbel ver 
Fort. 

Truppen, die unter Waffen ftehen, find Begrüßungs- 
fe in allen Belegenheiten verboten. 


8. 39, 


Maturaliens und Services Faflungen. 


Naluralien- und Service-Faflungen find thunlichft zur 
hienftfieien Jeit zu bewirken und derart anzuordnen, daf 
Bir dem beoretiſchen Unterrichte und den praftifchen Uebun— 
wet ſiewibmete Zeit nicht ungerechtfertigt verkürzt werde. 

Dir Wilttäre- Behörden, und insbefondere die Militär- 
ESieſiong Kommanden, baben daher Vorforge zu treffen, 
hub bie Mripflensanftalten und Arrendatoren bezüglid der 
Nofſunngen durch welche höchſtens die nachmittägige Be— 
ſhüfflaung Abbruch erleiden darf — ſich den Anforderungen 
bet Lrdppendienſtes unterordnen. 

Dip Reibenſolge, nach welcher mehrere Truppen am 
ulri.ben Vile ihre Faſſungen bewirken follen, beftimmt Der 


117 


Militäar-Stations-Kommandant, mo aber auch Landwehr: 
Abtheilungen in Betraht fommen, der Stationd-Koms 
mandant. 

Bei jeder größeren Faſſung für eine Truppe hat grund- 
fählich ein Offizier, und nur in Ausnahmefällen ein Unter- 
offizier, zu interveniren. 

Das Faflungs-Kommando, bei welchem die einges 
theilten Unteroffiziere jederzeit mit der Seitenmwaffe, nad 
Umjtänden mit dem Fenergewehr verfehen, angemeffen ein- 
zurangiren find, ift ſowohl während des Marfches, als 
während der Faſſung in vollkommen militärifcher Ordnung 
zu erhalten. 

Der bei der Faſſung anweſende Offizier (Unteroffizier) 
bat ſich von der vorgefchriebenen Qualität, forwie von dem 
richtigen Maße und Gewichte der zu faffenden Artikel zu 
überzeugen, 

Die Magazind-Organe find gehalten, ihn auf fein Ver- 
langen in die hierüber beitehenden Vorſchriften Einficht 
nehmen zu laffen. 

Was letzteren nicht entfpricht, ift, infoweit eine 
Abhilfe getroffen werden kann, zurüdzumeifen. 

Alle namhaften Anftände müffen fofort im Wege des 
borgejegten Truppen Kommandos dem Militär- Stations- 
Kommando und von diefem, wofern e8 der Beſchwerde nicht 
felbft gerecht zu werden vermag, dem Beneral- (Militär-) 
Kommando angezeigt werden. 

Wo fein Militär-Stations-Kommando befteht, bat 
ſich der Faſſende zur Behebung eines Anftandes an die Orts⸗ 
Behörde zu wenden und in wichtigen Fällen zugleih dem 
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General-(Militär-)Rommando, in deffen Bereich der Faı: 
vorfam, direft die Meldung zu erftatten. 

Mit der Anzeige über einen nicht behobenen Anftand 
find aud einige in Süden oder Gefäßen verpadte Portionen 
der nicht entiprechenden Artikel, unter dem Siegel des 
Baffenden und des Magazind-Vorftandes (Arrendatorß), 
einzufenden. 

Der in folhem Falle von Eeite der Militär-Stations- 
wie der General- (Militär-) Kommanden zu beobadıtende 
Vorgang ift durch die Verpflegs-Inftruftion feftgeitellt. 

Im Felde ift, mo eine rechtzeitige Abhilfe unmöglich 
erfcheint, ein Zurückweiſen mangelhafter, jedoch genießbarer 
Verpflegsartikel unzuläſſig, über den Vorfall aber ſtets Die 
Anzeige zu erftatten, 


8.40, 


Baden und Schwimmen. 


Im Sommer jolldieMannfchaft beigünftiger Witterung 
wenigitens einmal in der Woche zum Baden geführt werden. 
Einzeln dürfen Eoldaten nur an folden Drten baden 
(ſchwimmen), wo hiefür behördlich genehmigte Anftalten 
oder Plätze vorhanden find. 

Eine oder mehrere Kompagnıen werden durch einen 
Offizier, Meinere Abtheilungen dur ihre Kommandanten 
zum Badeplaße geführt. 

Wenn mehrere Bataillone gleichzeitig baden, hat eın 
Arzt und bei jedem Bataillon ein Offizier gegenwärtig 
zu jein. 





VII Abfänitt 


Belondere Bienfte. 
8 .41. 
Ordonnanz⸗Dienſt. 


Der Ordonnanz Dienſt beſteht hauptſächlich im Ueber- 
bringen von Aufträgen und Meldungen und wird je nach 
gZweck und Bedarf durch Offiziere, Unteroffiziere oder Sol⸗ 
daten verrichtet. 

Jedem aktiven General und jedem ſelbſtſtändigen oder 
detachirten Zruppen-Kommandanten vom Bataillons⸗Kom⸗ 
mandanten aufwärts gebührt unter gewöhnlichen Verhält- 
niſſen ein Unteroffiziergum Ordonnanz⸗Dienſte. 

So oft aber die Umſtände einen beſchleunigten oder 
vermehrten Dienſtverkehr bedingen, haben ſolche Befehls— 
haber außerdem die zur anſtandsloſen Verſehung des 
Oienſtes noch weiter erforderlichen Ordonnanzen von jeder 
unterſtehenden Truppe oder Anſtalt zu kommandiren. 

Andere Ordonnanz⸗Dienſte werden nur gemäß beſonderer 
Norfhriiten oder Verfügungen nach Bedarf geleiftet. 

In allen Fällen ift die Zahl der Ordonnanzen auf das 
unumgpängliche Erforderniß zu beſchränken. 

Die Kommandirung zu den außerhalb eined Truppen- 
körpers au verſehenden Ordonnanz⸗Dienſten erfolgt Durch Das 
Weilitär-Stations- Kommando (bei der Armee im Felde 
durch das Kommando des betreffenden Armee-Körpers), zu 
Drdonnanz Dienften innerbalb eines Truppenkörpers duch 
den Kommandanten Desjelben, 
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Begleitet ein Ordonnanz-Unteroffigier oder Soldat den 
Vorgefehten oder Höheren, fo hat er demfelben in der Ent- 
fernung von 6 Schritten zu folgen. 

Ordonnanzen, welche Vorgefebte zu Pferde begleiten, 
folen mit ausdauernden Pferden verfehen fein. 


8. 42, 
BriefsOrdonnangsDienft. 


Mo e8 der Mangel einer ficheren oder genügenden 
Poſt- oder Botenverbindung , dringende oder befonders 
wichtige Expeditionen — namentlich bei Kantonnirungen, 
während einer Mobilifirungs- oder Kriegs-Epoche — er- 
heifchen, erfolgt die Meiterbeförderung und Weberbringung 
von Dienftbriefen mittelft „Brief-Ordonnanzen”. 

Diefe Ordonnanzen find vor dem Feinde vollkommen, 
fonft nach Bedarf gerüftet, immer aber mit der Seitenwaffe, 
— Leute der Fußtruppen auch mit Gewehr undPatrontafche — 
berfehen, halten die ihnen anvertrauten Schriften in einer 
Umhängtaſche oder im Zornifter verwahrt und dürfen Diefe 
Behältniffe vor bewirkter Uebergabe der Sendung nicht ab- 
legen. 

Ueber den einzufchlagenden Weg müſſen fie genaneftens 
belehrt werden, haben daher, wenn es bei ihrer Abfertigung 
nicht gefchehen wäre, diesfalls ſelbſt au fragen. Sie ſollen von dem 
vorgezeichneten Wege ohne triftigen Grund nicht abweichen, 
fi nirgends eigenmädtig aufhalten und haben, am Beftim» 
mungsorte angelangt, ihren Auftrag ungeſäumt zu erfüllen. 

Zur Veberbringung von Dienftbriefen genügt in der 
Regel ein einzelner Mann; bei unfiheren Verhältniffen oderun- 
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Ohne dienftlicdten Auftrag darf fih Fein Mann aus 
dem Bereiche des Poitens entfernen. 

Die zur nächſten Verfendung bejtimmten Leute haben 
angezogen und in Bereitfchaft zu fein; deren Pferde bleiben 
gefattelt, jedoch abgezäumt und mit nachgelaffenen Gurten. 

Kourieren dürfen Pferde oder Wagen nur dann bei- 
geftellt werden, wenn fie Diefelben auf Grund einer fchrift- 
lichen Ermächtigung der dazu befugten Kommanden und Be- 
börden anfprechen. 

Ein folher Kourier ift von einem Manne zu begleiten, 
tvelcher das don jenem benüßte Pferd oder den mitgege- 
benen Wagen zurüdzubringen bat. 

Ueber die eingelangten und abgejendeten Brieffchaften 
führt der Kommandant des Ordonnanz⸗Poſtens nach folgen- 
dem Kormulare ein Vormerkungs- Protokoll, das bei einer 
Ablöfung dem Nachfolger, beim Einziehen des Poſtens aber 
dem Kommando zu übergeben iſt, welches deſſen Auiitellung 
angeordnet Bat. 
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Jeder abgehenden Ordonnanz ift ein Kurs⸗Bogen nach⸗ 
ſtehender Art mitzugeben, auf welchem der Uebernehmer den 
richtigen Empfang der Briefe unter Beifügung der Stunde 
des Anlangens zu beſtätigen hat: 


Anmerkung 





Drdonnanz⸗Poſten zu X. 


2 
a 
= u. 
o &5 
m 
58 
Ö5 


Unterfchrift des 
Empfängers 


Rurs-Bogen Ur. 
Un wen 





Datum und | Nr. und Art 
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Die unbegründete Verhaftung eines Untergebenen 
(Niederen), ſowie ein durch die obwaltenden Umftände nicht 
gerechtfertigter ſchonungsloſer Vorgang bei einer Verhaftung 
ind als Mißbrauch der Dienftgemwalt ftrafbar. 

Militär-Perfonen vom Zugsführer abwärts find in der 
Negel durch einen ihrer Vorgefehten, Höheren oder Gleich 
geftellten des Mannfchaftsftandes in Gewahrfam zu bringen. 

Kadeten, Feldwebel, Offizierd-Stellvertreter und Offi- 
giere erhalten den Befehl, fich in den ihnen auferlegten Arreft 
zu begeben; wo e8 aber nothwendig ericheint, können die erft- 
bezeichneten Perfonen unter Aufficht eines der Charge nad 
Gleichgeſtellten, Offiziere nur unter Geleite eines Dffiziers, 
bei Vermeidung jedes unnöthigen Auffehens zur Saft ge 
bracht werden. 

Inſpektions⸗Offiziere und Infpeftions » Unteroffiziere, 
fowie Patrullen, Wachen und Boften find verpflichtet, 
Militär-Perfonen vom Dffizierd-Stellvertreter abwärts zu 
nerhaften, wenn: 

a) diefe Perfonen bei Verbrechen ober groben Ber- 
gehen betreten werden; 

b) felbe einer derartigen That dringend verdächtig er- 
ſcheinen; 

0) fie durch ihr exzeſſives Benehmen öffentliches Aergerniß 
geben; 

d) ſie den von Infpektions-Chargen, Patrullen, Wachen und 
Poſten in ihrem Wirkungskreiſe ertheilten Weiſungen 
nicht Folge leiſten, deßgleichen, wenn fie dieſe Organe 
beſchimpfen oder thätlich angreifen; 

e) bezüglich der Vornahme von Verhaftungen beſondere 
Befehle erfolgt ſind; 
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f) wegen der Haftnahme widerſetzlicher und erzedirender 
MilitärePerfonen eine durch die Umftände berechtiate 
Aufforderung geftellt wird. 

Offiziere und Militär-Beamte därfen nur in den Fällen 
a), d) und e) bedingungslos, font aber blos dann, wenn 
Patrullen oder Wachen unter Kommando von Offizieren 
einfehreiten, oder ein Höherer als der exzedirende Offizier 
die Arretirung verlangt, unter dejjen Intervention, verhaftet 
werden. 

In den Fällen a) und d) find SInfpektions-Chargen, 
Wachen, Patrullen und Poften auch zur Arvetirung von 
Civil Perſonen verpflichtet. 

In den Fällen a), b) und o) find auch die Eicherheits- 
Organe des Staated und der Städte nach Maßgabe der für 
fie beitcehenden Borfchriften zur Verhaftung von Militär- 
Perſonen beredtigt. 

Ver Arretirung durch eine hiezu befugte Perſon, Badı 
oder Patrulle darf jich Niemand widerfegen, 

Sollte die dennoch gefchehen, jo ift zur Durchführung 
der Verhaftung nach Umſtänden von einer Wache, Bereit- 
schaft oderfonit verfügbaren Militär Mannfchaft — wenn diefe 
nicht zur Dispofition, aud) von der Gendarmerie oder anderen 
Organen der öffentlihen Sicherheit — Unterftüßung in An- 
ſpruch zu nehmen, und im äußerften alle Gewalt anzu: 
wenden. 

Den Perfonen des Mannſchaftsſtandes werden bei der 
Arretirung jederzeit, Offizieren nur dan, wenn ed unbedingt 
erforderlid, die Waffen abgenommen. 

Der Verhaftete wird in das Arreſt-Lokale feines 
Truppenkörpers oder auf die nächte Wache gebracht. 

d 
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Wenn Demjenigen, der die Verhaftung einer Militär— 
Perſon verfügte oder vornahm, das Strafrecht über ſelbe 
nicht zuſteht, ſo hat der die Haftnahme Veranlaſſende 
dem mit dieſem Rechte bekleideten Kommandanten, unter 
Darlegung der Urſache und der Umſtände der Ver— 
haftung, ungeſäumt mündlich oder ſchriftlich die Anzeige zu 
erſtatten, und wenn der Arretirte einer Wache übergeben 
wurde, auch dem Kommandanten derſelben die Gründe der 
Arretivung bekannt zu geben. 

Pefindet ſich der mit dem Strafrechte beffeidete Kom- 
mandant in einem anderen Standorte, oder wurde die Arre— 
tirung durch einen oder an einem im Garnifond-Dienfte 
Siehenden bewirkt, fo ift die vorbezeichnete Meldung au 
das Militär-Stationd-Rommando zu richten, was auch dann 
zu gefchehen hat, wenn der Vorfall den Wirkungskreis des 
genannten Kommandos berührt oder überhaupt von Wid)- 
tigkeit iſt. M 

Die Anzeigen an dad Militär - Stations- Kommando 
find dort, wo ſich ein Platz-Kommando befindet, im Wege 
desfelben einzujenden. 

Verhaftete Civil-Perſonen müjlen, wenn fie nicht 
der Militär-Strafgerichtsbarkeit verfallen, fobald al& thun— 
lid) unter Sicherer &sforte der fompetenten Eivil- Seridjts- 
behörde übergeben werden, und es ift Diefer, fowie dem 
Nilitär-Stations-Kommando unverzögert bon der Urfache 
und don den Umſtänden der Verhaftung Meittheilung zu 
inachen. 
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8. 44. 


@skortirung von Urreftanten und Kriegögefangenen. 


Zu Arreftanten » Esforten follen wo möglich nur voll⸗ 
kommen verläßliche Leute verwendet werden. 


Vor dem Abmarſche läßt der Kommandant den 
Arreſtanten Alles abnehmen, was als Waffe oder als 
Mittel zur Entweichung dienen könnte, erinnert ſie, daß 
bei Widerſetzlichkeit Feſſelung oder Gewalt angewendet, 
im Falle eines Fluchtverſuches aber Fener auf ſie gegeben 
würde, und belehrt feine Mannſchaft über ihre befonderer 
Obliegenheiten. 

Eäforten haben, mo es angeht, die Bajonnette ge- 
pflanzt, wenn fie zu Pferde find, den Säbel ergriffen (die 
Pike zu tragen). 

Tie Gewehre find nur bei der Eskortirung Kriegs» 
gefangener oder gefährlicher Leute — und zwar in deren 
Gegenwart — zu laden. Der Befehl biezu ift dem Kom— 
mandanten der Esforte bei der Mebergabe der Arreſtauten 
mündlich, und wenn er eine gefchriebene Ordre oder Marfch- 
route erhält, im Diefer auch fehriftlich zu ertheilen. 

Beim Transporte mittelft der Eifenbahn oder des 
Dampfſchiffes ift jedoch das Laden der Gewehre nur danıı 
zuläffig, wenn die Eijenbahnzüge oder Echiffe ausſchließlich 
für Militär⸗Zwecke benügt werden. 

Auf dem Marfhe ift die Eekorte rmgs um Die 
Arreftanten entfprechend zu vertheilen; der Kommandant 
bleibt rückwärts der zu Eskortirenden. 

g ® 
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Eine Eskorte, melde nur aus einem oder zwei Manu 
befteht, geht hinter den Arreſtanten. 

Findet die Beförderung zu Wagen ftatt, fo muß nad 
Unftänden, zumal wenn es dem Bmede der Bewachung 
förderlich ift, die Eskorte oder ein Theil — mindeftens ein 
Mann — derjelben mit den zu Bewachenden fahren. 

Den Arreftanten darf mit den Leuten der Eskorte oder 
mit anderen Perſonen ein Verkehr nicht geftattet werden, der 
einem Fluchtverſuche irgend welchen Vorſchub leiften könnte; 
inäbefondere ift mit aller Aufmerkſamkeit darüber zu wachen, 
daß den Gefangenen weder Schriften, nody Geld oder Waffen 
zugefteeft werden. 

In durchſchnittener Gegend, in der Nähe von Orten 
in belebten Gaſſen — die jedoch thunlichft zu vermeiden — 
überhaupt dort, wo die Verhältniife einen Fluchtverſuch 
begünitigen, muß erhöhte Vorficht eintreten. 

Auf Eifenbahnen oder Schiffen find die Arreitanten 
möglihjt abgeſondert unterzubringen; die E&forte nimmt Die 
Pläpe nächft den Ausgängen und Fenſtern ein. 

Miderfpänftige oder eines Fluchtverſuches Verdächtige 
können mittelſt Handſpangen, in deren Ermangelung mittelſt 
Stricken oder Riemen, gefeſſelt werden. 

Wenn ein der Eskorte als geiährlich bezeichneter 
Arreitant die Flucht ergreift und ungeachtet des drobenden 
Nachrufes nicht jtehen bleibt, auch vorausſichtlich nicht mehr 
eingeholt werden fann, ſoll — wo eine Brefährdang Anderer 
nicht zu bejorgen ift — auf ihn gefeuert werden. 

Rei der Ekfortirung von Kriegegefangenen Mind Die 
vorlichenden Anordnungen gleichfalle zu beobadh:en. 
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heit und Nerpadung) zu viſitiren, und infofern eine Weber- 
gabe ftattzufinden hat, dieſe ordnungsmäßig zu bewirken. 

Der Kommandant wird mit einem Marſch ;Dokumente, 
nöthigenfalld auch mit den erforderlichen Standes Dokumenten 
und einem Naturalien-Faffungs-Iournale verſehen. 

Zur Beftreitung der Auslagen erhält er nad) Bedarf 
einen angemeffenen Geldvorfhuß auf Verrechnung. 

Ueber feine Obliegenheiten, die Art der Nerpflegung 
und Verrechnung, ſowie über die etwa einzujendenden Be— 
richte find dem Kommandanten die nöthigen Weifungen von 
Demjenigen zu ertheilen, der zur Abfertigung des Trans» 
portes in diefer Richtung berufen ift, und e8 muß der Trans- 
ports Kommandant nöthigenfalld auch mit den auf jeine Bes 
ftimmung bezüglihen Vorfchriften und ſchriftlichen Inftruf- 
tionen verſehen werden. 

Jeder Transports- (Detachements-) Kommandant hat 
ſich als Grundſatz gegenwärtig zu halten, daß er alle Be- 
därfniffe im Wege des Militär-Stationg:(Plab-)Konınıandog, 
wo aber fein ſolches befteht, direkt bei der Ortsbehörde an⸗ 
ſprechen müſſe. 

Der Dienſt wird im Sinne der allgemein giltigen 
Vorſchriften mit Rückſicht auf die bei Transporten und 
Kommanden eintretenden beſonderen Verhältniſſe gehand- 
habt. 

Wichtige Vorfälle find ſofort dem Militär-Stations- 
und dem General. (Militär-) Kommando, in beffen Bereich 
fie fich ereigneten — nad) Umftänden überdie® dem vor⸗ 
gefebten Zruppen-Kommando — zu melden. 

Das dem Kommandanten zuftehende Strafbefugniß ift 
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Erſcheint dasſelbe nicht zureichend, jo muß der Straf 
bare dem nächften mıt einem größeren Strafbefugniffe aus- 
geftatteten Militär-Stations-Kommando angezeigt, allenfalls 
auch ald Arreftant übergeben werden. 

Der Kommandant bejtätigt alles für feine Abtheilung 
oder den Transport Einpfangene, erhebt andererfeits die zum 
Nehnungebelage nötigen Beicheinigungen und benimmt 
iich in adminiftrativer Beziehung überhaupt nach der Ge- 
bühren-Vorfehrift und den ihm ertheilten bejonderen In⸗ 
itruftionen. 

Sollte bei Erfranfung eines Mannes kein Militär-Arzt 
zur Verfügung ſtehen und die Hilfe eines Civil-Arztes oder 
die Beichaffung von Arzneien nothivendig werden, fo iſt 
die Ortsbehörde wegen Anordnung der Leiftungen anzugehen, 
und über dirfe eine Beſtätigung auszufolgen. 

Bur Fortbringung von Kranfen oder Maroden fönnen 
auf Grund eines ärztlichen Zeugniſſes Vorſpaunswagen 
aufgenommen werden. 

Eiforderlichenfalls find die Kranken mittelſt Revifions- 
Liſte und gegen Uebernahmsſchein einem nahen Militär— 
Epitale (Eivil-Rranfenhaufe), und in deffen Crmanglung dem 
nächſten Militär Stationd-Kommando (der Civil. Orte 
behörde), zu übergeben. In der Revifions: Lifte iftzu bemerken. 
wohin der Maun nach feiner Geneſung einzuräden hat. 

Ueber einen Verftorbenen ift von dem hiezu berufenen 
Seelforger der Todtenfchein einzuholen, und wenn der Tod 
auf plöglihe Weife erfolgte, die Anzeige an das nächlte 
Militär⸗Stations Kommando (die DOrtsbehörde) wegen Auf 
nahme des Thatbeſtandes und Vornahme der gerichtlihen 
Obduktion zu erftatten. Ereignet ſich aber der Todesfall in 
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größerer Entfernung von bewohnten Orten, fo iſt durch den 
Kommandanten im Beifein mehrerer Beugen ein Protokoll 
hierüber aufzunehmen, und der Leichnam zur nächiten Ge—⸗ 
richts-Behörde Schaffen zu laffen. 

Die Beerdigung hat das nächſte Militär-Stations- 
Kommando (die Ort&behörde) zu veranlaffen. 

Montur und Rüftung, fowie das Eigenthum des Ber- 
ftorbenen find behufs der Zujtellung an den betreffenden 
Truppenfürper wo thunlich mitzuführen, fonft aber dem näd)- 
ften Militär-⸗Stations Kommando zu übergeben. 

Wenn der Tod an einer anftedenden Krankheit erfolgte, 
muß nach Ermeffen des Arztes und auf Grund eines von 
ihm ausgeftellten Zeugniffes Alles, was den Anftedungs- 
ftoff verbreiten könnte, dem an Ort und Stelle befindlichen 
Militär. (Livil-) Spitale oder dem Militär-Stations-Rom: 
mando (der Ortsbehörde) gegen Betätigung zur Desinfi- 
cirung oder Vertilgung übermittelt werden. 

Erfrankte, noch marjhfähige Pferde find an der Hand 
zu führen. 

Stellt fih die Krankheit als eine anfteende her: 
aus, fo müſſen folche Pferde fofort abgefondert und gleid 
fhwerfranten an das nächſte Militär⸗Stations Kommando 
oder an die Behörde des nächſten Ortes, in dem ein Zhier- 
arzt oder Kurſchmied fich befindet, übergeben werden. Im 
Frieden bleiben nöthigenfalld auch die zur Wartung erfor- 
derlichen Leute zurüd, und es find felbe fammt den Pferden dem 
Militär-Statione: Kommando, beziehungsweife der Drtd- 
behörde mittelſt Nevijions-Lifte in Verpflegung zu übergeben. 

Beigt fich bei einem Pferde der Nog, der Wurm oder 
die verdächtige Drüfe, fo ift Dasjelbe, nach der durch einen 
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Kurſchmied unter Buziehung eine® zweiten Eachverftändigen 
erfolgten Konftatirung diefer Krankheit, in Gegenwart des 
Kommandanten zu vertilgen und hierüber ein Protokoll auf- 
zunehmen. 


Pferde, welche mit den von einer anftedenden Kranf: 
beit befallenen in Berührung waren, müjjen täglich unter- 
fucht, hinter den anderen geführt und von diefen getrennt 
untergebracht werden. Auch ift durch die Abfonderung der 
betreffenden Pferdewärter und durd die Beobachtung der 
ſonſt gebotenen in den „Vorfchriften über das Pferdeweſen 
des k. k. Heeres“ enthaltenen Vorſichtsmaßregeln der @e- 
fahr einer Anſteckung vorzubeugen. 

Verendete Pferde find non Militär⸗Thierärzten oder 
Kurſchmieden zu feciren,und e8 muß über den EektiongsBefund 
das vorgefchriebene Protokoll aufgenommen werden. 

Sinfichtlih der Rüftung, der Montur, der Putzrequi⸗ 
fiten und der fonftigen Effekten der Pferdewärter ift nad 
Punkt 341 vorzugehen. 

Dejertirt ein Wiann, fo find den Truppenförper bes 
Entmwichenen die Thatgefchichte und die Dejerteurd-Eingabe 
unverzüglich einzujenden. Xegtere Eingabe muß zugleid) dem 
General. (Militär-) Kommando, in deſſen Bereih die Ent: 
weihung ftattfand, eingereicht werden. Ebenſo find von 
dem Vorfalle die nächſten Militär - Stationd- Kommanden, 
Ortöbehörden und Eicherheitd-Organe mit Beifügung der 
Berfonsbefchreibung des Entwichenen in Kenntniß zu jegen. 

Denjelben Behörden und Organen ift über das Ent- 


Ianfen eines Pferdes, unter Anſchluß des Nationales, die 
Anzeige zu erjtatten. 
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größerer Entfernung von bewohnten Orten, fo iſt durch den 
Kommandanten im Beifein mehrerer Beugen ein Protokoll 
hierüber aufzunehmen, und der Leichnam zur nächſten Ge: 
richts-Behörde fchaffen zu laffen. 

Die Beerdigung bat das nächſte Militär-Statione: 
Kommando (die Ortsbehörde) zu veranlaffen. 

Montur und Rüftung, ſowie das Eigenthum des Ver- 
ftorbenen find behufs der BZujtellung an den betreffenden 
Truppenkörper mo thunlich mitzuführen, fonft aber dem nädy- 
ften Militär-Stationd-Kommando zu übergeben. 

Menn der Tod an einer anftedenden Krankheit erfolgte, 
muß nad Ermeffen des Arztes und auf Grund eines von 
ihm ausgeftellten Beugniffes Alles, was den Anftedungs- 
ftoff verbreiten fönnte, dem an Ort und Stelle befindlichen 
Militär. (Civil-) Spitale oder dem Militär-Stations-Rom: 
mando (der Ortsbehörde) gegen Beftätigung zur Desinfi- 
eirung oder Vertilgung übermittelt werden. 

Erkrankte, noch marſchfähige Pferde find an der Hand 
zu führen. 

Stellt fih die Krankheit als eine anſteckende her: 
aut, fo müſſen ſolche Pferde fofort abgefondert und gleich 
ſchwerkranken an das nächte Wiilitär-Stations-Kommando 
oder an die Behörde des nächſten Ortes, in dem ein Xhier- 
arzt oder Kurſchmied fich befindet, übergeben werden. Im 
Frieden bleiben nöthigenfalls auch die zur Wartung erfor- 
derlichen Leute zurüd, und es find jelbe fammt den Pferden dem 
Militär-Statione-Kommando, beziehungsweife der Drtös 
behörde mittelft Nevilions-Lifte in Verpflegung zu übergeben. 

Beigt jich bei einem Pferde der No, der Wurm oder 
die verdächtige Drüfe, fo ift Dasjelbe, nad) der durch einen 
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Die zurüdgelaffene Montur oder Nüjtung muß dem 
betreffenden Zruppenförper übermittelt merden. 

Die im XVI. Abſchnitte verzeichneten Norfchriften find 
im Wlgemeinen auch für Kommanden und Transporte 
maßgebend. 

Beim Anlangen in einer Marih-Station ift ſtets auf 
dem als Sammelplatz (Aların-Plag) auserfehenen Orte auf- 
jumarfchiren und erft von da aus die Eingquartierung dor: 
zunehmen. 

Entfteht in einer Marſch-Station eine Feuersbrunſt oder 
ein Aufruhr, fo ſammelt fi das Kommando oderder Trans. 
port jogleich auf dem Alarm⸗Platze und benimmt ſich nad) 
den in den 88. 67, 71 und 72 feftgefegten Beſtimmungen. 

Binnen zwei Tagen nad) den Einrücen hat der Koım- 
mandant eines Transportes oder zeitweiligen Kommnandos 
Rechnung zu legen und den etiwa verbliebenen Geldreſt 
abzuführen. 

Bei Arreftanten-, wie bei Kriegsgefangenen- 
Transporten treten nebft den im &. 44 enthaltenen Vor- 
Idriften nod) folgende Beſtimmungen in Wirkſamkeit: 

der Kommandant erhält die Berjonsbefchreibung der 

Urreitanten und die fonjt erforderlichen Angaben; 

falls während des Marfches eine Berjtärfung der 

Eskorte nothwendig wird, muß jelbe vom nächſten 

wilitär-Stations-Rommando angefprochen werden ; 

beim Anlangen in einer Nacht ˖ Station iſt hiervon 
ſofort dem Militär-Stations - Kommando (der Orts⸗ 
behörde) die Anzeige au erftatten und zur fiheren Ver⸗ 
wahrung der Arreftanten ein verſchließbares Patale 
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anweifen zu laffen; für die Eskorte treten ſodann die 

für Arreftanten- Wachen vorgezeichneten Verhaltungen 

in ihrem vollen Umfange ein; 
erfranft ein Arreftant derart, daß er nicht weiter be: 
fördert werden fann, fo ift er mit den ihn betreffenden 

Dokumenten der nächſten Militär, &erichts- oder 

politifhen Behörde gegen Beftätigung zu übergeben; 

entweicht ein Militär Arreſtant, fo müſſen fogleich die 

im Punkte 343 bezeichneten Eingaben und Anzeigen 

gemacht werden; 

ebenfo ift die Flucht eines Civil Arreſtanten den näch. 
ften Militär-Stationd-Kommanden, Ortsbehörden und 

Eicherheit8-Organen, ferner auch jenen Behörden oder 

Aemtern anzuzeigen, an welche der Transports ˖Kom— 

mandant der erhaltenen Inſtruktion gemäß rüdficht- 

lich eines ſolchen Falles gewieſen ift. 

Kür den Transport von Kriegdgefangenen 
find im Allgemeinen auch die vorstehenden, bei Arreftanten- 
Transporten zu beobadhtenden Beftimmungen maßgebend. 

Bei der Uebernahme müſſen die Gefangenen über ihre 
Nerhaltungen und die bei Außeradhtlaffung derfelben dro« 
benden Strafen in Kenntniß gejegt werden. Sie unterftchen 
der Militär-Gerichtsbarfeit in Straffahen und der Diszi- 
plinar⸗Vorſchrift wie Angehörige des f. k. Heeres. 

Der Verkehr der Gefangenen ift zu überwachen und 
ihre Korrefpondenz einer forgjamen Kontrole zu unterzichen, 
damit etwa darin enthaltene Auffchlüffe über den Feind 
allfogleidy gemeldet und Komplotte zeitgerecht entdedt werden 
fönnen. 

Bei Transporten von Aerarial-Gütern bleibr 
der Kommandant für Die Sicherung und Erhaltung ME m 
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befördernden Gutes verantwortlih, hat demnach ſowohl 
während der Fahrt, als in den Halt-(Nacdht-) Stationen für 
deſſen angemeffene Verwahrung und Bewachung, fowie für 
den Schutz gegen Feuersgefahr zu forgen. 

Im Uebrigen ift bei der Führung folder Trans: 
porte, inäbefondere jener, melde Geld-Rimeffen, Pulver und 
Munition betreffen, nach den bezüglichen Detail-Inftruftionen 
vorzugehen, welche der Kommandant in allen Fällen von 
Demjenigen, der ihn abfertigt, anzufprechen hat. 
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VIII Abſchnitt. 


Ehrenbezeigungen. 


8. 46. 
Am Allgemeinen. 

Zur Reiftung der militärifchen Begrüßung nad den 348- 
Beſtimmungen des k. k. Abrichtungs⸗Reglements find Die 
Militär-Perfonen außer Reih' und Glied ſowohl beim Be: 
gegnen, als vor Beginn und nach Beendigung eines münd- 
lichen Verkehres verpflichtet gegen: 

die Allerhöchſte Herrſchaft, 

die Mitglieder des Allerhöchſten Kaiſerhauſes, 

fremde Regenten und deren Familienglieder, 

Vorgeſetzte und Höhere. 

Die Bahnen der bewaffneten Macht und die Schild— 
machen find von allen Perſonen des Heeres ebenfalle durch 
die reglementemäßige Salutirung zu begrüßen. 

Vor jeder Chrenbezeigung muß die borgefchriebene 
Haltung angenommen werden. 

Beim Begegiien des Hochwürdigſten benehmen ſich 
einzelne Militär Perfonen Fatholifcher Religion nad) dem 
Gebrauche ihres Ritus, Undersgläubige bei ähnlichen Un 
läffen nad) den Kultus Vorfchriften ihrer Religion. 

Truppen ˖ Abtheilungen haben die im Abrichtungs- und gay. 
. Ererzir- Reglement vorgeſchriebenen Ehrenbezeigungen zu 
erweifen: 
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den Hochwürdigſten, 

der Allerhöchſten Herrichaft, 

den Mitgliedern des Allerhöchſten Kaiferhaufes, 

fremden Negenten und deren Familiengliedern, 

den Fahnen der bewaffneten Madıt und 

den Perfonen des Zoldatenjtandes, welche Vorge— 
ſetzte des befehligenden Truppen-Konmandanten find, oder 
zu denifelben im Verhältniffe von Höheren ftehen. 


Hcheren, welche nicht dem Soldatenitande angehören, 
Hat blo8 der Kommandant der audgerüdten Truppe die 
vorgeſchriebene Salutirung zu leijten. 


Wenn Truppen-Abtheilungen an einander vorbei- 
pajliren, fo bat eine gegenfeitige Begrüßnug nad den 
Beitimmungen der obbenannten Negiementd für den 
Empfang, beziehungsieife das Begegnen, Höherer derart 
jtattzufinden, daß der im untergeordneten Verhältnifie 
ftehende Truppen - Kommandant die Chrenbezeigung zuerſt 
anordnet und volljührt. 


Zruppen-Abtheilungen, von der Stärke eines Zuges 
oder darunter, haben ih beim Norbeimarihe vor Wachen 
und Schildwachen, wie es für dad Begegnen eine Höhe 
ten dorgeichrieben ift, zu benehmen; von ftärkiren Abthei- 
lun;en erfolgt die Ehrenbezeigung durch die Truppe blog vor 
Tier Wachen und zwar fompagniewveije, während beim 
Torbeimariche an anderen Wachen oder Pojten nur von Seite 
der Kolonnen und Bataillons-Kommandanten f.futirt wird. 

Zeitweilizin Xertretern böherer Funktionäre gebühren 
die Ehrenbezeigungen nur nad Der Charge, die fie 
velbjt befleiden. 
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Die vorftehenden Beſtimmungen haben ſowohl für 
einzelne Perſonen, al& für Truppen-Abtheilungen des ftehen- 
den Seered, der Kriegs⸗Marine und der Landwehr rüdjicht: 
lich der gegenfeitig zu leiftenden Ehrenbezeigungen volle 
Anwendung, betreff der zur Landwehr gebörenden Perjunen, 
der im Ruheſtande, im Merhältniffe „außer Dienſt“ und im 
Heferveftande befindlichen Offiziere jedod nur dann, wenn 
fie in Uniform erfcheinen. 

Unteroffiziere und Soldaten des Urlauber⸗ und Ne: 
ferveftandes bleiben, infolange fie mit Militär-Montur beflei- 
det find, zur Leitung der im Punkte 348 vorgefchriebenen 
Ehrenbezeigungen verpflichtet. 

Die k. k. Militär- Beamten in Uniforn und die Kom 
mifjäre (ObersKommiffäre) der k. k. und der k. ungarifchen 
Finanz Mache find vonallen Berfonen des Mannfcaftsftan 
des unbedingt, die Nefpizienten der Finanz Wache nur im 
Falle gemeinfchaftliher Dienftleiftung von der Mannfcaft 
ohne Unteroffiziers Rang wie Höhere zu begrüßen. 


Reim Iufammentreffen von Offizieren des Soldaten 
ftandes, Auditoren, Militär: Aerzten und Truppen⸗-Rech— 
nungsführern einerfeits mit Militär-Beiftlichen und Militär- 
Beamten in Uniform andererfeits, befteht die Verbindlich: 
feit gegenfeitiger Begrüßung, welche der in einer niederen 
Diätenklaffe Befindliche zuerſt zu Feiften hat. 

Pei gleicher Diätenflaffe find in ſolchen Fällen Offiziere 
des Soldatenſtandes zuerſt zu begrüßen. 

Bezüglich der militärifchen Begrüßung, welche den 
Allerhöchſt privilegirten Bürger-Korps und deren Fahnen 
zukommt, haben die Militär Stationd-RKommandanteı die 
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unterftehenden Truppen auf Grund der dıesfälligen Uller- 
höchſten Beltimmungen beſonders anzuweifen. 

Truppen, Fahnen und einzelnen Militär- Verfonen 
fremder Mächte find diefelben Ehrenbezeigungen wie jenen 
des eigenen Heeres zu leiften. 

Die von Spalieren, Wachen und Poſten zu Teiftenden 
Ehrenbezeigungen find in den Paragraphen 68 und 83 feit- 
gelegt. 

Auf Promenaden und an anderen öffentlihen Orten, 
wo ein miederholtes Begegnen in kurzen Zeiträumen ftatt- 
findet, genügt die Chrenbezeigung beim erften Zufammen- 
treffen. 

Chrenbezeigungen find von Vorgeſetzten und Höheren, 
denen fie erwiejen werden, mit der reglementgmäßigen Be— 
grüßung (Salutirung) zu erwidern. 

Die allgemeinen Beftimmungen über Ehrenbezeigungen 
werden für nachbezeichnete Fälle, wie folgt, modifizirt: 

a) Hinfällige Kranfe, Verwundete und Marode leiften 
feine Ehrenbezeigung. 

b) Gleiches gilt feitend der im Zureiten oder im Trans⸗ 
portiren von Nemonten begriffenen Militär-Berjonen. 

c) Bei Patrullen und XArreftanten-E8korten leijtet nur 
deren Kommandant und zwar blos in dem Falle die 

Ihrenbezeigung, wenn er nicht durch dringende Ver- 

richtungen feines Dienftes in Anfpruch genommen: ift. 

Bei Exekutions-Kommanden unterbleibt diejelbe gänz— 

lich. 

d) Arbeits. und Faſſungs⸗Detachements beobachten wäh— 
rend der Dauer der Arbeit (Faſſung) das gleiche Ver—⸗ 
halten wıe Patrullen. 
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gegeben, wenn es mit Rückſicht auf einen wirklichen 

oder angenommenen Gegner zuläflig ift. 

8) Bezüglid) der Leiftung von Ehrenbezeigungen auf Vor- 
poften enthält der XIX. Abjchnitt die maßgebenden DBe- 
ftimmungen, welche auch bei Uebungen folder Art 
im Frieden gelten. 

h) Befindet fich eine Truppe im Gefechte, oder wird ein 
ſolches fupponirt, fo unterbleibt innerhalb des feind- 
lihen Infanteriesfgeuerbereiches, mit Ausnahme der 
Salutirung des Kommandanten, jede Ehrenbezeigung; 
außerhalb des Infanterie-Feuerbereiches find, je nachdem 
fih die Truppe in der Bewegung oder in einer Anf- 
ftellung befindet, die in den Punkten e) oder f) feft- 
gefeßten Ehrenbezeigungen zu leiften; wenn aber bie In- 
fanterie in Carrés formirt ift, der Dedung wegen liegt 
(fißt, hockt), deßgleichen wenn die Kavallerie abgeſeſſen 
ift, fo bleiben die Truppen in diefem Verhältniffe und 
der Kommandant allein hat zu falutiren. 

In den im Punkte h) enthaltenen Fällen bat auch 
das Blofen von Signalen, das Präfentiren und das Ein- 
ichlagen des Spieles als Empfange-Ehrenbezeigung zu unter- 
bleiben. 

Gleichgeſtellte aller Shargengrabe haben fich beim Be— 
gegnen mwechjelfeitig nach Neglements-Vorfchrift zu begrüßen. 
Mo das Rangsverhältniß befannt iſt — wie im engeren 
Zruppenverbande — Hat der im Range Jüngere zuerjt zu 
ſalutiren. 
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Die geſammte Beſatzung rädı in Parade aut und 
wird nadı Verhaltniß ihrer Stärke zum Theile in geichloffener 
Ordnung, zum Theile ald ES palier auf den Strafen und 
Blägen, welche Ihre Majejtäten zu paifren haben, bis zum 
Hoflager anigeitellt. 

Ein vom Rilitär-Statione-Kommando zu bejtimmender 
Etaböoffizier empfängt die Allerhödhjite Herrichaft mit gezo⸗ 
genem Eäbel an der Grenze des Orisbereiches (am Glacis 
der Feſtung) und reitet Allerhödjftderjelben vor. 

Erfolgt die Ankunft mittelft derEifenbahn oder des Dampi- 
ſchiffes jo wartet der Stabeoffizier beim Bahuhofe oder Lan 
dungsplage und zieht den Sãbel erſt dann, wenn die Allerhödhite 
Herrſchaft fi) in den Wagen begibt oder zu Pferde fteigt. 

Der hödjite Militär- Befehlshaber erwartet Ihre Ma- 
jeftäten gleihfalld zu Pferde mit gezogenem Eäbel am 
Ortseingange (beim Bahnhofe oder Landungeplage) und 
begleitet Allerhöchſidieſelben, liuks jeit- und rüdwarıs 
reitend. 

Nach der Ankunft Ihrer Majeftäten im Hoflager, woſelbſt 
ale nicht mit der Truppe ausgerüdten Offiziere Allerhöchit- 
dieſelben zu erwarten haben, rüdt die Bejagung mit klingendem 
Epiele ein. 

Der höchſte Militär: Befehlshaber verfügt ſich jodann 
nah Einholung der Allerhöchſten Weiſungen mit allen in 
der Garnifon anweſenden Eeneralen, Stabös und ber- 
oifizieren zur Aufwartung. 

Mo ih Artillerie Lefindet, werten, fobald Ihre Maje⸗ 
ftäten die Grenze des Ortöbereiches überjhreiten, dann beim 
Eintreffen im Orte je 33 und nad erfolgter Ankunit im 
Hojlager 35 Kanonenſchüſſe gelöst. 
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8. 48. 


Ehrenbezeigungen für Erzherzoge und Erzherzogiunen. 

In den gewöhnlichen Aufenthalt&orten Ihrer kaiſerlich 
föniglichen Hoheiten der Erzherzoge oder Erzherzoginnen find 
während ihrer Anmefenheit dafelbft je zwei Ehrenpojten vor 
den Bohnungen Höchftderfelben aufzuftellen. 

Wenn Erzherzoge oder Erzherzoginnen in cinen Ort 
fommen, wo binlänglihe Beſatzung ift, wird unter denjelben 
Beobadhtungen wie beim Empfange Ihrer kaiferlihen und 
königlihen Majeftäten eine Ehren-Kompagnie (mit Mufif), 
bezichungsweife eine halbe Eskadron zu Pferde am Bahns 
hofe, Landungeplage oder vor dem Wohngebäude aufgeftellt. 

Mit diefer Abtheilung haben ih auch alle im Orte 
anweſenden vorgefeßten Kommandanten derfelben einzufinden 
und, mie e8 im Ererziv- Reglement für den Empfang vor- 
gefchrieben ift, zu benehmen. 

Por dem Quartiere find zivei Ehrenpoften zu unter. 
halten. 

Wenn bei den Truppen Fahnen find, ift cine folche 
der Ehren-Kompagnie und nad) Zhunlichkeit auch der Haupt- 
wache beizugeben. 

Der höchſte Militär-Befehlehaber — und wo fi) ein Platz. 
Kommando befindet, auch der höchſte Plag-Offizgier — erwartet 
die höchſten Herrfchaften an dem für die Aufftelluug der 
Ehren-Rompagnie vorgezeihneten Plage. 

Bon jeder Waffengattung der Barnifon ift ein Offizier 
(wo möglich ein Hauptmann), ferner aus dem Stande derfelben 
die nöthige Anzahl Unteroffiziere (berittene zu Pferde) zur 
Verrichtung des Ordonnanz-Dienjtes zu bejtimmen. 
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Allen übrigen Generalen ift, fobald fie bei, Dienft- 
reifen in einem Garnifons-Orte verweilen, je ein Ordonnanz- - 
Unteroffizier; den ®eneral-Infpektoren überdies ans dem 
Etande jener Truppenförper oder Abtheilungen, auf welche 
fih ihr Wirkungskreis erftredt, je ein Subaltern-Offizier 
als Ordonnanz-Offigier und ein &hrenpoften beizuftellen. 

Die Kommandanten der diefen Generalen unterftehen- 
den: Truppen der Sarnifon haben ſich bei denſelben zu 
melden. 


8. 51. 
Ehrenbezeigungen für andere hohe Würdenträger. 


Den politifchen Landes⸗Chefs gebührt in ihren gewöhn ⸗ 
lichen Aufenthaltsorten — die Reſidenz der Ullerhöchften 
Herrfchaften ausgenommen —beiXag ein Ehrenpoften, wenn 
fi vor dem Wohngebäude nicht ohnehin eine Schildwache 
befindet. 

Jene hohen Perſonen, weche in beſonderen Fallen 
Seine Majeſtät den Kaiſer und König unmittelbar ver- 
treten, find, wenn fie bei feierlichen Gelegenheiten mit 
Gefolge erfcheinen, in jedem Garniſons-Orte durch eine 
Ehren-Rompagnie oder eine halbe Eskadron zu Pferde am 
Bahnhofe, Landungeplage oder bei der Wohnung zu 
empfangen, ohne daß fich jedoch mit diefer Abtheilung deren 
vorgefeßte höhere Kommandanten einzufinden haben. 

Bor dem Haufe ift ein Ehrenpoften zu unterhalten, 

Zur Abreife zieht die Ehren-Kompagnie wie bei der 
Ankunft auf. 
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fpielen, bis fi der Fahnenträger an dem der Abmarſch- 
feite entſprechenden Flügel der Kompagnie aufgeftellt hat. 

Hienach wird gefdultert und mit klingendem Spiel 
abmarſchirt. 

Bei Annäherung der Fahne an die ausgerückte Truppe 
läßt deren Kommandant präfentiren und den Generalmarjd) 
ſchlagen, reitet (geht) hierauf der Fahne entgegen, empfängt 
felbe falntirend und begleitet fie bis in ihre Eintheilung. 

Sodann ift das Spiel einzuftellen und zu ſchultern, 
während die Kompagnie und die Regiments-Muſik ſich in der 
Stille auf dem fürzeften Wege nach ihren Aufjtellungs- 
plägen begeben. 

It nur ein Halb-Bataillon oder eine Kompagnie aus- 
gerüct, fo wird die Fahne durch einen Offizier mit einem 
Buge, dem der Fahnenträger und ein Spielmann beizu- 
geben find, abgeholt. 

Steht die Truppe nahe dem Aufberahrungsorte der 
Fahne, jo holt felbe nur ein Offizier (Adjutant) mit dem 
Bahnenträger ab. 

Im Uebrigen ift auch in diefen Fällen den vorftehen« 
den Beftimmungen gemäß vorzugehen. 

Das Abgeben der Fahne, welche auf einer Offizier. 
Wade, in einem Difizierd-Inipeftions-immer oder beim 
Truppen-Kommandanten aufbewahrt wird, gejhieht unter 
gleicher Bedeckung und Chrenbezeigung. 

Auf analoge Weife ift fich beim Abholen und bei der 
Uebergabe einer Standarte zu benehmen. 
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8. 53, 
Begräbnis: Ordnung. 


Bufammenfegung und Stärke der Militär-Reichen: 302 
Kondukte jind aus nachftehender Tabelle zu entnehmen: 


158. 





Leihden-Ronbuft 


für einen; 





Neiche-Sricgs-Minifter, Feldmarſchall, Generat- 
Infpeftor des Heeres und Armec-Nommandanten 





Kommandirenden General, Armee-Rorps-Kom«- 
manbanten 


der Konduft bejteht 
aus 


Bug zu Fuß 


Bataillon 
Kompagnie 
Estadron 


die ganze Garniſon 





Feldzeugmeifter, General ber Kavallerie 





Deldmarſchall· Lieutenant, General-Major 





General-Auditor und General-Stabsarzt 


- 





Stabsoffigier jedes Grades, Oberft-, 
Dberftlieutenant»- und Major-Auditor, 
Ober-Stabsarzt und Gtabsarzt 


Ir 





Hauptmann, Nittmeifter, Hauptmann 
Aubitor, Regiments Arab Hauptmann⸗ 
echnungsführer 





Subaltern-Offigier, Oberlientenant-Audi- 

tor, Oberarzt und Affiftenz « Arzt, Ober- 

fieutenant- und Lieutenant - Rechnungs- 
führer 


überhanpt 





Unteroffizier 


A|: 





Soldaten 








Y 
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Unmerfung 

















der Kondukt befteht aus 
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Wenn Sufanterie oder Kavallerie 
in einer Garniſon nicht vertreten 
find, Hat von ber anmwejenben 
Waffengattung die boppelte Anzahl 
Esfadronen, beziehungsweiſe Ba⸗ 
talllone auszurücken. 


In Ermanglung von Infanterie 
ift ber Konduft von der Navalferie 
oder Artillerie in ber für die äqui« 
parirende Charge biefer Waffengat« 
Iungen vorgefgpriebenen Stärke beie 
uftellen, wenn Abthrilungen dere 
Kiben in den betrefienden Orten 
ſtalionirt ſind. In diefem alle 
heben aber keine Geſchühe ausr 
zurüden. 
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Beigen-Kondult 


für einen: 





der Konbuft befteht 
aus 






Bataillon 
Kompagnie 
Estadron 
Bug zu Fuß 


















































Stabsoffizier jedes Grades | 
Rittmeifter, Regiment3-Arzt, Rittmeifter- | 2 
Rechnungsführer 3 1 
Fi 
Subaltern-Dffhier, Ober und Mfifteng- | 3 
Arzt, Oberlt.- u. Lieut.-Rechnungsführer | ,, * 
unteroffizier = 1 
Soldaten 1 
Stabsoffhier jedes Grades 4 
Hauptmann, Regiment3-Arzt, Hauptmann | „ 
Rehmungsführer 5 2 
= 
Subaltern-Dffigier, Obere u. Aſſiſteng · Arzt, E 
Oberlt.- u. Lieut.-Rechnungsführer mr 2 
Unteroffizier * FR 
Soldaten . a: 


























der Stonbuft beftcht aus 









Spalier 


Soldat als Kreuz 
träger 


| Wenn eine Ehren Salve zu geben 
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Unmertung 





ift, rückt Überdies noch eine halbe 
Estadron zu Fuß mit Narabinern 
aus, 





Wenn cine Ehreu-Satve zu geben 


-| öft, riet der Burg mit Narabinern 


aus. 








Zu Kondukten von Aerzten und Rech» 
mungsführern rileten Geſchübe nur 








Ale 2) BI RN dann aus, wenn eine Ehren-Salve 
zu geben it 
D e|.|e|ı 
|) BI 31 8 | ogpenn eine Ehren ⸗Salve zu geben 
- Ti riet andy ein Gefhüy aus. 




















a 
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Reichen-Kondulte werden beigeftellt zu Begräbniffen: 

der im Aktivitätd-Stande verftorbenen Dffiziere 
(Auditore, Militär-Merzte und Truppen-Rehnungsführer), 
Unteroffiziere und Soldaten; 

der Offiziere (Auditore, Militär-Werzte und Truppen: 
Rechnungsführer) des Rube- und Invaliden-Standes; 

folder Referve-Dffiziere (Auditore, Militär-Merzte und 
Truppen-Rehnungsführer) uud Offiziere im PVerhältniffe 
„außer Dienft*, welche entweder Berufd-Offiziere waren, 
oder vor dem Feinde gedient haben; 

der in Wilitär-Invalidenhäufern untergebradten in- 
validen Mannſchaft — jedoch nur aus dem eigenen Stande — 
mit Ausnahme der mit Tapferkeit? -Medaillen Gezierten, 
deren Kondufte behufs Abgabe der Ealven von der Truppe 
beizujtellen jind. 

Leihen-Kondukte für Offiziere, Aerzte und Rechnungs- 
Offiziere der Marine find zu Land, falls feine Marine- 
Truppen zur Berfügung ftehen, nad) den äguiparirenden 
Chargen der Landarmee beizuftellen und jenen Zruppen zu 
entnehmen, welche im Begräbnißorte ftationirt find. 

Außerdem ift der vorgefchriebene Leihen-Konduft zu 
Beerdigungen nadhftehender Perfonen der Landwehr injofern 
beizuftellen, als dies von der Landwehr — melde gegen das 
ftehende Heer die gleiche Verpflihtung hat — nicht ganz 
oder gar nicht geſchehen kann: 

der in Aftivität, im Ruheſtande oder im Berhältniffe 
„außer Dienſt“ verftorbenen Landwehr ˖ Offiziere (Anditore, 
Militär⸗Aerzte und Truppen ˖Rechnungsführer mit Offiziers 
Charakter); 

der aktiven Landwehrmänner; 
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feine Auslagen dadurch entftehen, von den tommandirenden 
Generalen oder Militär-Rommandanten aud dann, wenn 
biemit feine nambaften Koften verbunden find; auf größere 
Streden aber dürfen Truppen- Bewegungen zum Behufe von 
Leichen⸗Kondukten nur über Allerhöchſten Befehl ftattfinden. 

Die Anordnung der Leichen-Kondukte ift in allen 
“ Ballen, wo andere Truppen als jene, in deren Stande jich der 
Verjtorbene befand, ausrüden müffen, Sache der Militär- 
Stationd « (Plaf-) Kommandanten; fonjt aber bat der 
Truppen-Kommandant da8 Erforderliche zu veranlaffen und 
nur infoweit es nothwendig ift, die Unterſtützung des Mili- 
tär-Stations-Kommandos in Anſpruch zu nehmen. Diefem 
leteren ijt übrigens von jeder Beerdigung eines Offiziers 
die Anzeige zu erſtatten. 

Offiziere ald Kommandanten von Leihen-Ronduften 
tragen den großen Flor von der rechten Schulter zur linken 
Seite, die ‚übrigen ausrüdenden Offiziere, ſowie jene 
vom Zruppenförper des Veritorbenen, welche. den Leichenzug 
begleiten, den furzen Flor um den linfen Arm. 

Die Trommeln jind mit ſchwarzem Tuche zu über: 
ziehen. 

Auf dem fchivarzbededten Earge eines PVerftorbenen 
des Soldatenjtandes werden die Feldbinde oder Patron- 
tajche, die Kopfbedelung, die Drdend-Delorationen und 
Medaillen, „ferner das entblößte Seitengewehr, mit der 
Scheide freuzweife gelegt und mit einem Flor ummunden, 
angebracht. 

In ähnlicher Weiſe wird der Sarg anderer verſtorbe— 
ner Militär-Perfonen geziert, jedoch iſt das Seitengewehr 
in der Scheide zu belaſſen. 
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Die zum Kondukte beftimmten Truppen marfchiren in 
der Stille bei dem Haufe oder der Kirche, mo fich die Leiche 
befindet, derart auf, daß fie fich beim Abmarſche ohne Zeit- 
verluft in den Leichenzug reihen fönnen. Das Spalier ftellt fich 
rechts und links vom Thore des Hauſes oder der Kirche auf. 

Bon dem WUugenblide, ald die Truppen am Auf 
ftellungsplage angelangt find, bi8 zum Abfchlagen (Abbla- 
fen), werden nur die für die Leichenfeierlichkeit ſelbſt vor- 
gefchriebenen Ehrenbezeigungen geleiftet. 

Beim Heraustragen des Sarges läßt der Kommandant 
des Konduftes präfentiven (Säbel ergreifen, Piken hoch 
nehmen). 

Der Leichenzug bewegt fich in nachftehender Reihenfolge: 

a) der Konduft- Kommandant mit der Hälfte der aus— 
gerüdten Truppe; die zu Pferde ausgerückte Kavallerie 
an der Spiße, wo thunlich in (Bugs-) Kolonne; 

b) die Mufif; 

c) der Kreugträger; 

«l) der Geiſtliche; 

e) die Bahre oder der Leichenwagen, rechts und linf8 be 
gleitet von dem Spalier, defien Kommandant an der 
Spitze der rechts marfchirenden Neihe bleibt; 

f) die Leidtragenden, zu denen auch die Offiziere des 
Truppenkörpers, welchem der Verftorbene angehörte, 
zühlen; 

g) die fonft die Reiche Begleitenden; 

h) die zweite Hälfte der ausgerüdten Truppe, wozu bei 
gemifhien Konduften die etwa zu Fuß ausgerüdte 
Kavallerie » Abtheilung oder die Gefchüge, und zivar 
eritere an die Spitze, Ichtere an das Ende gehören. 


401. 


402. 


403. 


404. 


405. 


406. 


407. 


408. 
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Wird ein mit der Fahne ausgerücktes Bataillon bei 
der Einreihung in den Konduft getheilt, fo bleibt die Sahne 
bei der rüdtwärtigen Hälfte. 

Befteht der Kondukt nur aus einem Zuge, fo marjdirt 
derfelbe ungetheilt vor der Muſik, und wenn eine ſolche nicht 
vorhanden, vor dem Kremzträger, begiehungeiweif bor dem 
Sarge. 

Mährend lid) der Keichenzug bewegt, And bon der Mufit 
Trauermärfche zu ipielen, von den Tambours, Horniſten 
und Trompetern aber ift der gemöhnlihe Mari im 
langſamen Tempo zu fchlagen (zu blafen). 

Iſt der Begräbnißplatz nicht zu weit entfernt, und der 
Aufmarfd) des Kondufics in deifen unmittelbarer Nähe zu- 
läffig, fo begleitet der Konduft die Leiche bis dahin, und es 
wird dann an einer geeigneten Stelle, thunlichft Front gegen 
die Rage der Grabftätte, aufmarfchirt, während das Epalict 
den Sarg bis zur Grabftelle begleitet und ſich an den bei- 
den Längenfeiten derfelben aufftellt. 

Bei der Einfegnung oder fonftigen rituellen Yunftion 
ift die Ehrenbezeigung zu leiften (zu präfentiren), fodann 
abzuſchlagen (abzublafen) und von den Trommeln das Tud) 
zu entfernen. 

Hierauf wird in den nachfolgend bezeichneten Füllen 
eine Ehren-Salve feitensd der mit Feuergewehr zu Fuß aus: 
gerücten Truppe gegeben, bezichungstveife jedes Geſchütz 
einmal gelöst und zwar bei Beerdigungen: 

a) aller Offiziere de8 Eoldatenitandes; 
b) jener Auditore, Militär-Aerzte und Truppen: Rech 
uungsführer, welche für befondere Reiftungen auf dem 


——— 
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Schlachtfelde mit der Allerhöchſten Belobung oder einer 

Auszeichnung bedacht worden find; 

e) der aftiven Unteroffiziere und Soldaten, welche eine 
feindliche Begebenheit mitgemacht haben. 

Rückſichtlich verftorbener Perſonen der Kriend-Marine, 
der Landwehr und jener im Verhältniffe „außer Dienst“ ift 
—- wenn ihnen der volle Leihen-Konduft gebührt — das 
gleiche Vorgehen zu beobachten. 

Nach Abgabe der Ehren-Salve wird erneuert präfentirt 
und — wenn der Konduft-Kommandant ein Offizier iſt — 
die Volkshymne gefpielt, beziehungsmweife der Generahnarfd) 
gefchlagen (geblafen), das Epiel eingeftellt, gefchultert und 
der Befehl des anmefenden höchſten Vorgefehten eingeholt. 

Schüher Lepterem die Chrenbezeigung des Praäſen 
tirens, fo erfolgt da8 Kommando zum Schultern erft nad) 
Einholung der Befehle; ift vor dem Höchſtanweſenden aud 
der Generalinarſch zu fehlagen, fo wird da8 Spiel unmittelbar 
vor dem Schultern eingeftellt. 

Bei größerer Entfernung des Begräbnißplaßee, oder 
wenn der Aufmarſch des Konduftes in deffen Nähe nicht 
zuläffig ift, bat das Meilitär-Stations Kommando mit 
Rückſicht auf die örtlichen Verhältniffe zu beftimmen, wieweit 
der ganze Kondukt die Leiche zu begleiten, ferner ob und 
wo die Ehren-Salve abzugeben ift. 

Der Kondukt hat in diefen Fällen auf dem biezu 
bezeichneten Plage aufzumarfchiren und beim Worbeipaffiren 
des Leichenwagens die Ehrenbezeigung zu leiften, worauf 
abzuſchlagen (abzublafen), beziehungsweife auch die Ehren. 
Salve zu geben ift. 


408, 


31. 


411. 


412. 
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Die zu Pferde ausgerückte Kavallerie-Abtheilung muß 
jedoch ſtets bis zum Friedhofe mitmarfchiren. Kreuzträger 
ſowie Spalier begleiten die Leiche zum Grabe und verbleiben 
dort bis zur Beendigung der Funktion. 

Der vom Verſtorbenen in ſeiner letzten Willensmeinung 
etwa geäußerte Wunſch, ohne Kondukt beigeſetzt zu werden, 
iſt zu erfüllen. 

Nur über beſondere Allerhöchſte Anordnung kann einem 
Verſtorbenen, was immer für eine außer-militärifche Würde 
er auch befleidet haben mag, ein anderer al8 der ihm nad) 
feiner militärischen Stellung gebührende Konduft beigeitellt 
werden. 

Im Uebrigen gelten noch folgende Beſtimmungen: 


a) Die Leichen ˖ Kondukte rücken in Parade ohne Yeldzeichen 
aus. Die begleitenden Dffiziere erfcheinen in Parade 
ohne Dienftabzeihen, die Generale in der Dienit- 
Uniform. 

b) Die Leiche eines Neihs-Rriegs-Minifters, Feldmar⸗ 
ſchalls, General-Inipektord des Heeres oder Armee- 
Kommandanten wird dur Feldwebel, die Leiche 
eines anderen Generals (General-Auditors, General- 
Stabsarztes) durch Zugsführer, jene von Stabs- 
und Oberoffizieren jeder Standedgruppe durch Kor- 
porale und jene einer Perfon des Mannfchafts. 
ftandes dur Soldaten getragen. Wird der Sarg 
zu Wagen transportirt, fo marfchiren die zum Tragen 
der Reihe Kommandirten zu beiden Seiten zunädjit des 
Leichenwagens. 

ce) Das Spalier der Infanterie hat mit Gewehr ohne 
Zornijter audzuräden, jened der Kavallerie und 
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Artillerie zu Fuß und mit gezogenem Säbel die Leiche zu 
begleiten. 

d) Der Kreugträger wird nur dann beigeftellt, wenn dies 
der Meligion, welcher der Verſtorbene angehörte, 
entſpricht. 

e) Nach Thunlichkeit iſt dem Leichen⸗Kondukte je nad) der 
Charge des Verftorbenen eine Regiments-⸗Muſik oder 
ein Theil derfelben beizugeben. 

f) Bahnen find nur zu Leichen-Kondulten von Generalen 
und Oberft-Negiments-Kommandanten mitzunehmen. 

g) Bei Begräbniffen von Generalen ift ein geharnifchter 
Neiter mit gezogenem Schwerte vor den Leidtragen- 
den und ein mit ſchwarzem Stoffe bededted Pferd vor 
der Beiftlichkeit im Leichenzuge einzutheilen, wenn ſich 
dies ohne befondere Umftändlichkeiten auf eine der 
Würde der Trauerfeierlichkeiten entfprechende Meife 
ausführen läßt. 

h) Zum Keihenbegängniffe eines Truppen - Divifionärg, 
Brigadierd oder DOberft-Regiments-Kommandanten 
haben als Konduft, zu jenem eines Oberſt⸗Inhabers 
als Theil des Konduftes alle im Garniſons⸗Orte befind- 
lihen Abtheilungen der feinen Befehlen unterftandenen 
Truppe (beim Oberft-Inhaber — des Megimentes) 
auszurücken. 

Beſteht ein ſolcher Kondukt nur aus Kavallerie, ſo 
rückt zur Abgabe der Ehren-Salve eine halbe Eskadron 
zu Fuß mit Karabinern aus. 

) Den Konduft eines Soldaten ohne Chargengrad fom- 
mandirt ein Korporal; die Kommandanten anderer 
Kondufte werden aus den Perfonen des Soldaten- 


ſtandes der gleichen, oder wo dies nicht angeht, der 
nädhitniederen Charge des Verſtorbenen beftimmt. 
Beim Begräbniffe eined Feldzeugmeiſters oder Ge- 
nerald der Kavallerie hat außer dem Kondukts-Kom- 
mandanten aud) ein Beneral-Major auszurüden. 

k) Bei dem Kondufte eines Neichs - Kriegs-Minifters, 
Feldmarfchalle, General ˖Inſpektors des Heeres, Armee- 
Kommandanten, fommandirenden Generald oder 
Armee-Korps-Rommandanten wird die Gefhüß-Salve, 
wenn auch mehr Artillerie ausrüdt, nur von 24 Ge- 
ihügen, bei einem anderen Kondukte in gleihem Falle 
nur nad) dem chargenmäßinen Ausmaße gegeben. 


8. 54. 
Sofs und LandessTrauer. 

Die Hoftrauer zerfällt in fieben Klaſſen, deren erfte, 
nämlich die Haupt-Hof- und Landes-Zrauer, in zwei Perio. 
den abgetheilt iſt. 

In der erften Periode der Haupt-Hof- und Landes: 
Trauer (d.i. bei der 1. Klajfe durch ziwei Monate und bei der 
2. Klaffe durch einen Monat) haben alle Offiziere, Militär- 
Beiftlihen, Militär-Beamten den furzen Flor am linken 
Arme und da8 Porte-Epee (da8 Degengefäß) mit Flor 
umbüllt zu tragen. Im derfelben Weiſe jind auch die Feld- 
binden (Leibgürtel) der Generale ſchwarz zu umhüllen. An 
den Fahnen der Truppen find während dieſer Periode 
Trauerflöre zu befeftigen. 

In der zweiten Periode diejer Trauer, ſowie in dem 
übrigen fünf Klaffen der Hoftrauer wird blos der linfe Arm 
mit einem kurzen Zrauerflor umſchlungen. 
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Diefe Trauerzeihen find bei der 1. und 2, Klaffe der 
Hoftrauer, ferner wenn für Erzherzoge und Erzherzoginnen 
eine SHoftrauer angeordnet ift, in und außer Dienft, bei 
allen übrigen Klaffen aber von Offizieren des Soldaten- 
ftandes nur dann anzulegen, wenn fie nicht mit den Dienft- 
abzeichen zu erfcheinen haben. 

Die Dauer der oberwähnten XTrauer-Perioden mird 
fallweife beftimmt, und es bat die Trauer in allen ihren 
Abftufungen bei ſämmtlichen Truppentörpern an demfelben 
Tage wie im Allethöchſten Hoflager aufzuhören. 


14. 
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46 
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IX. Körsaitt, 
Zefltlidkeiten. 


S. 59. 
Im Allgemeinen. 

Ar Feſtlichkeiten politiicher Warme dürfen ſich aktive 
Militär⸗Perſonen nur über befondere Allerböchſte Ermächti⸗ 
geng betheiligen 

Selbiſt die Anweſenbeit als Zuſchaner bei den bezeich⸗ 
neten Feſtlichkeiten ift aktiven Rilitär- Perioren von den 
Militär⸗Stations Kommanden, mean es die Umftände 
erfordern, zu verbieten. 

Jedenfalls aber ift es den erner volden Feſtlichkeit bei- 
wohnenden Wilitir-derionen unbedingt enterdugt, Ah im 
Demonftrxtionen einzulafien. 

An Kirchenfeſten können einzelne Perjonen des Heeres 
nah Zulämſigkeit des Dienftes Theil nehmen; Truppen und 
Milität-Muñken, ſowie Diñziers Kotps werden jedoch an 
deren, als den in dieſem Abrchnitte bezeichneten fichlichen Feter⸗ 
lichkeiten nutr dann beigezogen. wenn diesfalls jeitens der Geit- 
lichkeit eine Einladung erfolgt, welcher dad Milität-Stations- 
Kommando mit Rückſicht aufdie Dienitverhältnine und dieRon- 
feftonen der Truppe nachzukommen für angemeren erachtet. 

In der Regel ſoll ñch aber dieſe Thetlnahme anf das 
Anferftebunggd- und cur das Frobnleihnamsfeit der Karho- 
fifen, ferner auf das Mafermweibfeit der griebiihen Kon- 


- reirtonen beichränfen, e8 wäre denn, daß eine Feitlicdhfeit den 


beionderen Zweck hätte, einem militäriſch wichtigen Ereig- 
site, wie der Uebergabe neuer Fabnen, der Feier eines Sieges 
oder eines jonftigen Gedenktages die kirchliche Weihe zu geben. 





421. 
* adjuftirt, die etiwa vorhandenen Flaggen der Forts und Ka— 
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423. 
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ber ganzen Befaung ein feierliher Gottesdienſt zu halten, 
mährend deffen die Fußtruppen drei General - Dechargen 
geben. 

In den feften Plägen, in den Standorten der General: 
(Militär-) Kommanden, fowie inallen Landes-Hauptitädten 
der Monardjie, mo Gefüge mit der nöthigen Bedienungs⸗ 
Mannſchaft jind, werden zur Zeit der Tagwache, während 
des Gottesdienftes und, falld von den höchſten Militär- oder 
Civil-Behörden ein Feſtmahl veranftaltet ift, auch beim 
Toaſte je vier und zwanzig Kanonenjchüjje abgefeuert. 

Bur Zeit der Tagwache haben die Regiments-Mufifen 
nad Anordnung der Militär - Stations - Kommanden die 
Gaſſen nächſt den Stations-Wachen und Kafernen mit Elin- 
gendem Spiele zu durchziehen. 

Am Namensfeſte Seiner k. und k. Avoftoli- 
hen Majeftät ift in allen Barnijons-Drten ein feierlicher 
Gottesdienit abzuhalten, oder an der aus dieſem Anlaffe 
ftattfindenden Firchlichen Feier angemeflen Zheil zu nehmen. 

Die Mahen haben an beiden Kefttagen in Parade 


fernen aufgehißt zu fein. 

Im Lager wird das Geburts-, fowie das Namensfeſt 
Seiner Majeität in ähnlicher Weife, den Umftänden ange- 
meſſen, gefeiert. 


8. 57. 


Fahnenweihe. 


Die Fahnen ſind das Heiligthum des Soldaten, das 
rũhmliche Pfand des Vertrauens, welches der Monarch in 
die Tapferkeit feiner Krieger ſetzt, das Sammlungs- und 
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long, melcher das Bataillon zu fommandiren bat, — in die 
Kirche (zum Kapellenzelte). 

Die Offiziere ftellen fih, nach Charge und Rang ge- 
ordnet, im Halbkreife um den Altar. 

Für das Verhalten während des Sottesdienftes, welcher 
der Weihe vorangeht, und bei welchem 3 Salven zu geben 
find, gelten die im 8. 58 feftgefeßten Beſtimmungen. 

Fahnenbänder müſſen vor der Weihe an die Fahne 
gebunden merden. 

Beim Beginn der Weihe kniet der Fahnenträger nieder, 
und das Regiment wird zum Präfentiven befehligt, während 
gleichzeitig die in der Kirche (im Kapellenzelte) befindlichen 
Dffiziere zum Zeichen, daß fie die Fahne zu ſchützen und 
zu vertheidigen verpflichtet find, Die Säbel ziehen. 

Nach Beendigung der Weihe läßt der das Regiment 
fommandirende Hauptmann jehultern, Die audgetretenen 
Dffiziere verforgen die Säbel, der Unteroffizier mit der 
Fahne begibt ſich, gefolgt von dem Geiftlichen und unter 
Begleitung der Offiziere, zu dem vor der Mitte des Regi—⸗ 
ments aufgeftellten Tiſche, auf welchem die zur Befeftigung 
des Paniers erforderlihen Werkzeuge bereit find, und legt 
die neue Fahne auf denjelben, 

Gleichzeitig” fammeln fi) von jeder Kompagnie 
der Offizierd-Stellvertreter, ein Feldivebel, ein Zugsführer, 
ein Korporal, ein Öefreiter und zwei Infanteriften, fompag- 
nieweife geordnet, ebenfall® bei dem bezeichneten Tiſche. 

Der Geiftlihe fchlägt in die Fahne drei Nägel zur 
Ehre Gottes, der Negimentd-Kommandant einen im Namen 
Seiner Majeftät, einen im Namen des Armee - Komman- 
danten (fommandirenden Generald) und einen um Namen 
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des Regiments ein, morauf die übrigen Stabs uud Ober⸗ 
offiziere je einen Nagel, dann die Offizierd-Stellvertreter, 
Unteroffiziere und Infanteriften in der Reihenfolge der Kom- 
pagnien die übrigen Nägel einfchlagen. 

Wäre der Negiments-Inhaber anmwefend, fo fchlägt er 
nah dem Geiftlihen einen Nagel im Namen Seiner 
Majeftät, und der Regiments- Kommandant je einen im 
Namen des fommandirenden Generald (Armee » Komman- 
danten) und des Regiments ein. 

Hohe Perfonen, melde der Feſtlichkeit beiwohnen, 
find vom Megiments-Kommandanten einzuladen, nad) ihm 
ebenfalls je einen Nagel einzufchlagen. 


Die in der Nähe des Tiſches anfgeftellte Megiments- 
Mufit bat, während die Fahne befeftigt wird, der eier an— 
gemeffene Tonftüce vorzutragen. 

Sobald die Nägel eingefchlagen find, kehren Offiziere 
und Mannfchaft zu ihren Abtheilungen zurüd. 

Der, Unteroffizier nimmt die neue Fahne hoc und 
wird auf Befehl des Negiments-Kommandanten durch einen 
Adjutanten 10 Schritte vor die mittlere Abtheilung des 
Regiments geleitet; der Meniments-Kommandant läßt da- 
bei präfentiren und den Generalmarſch fchlagen, fodann 
ſchultern und ein Carroͤ formiren, in deffen Mitte fich der 
Kadet mit der alten Fahne zur rechten Seite des Die neue 
Fahne haltenden Unteroffizier ftellt. 

Der Regiments - Kommandant Aberreiht nun Die 
alte Fahne dem Unteroffizier, der diefelbe mit abwärts ges 
kehrter Spitze unter den rechten Arm nimmt, und übergibt 
hierauf die neue Fahne dem Kadeten im Namen Seiner 
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faiferlihen und königlichen Apoftolifchen Majeftät mit einer 
paffenden Anfprache. 

Sonach verfügt fich der Unteroffizier mit der alten Fahne 
hinter die rüdmwärtige Seite des Carros; die Tambours 
diefer Seite ſchlagen ab und jodann nach einer kurzen 
Paufe fämmtlihe Tambours „WBergatterung‘. Der 
Bataillons-Hornift des 2. Bataillons bläft dann dreimal 
das Signal „Habt Adht!". 

Hierauf zeigt der Regiments Kommandant die neue 
Fahne dem Regimente, ermahnt es, fie ald dad Symbol 
feines Ruhmes hoch zu ehren und mit Sorgfalt zu bewachen, 
ih in den erniteften Augenblicken des Kampfes um fie 
zu fchaaren, fie auf das Aeußerſte zu vertheidigen und in 
feiner Gelegenheit zu verlaffen. 

Nunmehr tommandirt er: „Zum — Schwören!*" und 
das Negiment leiftet den Eid auf die neue Fahne, welde 
dabei hoch getragen wird. 

Schließlich wird die urſprüngliche Aufftellung ange 
nommen, wobei der Kadet fih mit der Fahne in die im 
Exerzir⸗Reglement vorgeschriebene Eintheilung verfügt; das 
Regiment gibt eine Ehren-Salve, der Negimentd-Kommandant 
läßt präfentiren und den erſten Theil der Volkshymne fpielen. 

Nachdem hierauf dem anweſenden Höchſten die ge- 
bührende Ehrenbezeigung geleiitet und deſſen Befehl einge 
holt worden, erfolgt das Einrüden. 

Die alte Yahne ift, in der früher bezeichneten Weiſe 
getragen, unter Begleitung eines don einem Feldwebel kom . 
mandirten Zuges in die Mohnung des Negiments-Komman- 
danten zu bringen und wird fpäter nach höherer Anordnung 
in einem Arſenale oder Gotteshauſe würdig aufbewahrt. 
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theilungen, oder ed verfügen ſich diefelben mit Ausnahme 
eines Subaltern - Offizierd oder eines Offizierd-Stellvertre- 
ter@ bei jeder Kompagnie, ferner eines Hauptmannes bei 
jedem Bataillon und eines Etab8offijierd bei jedem Re— 
gimente über Anordnung des Zruppen-Kommandanten vor 
dem Beginne der Funktion in die Kirche (das Kapellenzelt). 

Bei den Haupttheilen des Botteädienftes werden durch 
einen am Eingange der Kirche (des Kapellenzeltes) auf- 
geftellten Spielmann die im Abrihtungs-Reglement vor- 
geſchriebenen Zeichen gegeben. 

Mährend einer katholiſchen Meſſe iſt die außerhalb 
DerKirche aufgeitellte Zruppe beim Vorzeichen zum Evangelium 
zum „Schultern“, bei jenen für die Wandlung und für den 
Segen zur Steliung „zum Gebet“ zu befehligen. 

Sind währmd einer ſolchen Meſſe Salven zu geben, 
fo geihieht dies beim Gloria, beim eriten und beim 
legten Evangelium. 

Beim Sotteädienite anderer Religiond-Öenoffenichaften 
ift fih, dem rituellen Gebraudye entiprechend, in ähnlicher 
Weiſe zu benehmen. 

Bei jedem Gotteädienfte, an welchem Truppen Theil 
nehmen, bat nad Ermeflen de& Truppen - Kommandanten 
über Anfuchen oder nad) Vereinbarung mit der betreffenden 
Geiſtlichkeit auch eine Wilitär-Mufit mitzuwirken. 
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X. Aöfchuitk. 
Kommando und Dienft in Garnifonen. 


8. 59. 
Militärs Stationssonmanden. 


‚Militär-Stations-Rommandant‘ if in 
jedem offenen Garniſons-Orte der dafelbft vom ftehenden 
Heere oder der Kriegs Marine nad) Charge oder Hang höchſte 
aftiv angeftellte Offizier des Soldatenftandes. 

Die Wilitär-Stations-Rommanden unterftehen rüdficht« 
(ich aller lofalen Angelegenheiten unmittelbar dem General. 
(Militär) Kommando, im Kriege auc) dem Kommando des 
felbitftändig operirenden Armee-Körpers, in deffen Bereich fie 
tich befinden. 

Dem Militär-Stations-Rommandanten ift ber Befehl 
über die im Garniſons-Orte befindlichen Truppen im AU- 
gemeinen, insbefondere die Ueberwachung der Ordnung, 
Disziplin und Verpflegung derfelben, wie Die Sorge für die 
Sicherung des Ortes übertragen. 

Er ift berufen, der Negierung zur Wahrung bes An- 
fchen® der Gefege und zur Aufrechthaltung der öffentlichen 
Ruhe innerhalb des Dislofations-Nayons durch Die im Orte 
befindlihe bewaffnete Macht einen ficheren Rückhalt zu geben. 

Dem Militär-Stationd.Kommando obliegen nebjt den 
vorerwähnten und fonft im Dienſt ˖ Reglement fallweife bezeichs 
neten Pflichten nod) folgende Angelegenheiten: 
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a) die Feſtſetzung, Kommandirung, Leitung und Ueber⸗ 
wachung des Garnijond-Dienftes; 

b) die Beftimmungen für den Fall eines Alarme oder 
einer Feuersbrunft; 

c) die Anordnung zu Ausrückungen bei feierlihen An- 
läffen; 

d)die Verfügungen betreif der Beiftellung von Affi- 
ſtenzen; 

e) die Sorge für Zuweiſung und Herrichtung von Uebungs- 
und Budeplägen, fowie die Regelung der Benützung 
derfelben; 

f) die Anordnung der Faffungen von Naturalien, Sers 
vice und Bettfornituren, dann des Austauſches der 
leteren; 

g) die Ueberwachung der Verpflegung; 

h) die Einleitung für die Bequartierung der zur Beſatzung 
gehörigen, wie aller durchmarfcirenden Truppen und 
Transporte, ferner die Ueberwachung der vorfchrifte- 
mäßigen Benüßung der ärarifchen Gebäude; 

i) die Handhabung der Militär und Militär-Gefundheits- 
Polizei; 

k)die militärische Infpizirung der Garnifons-Spitäler, 
felbititändigen Transportshäuſer und der nicht in den 
Truppenverband gehörigen Militür-Strafanftalten ; 

I) die durch befondere Vorfchriften fejtgefegte Einfluß. 
nahme auf den Militär-Baudienft. 

248. Das Militär. Stationd-Kommando beftimmt aud, 
mann und to außer den durch die Vorfihriften feftgefehten 
Füllen die Militär-Mufiten bei dienftlihen Gelegenheiten, 
fowie bei den üblichen Blap-Dufiten zu fpielen haben. 
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Bon jeder anderen Verwendung der Militär-Mufıten 
an Öffentlichen Orten ift dem Militär-Stations-Rommando 
im vorhinein die Anzeige zu erftatten. 

Der Militär-Stations-Kommandant hat dahin zu twir- 
ten, daß Ausfchreitungen, Exzeſſe und Spaltungen ziwifchen 
Militär und Civil ſowohl, als auch zwifchen der Mannfcaft 
verschiedener Truppen bintangehalten werden. 

Kommt es dennoc zu Thätlichfeiten, fo ift deren Bei- 
legung jchleunigft zu bewirken, die Unterfuchung entiveder 
im regelmäßigen Amtswege oder durch eine aus den betrefs 
fenden Zruppenförpern, nöthigenfalld auch aus Vertretern 
der Givil-Behörde, zufammengefegte Kommiffion ungefäumt 
zu pflegen und fodann auf Grund der Disziplinar-Etraf- 
Vorfchrift oder des Militär-Straf-Gefepbuches vorzugehen. 

Dem Militär-Stations-Kommando ift von allen zur 
Garniſon gehörigen Truppenkörpern, felbftftändigen Abtheis 
lungen und Kommanden täglih ein Früh ˖Rapport nad) 
folgendem Formulare einzufenden: 
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Bei der Armee im Felde unterbleibt die Einfendung 
des Früh⸗Rapportes an das Militär-Stations-Kommando, 
wenn dieſem als vorgeſetztem Truppen ˖Kommando ohnehin 
der Früh ˖ Rapport vorgelegt werden muß. 

Ueber nachſtehende außergewöhnliche Vorfälle hat das 
Militär˖Stations Kommando — nad) Maßgabe der Drings 
lichkeit telegraphifh — fowohl an das General. (Militär-) 
Kommando und an das Reichs.Kriegs⸗-Miniſterium, als auch 
an die Militär-Kanzlei Seiner k. und k. Upoftolifhen Dia- 
jeftät zu berichten: 

a) Ankunft oder Abreiſe Allerhöchfter oder Höchſter Per 
fonen, fie mögen dem faiferlichen oder einem fremden 
Negentenhaufe angehören, mit Ausnahme der im f. f. 
Heere oder in der Landwehr angeftellten bei Bifie 
tirungs⸗Reiſen im Bereiche der ihnen unterjtehenden oder 
zur Inſpizirung zugetwiefenen Truppen; 

b) Aufftand, Aufruhr oder größere Militärs Eyzeffe; 

o) Bedeutende Unglücksfälle, infofern fie Militär» Ber- 
fonen betrafru; 

d) Alle außerordentlichen, für die Staatd-Intereffen wich 
tigen Ereigniffe. 

Am Scyluffe folcher Berichte find ſtets jene Stellen 
anzugeben, welchen die gleiche Anzeige erftattet wurde. 

In allen Militär- Stationen, wo ſich nebft Truppen des 
fteheuden Heeres (der Kriege-Marine) auch aktivirte Land- 
wehr-Übtheilungen befinden, fteht der Befehl Hinfichtlich 
jener gemeinfamen Angelegenheiten, welche einer ein- 
beitlichen Leitung bedürfen, dem höchſten aktiven, zur Gar⸗ 
nijon gehörigen Offizier des Soldatenitandes — ald dem 
‚ Stationd-Kommandanten“ — zu, ohne Unterjchicd, 
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ob derfelbe dem ftehenden Seere, der Kriegd- Marine oder der 
Landwehr angehört. 

Solche Angelegenheiten find: 

a) die Negelung des Garniſons⸗Dienſtes, falls derfelbe 
gemeinfchaftlich verfehen wird; 

b) die Verfügungen wegen gemifchter Aſſiſtenz - Koms- 
manden; | 

6) die Feitfegung der Alarm-Dispofition und Feuerlöſch⸗ 
Ordnung mit Rüdfiht auf das Zuſammenwirken der 
Sarnifon; 

d) die Anordnungen zu Ausrückungen bei feierlichen 
Anläffen ; 

e) die Regelung der gemeinfamen VBenüßung von 
Mebungs- und Bade-Pläpen ; 

f) die Anordnung der Reihenfolge für Faſſungen, welche 
von beiden Theilen der Sarnifon am gleichen Orte zu 
bewirken find. 

Ebenfo jteht dem Stationd-Rommandanten das Pers 
fügungsrecht über die Befagungs-Truppen zu, wenn die Noth» 
mwendigfeit eine gemeinfame Verwendung derfelben erheifcht. 

Nücfichtli der Berichterftattung bei außerordentlichen 
Borfällen find die Beſtimmungen ded Punftes 446 maß- 
gebend. 

8.60. 

Feſtungs⸗, Forts, und Grenz Paßsfommanden. 

als Militär-Lolal- und oberjte Vertheidigungs-Bchör- 
den bejtehen in befeftigten Dertlichkeiten je nach dem Umfange 
derfelben die Feftungss, Yorts- und Grenz-Pap-Kommanden. 

In feften Plägen, für welche im Frieden feine eigenen 
Seftungs-Kommandanten filtemifirt find, hat der nach Charge 
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Bei verfhanzten Lagern und größeren Feltungen, 
deren Beitimmung mehr offenjiver Natur ift, hat der 
Kommandant des diefe Objekte offupirenden Armeetheiles 
im dorangeführten Falle das Fejtungd-(Lager-)Kommando 
unbedingt zu übernehmen. 

Außer den im 8. 59 angeführten Obliegenheiten eines 
Pilitär-Stations-Rommandanten find dem Kommandanten 
eines feften Platzes insbejondere noch übertragen: 

die Sorge für die Erhaltung desjelben im vertheidi- 
nungsfähigen Zuſtande und für die zuverläffige Ber 
wahrung der etwa dort befindlichen Feitungd-Arreitanten ; 
die Regelung und Ueberwahung des Fejtunges 

Sicherheitädienites; 

die Anordnung zur Initruftion der Bejagungs- 
Truppen; 

die Vorkehrung zur Vertheidigung der fortififato- 
rischen Werke; endlich 

die Leitung der zeitweilig vorzunehmenden Fejtungs- 

Manöver. 

Auch hat er ſich die Ueberzeugung zu verſchaffen, daß die 
zum Feſtungseſtabe gehörenden Offiziere der Genie- und Ar» 
tillerie- Waffe mit dem Bau und den Eigenthümlichkeiten, ſowie 
mit der zweckmäßigſten VBertheidigungsart der Befeftigungs- 
werke genau befannt und mit den einjchlägigen Plänen und Ar: 
mirungs -Elaboraten verjeben, jtet8 in der Lage find, die 
Feſtung, jo weit es ihren Wirkungskreis betrifft, fchleunigjt 
in Vertheidigungszuſtand zu jegen. 

Mit gleicher Sorgfalt hat der Feftungs-Kommandant 

"uftand der Yeltungs-Gejchüge und des ſonſtigen Ver— 

ꝛ. Materiales, ſowie der Munitions-, Spitals⸗ und 
räthe zu kontroliren und in Bezug auf die even- 
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tuielle Approviflonirung der Feſtung die erforderlichen Bor: 
arbeiten durch Die Dazu berufenen Organe vornehmen zu laffen. 

Diefe Verpflichtungen geben jedoch im Frieden dem 
Feftungs-Kommandanten fein weiteres Diepofitions-Befug- 
niß über die im Feftungs-Nayon befindlichen Kommanden, 
Truppen und Anftalten und erftreden fich Tediglic) auf Ueber⸗ 
wachung derfelben in der angegebenen Richtung, ſowie auf 
die Anregung zur Abftelung wahrgenommener Mängel. 

Sobald jedoch der fefte Platz ſich im Kriegszuftande 
befindet, tritt an den Feſtungs⸗(Forts)Kommandanten die 
ernfte Pflicht heran, die Feſtung im Falle eines Angriffes 
oder einer Belagerung bis zur änßerften Grenze der Mög. 
lichfeit zu vertheidigen, und er vereinigt fodann die volle mili- 
tärifhe Gewalt über alle Truppen, Anftalten und Behörden 
im Dienft-Rayon. 

Der Zeitpunkt, mit welchem derfelbftftändige Wirfunge- 
kreis des Feftungs-Kommandanten beginnt, wird nad) Um—⸗ 
ftänden vom Reichs⸗Kriegs-⸗Miniſterium oder vom Komman- 
danten der operirenden Armee beftimmt. Diefer Beitpunft 
ift jedoch auch als eingetreten zu betrachten, wenn die Feſtung 
(das ort), noch bevor fie in Kriegeftand erklärt ift, vom 
Feinde zernirt wird, mit demſelben in ihrem Bereiche ein 
Bufammenftoß ftattfindet, oder bei außerordentlichen und 
unerwarteten reigniffen — mie bei inneren Unruhen 
— bie Sicherheit und Erhaltung der Feſtung ohne 
Ergreifung der angegebenen Maßregeln überhaupt in Frage 
geftellt würde, 


Das Nähere über die befonderen Obliegenheiten und 


Pflihten des Feſtungs Kommandanten, fowie über die 
Sufammenfeßung und den Wirkungskreis des Vertheidigung®- 
rathes enthält das „Feſtungs⸗Reglement“. 
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8. 61. 
Platz⸗ Kommanden. 

Platz Kommanden find Lokal-Behörden, melde, 
wenn der betreffende Platz Kommandant nad) Charge 
oder Rang nicht felbft berufen wäre, das Militär-Stations- 
(Feitungs-) Kommando zu führen, diefem letzteren als unter- 
ftüßende und ausführende Organe für die Militär-Sta- 
tionsd-Angelegenheiten beigegeben werden. 

Sämmtlihe Garniſons-Wachen und Bereitſchaften, 
ſowie jene Öarnijons-Infpeftions-Dffiziere, welche nach Charge 
oder Nang niederer find, als der Plab-Rommandant, 
ftehen auf die Dauer der bezeichneten Dienjte direft unter 
deſſen Befehlen. Daher find auch alle Meldungen und Nap- 
porte von felben unmittelbar an das PlatzKommando 
einzufenden, von mo aus fie nad Umijtänden fogleich 
oder zur beftimmten Zeit dem Militär-Stations-Rommando 
zur Kenntniß gebracht werden. 

Dem Plab-Kommando obliegen: 

die Bertheilung des Garniſons⸗-Dienſtes; 
die Infpizirung der Garnifond-Wachen wie der Bes 
reitfhaften und die Abjtellung der vorgefundenen 

Mängel, beziehungsweije die Anzeige an das Militär- 

Stationd-Kommando oder deren Befanntgabe an die 

TruppensKommanden; 

die Ausfertigung und Evidenthaltung der Garnifons- 
Wach Infpektiond-JVerhaltungen und Feuers Aların= 
Diepofitionen; 

die Einleitungen zurAufnahme, Reparatur und Eins 
richtung der Garnifond- Wach: und Inſpektions-Lokalien 
wie die Siderftellung und Vertheilung des Heiz: und 

Beleuchtungs-Services für diejelben ; 
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Die Plag-Rommanden find befugt, mit allen Truppen- 
Kommanden und Militär-Behörden in Angelegenheiten, 
welche ihre Geſchäfte betreffen und melche vermöge ber 
Gefhäfts-Ordnung oder einer befonderen Beftimmung 
des Militär-Stationd-Kommandod nicht den Dienftiveg 
gehen müjlen, auch direkt zu forvefpondiren. 

Die Obliegenheiten der den Militär » Stations » Kom- 
manden in kleineren Sarnifonen beigegebenen Platz⸗ oder 
Station®-Dffiziere find aus den vorjtehenden Beftimmungen 
abzuleiten. 

Die Pflichten der Plab- Kommanden in den Saupte 
und Stab8-Quartieren der Armee im Felde find in der „ Dienft« 
borfchrift für die mobilen Platz Kommanden“ entpalten. 

8. 62. 
Etapen:Rommanden (Rommifiionen). 

Die Etapen- Kommanden — hauptſächlich zum Zwecke 
eines geregelten Nachfchubs » Dienjted bei der Armee 
im Felde errichtet — werden vorzugsweiſe an Rnotenpunf- 
ten der Rommunifationen, an Einlades, Auslade-, Wer: 
föftigungs- und Raft-Stationen aufgeftellt. 

Ihr Wirkungskreis umfaßt die Detail-Anordnungen 
binfichtlich ver ordnungsmäßigen Beförderung, der Truppen— 
Verköftigung, der Unterfunft und Krankenpflege, der Er: 
haltung, Wiederherftellung und Sicherung von Kommuni— 
fationen und der Handhabung der Militär-Polizei innerhalb 
des ihnen zugewieſenen Bereiches. 

In allen Eifenbahn-Angelegenheiten find die Etapen- 
Kommanden der Feld-EifenbahnsTransportäleitung (even» 
tuell der Linien-Rommiffion), hinfichtlid) der Verpflegs-, Be 
quartierungs- und Sanitäts-Angelegenheiten zunächſt dem 
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Ausfpähungen auf dem Eifenbahn » Stationsplage hintan⸗ 


gehalten werden. 

Die ausführlichen Beſtimmungen über die Obliegen- 
beiten der Etapen⸗Kommanden find aus der „Vorfchrift 
für den Militär-Transport auf Eifenbahnen“ zu entnehmen. 


8. 63, 


Verlautbarung der MilitärsStations:Rommandos 
Befehle und der Erkennungszeichen. 


Die Verlautbarung der gewöhnlichen Sarnifong=Befehle 
findet täglich zu der vom Militär-Stationd-Kommando feit- 
geſetzten Stunde ftatt, und e8 hat hiebei von jedem Truppen- 
und felbftftändigen Kommando ein Offizier (Adjutant) oder 
Unteroffizier anweſend zu fein. 

Die Erkennungszeihen werden den Truppen» und felbit- 
ftändigen Abtheilungd- Kommandanten vom Militär-Sta- 
tions-Rommando fchriftli und verfiegelt täglich oder, wenn 
zuläffig, für längere Zeit im vorhinein , den Garnifons- 
Inſpektions-Offizieren ftet8 aber bei der Meldung ihres 
Dienftantrittes befannt gegeben. 

Die Truppen» und felbititändigen Abtheilungs-Kom- 
mandanten veranlaffen die weiters nöthige Mittheilung der 
Srfennungszeichen, insbefondere an die Kommandanten der 
Machen und Bereitfchaften gelegentlid des Abtheilens der 
Wachen; Patrullen erhalten diefelben bei ihrer Abfertigung. 


8. 64. 


Garnifons:Infpektions:Dienft. 


In jeder Militär-Station, deren Befagung aus mehr 
ald zwei Bataillonen oder diejen gleichbedeutenden Ab— 
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Die diefen Dienft Uebernehmenden melden fi) vor An- 
teitt desfelben direkt beim Militär-Stationd Kommando, 
beziehungsmeife beim Stations-Kommandanten und, mo 
ed angeordnet wird, auh beim Plaß-Rommandanten, 
wenn diefer nad) Charge und Rang höher ſteht. 

Im Sarnifons-Infpektions-Dienfte wird das Dienft- 
abzeichen getragen. 

Der Sarnifond- Infpeftiond- Offizier ift unmittelbar 
dem Militär-Stations-Rommando untergeordnet, in großen 
Sarnifonen aber auch an den General (Stabeoffizier) 
vom Tage und an da8 Plag-Kommando gemiefen, von 
welchen er die nötbigen Befehle erhält und denen er außer: 
gervöhnlihe Vorfälle unverzüglid zur Kenntniß zu 
bringen bat. 

Der Sarnifong- Inſpektions ˖ Offizier muß ftets im 
Orte anwefend und fchnell zu finden fein. 

Er beauffihtigt die Garniſons-Wachen, überzeugt ſich 
durch wiederholte Vijitirungen bei Tag und Nacht, ob die» 
felben ihre Pflicht erfüllen, die Poſten entfpredend belehrt 
und die Bereitichafte-Abtheilungen, welche nicht von Höheren 
befehligt werden, in der gehörigen Verfaſſung find. 

Rei einer Feuersbrunſt verfügt er fich, wern es durch 
die Feuerlöjh-Ordriung vorgefchrieben ift, auf die Brandftätte 
und gibt den dabin beorderten Abtheilungen die nötbigen 
Weiſungen zur Aufrechthaltung der Ordnung, im Einvers 
nehmen mit den etwa anmweienden Organen de Platz⸗ 
Kommandos und den zur Leitung der Löſch⸗Arbeiten beru= 
tenen Berionen. 

In dringenden Fällen, zumal bei Rubeitörungen, 
hat er, wenn feine Möglichkeit vorhanden ijt, die Befehle 
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Die im Bereitfchafts-Dienfte ftehende Truppe muß 
möglichit nahe beifammen und derart in Verfaſſung jein, 
daß fie bei Tag und Nacht — wie die Wachen adjuftirt und 
gerüftet — ſchleunigſt ausrüden könne. 

Außerdem ift ihr jede Bequemlichkeit geftattet, doc) 
dürfen die Beinkleider nicht abgelegt werden. 

Bei der Kavallerie müffen die gepadten Sättel, bei 
den Geſchütz-⸗Abtheilungen aud die Gefchirre zur Band 
fein, 

Tritt Die Nothivendigfeiteines „ftrengen Bereitfchafts- 
Dienftes* ein, jo haben Offiziere und Mannfchaft der be- 
treffenden Abtheilungen Tag und Nacht vollitändig ange. 
Meidet, nach Umſtänden auch gerüftet zu fein. Die Pferde 
find gefattelt, beziebungsweije beſchirrt, jedoch abgezäumt, 
die Gurten nachgelaſſen. Die Wartung der Pferde darf 
ur abtheilungéeweiſe geichehen. 

Der Bereitfhafts-Dienft wird in der Negel unter 
tänliber Ablöſung zur Beit des Abtheilens der Wachen 
augetreten. Die Bereitſchafts-Abtheilungen unterftehen rüd 
fichtlich ihrer Rerwendung dem Militär-Stationd- (Platz- 
Kammando und empfangen deſſen Befehle nah Um— 
nanden durch das Plap-Rommando, durch den Garni— 
ſan-Anſpektions-Offizier, oder auch im Wege der vorgefeßten 
dunppri (Nafern-) Rommanden dur deren Inſpektions— 
Aline. Die mon Unteroffizieren befehligten Bereitichafts- 
Whiheiſuüngen ſind jederzeit an die Letzteren gemiefen. 

Zunfrenge Vereitſchaft in Verwendung tritt, ift felbe 
nhberglich durch eine gleich ſtarke Abtheilung aus der eben 
verſagbaren Mäannſchaft zu erſeßen. 
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Einkaufs und FYaflunge:Abtheilungen find erforder. 
lihenfalle durd eine bewaffnete Bedeckung begleiten zu 
laſſen. 


8. 66. 
Alarmirungen. 


Mittelſt der Alarmirung werden die Truppen einer 
Garniſon in Gefechtsbereitſchaft verfept. 

Die für den Fall eines Alarmes nöthigen Anordnun- 
gen mäflen vom Wilitär-Station®-Kommandanten fowohl 
im Frieden, als im Kriege durch eine den Orteverhältniffen 
und der Zruppenitärfe entiprehende „Alarm » Dispofition” 
jederzeit im vorhinein getroffen jein. 

Durch diejelbe werden ſowohl den Truppen, als aud) 
den außerhalb des Truppenverbandes ftehenden aktiven 
Militär-Perfonen die Sammelpläße zugewiefen, die zu bes 
jegenden Punkte und Objekte bezeichnet und überhaupt jene 
Maßregeln angeordnet, welche zum Schutze der Behörden 
und des ärariſchen Eigenthumes, wie zum Riederwerfen eines 
Aufruhrs im Voraus getroffen werden müffen. 

In Rriegszeiten umfaßt die Mlarm - Dispofition über- 
dies die Maßregeln zur Abwehr feindliher Angriffe. 

Selbit bei vorübergehendem Aufenthalte von Truppen 
an einem Orte muß ein Alarm-Plag (Zammelplag) beſtimmt 
werden. 

Die allgemeine Alarmirung der Barnifon geſchieht 
auf Befehl des Militär-Stationd-Kommandanten, die theil- 
weife fann bei außerordentliden Anläffen, wie bei Bedrohung 
von Kajernen und Truppen, durd die Kajern-Kommandan- 
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8. 67. 
Verhalten bei Feuersbrünften. 


Das Benehmen der Zruppen bei Feuer&brünften 
bat der Militär - Stationd - Kommandant mitteljt einer 
den Ortöverhältniffen entjprehenden „Feuerlöfh-Ordnung“ 
im Einvernehmen mit der politifchen oder Kommunal-Behörde 
feſtzuſetzen. 

Die Feuerlöſch ˖ Ordnung gibt das ortsübliche Feuer⸗ 
zeichen bekannt, beſtimmt, in welcher Weiſe das Entſtehen 
einer Feuersbrunſt dem Militär- Statione - Kommandanten 
und den Sarnifone-Infpeftions-Dffizieren zur Kenntniß zu 
bringen ift, welche Wachen und Bereitichaften das Signal 
„Feuerlärm“ zu geben haben und welche Mapregeln zur 
Aufrehthaltung der Ordnung, wie zum Schutze des ära- 
rifhen Gutes unverzüglic getroffen werden müjlen. 

Zur Brandjtätte haben in der Regel die Bereitichaften 
der nächſt bequartierten Truppen abzurüden. 

Dieje Abtheilungen müſſen die Wege für Fenerfprigen 
und Waſſerwagen freihalten, den Andrang Unbetheiligter 
abwehren, Diebjtähle und Unordnungen verhindern und fich 
im Uebrigen nad) den Weijungen der Garnifone-Injpeftion®- 
oder Plag-Offiziere benehmen. 

Bereitihafts-Abtheilungen, welden der Schuß ära- 
rifher Gebäude obliegt, haben bei drohender Feuersgefahr 
Alles aufzubieten, um das darin verwahrte ärariſche Gut in 
Eicherheit zu bringen. 

Wird ein ärariiches Gebäude vom Brande ergriffen. 
fo ift nah den im Punkte 122 enthaltenen Reitimmungen 
vorzugehen. 
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Nachdem das Feuer gelöfcht worden. fol. wenn nöthig, 
zur Aufrechthaltung der Ordnung eine Wade auf der 
Branditätte zurückgelaſſen werben. 


8. 68. 
®palier. 


Epaliere haben den Zweck, bei Feftlichkeiten und fon- 
fligen Anläffen, wo größere Menſchenmaſſen zujammen- 
ftrömen, gewiſſe Räume für den Verkehr frei zu erhalten. 

Die zum Spalier beftimmte Mannſchaft, welche ge: 
woͤhnlich in zwei Neihen mit angemejjenen Abjtänden aufge- 
jtellt wird, ift über ihre Aufgabe ſtets genau zu belehren. 
Bei Abwehr eines Andranges bat fie mit thunlicher Ccho- 
nung und mit Takt vorzugehen, darf aber auch nichts 
dulden, was den ihr ertheilten Inftruftionen zuwiderläuft. 

Berittene inäbefondere follen Alles vermeiden, was 
Unfälle herbeiführen fünnte. 

Die Chargen müfjen ohne Lärm und ohne unnöthiges 
Herumlaufen die Ordnung innerhalb des Aufftellungsbereiches 
ihrer Abtheilungen überwachen und wo es Noth thut, 
unterftüßend oder belehrend einfchreiten. 

Die ald Epalier verwendete Mannſchaft hat bei der 
Infanterie in der Regel ohne Tornifter auszurüden und hält 
das Gewehr entiveder gefchultert oder beim Fuß (Kavallerie 
und Artillerie das Seitengewehr gezogen, die Pike am 
Arm); im Gotteshaufe hat diefelbe die Kopfbedefung auf, 
das Gewehr beim Fuß und benimmt jich übrigens den Reli- 
giond-Gebräuchen gemäß. 
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Offizier abgeholt, welchem die erforderliche Bedeckung und eine 
Ordonnanz zum Tragen der Schlüſſel beizugeben ift. 

Die Thorwachen treten bei Ankunft diejes Offiziere 
unter die Waffen, ftellen die ihm etiva zum Herablaffen von 
Fallbrüden oder fonft noch nöthigen Leute bei und dürfen 
erft nad) deſſen Rückkehr abtreten. 

Sind die Schlüffel bei den Thorivad)-Kommandanten 
in Verwahrung, fo haben Letztere ſelbſt das Deffnen zu be- 
forgen, wobei fich die Thorwachen gleichfalls in der obbezeidy 
neten Weile benehmen. 

Der mit dem Auffperren Betraute und deſſen Bes 
deckung dürfen ſich nicht durch das Hauptthor, fondern müffen 
fich durch Die in oder neben demfelben angebrachte Feine Pforte 
(in Ermanglung einer folhen durch ein Ausfallsthor) 
hinausbegeben. 

Sobald die Pforte durhfchritten ift, wird fie von der 
Wache zugemadht und mit dem Schloffe, ohne felbes zu 
iperren, verhängt oder in Riegel gelegt. 

Der nämlihe Vorgang kommt bi8 zum Außenthore 
(Gitter oder Schlagbaum) zu beobachten, und es find inner- 
halb eines jeden der wieder verwahrten Ausgänge zwei 
Poſten, ferner bei Fallbrücken die zum Aufziehen derfelben 
nöthigen Leute, zurüdzulaffen. 

Sodann werden die Thore der Reihe nad) von Außen 
nad) Innen geöffnet und die Schlüffel unter Geleite der Be- 
deckung an ihren Aufbewahrungsort gebradht. 

Dad Schließen der Feitungsthore und Pforten ges 
ſchieht auf ähnlihe Art. 

Unter bedrohlichen Verhältniffen bleiben alle Ausgänge 
Tag und Nacht gejchloffen. Wird es unbedingt nothiwendig 
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Einvernehmen mit den politifhen Behörden jene militärt« 
hen Dispofitionen getroffen werden, welche denſelben 
moralifche und inaterielle Stüße, fiheren Rüdhalt und hin- 
länglihe Macht zur Durchführung ihrer Anordnungen ver- 
leihen. 

Bu diefem Ende haben die Militär-Stations-Koımman- 
banten und höheren Militär-Befehlahaber im Sinne ihrer 
im Punkte 441 bezeichneten Pflichten nach eigenem Ermeſſen 
rechtzeitig Jene Maßregeln au ergreifen, welche jeden Augen- 
blick ein entfchledenes Auftreten zur Wiederherftellung der 
nefeblichen Ordnung und der Regierungs-Mutorität durch 
Maffengewalt ermöglichen, was auch für jene Fälle gilt, 
wa bie Wirkſamkeit der Negierungs-Behörden, aus welchen. 
Urfachen Immer, gelähmt erfcheint. 

Fa dürfen dem Militär-Stations-Rommandanten daher 
Die Anzeichen eines fich vorbereitenden Aufitandes oder Aufs 
ruhres niemals entgehen. Diefe können zunächſt ans der Hal- 
hung und dem Benehmen der Bevölkerung, befonders der Par⸗ 
teihänpter, aus heftigen Agitationen der Preffe und fonftigen 
elne ungewöhnliche Aufregung der Gemüther bethätigenden. 
Erſcheinungen entnommen werden. 

Ift nach derartigen gefegwidrigen, in unverfennbarem 
Anfammenbange zu Tage tretenden Anzeichen oder wohl. 
begründeten Mittheilungen der Negierungs-Behörden der 
Ausbruch einer aufftändifhen Bewegung bevorftehend, oder 
Die Einwohncerſchaft überhaupt feindlicher Geſinnung, fo 
muß nach Maßgabe der obwaltenden Verhältniſſe Folgendes 
bevbachtet werden: 

die Truppe iſt in nicht allzu ausgedehnten Ditlofa- 
tionen zu belaflen, jondern in jedem Garnifons- Orte 
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nöthigenfals wird die Konfignirung der ganzer 
Garniſon verfügt; 

bezüglicdy des Heranziehens der fharfen Munition 
ausden Depöts, ferner der bei Einkaufs. und Faffungs- 
Kommanden gebotenen VBorfiht gilt das im Punkte 
487 Vorgefchriebene; 

ausrüdende Truppen follen in voller Rüjtung und 
mit Scharfer Munition — Batterien oder Train-Abthei- 
lungen mit einer hinreichend ftarfen Bedeckung — ver- 
ſehen fein; 

der Mannſchaft ift das Ausgehen nur in größeren 
Partien zu geftatten ; 

der Verkehr der Truppe mit den Einwohnern muß 
überwacht und jeder bedenklichen Annäherung nach— 
drücklichſt entgegengewirkt werden; 

Sivil-Perfonen dürfen Kaſernen und befeſtigte 
Objckte nur dann betreten, wenn fie fid) mit einer 
ichriftlichen Erlaubniß des Militär-Stations-Komman- 
danten auszuweiſen vermögen; 

gegen die Ausführung von Attentaten auf die höheren 
Befehlshaber und Handſtreiche auf iſolirte Poſten ſind 
entſprechende Vorkehrungen zu treffen; 

alle ausgeſendeten Patrullen müſſen von ausreichen— 
der Stärke, und wo thunlich, von Offizieren geführt ſein. 
Bei feindſeliger Haltung der Bevölkerung eines 


ganzen Landſtriches ſind überdies alle ſonſt nothwendigen 
Verfügungen mit Rückſicht auf das entſprechende Zuſammen⸗ 
wirken der Truppen rechtzeitig anzuordnen. 


Wird die Verwendung der bewaffneten Macht zur 


Unterdrüdung einer aufftändifhen Bewegung zur Noth- 
wendigkeit, fo hat der Militär-Befehlehaber feine Dispoji- 
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XII. Adfehnitk. 


Madhverhaltungen. 
8.73. 


Allgemeine Bettimmungen. 

Die Wachen theilen fi in Ehren- und Sicher— 
heitswachen, die Poſten (Schildwachen) in Ehren- 
und Sicherbeitspoften. 

Wem Ehrenwaden oder Ehrenpoften nebähren, ift im 
VIII. Abſchnitte feitgefeßt. 

Letztere ſind einzuziehen, ſobald die Berfonen, denen zu 
Ehren jie aufgeftellt wurden, ſich über einen Tag aus der 
Station entfernen. Bon ihrer Beiftellung ift ganz abaufehen, 
wenn in einer Garnifon der Stand der dienftfähigen Mann— 
haft fo gering ift, daß diefelbe öfter als an jedem dritten 
Tage in Wachdienſt fommen müßte. 

Sicherheitswachen und Sicherheitspoften merden zum 
Schuge von Staatd-Eigenthum, zur Sicherung militärijch- 
wichtiger Punkte, zur Bewachung von Arreſtanten und zu 
ähnlichen Zwecken beigeftellt. 

Zu den Sicherheitswachen zählen auch die Station: 
Wachen, welche insbefondere auch zur Handhabung der 
Militär-Polizei dienen, und wo es zivedentfprechend erfcheint, 
in Kafernen zu etabliren jind. 

Sie werden in allen Militär-Stationen nufgeftellt, 
deren Garnifon mindeftend die Stärke einer Kompagnie 
(Eskadron, Batterie) erreicht, 
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Die Rachen ziehen vollkommen gerüftet, unter ge- 
wöhnlichen Berhältniffen jedoch ohne Feldrequiſiten und 
Nrorjüde auf, die nicht zu Verde ausrückende Kavallerie 
nimmt blos die Säbel und Feuerwaffen mit. 

Der Wachdienſt ift ftetd auf den unumgänglichen Be: 
darf zu beſchränken. 

Bei Civil-Aemtern, Civil-Gefängniffen und Etraf- 
häufern obliegt dem Militär, weldes zu deren Sicherung 
in Anfpruc genommen wird, nur Die äußere Bewachung. 

Die Stürfe der Wachen iſt unter gewöhnlichen VBer- 
haltniſſen fo zu bemeffen, daß für jeden bei Tag und Nadıt 
zu unterhaltenden Poſten drei, für jeden Nachtpoften zwei 
Mann fommandirt werden. Wad-Kommandanten, Auf 
führer, Spielleute und Ordonnanzen find biebei nicht ein- 
zurechnen. 

Die Ablöſung der Wachen findet in der Regel täglich ſtatt. 

Die Garnifond-Wacen ſtehen ausſchließlich unter den 
Wefehlen des Militär-Stationd-Kommandos, ded Plap- 
wonmandos, des Garnifons-Infpektions-Offizierd und des 
Generals vom Tage; jene für den inneren Dienft jind 
dem Kommandanten der betreffenden Zruppe, fowie den In- 
ſpektions Chargen derſelben unterſtellt. 

Der Kommandant der Wache am Allerhöchſten Hof— 
lager jedoch empfängt die Befehle vom General-Adjutanten 
225 PR. und k. Apoftolifchen Majeftät, an den er in jeder 
»Inſicht gewieſen ift. 

Die Viſitirung der Wache am Allerhöchſten Hoflager 
hund die Garniſons-Inſpektions˖Chargen hat nur über be« 
ſaubdere Auffordefung des General-Adjutansn Seiner Das 


ſeſtal gun geſchehen. 
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‚Etabewacen find in jeder Bezichung an die mobilen 
Plag-Rommanden, wo feine folchen beftehen, an die General- 
jtabe-Dffiziere und Flügel ˖Adjutanten der betreffenden Ger 
nerale gewieſen. 

Im Kriege und unter unruhigen Verhältniſſen haben 
alle Wahen und Edildivachen, im rieden, falls nichts 
Anderes angeordnet wird, blos die im Inneren von Arreft- 
Lokalen aufgeftellten Posten die Feuerwaffe geladen, fänmt- 
lihe Schildwachen aber ftet8 die Patrontafchen (Nevolver- 
taſchen) geöffnet. 

In den Wach-Lokalen müffen die Machverhaltungen 
in der deutſchen Sprache und in den Sprachen jener anderen 
Nationalitäten vorhanden fein, welchen die den Wachdienft 
leiftenden Truppen angehören. Berner haben auf allen 
Hauptwachen MWad)-Protofolle aufzuliegen, in welche nad) 
Formular IT des 8. 77 die Namen der Wachen, Charge, 
Namen und Truppenförper der Wach Kommandanten, fowie 
bemerkenswerthe Vorfallenheiten einzutragen find. 

Nebft den Wachen und Poſten jeder Art find auch 
Runden, Patrullen und Gefhüg- Infpektionen, ferner Die 
zur Eskortirung bon Arreftanten oder von Staatsgut ver 
wendeten PBerfonen des Soldatenftandes, deßgleichen auch 
dienſtthuende Gendarmen als im Wachdienfte ftehend zu 
betrachten, und daher bezüglich, der Rechte und Pflichten den 
Machen im Allgemeinen gleichgeitellt. 
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Jedem Kommando-Morte, welches eine Wache (Bereit: 538, 


haft) betrifft, ift das Aviſo „Wache“ („Bereitfhaft“) 
vorauszuſchicken. 
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8. 74. 
Abtheilen der Wachen. 


Das Abtheilen der Wachen erfolgt zu der vom Mili⸗ 
tür-Stations-Kommando anberaumten Stunde, und zivar, 
wo e8 die Bequartierungs-Verhältniffe geftatten, vegiments- 
oder bataillonsweife, in Kleinen Garnifonen vereinigt auf 
einem hiefür beftimmten Platze. 

Hiebei Haben von den Truppen und Abtheilungen, 
welche den Dienft beiftellen, gegenwärtig zu fein: 

a) die zum Wach⸗, VBereitfhafts-, Ordonnanz- (bei der 
Artillerie auch zum Gefhüß-Infpeftions-) Dienfte Bes 
fehligten; 

b) die den Infpektions-Dienft antretenden Offiziere und 
Unteroffiziere, leßtere ohne Fenergeivehr; 

ec) von jeder Kompagnie, welche 20 Mann oder mehr 
zum Wachdienſte beiftellt, ein Offizier oder Offiziers- 
Stellvertreter; 

d) wo die Machabtheilung, regiments- oder bataillond- 
weiſe geſchieht, ein Adjutant. 

Die in den Dienjt kommende Mannfchaft ift Fompag- 
nieweije durd den biefür vom Kompagnie-Kommando be- 
itimmten Offizier (Offizierd-Stellvertreter) — wenn aber deren 
Stärfe zwanzig Mann nicht erreicht, durch den bei der 
Wachabtheilung erfcheinenden höchſten Unteroffizier (rangs— 
aͤlteſten Gefreiten) — nach früher vorgenommener Viſitirung, 
auf den beſtimmten Platz zu führen. 

Die Aufftellung erfolgt in der den Nummern der 
Kompagnien entjpregenden Reihenfolge, 





542. 


224 


Das Wbtheilen ift derart zu bemirken, daß vom 
rechten gegen den linken Flügel zuerft die Ehren-, Haupt- 
oder fonft von Dffizieren befehligten, hierauf die anderen 
Machen, endlich die Bereitihaften, Ordonnanzen, Geſchütz⸗ 
Inſpektionen — in zwei Ölieder geordnet — zu Stehen fommen. 

Die vom Adjutanten (der Inſpektions⸗Charge) Ange- 
rufenen vollziehen auf da8 Kommando: „Rechts — um!” Die 
Wendung und rüden auf das folgende: „Marſchl!“ hinter 
der Front auf die ihnen zulommenden Pläße, wobei ie durch 
Die betreffenden Korporale vom Tage überwacht, vom rang®- 
höchſten InſpektionsFeldwebel geordnet und nach Umftänden 
in Züge, Halb-Rompagnien oder Kompagnien formirt werden. 

Bon der Mannfhaft zu Pferde reitet jene des erften 
Gliedes vor, jene des zweiten hinter der Front auf 
die für fie beftimmten Pläße. 

Die zu Kommandanten von Wachen (Bereitfchaften) 
beftiinmten Unteroffiziere und Soldaten ftellen ſich am rechten 
Flügel des erften Gliedes ihrer Abtheilungen auf. 

Der Fahnenträger tritt neben die im erften Gliede be- 
findliche Charge am rechten Flügel der betreffenden Wache, 
die Spielleute begeben ſich auf drei Schritte hinter die Mitte 
ihrer Abtheilung. 

Sobald leßtere geordnet ift, ertheilt bei der Fußtruppe 
der Wach (Bereitichafts-) Kommandant — wenn diefer ein 
Offizier ift, der höchfte Unteroffizier, — da8 Kommando 
„Beim — Fuß!“ 

Nach beendigtem Abtheilen erftattet hievon der Adju- 
tant (die Inſpektions-Charge) dem Höchſtanweſenden, ohne eine 
Chrenbezeigung leiſten zu laffen und nur für feine Perſon 
falutivend, die Meldung. 
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Bei Letzterem melden fih nun auch alle in Dienft 
fommenden Offiziere in der Reihenfolge ihres Ranges. 

Die JnſpektionsFeldwebel jtellen jich hinter der Mitte 
der Front, nad den Nummern ihrer Abtheilungen geordnet, 
lint® von ihnen in der Neihenfolge ihrer Kompagnien die 
Rorporale vom Tage auf und bleiben dafelbft bis nach dem 
Abmarſche. 

Die Muſik rückt wieder auf den rechten Flügel ab. 

Der höchſte in Dienſt kommende Offizier (Unter— 
offizier) übernimmt hierauf den Befehl über die ausgerückte 
Truppe, läßt mittelit de8 Kommandos: „WachefKommandan- 
ten — Marſch!“ diefelben an fih beranfommen, einen 
Kreis bilden, in den auch alle in den Wach- oder Infpeftions- 
Dienft kommenden Offiziere treten und gibt ihnen Feldruf 
und Loſung, welche in der Brieftafche zu verzeichnen find, be- 
kannt. Dierauf ftellt er die Parole, wenn eine folche ausgegeben 
und nicht bereit8 gelegentlich der Meldung beim Rapporte 
de8 Kommandanten mitgetheilt worden ift, den betreffenden 
Difizieren verfiegelt au. . 

Sodann beordert er die vorgetretenen Unteroffiziere 
(Soldaten) mittelft des Avifos: „Eintreten!” in ihre Ein- 
theilung, wohin fi) gleichzeitig auch die auf Wache (Bereits 
haft) fommenden Offiziere, und ziwar die Kommandanten 
auf die im Puncte 541 beftimmten Pläße, begeben, 

Nachdem dies geſchehen, läßt der Befehligende dem 
Höchſtanweſenden die gebührende Ehrenbezeigung leiſten und 
erbittet ſich deſſen Weiſungen. 

Zieht eine Wache mit der Fahne auf, ſo iſt dieſelbe 
nach den Beſtimmungen des $. 52 unmittelbar vor der 
Chrenbezeigung abzuholen, 

15 
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Zum Abrüden der Machen wird „Wachen rechts 
(links) abmarſchiren!“ aviſirt. 

Der Kommandant der am rechten (linken) Flügel ſte— 
henden Wache kommandirt: „Wache! Doppelreihen rechts — 
(inf) um! — Marſch!“ (für Kavallerie „mit vieren rechts 
(links)! Schritt — Marſch!“); wenn aber die Abtheilung 
aus weniger al& ſechs Rotten beiteht: „Wache! Reihen 
rechts — (links) um! — Marſch!“ (bei derKavallerie „mit 
zweien recht (inf)! Schritt — Marſch!“) Der Wach ˖Kom— 


mandant marſchirt vier Schritte vor der Mitte feiner Wache— 


In gleicher Weife erfolgt der Abmarfch aller übrigen 
Wachen (Bereitfhaften, Ordonnanzen, Gefhüß-Infpeftionen), 
wobei jeder Kommandant vier Echritte von der vorhergehen- 
den Ubtheilung entfernt bleibt. 

It der Kommandant einer Mache zugleich der höchſte 
in Dienjt fommende Offizier, fo tritt feine Wache vor dem 
Abmarfche auf angemeffene Entfernung zurüd und mar- 
fehirt erit nach den anderen Wachen ab. 

Die Spielleute bleiben, auch menn eine Defilirung 
itattfindet, bei ihren Abtheilungen. 

Bei Kompagnien und Bleineren Abtheilungen — oder 
wenn überhaupt weniger als zwanzig Mann in den Dienjt 
fommen — geſchieht das Abtheilen der Wachen unter 
Anfjicht eines Offizierd durch einen Unteroffizier. 


8.75, 
Auf: und Abzichen der Wachen. 


Das Auf und Abziehen der von Offizieren befehligten 
Wachen geichieht, außer an Sonn- und Feiertagen, mit klin. 
gendem Spiele, 


mu... 
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Wenn die Ablöſung einer Offiziers-Wache ihrem Wadı- 


poſten auf dreißig Schritte nahe gekommen iſt, tritt die alte 


Wache, deren Mannſchaft ſich zeitgerecht zum Abmarſche 
gerüſtet haben muß, unter das Gewehr. 

Kavalleriſten hängen dabei die Karabiner um. 

Berittene Wachen ſißen auf, ſobald die Ablöſung 
ſich nähert. 

Die neue Wache marſchirt vor der abzulöſenden ſo auf, 
daß ihr rechter Flügel dem linken der alten Mache gegenüber 
zu ftehen Fommie. Mangelt der nöthige Raum, fo wird drei 
Schritte linf8 neben der alten Wache aufmarfdirt. 

Die Pferde der ihren Dienft zu Fuß verfehenden Auf- 
führer und Schildiwachen werden abjeits des Wachpoſtens 
an der Hand gehalten, 

Beide Kommandanten ftellen fih vier Schritte — zu 
Pferd zwei Schritte — vor den erſten Mann des rechten 
Flügels, fommandiren die Kopfwendung, laffen hierauf bei 
der Fußtruppe präfentiren — bei berittenen Wachen die Säbel 
ergreifen (Pilen hoc) nehmen) — und falutiren, mährend 
der Seneralmarfch einmal gefchlagen oder geblafen wird, 

It eine Fahne auf dem MWachpoften, fo wird fie von 
dem ablöjenden Yahnenträger während des Präſentirens 
übernommen. 

Nun wird „Habt — Acht!“ fommandirt. Fußtruppen 
ichultern, die neue Wache pflanzt das Bajonnett, beide Wachen 
nehmen beim Buß. Berittene Wachen verforgen die Cäbel 
(nehmen die Piken am rechten Arın). 

Die Offiziere verforgen gleichfall® den Säbel; der 
Kommandant der alten Mache gibt jenem der neuen Die 
Zahl der aufzuftellenden Schildwachen befannt. 
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Hierüber, ſowie bezüglich der Art der Poſten hat fi) aud) 
der rangshöchſte Unteroffizier der neuen Wache mit jenem der 
alten zu verftändigen, damit er die zur Ablöfung erforder. 
lihen Männer beftimmen fönne. 

Hiebei muß dareuf Nüdjiht genommen tmerden, daß 
minder verläßlihe Eoldaten mehr unter die Augen des 
Wah-Kommandanten und nicht auf Poſten fommen, mo 
Gelegenheit zu ftrafbaren Handlungen geboten it. Ebenjo 
müjfen junge, im Wachdienſte noch nicht geübte Leute auf 
den Schnarr- oder auf ſolche Poſten bejtimmt werden, mo 
fie leicht zu beaufjichtigen find. 

Zu Doppel-Schildiwachen follen möglichſt Männer 
bon gleicher Größe gewählt werden. 

550. Von den Fußtruppen legen die Aufführer, ſowie jene 
Leute, welche zunächlt auf Poſten kommen, die Zornifter ab. 

Die ihren Dienjt zu Fuß verfehenden Aufführer und 
Schildwachen berittener Wachen find vom Unteroffizier 
zum Abjigen und zum Unterbriugen ihrer Pferde (Uhlanen 
aud) der Piken) zu befehligen. 

Den Untevoffizieren und Aufführern ijt der Feldruf, 
Jenen, welche die Abfertigung zu bejorgen haben, aud) die 
Lojung befannt zu geben. 

551. Sodann kommandirt Ber in der alten 
Wache: „Aufführer und erite Nummer — March!" 
Ar Die auf Poſten Kommenden rangiren fi) in einem 
Gliede mit einem Abitande von zwei Schritten links vom 
Schnarrpeſten Dergeitalt, daß der für dieſen Bolten be- 
ftimmte Mann auf dem rechten Flügel, und links von ihm 
die andiren Leute in der Neihenfolge, im welcher fie aut: 
geführt werden, jich befinden. 
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Die Aufführer — jene der Kavallerie (welche nicht 
die Pike führen) und der Artillerie mit gezogenem Säbel 
— ſtellen fih den von ihnen aufzuführenden Män- 
nern gegenüber; jene der alten Wache, welche mit der Ah 
löfung zu geben und das Grforderlidhe zu fommandiren 
haben, links neben den Aufführern der neuen Wache auf, da- 
mit jie nad) dem „Kchrt* rechts von ihnen zu Stehen kommen. 

Der Unteroffizier der alten Wache fommandirt fo- 
dann: „ Aufführer — kehrt — euch! — Marſch!“ worauf 
jene, die den Schnarrpoften aufzuführen haben, links um- 
wenden und mit ihrer Mannfchaft, welche rechtsum macht, 
an den Schnarrpoften anſchließen, während alle anderen in 
fürzefter Richtung auf die betreffenden Poſten marfdiren. 

Beträgt die Ablöfung mehr als zwei Mann, fo hat fie 
fi) während des Marſches in Reihen (Motten) zu formiren. 

Die allenfall® anmefende Muſik bildet, nachdem die 
Wachen beim Fuß genommen haben, feit- oder vorwärts des 
Wachpoſtens einen Kreis und trägt während der Ablöfung 
einige Tonſtücke vor. 

Mährend des Ablöſens der Schildwachen wird bie 
neue Wade — eine berittene jedoch erft nach dem Abfigen 
— in derfelben Weiſe wie die alte in ein Glied oder in 
deren zwei geordnet, und für die zurückehrenden Aufführer 
der nöthige Ranm freigelaſſen. 

Die Uebergabe des Wachpoftens, der Wach-Lokalitäten 
fammt ihren Ginrihtungsitücden, der Wachverhaltungen und 
der befonderen Weifungen an die Offiziere und Unteroffis 
ziere der netten Mache muß mit größter Genanigfeit gefches 
ben, und der ablöfende Wadh-Kommandant von feinem Nor: 
gänger felbft Auskunft über Alles verlangen, was ihm zur 
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pünktlichen Verrichtung feines Dienſtes noch zu wiſſen noth- 
wendig erfcheint. 

Hätte die alte Wache die gehörige Neinlichfeit nicht 
beobachtet, fo ift fie zu deren Herſtellung zu verhalten. 

Mas im befchädigten Zuſtande gefunden oder vermißt 
wird, ift im Ablöjungs-NRapporte anzuführen. 

Mährend der Ablöfung wird von der Wache nur dem 
Hochwürdigſten, den Allerhöchften Herrfchaften, ſowie den 
Mitgliedern des Allerhöchiten Kaiferhaufed die Ehrenbezei- 
gung geleiftet, welche beide Wachen auf das Kommando ihrer 
Kommandanten vollführen. Biezu bat, falls die Machen 
einander gegenüberjtehen, die neue Wache vorerft die Front 
zu verkehren. 

Die Echnarrpoften leiſten jedoch ſtets die vorgefchriebe- 
nen Ehrenbezeigungen. 

Wenn die Aufführer mit den abgelöften Schildwachen 
zurüdgefehrt find, wird die alte Wache in zwei Glieder zum 
Abmarſche geordnet, und fobald der Unteroffizier der alten, 
ſowie jener der neuen Wache dierichtige Uebergabe, beziehung8- 
weife Uebernahme aller Poften gemeldet haben, ziehen die 
Offiziere — bei der Kavallerie und Artillerie jedoch nur die 
Kommandanten — die Säbel. 

Wäre ein im Dienfte ftehender Vorgefeßter bei der Ab- 
löfung anmwefend, fo haben ihm die Wach ˖Kommandanten, 
bevor fie die Säbel ziehen, die richtige Webergabe und Ueber- 
nahme des Wachpoftens zu melden. 

Die etwa anwesende Muſik ftellt ſich am rechten Flügel 
der alten Wache auf. Der Kommandant der lepteren fom- 
mandirt — nachdem er bei der Fußtruppe das Bajonnett ver— 
forgen lieg — den Abmarſch. 
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Die neue Wache leiftet während dieſes Abmarſches 
erneuert die Chrenbezeigung nach den Beitimmungen des 
Punktes 548, herftellt fich von derfelben, fobald der Poſten 
neräumt ift und rückt unmittelbar darauf — bei Offiziere. 
Wachen mit klingendem Spiele, — auf die Stelle der alten 
Race. Sodann erfolgt das Anfehen der Gewehre und das 
Anfpflanzen der Fahne. | 

Berittene Wachen haben nach dem Abmarfche der alten 
abzufigen und ihre Pferde abtheilungsweife in die Stallun- 
nen oder auf die hiezu beſtimmten Pläße zu führen, wo fie 
angehalftert (gefeffelt), abgezäumt und ihnen die Gurten 
nachgelaſſen werden. 


Es find die nöthigen Stallwarten zu beftimmen, twelche, 
fowie die zeitweilig mit der Wartung der Pferde befchäftig- 
ten Leute — deren Zahl höchſtens den dritten Theil der 
Wache betragen darf — nicht unter das Gewehr treten. Die 
Piken werden in der Nähe der Pferde angelehnt oder auf: 
gepflanzt. 

Die abgelöfte Mache wird von ihrem Kommandanten in 
die Kaferne (den Quartier-Bezirf) geführt. Beſteht fie aus 
Mannſchaft, welche in verfchiedenen Kafernen (Quartier 
Bezirken) untergebracht ift, fo wird fie in einiger Entfernung 
vom Wachpoſten entfprechend in Partien gefondert und 
unter Kommando ihrer Unteroffiziere (älteften Soldaten 
einrüdend gemacht. 

Nah dem Einrüden ift durch die führenden Unter— 
offiziere und Gefreiten der Kafern- Infpektions- Charge 
Rapport zu erftatten, und das Abtreten erft dann anzuordnen, 
wenn biezu die Genehmigung ertheilt wurde, 
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Die Mannfchaft der neuen Mache ift nah Nummern 
zur Ablöfung zu beftimmen, worauf bei Fußtruppen die 
Tornifter abgelegt werden. 

Der Wah-Kommandant bezeichnet diejenigen Unter- 
offiziere, Aufführer und Soldaten, melden die Abfertigung 
der Patrullen, Runden und vifitirenden Offiziere, ſowie der 
Batrullen-Dienft zukommt. 

Bei größeren Wachen ift je ein Mann als „WachOr— 
donnanz“ zu kommandiren, der die Bedürfnijfe herbeiholt und 
für die Reinlichkeit der Wachftube und deren nächſten Umge- 
bung forgt. Er lehnt fein Gewehr abfeits des Schranfens 
an, legt die Patrontaſche (Revolvertaſche) ab und leiftet feinen 
Wachdienſt. 

Bei allen anderen Wachen wird der Dienſt der Wach— 
Ordonnanz abwechſelnd von der Mannſchaſt verſehen. 

Sobald alle dieſe Verfügungen getroffen ſind, wird 
das Abtreten der Mannſchaft angeordnet. 

Das Ablöſen der von Unteroffizieren oder Soldaten 
befehligten Wachen hat ebenfalls in der vorſtehenden Weiſe 
zu geſchehen, doch darf weder hiebei, noch beim Auf- und 
Abziehen das Epiel gefchlagen werden, und der Wach-Kom— 
mandant muß zugleih die für den älteften Unteroffizier der 
Offiziers-Wachen vorgefchriebenen Obliegenheiten beobad)- 
ten; fein Gewehr lehnt er auswärts an den Schranfen. 

8. 76. 
Ablöfen der Schildwachen. 

Pei Annäherung der Ablöfung begibt fih die Schild— 
wache auf ihren Aufitellungsplag und nimmt Stellung. 

Der Aufführer marjchirt mit feinen Leuten derart auf. 
daß der neue Poſten links neben dem alten, er felbjt aber 
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auf die Entfernung eines Schritte& gegenüber von beiden 
zu ftehen komme. 

Artilleriften, fowie jene Kavalleriften, melde auf dem 
Poſten den Säbel gezogen haben, ergreifen denfelben. 


Mo Doppel-Schildivachen ftehen, treten die ablöfenden 
Männer zwifchen diefelben, falls c8 an Raum mangelt, 
ihnen gegenüber. 

Der Aufführer ftellt fih in die Mitte zwifchen beide, 


Der Aufführer überzeugt ſich zunächft, ob im Bereiche 
des Poſtens Allee in Ordnung fei. Er muß bei einzeln ftehen- 
den Poſten der neuen Schildwache den Feldruf bekannt 
geben und hat darüber zu wachen, daß die Uebergabe des 
Poſtens genau und deutlich erfolge. Das zur Ergänzung 
Nothivendige hat er beizufügen, Alles, was dem Ablöfenden 
mitgeteilt wurde, don ihm miederholen zu laffen und 
jeder Schildwache zu Fuß auh den Raum zu bezeichnen, 
innerhalb deſſen fie fid) bewegen darf. 

Bei der Ablöfung ift mit leifer, jedoch für den Auf- 
führer und den Ablöfenden vernehinbarer Stimme zu 
iprechen und, mit Ausnahme von Vorgefepten, Niemandem 
das Zuhören zu geitatten. 


Das etwa vorzunehmende Laden und Entladen der Be. 


wehre läßt der Aufführer unter Anwendung der vorge 
ihriebenen Kommandos und Einhaltung der gebotenen Vor- 
fihtsmaßregeln bewirken, 

Nach erfolgter Uebergabe läßt der Aufführer bei Fuß. 
truppen präfentiren und fehultern, was ſowohl von den alten 
„und neuen Schildwachen, ald von den für andere Poſten 
beftimmten Männern gleichzeitig auszuführen ift. 
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Hierauf begibt fich die abgelöfte Schildwache auf das 
Kommando des Aufführers: „Alter Voten! — Kehrt — 
euch!“ rückwärts der neuen Poſten auf den linken Flügel. 

Der Aufführer, welcher gleichfalls Kehrt gemacht hat, 
fommandirt: „Marſch!“ und rückt mit den übrigen Leuten 
zur weiteren Ablöfung ab. 

Märe die abgelöfte Schildwache ein Schnarrpoften, fo 
hat felbe auf das „Alter Poften! — Kehrt — euhl? — 
unmittelbar zum Schranken zurüd ufehren und dafelbft ihr 
Gewehr anzufeßen. 

Schildwachen, melde mit ergriffenem Säbel ftanden, 
verforgen denfelben, fobald fie auf das Kommando die Wen- 
dung vollzogen haben. 

Wenn alle Schildwachen abgelöjt find, rückt der Auf. 
führer mit den abgelöften Männern beim Wachpoften ein, 
läßt die Gewehre anfıgen, die Leute abtreten und erftattet 
dem Wadı-Kommandanten, bei Offiziere Machen aber dein 
rangshöchſten Unteroffizier, die Meldung. 

Das Ablöjen der Schildiwachen zu Pferd gefchieht im 
Allgemeinen wie jenes der Schildwachen zu Buß; der Yuf- 
führer wendet nad) bewirkter Ablöjung fein Pferd und kom- 
mandirt „Schritt — Marſch!“, worauf ihm die alten 
Schildwachen nachfolgen. 


8. 77. 
erhalten der Wachen überhaupt. 


Nach dem Beziehen der Wachpoſten jenden die Komman— 
danten der Garniſons-Wachen einen Ablöfungs- (beim 
erften Beziehen einen Befegunge-) Rapport, nad der 
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Tagwache einen Früh-Napport an den Kommandanten 
der Hauptwache, oder an wen fie fonft gewiefen jind. 

Die Stations Wache (GHauptwache) erftattet dieſe Rap 
porte dem PlatzKommando, wo kein ſolches befteht, dem 
Militär-Stationd-Kommando. 

Die Rapporte werden nad) folgenden Formularen ver- 
faßt‘ 
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Formular I 
(für Wachen überhaupt). 


N. Made. N. Regiment. 
N. Kompagnie. 


Ablöfungs: (Befekungs-) Rapport. 
Drt und Datum. 


Die Wache befteht aus . . Offizieren, . . Unter- 
offizieren, . . Gefreiten, . . Spielleuten, . . Infan- 
teriften und beftreitet bei Tag. . , bei Naht . . Poſten. 

Die Wach⸗Requiſiten wurden ordnungsmäßig über: 
nommen, (oder bei der Uebernahme fehlte das im Inventar 
verzeichnete © oo 0 2 20.) 


N. N, Charge, 
WachKommandant. 


Unteroffiziere, welche der deutſchen Sprache nicht 
mächtig ſind, haben den Ablöjungs- (Beſetzungs) Rapport in 
der ihnen geläufigſten National Sprache der Monarchie au 
verfaſſen. 
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Formular 11 
für Hauptwachen. 
Hauptwache. N. Regiment. 
N. Kompagnie. 


Ablöfungs-Happort. 
Ort und Datum. 


— — * — —- 


— | 9% Truppen- 

Charge | Namen | ., 
Namen der Wachen i körper 
der Wach⸗Kommandanten 


| Hauptwache | | 





Verpflegs-Magazin 
| Garniſons⸗Spital | | 


Pulver ˖ Magazin 








Die Hauptwache beſteht aus . . Offizieren, . . Un 
teroffizieren, - . Gefreiten, . . Spielleuten, . . In 
fanteriften und beftreitet bei Tag . . , bei Nacht . . Poſten. 

Die Wach⸗-Requiſiten wurden ordnungemäßig über 
nommen, (oder bei der Ucbernahme fehlte das im Inventar 
verzeichnete. » 2 0 0. ). 
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Die Ablöfungs-Rapporte der übrigen Wachen (even: 
tuell mit Ausnahme der N. Wache, welche noch keinen Rap- 
dort eingeſchickt hat,) liegen bei. 


N. N., Charge, 
Wach-Kommandant. 


Formular III 

für alle Wachen. 
N ade. N. Regiment 
u N. Kompagnie. 





(Früh-Rapport.) 
Ort und Datum. 
Vorfallenheiten während der Nadt: 
Vatrullen: 

entfendet um . . . Uhr 

abgefertigt um . . . Uhr 
Rifitirung der Made: 
durch (3. B. den Stabsoffizier der Garnifond-Infpektion) um 
. . Uhr Nachts. 
N. N. Charge, 
Wach-Kommandant. 
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Die Rapporte werden durch Unteroffiziere, Gefrene 
„der verläßlihe Soldaten überbracht. 

Machen des inneren Dienſtes fenden ihre Rapporte im 
Wege der vorgefepten Inſpektions⸗Chargen an die Truppen: 
Kommandanten. 

Alle wichtigen Borfallenheiten, wie Erfranfungen, Ver- 
haftungen, find von jeder Wache ſogleich auf dem für 
das Kinfenden der Rapporte vorgezeihneten Wege zu 
melden. 

Der Wah-Kommandant erinnert nad dem Veziehen 
feines Poſtens die ihm Unterftellten an ihre allgemeinen Ob 
liegenheiten und belehrt ſie über die befonderen Verhaltungen 
der Wache. 

Er muß zu diefem Ende die ihn übergebenen Wurh- 
verhaltungen anf das genanefte durchlefen, und nach deren 
Inhalte nicht nur fein eigenes Benehmen einrichten, fondern 
insbefondere auch dafür forgen, daß die einzelnftehenden Po— 
ften über Dasjenige, was fie zu beobachten haben, durch die 
Aufführer eingehend nnterrichtet werden. 

Hiezu gehört aud die Beftimmung, ob und wer zur 
Nachtzeit, oder unter gefährliden Verhältniſſen auch bei 
Tage, anzurufen (zu ftellen) ift, und wie ſich bei eintretenden 
Anftänden benommen werden fol. 

Der Wad-Kommandant darf ohne Vefehl feinen Po— 
ften nur dann verlaffen, wenn er die Munde zu machen, oder 
eine Batrulle zu führen hat, in welden Fällen er das 
Kommando für die Dauer der Almefenheit feinm Stell- 
vertreter übergibt. Mürde ihm eine Krankheit zuſtoßen, oder 
müßte er aus einer anderen Urſache abgelöſt werden, fo iſt 
dies durch den Stellvertreter im Kommando fofort anzuzeigen. 
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Ebenfowenig wie der Kommandant darf ſich die Mann— 
[haft vom Wachpojten eigenmächtig entfernen. 

Erfranft ein Mann, fo ift der Erſatz für denjelben 
nad) Umjtänden direkt anzuſprechen, dem Platz Kommando 
die Anzeige zu erftatten und der Erkrankte entweder an feine 
Abtheilung oder ind Epital abzugeben. 

Yeute, welche ſich natürlicher Bedürfniffe wegen zeır- 
weilig entfernen müjfen, haben jich zuvor beim Wach⸗Kom. 
mandanten (auf Offiziers-Wachen beim ältejten Unteroffizier) 
zu melden und jtelen das Gewehr auf die Zeit des Aus- 
bleibens abſeits des Schrankens. 

Die Wache muß jeden Augenblid in der Verfaffung 
jein, unter das Gewehr treten zu können; mindejtend 
der vierte Theil derfelben fol, ausgenommen bei Unmetter und 
itrenger Kälte, in der Nähe der Gewehre außerhalb der 
Wachſtube verweilen. 

Bei großer Kälte oder jehr ftürmifcher Witterung, mo 
der Aufenthalt außerhalb des Daches empfindlich wird, 
bleibt bei Wachen geringerer Stärke die Mannfhaft im 
Wachzimmer und nimmt die Gewehre dahin mit, bei größeren 
Wachen jedoch müſſen einige Yeute unter allen Verhältniffen 
außerhalb verweilen und ihre Gewehre am Ecjranfen jtehen 
laſſen. 

In der Nacht darf höchſtens dem dritten Theile der 
geſammten Wachmannſchaft, in der Regel Denjenigen, welche 
zuletzt auf Poſten geſtanden, das Niederlegen geſtattet, und 
es müſſen die übrigen Leute munter erhalten werden. 

Das Ablöſen der Schildwachen erfolgt grundſätzlich 
nach zwei Stunden, bei ſtrenger Kälte oder Hitze nach einer, 
bei ſehr ſtrenger Kälte auch nach einer halben Stunde Die 
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dant mäffen vollftändig angefleidet und mit Ausnahıne der 
nad Punkt 550 abzulegenden Gegenftände gerüftet bleiben. 

In den Wadjftuben und in deren Imgebung muß 
Ordnung und Neinlichkeit herrfhen. In der Nacht ift ftete 
Licht zu unterhalten. 

Verhaftete und der Mache Übergebene Milttär- oder 
Sivil-PBerfonen find durch eine angemeffene Bedeckung auf die 
Hauptwache zu esfortiren und dort unter Erftattung der 
Meldung bis zum Einlangen der Weifungen vom PBlap-, 
beziehungsweife Militär-Stationd-Komnando, in Gewahr- 
fam zu halten. 

Hiebei fommen die für Arreftanten- Wachen gegebenen 
Borfchriften zur Anwendung. 

Das Freigeben Arretirter darf nur auf Befehl des 
Militär-Stations- (Pla-) Kommandos, des Garnifone- 
Inſpektions - Offizierd oder ded Generals vom Tage, bei 
Kaſern-Wachen aud auf Anordnung des Kafern-Komman- 
Danten erfolgen. 

So oft die Wache unter das Gewehr tretenfoll, hat der 
Schnarrpoften mit fräftiger Stimme „Semwehr heraus!“ 
zu rufen, worauf die Wache, und zwar die Mannfchaft der 
Fußtruppen mit gefchultertem Gewehre, jene der Kavallerie, 
welche mit Karabinern bewaffnet ift, mit ergriffenem Kara— 
biner raſch autritt. 

Die Offiziere und OffiziersStellvertreter — bei der 
Kavallerie und Artillerie die Kommandanten — ziehen den 
Säbel. Der Kommandant ftellt fih vier Schritte vor dem 
rechten Flügel außerhalb des Schranfens auf. 

Die Wache tritt unter das Gewehr: 
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— So oft der Schnarrpoſten Meinere Patrullen bie zu 

einer Stärke von 4 Mann ftellt, begibt ſich auf deſſen Ruf: 
„Unteroffizier (Aufführer) heraus!* ber hiezu ſchon im 
Vorhinein beftimmte Unteroffizier (Mufführer) mit einem 
Manne zur Abfertigung vor. 

Der Letztere bleibt neben dem Schnarrpoften ftehen 
und nimmt gleich diefem die Schußwaffe, deren Mündung 
schräg aufwärts zu halten ift, „Sertig!" (bei nicht geladenem 
Gewehre ohne den Hammer zu ſpannen). 

Der Unteroffizier (Aufführer) ftellt ſich auf ſechs Schritte 
vor und feitwärts der Schildiwache auf, umd fordert den 
Kommandanten der Patrullemittelit des Nufes „Kommandant 
dort * auf, fih zu nähern. Sobald derfelbe herangefommen, 
feßt ihm der Ubfertigende, ohne den Hammer feines Geweh- 
res zu fpannen, die Bajonnettfpige an die Bruft, verlangt 
den Feldruf, und wenn diefer vichtig abgegeben wurde, 
die Lofung. Iſt auch diefe richtig und zeigt ſich 
nichts Verdächtiges, jo ruft der Unteroffizier (Nufführer; 
„Paſſirt!“, worauf die Patrulle ihren Weg fortfegt. Der 
Unteroffizier (Aufführer) ehrt mit dem zur Abfertigung 
vorgetretenen Manne zur Wache zurüd, jobald ſich die Pa- 
trulle auf 30 Schritte won dem Schnarrpoften entfernt hat, 
welch letzterer dann gleichzeitig mit dem erwähnten Soldaten 
den Hammer (wenn er gejpannt it) in die Ruhe jept und 
ſchultert. 

Nach der Rückkehr auf den Poſten hat der abfertigende 
Unteroffizier (Aufführer) dem Wad-Kommandanten fogleich 
Meldung zu erftatten, 

Artilleriften und Ravalleriften zu Pferde haben bei der 
Abfertigung den Säbel gezogen (die Pike zu tragen). 
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dem Kommandanten der Runde die Stärke feiner Wache 
meldet. 


Wäre jedoch der Wah-Kommandant nach Charge oder 
Rang höher, als der die Runde Befehligende, jo beauftragt 
er diefen, Vorfälle, die jich auf der Wache ereigneten, dem 
Kommandanten der Hauptwahe (Plaß-, beziehungsweiſe 
Militär-Stationd-Kommando) zur Kenntniß zu bringen. 


Iſt für eine Offiziers Wache eine Parole ausgegeben 
und der Eintritt bei diefem Voften an die Abgabe der Parole 
gebunden, oder fol diefelbe den vifitirenden Nunden laut 
befonderer Weijung abverlangt werden, fo tritt nach richtiger 
Abgabe der gewöhnlichen Erfennungszeichen der abfertigende 
Unteroffizier mit dem Rufe „Feldruf und Loſung richtig!“ 
zum Schnarrpoiten zunüd, hierauf an deſſen Stelle der Wach— 
Kommandant vor und fordert von dem Abzufertigenden, 
indem er ihm die Säbeljpige an die Bruft jeßt, die „Parole“. 
Wird auch diefe richtig befunden, fo ertheilt der Wach Kom— 
mandant dem Geitellten die Genehmigung zum Paſſiren 
oder benimmt jich betreffs der zu eritattenden Meldung nad 
den vorausgegangenen Beltimmungen. 

Wenn feine oder unrichtige Erfennungszeichen abgege- 
ben werden, fo verhält ſich die Wache wie im gleichen alle 
gegenüber Patrullen. 

Jede Wache hat, infoiveit e8 ohne Beeinträchtigung 
ihrer eigenen Aufgabe gefchehen kann, die Verpflichtung, zur 
Steuerung von Ausfchreitungen gegen die geſetzliche Ord- 
nung und öffentlide Sicherheit, welche in ihrem nächſten 
Umkreiſe vorfommen, mitzuwirken. 





582. 


218 


eines Angriffes zur Unterftügung der abfeits der Mache 
ftehenden Poſten abzufenden, 

Berittene Wachen figen auf, wenn ein Alarm entfteht, 
wen in der Nähe der Mache Feuer ausbricht oder wenn 
es behufs des Einichreitens erſprießlich it, 


8. 78. 
Arreftanten-Wachen. 


Arreftanten-Wadhen müflen alle Vorſicht und 
Aufmerfjamfeit anwenden, um das Entweichen der Gefan- 
genen zu verhindern, 

Wenn das Aufftellen von Poften im Arreſte den 
Wad-Kommandanten überlafjen bleibt, muß deren Zahl 
nach der Menge und Gefährlichfeit der Arreftanten bemej- 
fen werden. 

Bei folhen, welche wegen geringer Vergehen im 
Arrefte find, reiht e8 hin, die Ausgänge bewachen zu faj- 
jen, bei gefährlichen Verbrechern hingegen oder bei Arreftan- 
ten, die ſich exzeffid benehmen, if, wenn von Außen die 
genaue Beobachtung der Arreftanten nicht möglich wäre, 
das Aufftellen von Poſten in den Gefängnißzellen felbft, 
bei gleichzeitiger Feſſelung der Arreftanten , beſonders 
mährend der Nacht nothwendig. 

In folhen Fällen muß das Haft-Lofale bei Nacht ftets 
beleuchtet fein. 

Jeder Arreftant, welcher aus feiner Belle gebracht 
werden muß, ift immer von einen, ein gefährlicher Arreftant 
von zwei Mann begleiten zu lajjen. 
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bintanzuhalten, exzeflive Arrejtanten nöthigenfall® in der im 
Punkte 333 angegebenen Art zu feffeln. | 

Die Brigade-, Garnifonsd-, Feltungd-Arreft- und 
Militär-Strafhaus-Wachen dürfen außer dem Profoßen Nie- 
mandem ohne fchriftliche Erlaubniß des betreffenden Gerichtes 
den Eintritt in das Gefängniß geftatten. 

Die Entlajfung eines Arreftanten aus der Haft darj 
nur auf Befehl des dazu berechtigten Kommandanten 
ftattfinden, und e8 muß bei Brigade», Garnifond-, Feltung?- 
Arreft- und Militär-Strafhaus-MWacen bicbei jederzeit der 
betreffende Profoß gegenwärtig fein. 


&. 79. 
Park: Wachen. 


Park-Wachen dürfen den Zutritt zu den Geſchützen 
oder Fuhrwerken nur den zum Parke gehörigen Perfonen 
behufs dienftlicher Verrichtungen, der Mannſchaft überdies 
nur unter Aufjicht von Chargen geftatten. 

Im Parke und innerhalb des Bereiches von dreißig 
Schritten darf Niemand rauchen, Arbeiten mit unverforgtem 
Lichte oder fonit etwas vornehmen, was eine Feuersgefahr 
mit ſich bringt. 

Wo es nöthig ift, follen zur Sicherung des Parkes, 
vornehmlich bei Nacht, Patrullen entfendet werden. 

Der Kommandant der Park-Wache ift auch den im 
Park˖ Inſpektions-Dienſte jtehenden Artillerie-Soldaten vor: 


geſetzt. 
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Bei Feindetgefahr darf fein Fuhrwerk früher herein- 
gelaflen werden, che das vorher angelangte unterfucht und 
abgefertigt ift. 

Bricht ein Wagen auf der Brüde oder unter dem 
Thore, fo muß fogleich die nächſte äußere Abſperrung ge- 
fchloffen werden ; die Wache tritt unter da8 Gewehr und deren 
Kommandant verfügt das Nöthige, um den Weg frei zu 
machen. 

Die Poſten vor den Thoren halten, wo dies befohlen 
wurde, jedes beladene oder überdedte Fuhrwerk an und be- 
nachrichtigen hievon Die Wache. Diefe entjendet eine Patrulle, 
welche den Wagen forgfältig zu vifitiren und deffen Weiter- 
fahrt erft dann zu geftatten hat, wenn jie nichts Wer- 
daͤchtiges vorgefunden. 

Nach Umſtänden muß eine ſolche Vorſicht auch gegen- 
über den von Innen nad) Außen paſſirenden Fuhrwerken 
zur Anwendung gelangen. 

Findet bei einem Thore ein großer Andrang Itatt, 
fo joll die gefammte Manuſchaft außerhalb der Wachſtube ver⸗ 
weilen, die Morficht erhöhen und, falls eine befondere Ans 
ordnung hiezu gegeben wird, die Baffanten nur in Meinen 
Partien einlajfen. 


Baden in dDetahirten Werten und Feldpver- 
fhanzungen dürfen den Eintritt nur den dazu Befugten 
geitatten und müjlen Fremde audy aus der Umgebung der 
Befeitigungen abweifen. In der Nacht find insbefondere zu 
diefem Zwecke häufig Patrullen auszuſenden. 

Im Uebrigen benehmen fie ſich nad) den befonderen 
Reifungen, 
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dern find nach Erfühung ihres Auftrages unter Mitgabe 
einer Bededung oder eines Beleitfcheines auf der ihnen genau 
zu bezeichnenden Route zu ihrer Truppe zurüdzufenden. 


8. 82. 


Verhalten der Schildwachen. 


Jeder Poſten muß von der Wichtigkeit feines Dienftes 
durchdrungen fein, der erhaltenen Aufträge ſtets eingedent 
bleiben und Die ihm auferlegten Pflichten ihrem ganzen 
Umfange nad auf das Gewiffenhaftefte vollziehen. Befon- 
derd vor dem Feinde vergegenmwärtige er fi) den Ernft und 
die Wichtigfeit feiner Aufgabe und die höchſt gefährlichen 
Folgen, welche eine Außerachtlaſſung der Obliegenbeiten mit 
fih bringen kann. 

Eigenmächtig darf bei ſchärfſter Strafe keine Schild- 
wache ihren Poiten verlaffen und foll den vom Aufführer 
bezeichneten Bereich ohne dringende Urſache nicht über- 
fchreiten. 

Poſten zu Fuß fönnen aufs und abgehen; jene zu 
Pferde bleiben auf dem Punkte ftehen, auf dem fie auf- 
geführt wurden. 

Falls die Schildwache etwas Befonderes wahrnimmt, 
was eine Meldung erfordert, falls ihr eine Krankheit zuftößt 
oder die Ablöfung nicht zur gehörigen Zeit erfolgt, ruft fie 
den Aufführer oder die nächte Echildivache an. welche das 
Anifo weiter bis zur Mache befördert. 

Märe dies unthunlich, fo erfucht fie einen Worüber- 
gehenden, den Wad- Kommandanten zu benadrichtigen. 
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das Schilderhaus begeben, bat jedoch in diefem Falle feine 
Aufmerkjamteit zu verfchärfen. 

Der Boften tritt hervor, wenn es feine Sicherheit er- 
fordert, ferner fo oft fi Patrullen, Runden oder vifitirende 
Vorgeſetzte nähern, endlich vor allen Ienen, denen die Ehren- 
bezeigung des Bräfentirens gebührt. 

In der nächſten Umgebung des Poftens ift feine Ber- 
unrteinigung, im Bereiche desfelben keine Zufammenrot- 
tung zu dulden. 

Der Polten arretirt Ieden, der feinen Weifungen 
nicht folgt. 

Ron den Waffen hat er in den im Punkte 579 bezeidy- 
neten Fällen Gebrauch zu machen. 

Bemerft der Boften bei Nacht SIemanden in der 
Nähe, jo ruft er ihn — und zwar bei Feindesgefahr, ferner 
bei Pulver- und Munitione-Magaziıen immer, fonft aber 
nur dort, wo dies beſonders angeordnet ift — mit „Hait!” 
an, fordert, indem er gleichzeitig die Waffe zum G&e- 
brauche bereit (dad Gewehr fertig) nimmt, mittelit de3 weite- 
sen Zurujed „Wer da? ° von dem Berreffenden Auskunit 
uud beobachtet Dabei die größte Vorñcht 

Wird eine jeden Verdacht beieitigende Anwort negeben, 
fo rmir der Poften „PBariirt!* und läbt den Angeruienen 
feinen Weg jortjegen, wober er ihn jedoch nod weiter im 
Auge behält. 

Erfolgt feine oder eine ungenägende Antıvort ohne 
das jonft Berdacht erregende Umitände wasrnehmdur ind, 
fo weit er den Geitellten unter Androhung det Waffen 
gebranches zur limfehr an; iind aber die Berbiitnifte gerähr- 
lid) und verdädtige Umitände vorbanden. jo it der Geitellte 
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zu arretiren und bis zum Anlangen einer Patrulle oder 
der Ablöſung feitzuhalten. 

Würde ſich ein Geftellter oder Arretirter an dem Poſten 
bergreifen, fo iſt nach Punkt 579 vorzugehen. 

Patrullen, Runden und vifitirende Vorgejepte werden, 
wenn es nad den erhaltenen Weifungen zu gefchehen hat, 
mittelft: „Dalt! — Wer — dal” angerufen und müſſen 
fih in ihrer Einenfchaft zu erkennen geben, worauf Die 
Schildwache den Feldruf abverlangt. 

Iſt dieſer richtig, fo ruft der Poſten „Paſſirt!“ Wird 
fein Feldruf oder ein unrichtiger abgegeben, fo benimmt 
fid) der Posten nach Punkt 641. 

Für Doppelpoften gelten im Allgemeinen die für 
einzelne Poften vorgezeichneten Verhaltungen. 

Ein Mann hat fi nad) den anderen zu richten. Sie 
dürfen nicht miteinander fprechen und benchmen fich beim 
Auf und Algehen fo, daß ihrer Aufmerkſamkeit nichts ent- 
gehen kann. 

Doppelpoften vor einem Sapellenzelte (vor einer 
Kirche) bleiben auf den Plägen, wo fie aufgeführt warden, 
fteben. 

In der Kirche Anien fie, fo oft e8 die Funftion er 
beifcht, nieder. 

Der Schnarrpoften hat außer den für PVoften im 


Allgemeinen geltenden Vorſchriften noch Bolgendes zu 


beobadıten:: 
Er darf feinem Unberufenen den Zutritt zu den Waffen 
oder dad Betreten der Wachftube geftatten. 
Er ruft, fo oft es geboten, nah Punkt 576 die Made 
unter das Gewehr. 
17 
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Falle e8 zu regnen oder zu fchneien Deginnt, aviſirt er 
den Wad-Kommandanten durch Die außerhalb der Wachſtube 
befindlichen Leute, damit die Waffen nöthigenfalld unter 
Dad) gebracht werden. 

Wenn ſich nad) der Netraite auf den Zuruf „Halt!“, 
„Der da?" ein vifitirender Offizier, cine Munde oder eine 
ftärfere Patrulle meldet, ruft er Die Wache unter das Gewehr. 
Iſt aber eine ſchwächere Patrulle abzufertigen, fo ruft er auf 


“einer Offiziers-Wache: „Unteroffizier heraus!“, auf einer 


anderen Ware „Aufführer heraus!“. Während der Abfer- 
tigung hält er feine Waffe in der im Punkte 618 vorge- 
jchriebenen Weiſe. 

In gleiher Weife benimmt fi) der Schnarrpoften, 
wenn in befonderen Fällen das Anrufen (Abfertigen) auch 
vor der Retraite ftattzufinden hat. 


Poſten zurBewahung von Magazinen oder 
anderen Räumen, in welchen ärarijches Gut verwahrt ift, 
dürfen den Eintritt nur den biezu Berechtigten erlauben. 
Sie erhalten zu diefem Zwede ftet8 befondere Weijungen. 

Jede Feuersgefahr fol hintangehalten, daher in der 
Nähe von Magazinen — bei Pulver-Magazinen bis zur 
Entfernung von 100 Schritten — weder unverwahrtes 
Licht oder Feuer, noh Tabakrauchen oder Schießen ge 
duldet werden. 

Bemerfen die bei Pulver-Magazinen aufyeltellten 
Voten, daß Pulver verftreut wurde, oder daß fonjt etivas 
zu Beforgniffen Anlaß gibt, fo iſt die Meldung hievon ſo— 
fort dem WachKommandanten zu erſtatten. 
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Poſten in Feſtungswerken ſollen das Betreten 
derfelben nur jenen Perfonen erlauben, welche hiezu durd) 
den Dienft berufen find. 


Cie dürfen Niemanden über Pallifaden oder Gitter 
fteigen laffen und haben jeden Verdächtigen, befonder® wenn 
er fchreiben oder zeichnen würde, zu arrefiren. 


Sn der Naht muß die Aufmerkſamkeit verfchärft, 
jeder fich Nähernde zeitgerecht angerufen und alles Verdäch 
tige dem Wad-Kommandanten gemeldet werden. 

Die Schildwahen auf Feitungswällen haben, wo 
es angeordnet wird, in der Beit von ber Metraite 
bis zur Tagwache nach jeder Viertelftunde „Wer da?" — 
„Batrul vorbei!“ zu rufen, damit man fich von ihrer 
Aufmerffamteit und Munterkeit überzeugen könne. Dies 
jenige Schildwache, der ed befohlen ift, beginnt mit dem 
Nufe, welchen die übrigen Poſten von rechts nad) links 
der Neihe nad) abnehmen. Wenn ein Mann in feiner Ord- 
nung nit ruft, muß der vorhergehende fogleich feinen 
Wach ⸗Kommandanten davon in Kenntniß feßen. 


Poſten vor Thüren und Fenftern von Urreft- 
Lokalen ſtehen mit der Front gegen dieſelben, dürfen 
Niemanden ohne Befehl zu den Arreſtanten laſſen und 
müffen alles Verdächtige unverzüglich melden. 


Steht ein Voften im Urreftanten- Zimmer, wo er in ber 
Negel zunächſt der Thüre feine Aufſtellung hat, fo muß er 
die Urreftanten fcharf beobachten, jede Annäherung derfelben, 
weiche zum Entreißen der Waffen führen könnte, verhindern 
und darf fih weder in Gefpräche mit den Häftlingen 
einlaffen, nod) leiſes Sprechen, Lärmen oder egaeiiurd Ve: 
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nehmen derfelben dulden, oder irgend eimen Verkehr nach 
Außen gejtatten oder gar vermitteln. Kommen Anjtände vor, 
jo it der Wach-Kommandant hievon ſogleich durch Zuruf 
oder mitteljt des etiva vorhandenen Glockenzuges zu ver: 
ftändigen, 

Die zeitweilige Entfernung eines Arreftanten aus dem 
Arrefte ift nur unter Bedeckung und nur auf ausdrücklichen 
Befehl, wie in Gegenwart des Mad)- Kommandanten zuläjfig. 
Bei der Entlaffung eines Arreitanten aus der Haft muß 
außerdem dort, wo zur Beauffichtigung der Arrejtanten ein 
befonderes Auflicht8-Perfonale angeftellt ift, noch der ber 
treffende Profoß oder Gefängnip-Aufjeher anwejend jein. 


8. 33. 


Chrenbezeigungen der Wachen und Poften. 


Die Wachen treten zur Ehrenbezeigung unter das Ge— 
wehr, vor: 

a) dem Hochwürdigſten; 

b) den Alechöchften Herrſchaften; 

ce) den Mitgliedern des Allerhöchſten Kaiſerhauſes; 

d) fremden Negenten und höchſtderen Familiengliedern; 

e) den Kardinalen; 

f) den Botichaftern fremder Mächte, wenn ſie bei feier« 
lichen Gelegenheiten in ihrer Eigenſchaft erfiheinen, 
fowie vor deren Gemahlinnen bei angejagten feierlichen 
Auffahrien; 

g) den Generalen (Admiralen), ſowie Stabsoffizieren 
und denſelben Gleichgeſtellten der bewaffneten Macht, 
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h) den ahnen des Heeres und der Landwehr, ſowie 
jener Bürger-Korps, welchen dieſe Ehrenbezeigung 
zuerkannt wurde; 

i) Truppen ˖ Abtheilungen, welche von Offizieren mit gezo- 
genem Säbel geführt werden; 

j) jenen hohen CivilPerſonen, welche in beſonderen Ver. 
hältniſſen die Perſon des Monarchen unmittelbar ver- 
treten, wenn ſie bei feierlichen Gelegenheiten erſcheinen; 

k) den politiſchen Landes ˖ Chefs, jedoch nur außerhalb der 
Reſidenz oder des Hoflagerd Seiner f. und k. Apofto- 
liſchen Majeftät, wenn fie bei feitlichen Veranlaffungen 
als die höchſten Würdenträger im Amtskleide fungiren. 


Der Schnarrpoften ruft bei Annäherung Derjenigen, 
‘vor denen unter das Gewehr getreten werden foll, in folder 
Entfernung „Sewehr heraus!“, daß die Wade Zeit 
‚gewinnt, um in Ordnung unter die Waffen treten und Die 
vorgefchriebenen Ehrenbezeigungen leiften zu fünnen. 


Bor Ihren k. und k. Upoftolifchen Majeftäten hat 
diefer Nuf Dreimal, vor den Mitgliedern des Allerhöch- 
ften Raiferhaufes, fowie vor den in den Punkten 371 und 
372 bezeichneten freinden regierenden Herren und höchftderen 
Familien, zweimal zu erfolgen. 

Menn die Wade bereitd unter Gewehr fteht, fo hat 
der Nuf „Gewehr heraus!" in allen Fällen zu unter- 
bleiben. 

Sobald die Wade unter das Gewehr getreten ift, wird 
bei den mit Gewehren ausgeräfteten Fußtruppen die Kopfiven- 
dung und das Präfentiren, bei den anderen Waffen nur 
die Kopfivendung fommandirt, 
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Bei Annäherung einer Truppen-Wbtheilung, welche ein 
Offizier mit gezonenem Säbel führt, ift nur die dem Kom- 
mandanten gebührende Ehrenbezeigung zu erweiſen. 

Der Schnarrpoften leiftet Die vorgefchriebene Ehren- 
bezeigung, fobald er die Wache unter das Gewehr gerufen 
hat, herftellt fich aber gleichzeitig mit ihr. 

628. Auf OffiziersWachen ift nach dem Kommando zur 
Ehrenbezeigung der Generalmarfch zu fchlagen (zu blajen) und 
die Sahne zu ſenken vor: 

a) den Allerhöchſten Herrſchaften; 

b) den Mitgliedern des Allerhöchſten Kaijerhaufes ; 

ec) den in den Punkten 371 und 372 bezeichneten frem- 
den regierenden Herren und hödjitderen Familien; 

d) dem Reich8-Kriegd-Minijter; 

e) den Feldmarſchällen; 

i) dem General-Inipektor des Heeres; 

g) den Bahnen der bewaffneten Macht und der im Punkte 
625 bezeichneten Bürger-Korpe, ferner vor 

h) den Armze-Kommandanten im Bereiche der von ihm 
befehligten Armee; 

i) dem Landiwehr-Ober-Rommandanten innerhalb der 
betreffenden Reichshälfte; 

j) den fommandirenden Generalen, Korps- und felbftftän- 
digen Militär- Kommandanten im Bereiche ihrer Kom— 
mando · Bezuke. 

Nor dem Hochwürdigſten iſt bei der Ehrenbezeigung 
lediglich die Fahne zu jenfen 

629. Die Rachen am Hoflager der Allerböhften Herrſchaften 
leiten die Ehrenbezeigung nur vor: 
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ſind, und bezüglich der Generale nur für jene Fälle gelten, 
wo dieſe ohne Dienſtabzeichen erſcheinen. 


Wenn Fahnen abgeholt oder übergeben werden, ſo 
hat die Wache, ſobald die Fahnenträger mit den Fahnen 
aus der Wachſtube treten oder ſich mit ſelben in dieſe begeben, 
zu präſentiren, wobei der Generalmarſch einmal zu ſchlagen 
(zu blaſen) iſt. 

Die Schildwachen verfügen ſich zur Ehrenbezeigung 
auf jenen Platz, auf welchem ſie aufgeführt wurden, ſollen 
dieſelbe jedoch bei plötzlichem Erſcheinen des zu Begrüßenden 
an dem Orte leiſten, auf welchem ſie ſich eben befinden. 


Sie nehmen, ſobald ſich der Betreffende auf ſechs 
Schritte genähert hat, die vorgeſchriebene Stellung mit der 
ihnen beim Aufführen beſtimmten Front an, und haben vor 
folgenden Perſonen der bewaffneten Macht, u. zw.: 


a) vor Unteroffizieren und dieſen gleichgeſtellten Per 
jonen, ſowie vor Gee- Andeten; 2 


b) vor Militär-Beamten und Finanzwad)- Kommifjären 
(Ober-Kommiffären) in Uniform, ferner vor den mıt 
Militär- Abzeichen verfehenen Geiſtlichen; 

c) vor Oberoffizieren, welche ohne Seitengeivehr ericheinen, 

die Kopfwendung — Schildwaden der Fuß. 
truppen mit geſchultertem Gewehre — zu vollziehen 
und dem Vorübergehenden mit der Kopfwendung zu 
folgen. 

Iſt der Höhere ſechs Schritte vorbei, fo kann jich 
der Pojten wieder beivegen. 


265 


In gleicher Weife benehmen fi die Schildwachen bei 
der Annäherung 

d) des Hochwürdigſten; 

e) der Allerhöchften Herrſchaften, der Mitglieder Des 
Allerhöchſten Kaiferhaufes, freinder regierender Herren 
und höchſtderen Familien; 

f) von Fahnen der bewaffneten Macht und ber in dieſer 
Hinficht privilegirten Bürger-Korps; 

g) von Offizieren mit Seitengeweht, 

ZJedoch haben in dieſen Fällen Schildwachen der 
Fußtruppen zu präfentiren (die mit Piken verfehenen 
Schildwa dhen Piken hoch zu nehmen). 

Die gleihe Shrenbezeigung gebührt den Chef der 
politischen Landesbehörden, wenn fie im Dienfte in Uniform 
erfcheinen, fowie den Miniftern von den vor ihrem Haufe 
aufgeftellten Schildwachen. 


Wenn Truppen-⸗Abtheilungen vorbeimarſchiren, leiſtet 
die Schildwache nur deren Kommandanten und Stabeoffi- 
zieren, ferner den Fahnen die gebührende Ehrenbezeigung. 
Iſt ein Poſten unter das Schilderhaus oder Schutzdach 
getreten, ſo begibt er ſich zur Ehrenbezeigung nur vor Jenen 
aus demſelben heraus, denen das „Präfentiren* gebührt, 
nimmt Stellung, vollzieht die Kopfiwendung und hält — 
wenn er bon der Fußtruppe iſt — das Gewehr „Verdeckt.“ 

Doppelpoften erweifen die Chrenbezeigung gleich) 
zeitig, und e8 hat fich der linksſtehende Dann ftetd nach dem 
techteftehenden zu richten. 

Den Bahnen und Mitgliedern der Heere fremder 632. 
Mächte find von Wachen und Poften die gleichen Ehren- 
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bezeigungen zu erweifen, wie jenen der eigenen beivaffneten 
Madıt. 

Die bei Arreftanten aufgeftellten Wachen und Poſten 
leiften keine Chrenbezeigung. j 

Auch feitend der Poſten vor einer Kirche (einem 
Kapellenzelte) unterbleiben während der heiligen Handlung 
die Chrenbezeigungen; ſtellt jid; jedoch die ausgerückte 
Truppe zum Gebet oder präfentirt fie, fo haben die Schild- 
wachen zu präfentiren (die vorgefchriebene Stellung als 
Chrenbezeigung anzunehmen). 

In der Zeit von der Netraite bis zur Tagwache haben 
die Wachen nur vor dem Hochwürdigſten, vor den 
Allerhöchſten Herrichaften, fowie vor den Mitgliedern des 
Allerhöchften Kaiferhaufes, den fremden regierenden Herren 
und höchftderen Familien mit gefcdultertem Gewehre 
anzutreten ; alle anderen Ehrenbezeigungen unterbleiben. 

Die Schildiwachen jedoch haben auch innerhalb der ange: 
gebenen Zeit auf dem Punkte, wo fie aufgeführt wurden, Stel» 
fung zu nehmen, fo oft jie die Annäherung Allerhöchſter oder 
höchiter Herrichaften, Worgefegter oder Höherer wahrnehmen, 

Die nicht auf Poſten befindlichen oder unter Gewehr 
getretenen Perſonen der Wachen leijten ſtets die für Ein- 
zelne vorgejchriebene Ehrenbezeigung. 


8. 84. 
Hunden und PBatrullen. 
In jeder Feſtung ſollen in der Regel allnädjtlih vier 


Runden gehalten werden, und zivar nad) der Retraite, vor 
und nad Mitternacht und vor Tagesanbrud). 
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allein vorbegibt, erfolgt nad) Punkt 578. Die Mannſchaft 
der Runde behält während der Abfertigung die Geivehre 
geſchultert. 

Ale Runden — die vom Feſtungs ˖Kommandanten 
geführten ausgenommen — haben auf ihrem Rückwege die 
Hauptwache zu paffıren und dem Kommandanten derjelben 
den Rapport zu erftatten. 

Jede Runde ift mit einer Yaterne zu verfehen, und in 
diefer nach Bedarf Licht anzuzünden. 

Unter friedlihen Verhältniſſen fünnen die Runden 
ſowohl bei einem geringen dienftbaren Etande der Garniſon, 
als bei ungünjtigen fanitären Verhältniffen ganz oder theil= 
weife von den Feſtungs-Kommandanten eingeftellt werden. 


Dies gilt auch in Bezug auf die in dem nachfolgenden 
Punkte beftimmten Patrullirungen. 

Bon der Metraite bis zur Tagwache follen in 
Feſtungen Vifitir-Patrullen in der Stärke von einem 
Aufführer und zwei Mann entjendet twerden. 


Das Feltungs-Rommando bejtimmt die Wachen, von 
denen ſolche Patrullen beizuftellen, und fegt den Bereich feft, 
innerhalb deffen die einzelnen Schildwachen zu vijitiren find. 
Längs des Walles ift menigftend alle Stunden einınal zu 
patrulliren. 

Die Vifitir-Patrullen nähern fih den Schildwachen 
möglichft geräuſchlos und überzeugen ſich von deren MWadı- 
ſamkeit. 

Fehlt eine Schildwache oder ereignet ſich ſonſt etwas 
Wichtiges, ſo iſt die Meldung an die Hauptwache, im 
Dringlichkeitsfalle an die nächſte Wache, zu erſtatten, und es 
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find, wenn nöthig, Die weiteren Verfügungen an Ort und 
Stelle abzuwarten. 

Den Bifitir-Patrullen fommen auch die Obliegenheiten 
der Patrullen zur Handhabung der Militär-Polizei zu. 

Patrullen zur Handhabung der Militär-Boli. 
zei werden nach Unordnung ded Militär-Stationg-Kons 
nandanten von den Bereitihafte-Abtheilungen ſowohl bei 
Tag, ala während der Nacht in angemeffener Etärke entfendet. 

Kavallerie-Batrullen verfehen, je nachdem e8 erforderlich 
ift, diefen Dienjt zu Fuß oder zu Pferde. 

Solchen Patrullen obliegt e8 im Allgemeinen, darüber 
zu wachen, daß die öffentliche Orduung nicht durch Militär» 
Perfonen geftört werde, und es fteht ihnen hiebei das Recht 
der Arretirung nach Punkt 326 zu. 

Perſonen des Mannfchafteftandes, welche ohne Being. 
niß nad) der Netraite außerhalb ihrer Quartiere angetroffen, 
deßgleichen Eivil-Perfonen, die dei einer verbrecheriichen 
Handlung betreten werden, find feftzunchmen und auf die 
nächſte Wache zu bringen. 


Wenn von einem Organe der öffentlichen Eicherheit. 


die Aſſiſtenz einer Patrulle angejucht wird, ift felbe unwei— 
gerlich zu leiften. 


Beim Ausbruce eincd Feuers bat die Patrulle die 
nächte Wade oder Bereitjhafts-Abtheilung hievon zu bes 


nachrichtigen. 

Wird eine Patrulle von einer Schildwache angerufen, 
ſo benimmt ſie ſich in gleicher Weiſe wie eine Runde. 

Zur Abfertigung bei einer Wache, wobei ſich die Mann— 
ſchaft der Patrulle ebenfalls ſowie jene einer Runde ver- 


hält, begibt ſich auch der Patrullführer mit geſchultertem 
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Gewehre vor. Iſt er mit dem Säbel bewaffnet, fo 
berforgt er denfelben bei der Abfertigung. 

Wenn ſich Patrullen oder Runden begegnen, fo hat 
jener Mann, welcher die andere Patrulle (Hunde) zuerft 
bemerkt, diefe mit „Halt!“ „Wer dal" zu ftellen, worauf 
deren Kommandant mit „PBatrulle (Runde)!“ antwortet. 

Beide Abtheilungen bleiben ftehen und halten ſich 
kampfbereit. 

Der Kommandant der Patrulle (Runde), welcher die 
andere geſtellt hat, tritt mit 2 Mann, die ihm mit fchuß- 
bereiten Gewehre auf 6 Schritte rüc- und ſeitwärts folgen, 
bis auf 15 Schritt vor feine Patrulle (Munde) und fordert 
mittelft des Burufes „Kommandant vor!" den Führer der 
anderen Batrulle (Munde) auf, ſich ihm zu nähern. Died ge- 
ichieht von Letzterem ebenfalls in der vorbezeichneten Weife 
mit zwei Mann. Die Kommandanten der Batrullen (Runde) 
freuzen ihre Bajonnette (Säbel); der Führer derjenigen, 
die zuerft angerufen, verlangt von dem anderen die Loſung 
und gibt ihm, wenn fie richtig, dafür den Feldruf ab. 
Hierauf taufchen die Patrullführer, wenn gegenjeitig fein 
Anſtand vorgefunden wird, ihre etwa gemachten Waphr- 
nehmungen aus, cder es rapportirt der Führer Der 
Patrulle jenem der Munde. Die vorgetretenen Leute werden 
angeviefen, die Sammer ihrer Gewehre in die Ruhe zu 
bringen; beide Patrullen fepen ihren Weg fort. 

Merden feine oder unrichtige Erkennungszeichen ab» 
gegeben oder erweden die Umitände ſonſt Nerdacht, fo if 
die Patrulle (Runde), welcher dies zur Zait füllt, feits 
zunebnen, und jalld ſie Widerſtand leiftet. Gewalt anzu: 
wenden. 
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8. 85. 
Geſchütz⸗Inſpektionen. 


Die Inſpektionen für die bei Wachen aufgeſtellten 
Geſchütze müſſen ſich überzeugen, ob die im Wad-Inven: 
tare verzeichnete Ausräftung und Munition vollkommen im 
flaglofen Zuftande vorhanden ift. Mängel oder Schäden 
find ſogleich dem Wach ⸗Kommandanten zu melden. 

Tritt die Wache unter das Gewehr, ſo nehmen die In⸗ 
ſpektionen mit verſorgtem Säbel neben den Geſchützen auf den 
Plätzen Nr. 3 Stellung, ohne jedoch eine Ehrenbezeigung 
zu leiſten; falls aber die Wache ſich zum Gebet ſtellt, haben 
ſie ein Gleiches zu befolgen. 

Bei plötzlicher Bedrohung der Wache übernehmen, 
wenn die nöthige Artillerie Mannſchaft nicht bei der Hand 
ift, die Injpeftionen die Bedienung der Gefhüge und erhal: 
ten die etwa nothiwendige Affiftenz von der Wachmannſchaft. 

Die Infpektionen bei den Gefhäßen auf Wällen 
dürfen Unberufenen die Annäherung zu den Geſchützen und 
dem fonftigen Materiale nicht geftatten und fid) aus dem 
ihnen zugewieſenen Bereiche nicht entfernen. 

Sie leiten die Chrenbezeigung, indem fie gegen den 
Höheren Front machen und falutiren. 

Bei vifitirenden Vorgeſetzten melden fie ſich in ihrer 
Eigenichaft. 

Im Uebrigen benehmen fie fi) nad den erhaltenen 
befonderen Weifungen. 

Snipeftionen bei PBulvner-Magazinen und 
Depôts müflen jede Feuersgefahr, wie jeden Schaden 
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überhaupt, von dem ihnen anbertrauf m Gute abzuhalten 
beftrebt fein und regeln ihr Verhe ten außerdem in jener 
Weife, wie ed den Infpektionen "sei Geſchützen anf Wällen 
zufommt. 


Das Verhalten der PBark-Infpektionen iſt im 
XVII. Abſchnitte vorgeflgrieben. 
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Der militärifchen Disziplinar-Strafgemwalt unterliegen: 

a) Mebertretungen der Militär-Dienft-Vorfcriften, fo- 
wie fonftiger allgemeiner oder bejonderer Anordnun⸗ 
gen, infoferne deren Behandlung nicht in Folge eigener 
gejeglicher Beftimmungen den Strafgeridhten oder an- 
deren Behörden zufteht; 

b) Militär- oder gemeine Vergehen (mit ben im 
Punkte 649 erwähnten Ausnahmen), mwelhe das 
Strafgefep als ſolche bezeichnet und mit feinem län- 
geren als dreimonatlihem einfachen oder ftrengen Arrefte 
bedroht, infoferne nicht fonftige Folgen einzutreten 
haben, welche nur mit ftrafgerichtlihem Erkenniniffe 
verhängt werden fönnen. 

Verbrechen überhaupt, fowie Vergeben, welche aus 
Sewinnfucht hervorgehen, in&befondere Diebftahl, Verun- 
treuung oder Theilnahme daran, dürfen im Disziplinar-Wege 
nicht beftraft werden. Nur bei ganz geringfügigen ftrafbaren 
Handlungen diefer Art, namentlich auch bei Entwendungen 
oder Veruntreuungen von Gegenftänden im Werthe unter 
fünfzig Kreuzer, ferner bei Entäußerungen ärarifcher Ge- 
genftändeimWBerthe vonmweniger als einem Gulden, wird es 
den Negiments- oder gleichgeftelllen felbitftändigen Kom- 
mandanten anheim geftellt, den Straffall, wenn der Thäter 
geftändig ift und feine Charge bekleidet, im Disziplinar-Wege 
zu erledigen. 

Urlauber und Nefervemänner, welche dem Einberu- 
fungsbefehle zur aktiven Dienftleiftung oder zur Waffen- 
übung abſichtlich nicht Folge leiſten oder Die rechtzeitige Zu- 
ftelung des Einberufungsbefehles vereiteln; ferner Offiziere, 
Difiziers-Stellvertreter und Kadeten, welche in der Quali— 
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lichen Punkten, unter Angabe ihres Namens, Cha- 

rafterd und Wohnortes, anzuführen find; 

d) die Angaben des Befchuldigten felbt, insbefondere, ob 
er die ihm zur Laft gelegte That geftehe oder läugne, 
und im leßteren alle, auf welche Urt er die Be 
ſchuldigung zu entfräften fuche; 

e) ob der Beichuldigte auf jreiem Fuße belaffen oder 
ın Arreſt gefeßt worden fei. 

Jeder Straf» Anzeige ift der Straf-Extraft nebſt der 
DualififationssLifte beigufchließen; bei der Mannſchaft mit 
Chargengrad tritt an Stelle der leßteren die SonduitesLifte, 
bei der übrigen Mannfhaft nur ein Auszug aus derjelben 
(Sonduite-Befchreibung), welcher folgende Rubrifen zu ent« 
halten dat: 

Eigenfchaften des Gemüthes und des Charaktere; 

ſpricht und fchreibt Sprachen; 

Dienfte im Felde und fonitige; 

Benehmen vor dem Feinde und fonft im Dienfte; 

Fehlern unterworfen; 

bor dem Feinde oder fonft im Dienfte erhaltene DBfef- 

furen oder ſchwere Verlegungen; 

befipt Medaillen oder Dekorationen. 

Der militärischen Disziplinar-Strafgewalt find unter: 
worfen: 

a) alle in aktiver Dienſtleiſtung ſtehenden oder auf kurze 
Zeit oder mit Wartegebühr beurlaubten Militär-Per- 
fonen mit Ausnahme der im Punkte 652 Angeführten; 

b) die Offiziere (Auditore, Aerzte, Truppen ⸗Rechnungs⸗ 
führer), welche mit Beibehalt des Militär-Charaktere 
aus dem Verbande des ftehenden Heeres mit oder 
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Außer dieſem Falle unterftehen fie, gleichwie bie übrigen im 
dem Abſatze b des Punktes 651 genannten Perfonen der Dis- 
ziplinar-Strafgewalt nur dann, wenn jiein einer militärifchen 
Uniform Ausfchreitungen gegen das militärifhe Verhältniß 
der lleber- oder Unterordnung begehen, inäbefondere wenn fie: 
a) auf Befragen eines Vorgeſetzten oder Höheren in dienft- 
lichen Angelegenheiten wiffentlich eine Unwahrheit fagen ; 
b) gegenüber einem Vorgeſetzten oder Höheren ſich ach 
tungswidrig oder gar beleidigend benehmen; 
c) einen Untergebenen ober Niederen vorſchriftswidrig be- 
handeln. ‘ 

Kommen beieiner Disziplinar-Strafverhandlung Ents 
ſchädigungsanſprüche vor, fo ift Darüber ein Ausgleich zu 
verfuchen, und wenn ein folder nicht erzielt wird, der Be- 
fchädigte mit feinem Anſpruche auf den Rechtweg zu 
weiſen. 

Erleidet das Aerar einen Schaden, ſo iſt derſelbe kom⸗ 
miſſionell zu erheben, und wegen Hereinbringung des Erſatzes 
die weitere Amtshandlung zu pflegen. Iſt eine Taglia zu 
bezahlen, fo hat der die Disziplinar-Strafe verhängende Kom- 
mandant die Gebührlichkeit der Taglia auf der Uuittung des 
Empfängers zu beftätigen, bevor die Liquidirung des erho- 
benen Anfpruches dur die biezu berufene Verwaltungs- 
Kommilfion erfolgt. 

Vebertretungen, welhen ur der Disziplinar-Beftrafung 
unterliegen, dürfen, wenn fie jpäter als drei Monate nad) 
ihrer Verübung zur Kenntniß des Strafberechtigten gelan- 
gen, mit feiner Strafe mehr belegt werben. 

Sollen Handlungen over Unterlaffungen, melde das 
Militär-Steafgejep ald Vergehen bezeichnet, im Disziplinar- 
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b) ftrenger, vor den verfammelten Offizieren und den in 
gleicher oder höherer Charge ftehenden Unteroffizieren 
der Unterabtheilung. 

2. Ordnungs-Strafen: 

a) Entziefung der Begänftigung des Ausbleibens über 
die Nettaite, außer den im Punkte 174 erwähnten 
Fallen, bis zu dreißig Tagen; 

b) Auferlegung der Verpflichtung, zu einer beftimmten 
Etunde vor der Netraite in die Kaferne, da® Quartier 
oder Lager zurüdzufehren, bi8 auf die Dauer von 
dreißig Tagen. 

3. Arreft-Strafen: 

a) 3immer- 

b) einfacher 
4. Degradirung (jedoch nicht gegen OffiziersStell⸗ 

bertreter und Kadeten) auf Grund des Warnungs-Konftitute. 


Arreft bis zu dreißig Tagen. 


C. Segen die Mannfhaft vom Zugsführer 

| abwärts‘ 
1. Verweis beim Rapporte; 
2, Ordnungs-Strafen: 

a) Auferlegung der Verpflichtung, zu einer beftinmten 
Stunde vor der Retraite in die Kaferne, dad Quartier 
oder Lager zurüdzufehren, bis zur Dauer von dreißig 
Tagen; 

b) Entziehung der den Zugsführern zuftehenden Begün- 
jtigung des Ausbleibens über die Netraite, außer den 
im Punkte 174 erwähnten Fällen, bid zu dreißig 
Tagen; 
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d) ftrenger Arreſt bis zu fünfzehn Tagen jedoh nur 
gegen die Mannfchaft ohne Ehargengrad. 

4. Degradirung der Unteroffiziere und Gefreiten 
auf Grund des Barnungs-Konftitutes. 

Andere als die vorftehend angeführten Strafarten dür- 
fen im Disziplinar-Wege nicht zur Anwendung kommen. 

Die gleichzeitige Verhängung von ziveierlei Arreſt⸗ 
Strafen, fowie die Verbindung eines Verweifes mit einer 
Arreft-Strafe ift unzuläffig- 

Gegen die im Punkte 651 bei d und e genannten 
Perfonen find die Arreft-Strafen dem Stande und der 
Beichäftigung, beziehungsmweife der militärifchen Charge des 
Betreffenden entfprechend, anzuwenden. 

Die Degradirung findet ftet8 zum Soldaten der min- 
deften Rangs- und Sold-Klaffe, ohne Zeitbefhränfung, und 
nur auf Grund eines Warnungs Konſtitutes ftatt. 

Zur Aufnahme desfelben ift dann zu fchreiten, wenn, 
wiederholte Ermahnungen und Strafen wegen Trunkenheit, 
Nachläſſigkeit im Dienſte, Schuldenmachens oder fonftigen 
zucht- und ordnungswidrigen Betragens fruchtlos geblieben 
ſind, und der Betreffende wegen der dadurch an den Tag 
gelegten Beharrlichkeit in dem Konduite-Fehler in feiner 
Charge ohne Nachtheil des Dienftes nicht belaffen werden 
fann. Im Felde kann das Warnungs-Konftitut auch mit 
forhen Unteroffizieren aufgenommen werden, welche fich 
wegen Mangel an Entjchloffenheit oder Thatkraft in ihrer 
Eigenſchaft als Vorgeſetzte unbrauchbar erweifen. 

Die Aufnahme des Konſtitutes iſt, wenn ſie nicht von 
dem höheren Kommandanten ſelbſt angeordnet wird, von 
dem Unterabtheilungs Kommandanten, dem der Mann 
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Die Aufnahme des Warnungs-Konftitutes fchließt die 
gleichzeitige Verhängung einer Disziplinar-Strafe nicht aus. 

Diefe Beftimmungen finden auch auf Titular-Chargen 
volle Anwendung. 

Wenn bei ausgerüdten Truppen Nenitenzen Einzelner 
borfommen, ift der fommandirende Offizier verpflichtet, den 
Gehorfam, nah Umständen die Verhaftung des Widerfpän- 
tigen durch eine mittelft Namensaufruf fofort zu formirende 
Patrulle erzwingen zu laffen. 

In Nothfällen, namentlih bei Alarmirungen, Aus- 
rücfungen zur Erhaltung oder Herſtellung der öffentlichen 
Ruhe und Ordnung, fowie gegen einen fi ungeftüäm oder 
thätlich widerſetzenden Untergebenen, ift jeder vorgefeßte 
Dffizier berechtigt, von feiner Waffe Gebrauch zu maden, 
um feinen Befehlen den nöthigen Gehorfam zu verfchaffen, 
wenn ihn hiezu fein anderes Mittel zu Gebote fteht. 

Bei der Armee im Felde treten überdies die in den 
Punkten 33 und 35 dieſes Theiled und im XXI, Abfchnitte 
des II. Theiles eingeräumten Strafmittel ein. . 

Der Offizier, welcher eine diefer außerordentlichen Map: 
regeln angewendet hat, muß den Vorfall fofort feinem näch— 
ften Vorgefeßten melden. 

Melche fernere Strafen im Felde von dem Armee- 
Kommandanten im Disziplinar-Wege verhängt-werden fön- 
nen, ift in der diesbezüglichen befonderen Vorſchrift ber 
ſtimmt. 
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gebene Mannfchaft mitKafern-, Quartier- oder Qager-, ferner 
mit verſchaͤrftem Arreſte biß zu zwei Tagen beftrafen, muß aber 
darliber von Fall zu Fall, und wenn dies nicht möglich 
wäre nach feinem Abtreten vom Kommando, dem betreffen- 
den Unterabtheilungs⸗Kommandanten die Meldung erftatten. 

Dem mit dem Kommando einer detachirten Abthei- 
lung oder mit der Führung eined Transporte betrauten 
Subaltern-Offiziere fteht das Etrafbefugniß eines nicht 
detachirten Rompagnie-Rommandanten zu; er hat aber alle 
vorgenommenen Beftrafungen dem betreffenden linterab- 
thellungs-Kommandanten fobald als thunlich anzuzeigen. 

Der Kompagnie-Rommandant, welchem aud der 
injpizirende Hauptmann der Mannfchaft eines Monturs- 
Depots, der Offizier ald Kommandant der Mannſchaft einer 
Anſtalt des Artillerie Zeugs ˖ Weſens, jener der Feld⸗Gen⸗ 
darmerie bei einem Armee-Korps, der Subaltern-Offizier 
als mobiler Platz-Kommandant, der Sanitäte-Mbtheilungs- 
Kommandant, fowie der mit der ambulanten Kontrols: 
Abtheilung entfendete Offizier gleichgeftellt werden , ift 
berechtigt, über feine Untergebenen, mit Ausſchluß der Offis 
ziere, Verweiſe, ferner jede Ordnungd-Strafe, jowie Kafern-, 
Quartier, Lager-Arreft im höchften Ausmaße, jede andere 
suläffige Arreft-Strafe aber bie zu einem Drittheile ihres 
höchſten vorgefchriebenen Ausmaßes zu verhängen. 

Oheroffiziere darf er nur dann, wenn er detadirt ift, 
und ſie fih gegen feine dienftlihe Autorität vergangen 
baben, mit einem einfachen Verweiſe oder mit Stationd- 
Arreft bis zu zehn Tagen beftrafen, muß aber. Hievon dem 
Kommandanten, welcher das Straf-Protofol führt, ſofort 
die Anzeige erftatten. 
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Jede über einen Offizier verhängte Strafe muß übri. 
gend dem Negimentd-Rommando zur Eintragung in das 
Straf-Prototoll fofort angezeigt werden. 


Der Regiments-⸗Kommandant, jeder  felbitftändige 
Bataillons-Kommandant, der Landes-Fuhrmefend- (Armee- 
oder Armee-Korps-Fuhrivejfens-) Kommandant, der Sani- 
tät8-Truppen-Rommandant, der Monturs ˖ (FFeld-) Depot. 
Kommandant, der Kommandant einer Militär-Abtheilung der 
GeſtütsBranche, ferner der Plag-Kommandant eines Armee- 
Haupt- oder Intendanz-Unartiered haben das Disziplinar- 
Strafrecht über alle ihre Untergebenen im weiteſten Umfange 
and im höchſten zuläffigen Ausmaße. 


Die im Punfte 665 genannten Kommandanten find 
berechtigt, in das Strafrecht der untergeordneten Komınan- 
danten derart einzugreifen, daß fie alle ihnen zur Kenntniß 
kommenden Fälle jederzeit jelbjt bejtrafen fönnen. 

Auch ſteht es ihnen zu, die unter ihren Befehlen 
jtehenden Kommandanten, melde innerhalb ihres Befugnifjes 
eine Strafe verhängt haben, aus bejonders gewichtigen 
Gründen anzumeifen, den Vollzug der Strafe zu filtiren 
oder diejelbe zu mildern, doch hat dies mitteljt eines jyrift 
lichen Befehles zu gefchehen. 

It dad Rejerve-Kommando (Neferve-Regiment) mit 
dem Regiments Kommando in einer Brigade versinigt, fo 
jteht dem Rejerve-Kommandanten (Reierve-Megiments- 
Kommandanten) bezüglich des 4. und 5. Bataillons und deg 
eigenen Stabes das Disziplinar-Strafreht eines Batail— 
lon&-Kommandanten zu. Bei zeitweiliger Abtrennung des 
Reſerve Regiments vom Negimente im Kriege hat jedoch 
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der Nejerve-Regiments-Rommandant gegen die Manufcaft 
aller ihm unterftehenden Abtheilungen bezüglich jener ftraf- 
baren Handlungen, welche während diefer Abtrennung ver- 
übt wurden, das Disziplinar-Strafrecht eines Regiments⸗ 
Kommandanten andzuüben; gegen die Offiziere jedoch nur 
in dem alle, wenn es mit Nüdfiht auf die obmaltenden 
Verhältniſſe nicht möglich ift, die Entjcheidung des Negi- 
ments-Kommandanten rechtzeitig einzuholen. 

Außer dem Falle der Vereinigung des Referne-Kom- 
mandos (Neferve-NRegiments) mit dem Negimente in einer 
Brigade hat der Referve-Ronmandant (Meferve-Negimentt- 
Kommandant) bezüglich des eigenen Stabes, dann des 4. 
und 5. Bataillons jederzeit das volle Disziplinar-Srafrccht 
eines Regiments-Kommandanten. | 


SInfoferne der Neferve-Kommandant zugleid) der Kom- 
mandant des Ergänzungsbezirks ift, bat er — außer dem 
Falle der Vereinigung mit dem Regiments Kommando in 
einer Brigade — auch bezüglich der Perſonen des Ergänzungs- 
Bataillons-Cadres und des Auymentationd-Magazind dag 
Disziplinar-Strafrehteined Negiments-Kommandanten, fonft 
aber nur das eines detadhirten Bataillons-Kommandanten. 


Den Brigadieren, Truppen-Divifions-, Feftungs-, Ar: 
mee-Korps- und YUrınee- Kommandanten, den ArtilleriesDirck- 
toren (Chefs), dem Artillerie-Arjenal-Direktor, den Militär- 
Kommandanten und fommandirenden Generalen fteht das 
Disziplinar-Strafrecht in gleihenm Ausmaße wie den Reyi- 
. ments-Kommandanten zu. Sie haben dasſelbe über die 
unmittelbar untergebenen, in den Stand des betreffenden 
Kommandos gehörenden Perjonen auszuüben. 

19 
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Den Artillerie-Direltoren (Chefs) ift überdies auch 
das Strafrecht eined Regimente-Kommandanten über jene 
Unterabtbeilungen ihrer Waffe übertragen, welhe von dem 
zuftändigen Zruppen-Kommando getrennt und unmittel- 
bar unter ihren Befehl geftellt jind. 

In Anfehung der einem untergeordneten Kommando 
angehörenden Perfonen tritt das Befugniß der genannten 
höheren Befehlshaber — bei Ausfchluß des Strafrechtes der 
fonft zuftändigen Kommandanten — zur Vißziplinar-Be- 
ftrafung ein, twenn die Handlung: 

a) unter ihren Augen, oder 

h) gegen ihre dienftliche Autorität, oder 

c) von Perſonen verfchiedener Truppentheile ihres Dienft- 
bereiche& gemeinschaftlich begangen, oder 

d) ihnen zur Entſcheidung oder Beitimmung der Strafe 
gemeldet wird, oder | 

e) von dem niederen Kommandanten feines geringeren 
Befugniffes wegen nicht bejtraft werden kann. 

Das Strafrecht der Feitungs-, der Militär Komman— 
danten oder der fommandirenden Generale tritt über- 

Died gegen alle im Orte befindlichen Offiziere und 

Soldaten ein, wenn die ftrafbore Handlung oder Un- 

terlafjung: 

f) ald Exzeß gegen die öffentliche Sicherheit oder Ruhe 
und Ordnung zu betrachten ift; 

g) gegen einen befonderen in Beziehung auf die Fe 
ſtungswerke erlaffenen Befehl, oder eine ihrerſeits erlaf- 
jene militär-polizeiliche Vorſchrift oder 

h) im Wachdieiite jtattgefunden hat. 
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Die fommandirenden Generale und Militär-Komman- 
danten fünnen übrigens in Diefen Fällen die Straflefug- 
nijfe über Perfonen vom Hauptmann abwärts dem im Orte 
befindlichen Plaß-Rommandanten, infoferne er mindeftens 
die Stabsoffiziers-Charge bekleidet, mit oder ohne Beſchrän⸗ 
fung übertragen. 

Dem General-Infpeftor des Heeres, dem Chef des 
Generalftabs und den ald Hilfdorgane des Reichs-Kriege- 
Miniſteriums fungirenden General-Infpektoren, ferner den 
Genie-Chefe der Generals und Militäre (Armee- und Xr- 
mee-Korpe-) Kommanden fteht da8 Strafrecht eines Regi—. 
ments-Kommandanten über De ihnen in Ausübung ihrer 
Funktion unmittelbar zugewiejenen Untergebenen zu. 

Außerdem können ſie bei Infpizirungs-Reifen eıne 
Etrafe Dann verhängen, wenn eine ftrafbare Handlung 
unter ihren Augen oder gegen ihre dienftlihe Autorität bes 
gangen wurde. 

Das Disziplinar-Strafrecht fteht jenen Mitgliedern des 
militär-ärztlihen Offiziers-Korps zu, welche mit der Leitung 
des Sanitüt8-Dienjtes bei einem Truppenkörper, einer Heeres 


(Armee) Anftalt oder Behörde, unter Verantwortlichkeit 


für den Dienftbetrich, betraut find. 

Es erſtreckt fi) auf die unterftchenden Meilitär-Merzte, 
auf die als Einjährig -reiwillige dienenden Medieiner 
und Vharmaceuten, ſowie auf das unterftchende Sanitätt- 
Hilfsperſonale. 

Die zum Stande eines Truppenkörpers (einer Heeres: 


Anftalt mit Ausnahme der Militär-Sanitäte- und Medika⸗ 


menten«Unftalten) oder einer Militär-Vehörde gehörenden 
Militär-Merzte unterjtehen der Disziplinar Strafgewalt ihrer 
19* 
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militär-ärztlihen Vorgeſctzten nur hinfichtlich der ftrafbaren 
Handlungen und Unterlaflungen gegen die militär-ärztlichen, 
wiffenfchaftlihen und technifchen Vorfchriften und Anord- 
nungen des Militär-Sanitäte-Dienfteg; — die Militär. 
Aerzte, Einjährig'-Freiwilligen und das Sanitäts-Hilfs- 
perfonale der Militär-Sanitäts- und Meditamenten-An- 
ftalten Hingegen vüdjichtlid) aller zur Beſtrafung im Dis- 
ziplinar-Wege geeigneten Vergehen ohne Unterſchied. 

Das Disziplinar-Strafrecht wird ausgeübt: 

a) vom Chef-Arzte eines Truppenkörpers (einer Heeres 
Anftalt) oder einer Ambulance in dem Ausmaße des 
Kommandanten einer detadhirten Kompagnie; 

b) vom Chef-Arzte eines Garnifond- oder Feldſpitals, 
vom Garnifone, Tiruppen-Divifions- und. Armee 
Korps-Chef-Arzte in dem Ausmaße ded Kommandanten 
eine® detachirten Bataillons; endlich 

ce) vom Militär-Sanitäts-Chef-Arzte eines General. (Mi- 
Iitär-) Kommando® und bei der Armee-Intendanz, 
vom Armee-Cgef-Arzte und vom Chef des militär-ärzt- 
lichen Offizierd-Korps in dem Ausmaße eines Negiments- 
Kommandanten. 

Die vom Chef-Arzte eined Truppenkörpers (einer 
Heeres-Anſtalt) über unterjtehende Militär-Merzte verhängten 
Disziplinar-Strafen find dem Kommandanten (Amtsvor- 
ftande) des Truppenkörpers (der Heeres-Anftalt) behufs Ein- 
tragung in das Straf-Protofoll fallweiſe anzuzeigen. 

Die Truppen-Dipifions-, Armee-Korps- und Armee- 
Chef-Aerzte, ferner die Militär-Sanitäts-Chefs der General- 
(Militär) Kommanden und bei der Armeer-Intendanz Fön- 
nen gegen die ihnen nicht unmittelbar untergeordneten Mi 
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litär Aerzte, den Einfährig'-Freiwilligendienſt ableiftenden 
Mediciner und Pharmaceuten, und gegen das Sanitäts— 
Hilfsperfonale nur in dem Falle Disziplinar-Strafen ver 
hängen, wenn die ftrafbare Handlung oder Unterlaffung: 

1. unter ihren Augen oder gegen ihre dienftliche Auto- 
rität Degangen, oder 

2. denfelben behufs Anwendung eines größeren Straf- 
ausmaßes angezeigt wurde. 

Den Rorftänden der Militär-Verpflegs- und der Mi. 
fitär-Betten-Magazine ift über die ihnen unterftehende 
Mannschaft das Disziplinar-Strafreht eines Bataillons- 
Kommandanten eingeräumt. 

Strafbare Handlungen, welche eine ftrengere Strafe 
bedingen, find dem Feftungs- oder Militär-Stationd-Rom- 
mando anzuzeigen, welchem überhaupt an Orten, in denen 
fein Verpflegs-Beamter angeftellt ift, das Disziplinar-Straf- 
vecht über die dort befindliche Verpflegs Mannſchaft zuſteht. 

Infoferne nicht in den befonderen Dienft-Vorfchriften 
etwas anderes verordnet ift, richtet ſich bei allen anderen, 
hier nicht namentlich aufgezählten Kommanden, Militär 
Behörden und Heeres (Armee) Anftalten der Umfang 
des Disziplinar-Srafredhtes des betreffenden Rommandunten 
oder Vorjtandes nad) der fijtemmäßigen Beſetzung diefer 
Etellen. 

Iſt Dafür ein General oder ein Stab8offizier ſiſtemi⸗ 
firt, fo fteht dem Kommandanten oder Vorftande das Straf 
recht eines Regiments-Kommandanten zu, ift aber der 
Dienftpeiten ſiſtemmäßig von einem Oberoffizier zu beklei— 
den, fo hat derfelbe das Strafrecht ded Kommandanten 
einer detadhirten Kompagnie. 
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Ebenſo hat bei ſolchen dienſtlichen Funktionen, welche 
einer Kommandoführung gleichzuhalten ſind, der betref- 
fende Funktionär, wenn er ein General oder Stabooffizier 
ift, das Strafrecht eines Regiments-Kommandanten, wenn 
er aber die Charge eines Oberoffizier& befleidet, das Straf- 
red)t des Kommandanten einer detadirten Kompagnie. 


Die Militär-Stations-Kommandanten ſind berechtigt, 
das ihnen nad) ihrem fonjtigen Kommando zuftehende oder 
an fie delegirte Disziplinar-Strafrecht in Bezug auf die Ver⸗ 
hängung von DVerweifen oder Arreft:Strafen aud) gegen jene 
innerhalb ihres Befehläbereiches befindlichen Militär Perſonen 
geringerer Charge auszuüben welche entiveder feinem an- 
deren beftimmten Kommando unterftehen, oder von dem fonft 
vorgejchten Kommando entfernt, auf einer der Disziplinar- 
Gewalt unterliegenden jtrafbaren Handlung betreten werden. 


Insbeſondere haben Offiziere, welche von dem vor» 
nefepten Kommando zeitweilig entfernt find, ohne felbjt ein 
Nommando zu führen, wegen Beltrafung ihrer Diener fich 
an das nächte Militär-Statione-Rommando zu wenden, 


Der NReiche-Kriege-Minijter verhängt Disziplinar- 
Strafen in dem höchſten zuläffigen Ausmaße. 

Die Verleihung eines höheren Disziplinar-Strafbefug- 
niffee für folhe Kommandanten, welche ein geringeres 
Zirafrecht, al& das des Negiments-Kommandanten befißen, 
ſowie auch die Verleihung eines Disziplinar Strafbefugniffes 
iiberhaupt an Chefs oder Vorftände, melden ein foldyes 
nicht zukommt, kaun in Friedenszeiten beim Reichs-Kriegs- 
Miniſterium angeſucht werden, von deſſen Ermeſſen es ab- 

Age, das Recht zu ſolchen Verleihungen an die komman— 
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direnden Generale und Militär-Rommandanten zu über 
tragen. 

In Kriegdzeiten fönnen die Armee⸗Kommandanten 
folhe Verleihungen von Disziplinar-Strafbefugniffen felbit- 
jtändig verfügen. 

Meber Offiziere und Mannfchaft, melde von einem 
Truppenkörper zu einem anderen, zu einer Heered-(Urmee-) 
Anftalt oder zu einer Militär-Behörde abfommandirt find, 
üben diejenigen Kommandanten das Ditziplinar-Strafredt 
aus, welchen die Abfommandirten in dem neuen Dienft- 
verhältniſſe unterftellt find. 

Handelt es ſich jedod) um eine mährend des früheren 
Dienitverhältniffes verübte ftrafbare Handlung, fo fteht 
hierüber dem früheren Kommandanten das Strafrecht zu, 
welcher fic) wegen de8 Vollzuges an den neuen Komman- 
danten zu wenden hat. 

Nach den oben angeführten Beftimmungen regelt ſich 
der Umfang der Disziplinar-Strafgewalt und die Zuftändig- 
keit der Kommandanten aud) in dem alle, wenn Truppen 
abtheilungen, welche aus ihrem organifationegemäßen Ver: 
bande zeitiveilig ausgeſchieden find, einem anderen Befehls— 
baber unterjtellt werden. 


Ueber dauernd Beurlaubte und Refervemänner, melde 
zu dem fundgegebenen Termine nicht einrüden und das 
Verſäumniß nicht grundhältig zu rechtfertigen vermögen, 
fteht das Disziplinar-Strafrecht dem evidenzzuftändigen Er- 
gänzungsbezirks Kommando zum, wenn jie fid) dort zur 
Präfentirung melden; anderenfalls, ſowie gegen folche, welche 
dem Einberufungsbefehle gar nicht Folge Teiften, wird es 
von dem Kommando jener Zruppe oder Heeres ˖ (Armee.) 
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Anftalt ausgeübt, zu welcher fie zur afiıwen Dienitleiftung 
oder Baffenübung einberufen worden iind. 

Zur Disziplinar-Beltrafung über dauernd Beurlaubte 
und Rejervemänner, welche von der Kontrole-Berfammlung 
ohne genügende Rechtfertigung wegbleiben, iſt das evidenz- 
zuftändige Ergänzungäbezirfs-Rommando beredtigt. 


Die Generale, Regiments-, Referve- und gleichgeitellten 
felbftftändigen Kommandanten fönnen nur von dem Armee- 
Kommandanten, fommandirenden Generale oder Militär: 
Kommandanten mit einer Disziplinar-Strafe belegt werden. 

Beftrafungen von Stabsoffizieren vom Oberſtlieu⸗ 
tenant abwärts find, wenn fie niht von den fommandiren- 
den Generalen oder Militär-Kommandanten ſelbſt aus- 
gehen, leßteren, Beitrafungen von Generalen und Überiten 
aber dem ReichsKriegs-Miniſterium fallweije und motivirt 
anzuzeigen. 


Ueber ganze Zruppenförper, welche ſich Musichrei- 
tungen gegen die Zucht oder Unordnungen zu Schulden 
fommen laſſen, fann von dem felbititändigen oder detadjir- 
ten Zruppen-Kommandanten — unbejchadet eines bejon- 
deren Cinjchreiten& gegen einzelne Straffüllige — Kajern-, 
Quartier oder Lager-Arreit, Werlegung der NRetraite 
auf eine frühere Stunde und Auferlenung befchwerlicher, 
läftiger oder niederer Dienjtverrichtungen in angemefiener, 
das normale Strafbefugniß nicht überjihreitender Dauer 
verhängt werden. 
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8. 89, 


Vollſtreckung der Disziplinars Strafen. 


Jede Disziplinar-Strafe ift in der Regel fogleich und 
immer genau nach dem Befehle Desjenigen zu vollziehen, 
welcher fie verhängt hat. 

Durch Ordiungs-Strafen darf der dem Straf 
fälligen obliegende Dienft niemals beeinträchtigt twerden. 

Vebertretungen oder Außeradhtlaffungen der als eine Ord⸗ 
nungs-Strafe auferlegten Verpflichtung oder Beſchränkung 
iind an dem Straffülligen, wenn er unter die im Punkte 
657 B genannten Perſonen gehört, mit ziweitägigem ein- 
fahen Arrefte, an anderen Unteroffizieven und Gefreiten 
mit zweitägigen verjchärften Arrefte, an allen übrigen Sol- 
daten aber mit fechsftändigem Schließen in Spangen oder 
mit zweiftündigem Anbinden in einem geeigneten Lokale, im 
Wiederholungsfalle auch jchärfer zu beitrafen. 

Die vorermähnten Wrrefttage find in die Dauer der 
Ordnungs Strafe nicht einzurechnen. 

Eine Ordnungs-Strafe wird überhaupt, wenn der Straf. 
fällige während der Dauer derfelben mit Arreft beftraft wer- 
den muß, durch welchen die Ordnungs⸗-Strafe von felbft ent- 
fällt, nur unterbrochen; fie tritt daher nad) Abbüßung der 
Arreft- Strafe wieder in Wirkſamkeit. 

Der mit Stationd-Arreft beftrafte Offizier hat alle 
Ihn treffenden Dienfte zu verrichten, darf fein Gaft- oder 
Kaffeehaus, überhaupt feinen öffentlichen Vergnügungeort 
beſuchen und fi) in der dienftfreien Beit aus feiner Station 
(dem Lager) nicht eutfernen. 


679. 


680, 


681. 


Der wider einen ixier derhängte Bimmer-Arreft, 
mit welchem fett Die Stbreung vom Dienfte verbunden ijt, 
serpflidytet den Arrefian:ez. Mb aus feiner Wohnung oder 
aus dem in beionderee Killer nom ftrafberechtigten Kom- 
mandanten zu heitimmenden, nötbigenfalld zu bewachenden 
Soft-2okale nicht zu rternen, auch ohne eingeholte Bewil- 
ligung Desjeninen. meiden den Zimmer ˖ Arreſt verhängt hat, 
keine aukerdienitiiäun Neiuche zu einpfangen. 

Alle übriden ir Zimmer ˖ Arreſt beitraften Perſonen, 
(Punkt 657 Fr menden wäbrend der Arrreſtdauer auf die 
Bezüge ein Sodaten der mindeiten Nangs- und Sold- 
Klafle beihrar®. 

Sir Brsen:ı Unterfunits-Rofale nicht verlaffen, feinen 
Beiuch empriaraın und müſſen alle daſelbſt ansführbaren 
dienſtlichen Rederten verrichten. Die Offiziere- Stellvertreter 
behalten re Drenſtzulage. 

Er KRteſtbruch zieht die Noflitrefung der noch übri- 
gen Smurmleu im einfachen Arreſte, nach Umſtänden aud) 
an Mein Etraie nach ich. 

DNeerneache Wireit beitebt in der Verwahrung 
ni Erretiglngenezu onen gemeinſchaftlichen, unter militä- 
wre Vodun ſtebenden veriperrten Lokale. 

Nero die Entſbebung von Dienite, die Vefchrän- 
vor] sw Nıusanteneßiebier und das Verbot des Zabaf- 
rin verbuuden 

Sa mu Koran irrent Belegte Darf Die feiner 
Wrevobibelnegen Ni Kaerne znvewreiſeken Raumlichkeiten 
a Pb: prrießen und er Schenf-Yofale beſuchen. 


Wal zrr, 


Node enstonden Tier: verrichten und — 


N 3 on. N 
warn diunehe at koeb taͤgnch nah dem Verlautbaren 
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des Tags. Befehls bei der Kafern-Infpeftions-Charge in jener 
Adjuftirung melden, welde für das Ausgehen vorge: 
ſchrieben iſt. 


Der mit Quartier oder Lager-Arreſt Beſtrafte 
darf fein Quartier (Wohngebäude ſammt Stall und Hof- 
raum, den Lagerbereich feiner Abtheilung) nur zu den ihm 
obliegenden Dienften, und nur in Begleitung eines hiezu 
beſtimmten Interoffizier8 oder Gefreiten verlaffen und fein 
Schanf-Lofale beſuchen. 


Vebertretungen der mit dem Kafern-, Quartier-, Rager- 
arrefte verbundenen Beftimmungen werden an Linteroffi- 
zieren und Gefreiten mit zweitägigem verfchärften Arreſte 
(welcher in die Strafdauer nicht einzurechnen ift), an allen 
übrigen Soldaten mit Anbinden in einem geeigneten Rofale 
durd) zwei Tage, zwei Stunden täglich, im Wiederholungs- 
falle auch mit fchärferen Strafen geahndet. 


Der verfchärfte Arreft befteht in der Verwahrung 
des Straffälligen in einem gemeinfchaftlichen, verfperrten Ar- 
reft-Rofale, verbunden mit der Befchränfung auf Arreftanten- 
Gebühr und mit dem Verbote des Tabakrauchens. Anftatt 


des Strohſackes ift nur der Sebraud einer Unterlagsdede 


geftattet; auch tritt Schließen in Spangen, ſechs Stunden 
täglich) (ohne Unterbrechung), mit Ausnahme jedes dritten 
Tages, ferner in jeder Woche dreimal jedoch ftet8 an, unter- 
brochenen Tagen, Faften ein, wobei dem zu Beſtrafenden 
blos Waſſer und die ihm gebührende Zages-Ration an Brod 
verabreicht werden darf. 

Der Einzel-Arreft wird in Einzelhaft, im Uebrigen 
gleich dem verfchärften Arreſte abgebüßt. 


086. 
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Der ftrenge Arreft befteht in der Vollftredung des 
Einzel-Arrefted, verbunden mit der Verdunklung der Arreit 
Belle. Die Verdunklung hat jedoh an jedem dritten Tage 
zu entfallen. 


Ein mit ftrengem Arreſte beftrafter Mann darf wegen 
eines neuerlichen Verſchuldens erft nach Ablauf von fo viel 
Tagen, als die zuleßt ausgeftandene Strafe betrug, ‚aber- 
mals mit ftrengem Arrefte beftraft werden. 

Dem Vollzuge der eben genannten drei Arreftarten 
muß die ärztliche Unterfuhung des Straffälligen voran- 
gehen. Nach Maßgabe des Befundes, welcher ſtets jchriftlich 
ausgefertigt werden muß, iſt — jo mweit ald nothiwendig 
— eine Herabjegung der Arreftdauer, oder der Wegfall 
einer oder mehrerer der mit der Arreſtart verbundenen Ver 
Ihärfungen vom Kommandanten anzuordnen. 

Das Anbinden des Straffälligen gefchieht auf eine 
der Sefundheit deöfelben unnachtheilige Weife, in aufrechter 
Stellung, den Rüden nah einer Wand (Säule) gekehrt, 
dergejtalt, daß er fich weder fegen noch niederlegen kann. 

Das Schließen in Spangen gefchieht derart, daß 
der Straffällige an der Beiwegung der rechten Hand und des 
linten Fußes gehindert ift. 

Die nähere Beihreibung über die Vollſtreckung diefer 
beiden Strafarten enthält die Beilage. 

Das Verbot des Tabakrauchens gilt auch während des 
Vollzuges der eben erwähnten trafen. 

Mit der im Puncte 657 C) 2 lit. f genannten Orb. 
uungs-Etrafe, ſowie mit jeder Arreft-Strafe gegen die Mann 
ſchaft ift da8 Ablegen des Seitengewehres, ſowie der Ordens⸗ 
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Deforationen, Tapferfeits- und fonftigen Medaillen ober 
Kreuze verbunden. 

Nerhafteten, deren Strafzeit über fünf Tage Dauert, 
ift täglich eine Erholungsftunde in freier Quft zu geftatten; 
auch find diefelben nad) Bedarf mindeftens einmal in der 
Woche ärztlich zu viſitiren. 

Die durch den Vollzug mas immer für einer Arreft- 
Strafe in Wegfall kommenden Geldgebühren des Straf- 
fälligen find, infoferne fie nad) 8. 54 der Gebühren. 
Vorſchrift nicht an das Aerar fallen, und falls nicht 
ein Privatſchaden zu erfeßen ift, vom Unterabtheilung®- 
Kommandanten zur Aufbefferung der Mienage jener Unter- 
abtheilung zu verwenden, in deren Stand der Beftrafte 
gehört. 

Mit dem Vollzuge der mit einem Arreſte verbundenen 
Verſchärfungen iſt ſtets am erften Tage der Arreftdauer zu 
beginnen; das Faſten ijt gegen mehrere gemeinfchaftlid, Ver- 
baftete fo weit al& möglich gleidyzeitig anzuwenden, 

Die Reinigung der Arreft-Rofalitäten obliegt den Arre- 
ftanten mit Ausſchluß der Unteroffiziere, Gefreiten und Ka— 
deten. Ä 

Unteroffiziere und Gefreiie müjjen von der übrigen 
Mannſchaft abgefondert in Haft gehalten werden. 

Arreft-Strafen im verfperrten Lokale, welche zur Waffcı- 
bung einberufenen Neferviften vor oder während derllebung 
auferlegt werden, find, ſoweit dies die Erhaltung der Dis- 
ziplin zuläßt, erſt nad) Ablauf der Uebungszeit zu voll- 
ziehen. 
Die wider Urlauber und Reſervemänner im Disziplinar- 
Wege verhängten Arreft-Strafen find in einem ilitär-Arrejte 
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au vollftreden; nur wenn dies aus erheblihen Gründen 
unthunlich wäre, ift ji im Wege des evidenzzuftändigen 
Ergänzungsbezirfs-Kommandos an das betreffende Civil. 
Bericht wegen des Vollzuges zu wenden. 

In einem folchen Falle ift jedoch der Einzel- und ftrenge 
Arreſt niemals zu verhängen, und hat bei dem verfchärjten 
Arrefte das Verbot des Tabakrauchens, dag Schließen in 
Spangen und in jeder Woche der dritte Faſttag zu ent- 
fallen. 

Menn wegen befonderer Verhältniffe, insbefondere auf 
Märfchen und im Felde, ein wider die Mannſchaft vom 
Führer abwärts verhängter Arreft weder in einem Drte- 
gefängniffe, noch in einem anderen zum Vollzuge geeigneten 
Lokale abgebüßt werden kann, fo ift, infoweit die Strafpoll- 
ſtreckung aus dienftlichen Gründen feinen Auffchub zuläßt, 
der Straffällige für die Dauer der Arreft-Strafe — bei Fort. 
jeßung des Dienſtes — während feiner dienſtfreien Zeit auf 
einee Wade in Haft zu halten. 

Hiemit wird verbunden: 

a) wenn Die verhängte Arreft- Strafe im verfchärften 
Arrefte beiteht: die Beſchränkung auf Arreitanten- 
Gebühr und Heranziehung zu beſchwerlichen oder nie- 
deren Dienftverrichtungen außer der Reihe; 

b) wenn die verhängte Arrejt-Strafe in Einzel-Wrreft bes 
steht: die Befchränfung auf Arreitanten-Gebühr, zivei- 
maliged Faſten bei Wajfer und Brod in der Moche an 
unterbrochenen Lagen, ferner Schließen in Spangen 
ſechs Stunden ohne Unterbrechung tüglid) ; 

c) wenn die verhängte Arreit-Strafe in ftrengem Arreſte bes 
itcht: die Befchränfung auf Arreſtanten-Gebühr, zwei— 
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maliges Faſten bei Waffer und Brod in der Woche an 

unterbrochenen Tagen und Anbinden drei Stun- 

den täglih mit Unterbrehung von einer Stunde 
nach den erften 1/, Stunden. 

Die Strafpollitrefung erfolgt unter militärifcher Auf: 
fiht an einem vor den Augen ded Publikums gefchüßten Orte. 

Bei einer operirenden Lruppe hat dad Fajten als Strafe 
zu entfallen; bei Friedensmärſchen ift e8 auf die Nafttage 
zu verlegen. Ä 

Eintägiger Aufenthalt des Straffälligen auf einer 
Wache, verbunden mit den nad) Maßgabe der verhängten 
Arreſtart unter a), b), c) vorgefchriebenen Verfchärfungen ift 
einem Tage des betreffenden (verfchärften, beziehungsweiſe 
Einzel- oder ftrengen) Arreſtes gleichzuhalten. 

Im Felde haben Dffiziere den über fie verhängten 
Zimmer-Arreft, und die im Buntte 657 B) genannten Perfonen 
den einfachen Arreft ftetd beim Brofoßen in einem Stabe- 
oder Haupt ˖ Quartiere abzubüßen auch ift gegen die letztgenann— 
ten Perfonen anftatt des Zimmer-Arreftes ftets die Strafe 
des einfachen Arreſtes zu verhängen. Ift die Abbüßung der 
Strafe in einem Profoßen-Arrete nicht zuläffig, fo hat deren 
Vollzug in einem fonft geeigneten Haft-Rofale, im Bivouaf bei 
der Lager-Hauptwache zu gefchehen. 

Jede Disziplinar-Strafe iſt genau fo, wie fie verhängt 
und vollzogen worden ijt, unter kurzer Bezeichnung der ftraf- 
baren That, in das nad) folgenden Formulare zu verfaffende 
Straf-Protofoll deutfich einzutragen und darf mit Ausnahme 
des im 8. 90 erwähnten Falles nicht mehr yelöfcht werden. 
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Straf-Protokoll. 





Name und Charge 








= n | | Bon weldem | Ob die Strafe vollzo- 
= In welcher | Bezeichnung | Artund | Kommando Bann o Straf a0 
= Charge _ gen, oder ob und in wie 
= der ftrafbaren , Ausmaß der | (Gerichte) die ! in | 

23 die Strafe er- . &t . | .,,.; weit, dann von wem fie 
= © Handlung Strafe Strafe ver- | Yrreft geiept | 

x balten hängt wurde | ı nachgejeben wurde 


| 
| 
| 
| 
! | 
Anmerkung. Im der dritten Rubrik it eventuell anzuführen, aum wievielten Male die Handlung, wegen 
welcher die Strafe erfolgte, begangen worden (1., 2., 3. u. ſ. w. Rüdfall), dann ob eine 
fommiflionelle Warnung eingetreten ift. 
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8. 91. 


Ausübung und Ueberwachung des Disziplinar s Straf: 
rechtes. 


- Die gerechte und zwedentfpredhende Handhabung des 


- Disziplinar-Strafrechtes ift eine der wichtigſten Pflichten 


aller damit betrauten Vorgefehten. 

Ebenfo wenig, als eine die Disziplin ſchädigende laue 
oder zu milde Anwendung diefe& Rechtes Plah greifen darf, 
ift ein Mißbrauch desfelben zur Bedrüdung der Untergebenen 
oder zur Umgehung der ftrafgerichtlichen Behandlung zu dul- 
den. Vorgeſetzte, welche in erfterer Richtung ihre Pflichten 
zum Nachtheile der militärifhen Zucht verabjäumen, erfcei- 
nen für felbitftändige Truppen-Rommanden nicht geeignet und 
find in diefer Richtung in den Qualififations-Liften befonders 
zu bezeichnen. Bo Willfürlichkeiten gegen Untergebene oder 
Ueberſchraͤtungen der disziplinären Befugniffe wahrgenom⸗ 


- men werden, ijt von den zur Kontrole berufenen Vorgefeßten 


mit unnadhfichtlicher Strenge gegen die Schuldtragenden ein- 
zuſchreiten. 

Die Regiments-, Neferve- und ſelbſtſtändigen Kom. 
mandanten, ſowie die höheren Befehlshaber müſſen zu die— 
ſem Ende die Art, wie das Disziplinar-Strafrecht bei ihren 
unterftehenden Abtheilungen (Heeres-, Armee-Anjtalten) aus- 
geübt wird, forgfältig im Auge behalten, daher in die Straf. 
Protofofle genaue Einficht nehmen. 

Die mit der Führung diefer Protokolle betrauten Abtbei- 
lungs:Kommandanten haben am Schlufje eines jeden Monats 
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Auszüge über die im Laufe desſelben vorgefommenen 
Beitrafungen dem Regimente-, Reſerve⸗ oder jelbftftändigen 
Bataillond-Kommandanten zur Prüfung vorzulegen, und 
diefe bei ihren Reviſionen und etivaigen weiteren Xınte- 
handlungen die in den Punkten 647, 649, 655, 656 ent- 
haltenen Beftimmungen zu berücſichtigen. 


20* 


XIV. Höfchnift. 
Militär-Kedtspflege. 


Da über die Ausübung der Strafgerichtébarkeit hefon- 
dere Gefeße beitehen, merden bier nur deren tejentlichite 
Beitimmungen aufgenommen. 


&. 92. 


Militars&trafgerichtsbarkeit. 


Sur Etrafrechtöpflege über die der Militi-Etraf- 
gerichtäbarfeit unterftehenden Perſonen find die Militärs 
Gerichte beftellt. 

Die Durhführung und Beendigung einer nerichtlichen 
Unterfuhung erfolgt nah den Beitimmungen der Militär 
Etrafprozeß-Ordnung. 


8. 93. 


©trafanzeige. 


In allen Fällen, in welchen eine ftrafgerichtliche Unter- 
ſuchung einzutreten hat, muß eine nad den Beltimmungen 
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enthalten; auch ift darin die Richtung anzugeben, in melcher 
fi derjelbe muthmaßlich entfernt hat. 

Der Truppen- (Militär-Statione-) Kommandant, an 
welchen die vorbezeichneten Deferteurs-Eingaben gelangen, 
hat ein Pare der Deferteurs-Meldung nebft der Straf: 
anzeige, ferner den Straf-Eztraft und die Qualifitations-, 
beziehungsweife Sonduite-Lifte (Conduite-Beichreibung) dem 
zuftändigen Mititär-Gerichte zur Thatbeftandse-Erhebung zu 
übermitteln; das zweite Pare dient als Beleg der Standes- 
behandlung. 


Die Deferteurs-Befchreibung dagegen ift dem General- 
(Militär-) Kommando, ferner jenen politifchen Behörden und 
Beneinde-Aemtern, in deren Bereihe der Entwichene fid) 
aufhalten dürfte, jedenfall® aber der politifchen und der Ge⸗ 
meinde-Behörde des Heimatsortes desfelben, mit dem Er- 
fuchen mitzutheilen, auf die Anhaltung des Deferteurs ein 
befonderes Augenmerk zu richten und denfelben im alle der 
Aufgreifung der nächſten Militär-Behörde zu übergeben. 


Tas General. (Militär-) Kommando verftändigt da- 
von in entjprechender Weife die unterftehenden Truppen und 
Anitalten, gleichwie die übrigen General- (Militär-) Kom- 
manden. 

Ein Pare der Deferteurd-Befchreibung ift endlich auch 
an die k. f. Polizeidirektion in Wien (Stadthauptmann⸗ 
haft in Pet) in kurzem Wege einzufenden. 


It Sefahr im Verzuge, fo hat der Unterabtheilungs- 
(Transports) Kommandant die vorftchenden Verfügungen 
ferbft zu treffen, nöthigenfall® die Verfolgung aud) im telc- 
graphiſchen Mege einzuleiten und nad) Umſtänden fofort die 
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zuleitenden Strafamtshandlung unter Anſchluß eines Pare 
der Präfentirungs-Lifte, dann der Erhebungs-Alten mit 
dem betreffenden Zruppen-Rommando das Einvernehmen zu 
pflegen. 

Diefes hat, wenn ihm die Beftrafung nad) den beite 
benden Vorſchriften nicht felbft zufteht, den Straffall unter 
Anschluß der Bor-Alten dem zuftändigen Militär-Gerichte, 
wo ohnehin ein Pare des Deferteur-Aktes fi) in Aufbewah⸗ 
rung befindet, zur Amtshandlung unverweilt mitzutheilen; 
folte aber die Unterfuchung bei einem anderen Militär: 
Gerichte geführt werden, wegen Ueberſendung des Dejerteur- 
Aktes an das letztere ungefäumt die Verfügung zu treffen. 

Gleichzeitig find auch jene Behörden, mweldyen die De- 
ferteurs-Befchreibung zum Behufe der Inpigilirung zugejen- 
det worden war, von der Einbringung des Mannes in 
Kenntniß zu jeßen. 

Sollte jich bei einer Militäar-Behörde ein Mann fälfch- 
lich als Deferteur gemeldet haben, fo ijt derfelbe an die 
nächſte Polizei Behörde zur weiteren Amtshandlung zu 
übergeben. 


8. 95. 


Verfahren bei unnatürlichen und gewaltfamen Zodess 
fällen. 


Die gerichtlihe Leichenunterfuhung ift bei jebem un- 
natürlichen Zodesfalle vorzunehmen, wenn nit fhon aus 
den Umftänden mit Gewißheit erhellt, daß derſelbe nicht 
durch eine ftrafbare Handlung oder Selbftentleibung, jon- 
dern durch Zufall herbeigeführt wurde, 
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Betragen und, wenn möglich, foldhe beigezogen werden, 
welche der Sprache kundig jind, in welcher fih der zu Ver- 
hörende oder Wbzuurtheilende am beiten auszudrüden 
bermag. 

Anvertvandte und Berfonen, melde in vertrauter 
Freundſchaft oder in Weindfchaft, fomit in nicht unpar- 
teiifhen Verhältniffen zu dem Beſchuldigten ftehen, fowie 
alle in der Angelegenheit betheiligten oder einvernommenen 
Perfonen dürfen weder als Beififer noch als Nichter zu- 
gezogen werden; auch follen, in&befondere zu Aburtheilungen 
über umfangreiche oder verwidelte Straffälle, fo viel als 
thunlich ſolche Perfonen als Richter berufen werden, melde 
in den Verhören des Beſchuldigten als Beifiher verwendet 
worden find. 

Die gerichtlichen Amtehandlungen dürfen von Nie- 
mandem geftört oder unterbrochen werden; Derjenige, welcher 
bor Gericht einvernommen wird, darf weder durch Xeußerun- 
gen des Mißfallens oder der Billigung eingefchüchtert oder 
aufgemuntert, noch fonft durch Worte, Winke und Zeichen 
beeinflußt oder beirrt werden. 


Bei den Aburtheilungen muß die größte Aufmerkfam- 
feitherrfchen ; was immer Jemandem unflar vorfommen mag, 
muß er jich erflären, nötbigenfall8 durch die Akten oder das 
Sefegbuh erläutern laſſen. Auh muß jedem Richter 
die nöthige Zeit zur Ueberlegung und zur Bildung eines 
Ürtheiles gewährt werden, denn richtige Auffaffung des 
Falles, ein forgfältiges Erwägen der vorgefundenen Im- 
ftände, Unparteilichfeit und gefunde Beurtheilung müſſen 
der Anwendung des Geſetzes und dem richterlihen Spruche 
zur Grundlage dienen. 
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Der Profoß, neben ihm der Korporal, führt, und 
ber Feldwebel ſchließt den Schranken, welcher in die Mitte 
ber Kolonne rüdt. 

Der Marſch auf den Richtplag erfolgt Tangfam, und 
es wird Niemandem eine Ehrenbezeigung geleijtet. 

Der Auditor reitet links des Exekutions Kommandanten, 
welcher bei der Annäherung an den Richtplatz: „Habt Acht! 
Sn das ExekutionsCarré· — Marſchl“ kommandirt und 
deſſen Formation in der den örtlichen Verhältniſſen ange- 
meſſenſten Weiſe derart verfügt, daß jede Flanke des Carrés 
durch eine halbe Kompagnie gebildet wird. 

Nach beendeter Formirung des Carroͤs treten die Offi⸗ 
ziere in da@felbe; der Schranken wird geöffnet, das Urtheil 
durch den Auditor noch einmal vorgelefen und hierauf zum 
Vollzuge gefchritten. 

Nach der Hinrichtung ertheilt der Priefter eine bündige 
Ermahnung und verridtet ein kurzes Gebet für den Ver- 
blihenen, wozu der Major niederknien läßt. 

Die Offiziere verfügen fid) dann wieder in ihre Ein- 
theilung, worauf der Major den Abmarſch anordnet. 

Wird das Urtheil durch Erſchießen vollzogen, fo müjfen 
hiezu 3 Mann beftimmt werden, welche ihre Gewehre ſchon 
vorher in Gegenwart eines Dffizierd ſcharf zu laden haben. 

Nachdem das Urtheil noch. einmal vorgelefen wor- 
den, muß der Verurtheilte niederfnien, und es werden ihm 
die Augen durch einen Kameraden, den er ſich unter den 
Anweſenden ſelbſt wählen fann, verbunden; gleichzeitig gibt 
der Exekutions Kommandant mit dem Säbel ein Zeichen 
gegen die hintere Seite des Carrés, worauf dieſe fih in der 
Etille fo viel als nöthig zu öffnen bat. 
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Findet diefe Verfammlung, daß ihr Verhalten den 
Thatbeſtand einer den Strafgefegen unterliegenden Hand⸗ 
lung bildet, fo ift wegen Einleitung des ftrafgerihtlichen 
Verfahrens dem zufländigen Kommandanten die Anzeige zu 
eritatten, in den übrigen Fällen aber nad der Vorfchrift 
für das ebrenräthliche Verfahren vorzugehen. 

Beichließt die Offizierd-Verfammlung die ehrenräth- 
liche Unterfuchung, fo darf der Betreffende vor deren Been- . 
digung ſich nicht aus der Station oder dem Lager, wo der 
Ehrenrath tagt, entfernen. 

In gleicher Weife find den Ehrenräthen die Vorerbe- 
bungen über jene fälle zuzumeifen, in welchen einem Offi⸗ 
zier eine Pflichtverlekung im Dienfte- vor dem Feinde zur 
Laſt gelegt wird, wenn der Fall nicht fchon offenbar nad 
den Strafgefehen zu behandeln ift. 

Unvermwundet in Gefangenfchaft gerathene Unteroffiziere 
und Gefreite haben ihr Verhalten vor einer Kommiffion zu 
rechtfertigen, welche zu beftehen hat aus: 

1 Stabeoffizier, 

1 Hauptmann, 

2 Eubaltern-Offizieren, 

8 Unteroffizieren, mo möglich des eigenen Truppen- 

körpers. 

Offiziere und Unteroffiziere, welche im Laufe desſelben 
Feldzuges Gefangene waren, dürfen nicht Kommiſſions- 
Mitglieder ſein. 

Die Kommiſſion hat ſich darüber auszuſprechen, ob das 
Verhalten gerechtfertigt ſei oder nicht, und im letzteren Falle 
den Antrag auf eine Disziplinar-Strafe oder auf gerichtliche 
Unterſuchung zu ftellen. 
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„Sch ſchwöre zu Gott dem Allmächtigen und Allwiſſen⸗ 
den einen reinen Eid, daß ich bei meiner Berufung als Sadı- 
berftändiger zur Abgabe eined kriegswiſſenſchaftlichen Gut⸗ 
achtens dasſelbe nach beftem Willen und Gewiſſen abgeben 
werde, fo wahr mir Gott heljel* 

Aus den bezeichneten fünf Sachverftändigen wählt zu- 
nähft der Angeklagte (Beichuldigte) ein, das Unter- 
fuhungsgeriht da8 zweite und diefe Beiden wählen ge- 
meinfam das dritte Kommifjions-Ditglied, wobei fi) jeden⸗ 
fall8 nach den hinſichtlich der Unbedentlichkeit von Sachver- 
ſtändigen überhaupt beftehenden Vorfchriften zu benehmen ijt. 

Der Rangsälteſte diefer drei Sachverſtändigen führt 
bei der Kommiffion den Borfig. Ihm bezeichnet da8 Gericht 
unter Mittheilung aller einfchlägigen Alten die Fragen, 
deren Beantwortung es verlangt, und den Gegenftand, über 
welchen das Gutachten erfordert wird. 

Der Vorjigende hat nur mit dem Unterſuchungs ˖ Ge⸗ 
richte unmittelbar zu verkehren, ſich auch nur an dieſes wegen 
der etwa noch erforderlihen Aufklärungen oder Erhebungen 
zu wenden. 

Die Beantwortung der Fragen oder da8 Gutachten 
muß in jeder Richtung vollfommen motivirt und mit der 
Unterfchrift aller drei Kommiffions-Dlitglieder autgefertigt 
werden. 

Wenn der Beſchluß nicht mit Stimmeneinhelligkeit ge- 
faßt wird, oder die Meinungen der Kommijjions-Mitglieder 
derart getheilt jind, daß feine die Majorität für fich Hat, 
fo fertigt im erfteren alle der abweichend von der Majo- 
rität itimmende, im leßteren Falle jeder einzelne Sachver- 
ftändige fein Gutachten ſammt dejjen Gründen abgejondert 
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dant die fhriftliche Aufnahme desfelben ſogleich zu ver- 
anlaſſen. 

Hiezu find, wenn der mit Tod Abgegangene ein Offi 
zier ift, nebſt einem die Stelle des Richters vertretenden 
Offizier, noch 2 andere, fonft 2 Umteroffiziere beizuziehen. 

Der aufgenommene Akt ift ſowohl von diefen Per« 
fonen, als von den Erben, und in Ermanglung oder Abwe · 
ſenheit der Iepteren von zwei Hausgenoſſen des Verftorbenen, 
mitzufertigen. 

Befindet ſich die Verlaffenfhaft unter der Obhut groß- 
jähriger Erben oder ſolcher Berfonen, denen fie der Erblaffer 
ſelbſt anvertraut hat, fo ift feine Sperre anzulegen; im ent« 
gegengefegten Falle aber, oder wenn eine das Vermögen 
überfteigende Schuldenlaft zu beforgen ift oder andere Um- 
ftände, 3. B. die Gefahr einer Verfhleppung,  befondere 
Vorſicht fordern, hat der Kommandant unverzüglic, für die 
vorläufige, fihere Verwahrung des Nachlaſſes Sorge zu 
tragen. 

Hat der Verftorbene eine Teptiwillige Anordnung bin 
terfaffen, jo ift nachzuſehen, ob dieſelbe bezüglid des Ber 
gräbniffes eine Verfügung enthält. 

Iſt der Verftorbene in einer Verrechnung geftanden, fo 
find alle vorgefundenen Gelder kommiſſionell abzuzählen, 
abgeſondert zu verwahren und die Rechnungs ⸗Dokumente zu 
verſiegeln. 

Ueber den ganzen Vorgang wird nach dem folgenden 
Formulare ein Akt aufgenommen, welcher ſammt den vor- 
gefundenen Geldern, Prätiofen, fonftigen Urkunden, wid- 
tigen Dofumenten und der Tchtwilligen Anordnung det 
zuſtãndigen Verlaſſenſchaftsbehörde zu überjenden ift. 
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Godesfalls- Aufnahme 


1. Bor- und Buname bed 
Berftorbenen: 

2. Stand oder Beſchäfti⸗ 
gung: 

8. Alter: .. 

4. Religion: 

5. Ob Iedig, verheiratet 
oder verwitwet: 

6. Zujtändigkeitögeimeinder 


7. Sterbetag und Sterbe 
ort: 


8. Nachgelaffener Ehegatte: 


9. Bors und Zuname, 
Stand, Alter und Auf 
enthaltsort der gropjäh- 
rigen Kinder und der an 
die Stelle bereitd ver. 
ftorbener Kinder tretene 
den großjährigen Nach— 
fommen. 

LO. Bor- und Buname der 

minderjährigen Kinder 

uno der an die Stelle 
bereit8 verſtorbener Kin⸗ 


11. 


12. 


13. 


14. 


der tretenden minderjäh- 
rigen Nachkommen; fer« 
ner ob für fie ein gefeß- 
licher Vertreter fchon ein: 
fchreite, oder wer hiezu 
vorgefchlagen werde. 


Vor⸗ und Buname, 
Stand, Alter und Auf 
enthaltsort der übrigen 
nächften Verwandten oder 
der Teftamentd-Erben. 


Ob ein Teftament, Co. 
dieill, Erbvertrag, eine 
Schenfung oder Che: 
Pakten vorhanden feien, 
und mo fich felbe befin: 
den. 


Ob und weldh: Bor: 
mundfchaflen oder Cura- 
telen der Berftorbene 
zu beforgen hatte, und 
wo ſich die Beitellungs« 
Dekrete befinden. 


Ob der Berftorbene über 
Amtsgelder Rechnung 
geführt, oder einen Be- 
zug aus einer öffent« 
lichen Kaffe oder einem 
unter öffentlicher Yuf- 
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fiht ftehenden Sonde 
genoſſen habe. 


15. Ob in der Perlajiene 


Ihaft Gegenftände ſich 
borfinden, welche eine 
befondere Anzeige erfor 
dern, und was mit den- 
felben verfügt morden 
fei (3. B. Orden). 


16. Ch ein Vermögen vor 


banden fei, worin das⸗ 
felbe beiläufig beftebe, 


, in meffen Bänden es 


fi befinde und melde 
Vorkehrungen zu deilen 
Sicherheit getroffen wur- 
den. 


N.den... 


Unterfchrift der Zeugen und 
Parteien. 


Unterſchrift des den Todes- 


fall aufnehmenden Offiziers. 


Die Militar⸗Behörde kann bei Sterbfällen auch andere 
Amtshandlungen, deren ſogleiche Vornahme bei ſonſtiger 
Gefahr dringend nöthig iſt, wie z. B. Licitationen, 
pflegen, wenn dieſelben in einem militäriſchen oder vom 
Militär beſetzten Gebäude ftattzufinden haben, oder wenn 
fid) im Orte fein zur Anordnung diefer Amtehandlung zu- 
ftändiges Gericht befinder. 
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Nur während eines Feldzuges ift weder bei einem 
fhriftlihen, noch bei einem mündlichen Zeftamente die 
gleichzeitige Antwefenheit der Zeugen zur Giltigfeit desſelben 
nothwendig, wenn es nur fonft dem legten Willen nicht an 
rechtlicher Gewißheit fehlt. 

Bei Iebtwilligen Anordnungen der Militär-Perfonen 
find auch Mitglieder eines geiftlihen Ordens, Frauensper⸗ 
fonen und Sünglinge, Die das vierzehnte Jahr zurüdgelegt 
haben, giltige Zeugen. 

Alle diefe Vorrechte bei Teftamenten genießen übrigens 
aud jene Militärs Perfonen, welche nicht zum Soldaten- 
ftande gehören, wenn fie während des Feldzuges bei der 
Armee oder auch im Frieden zur See auf einem Kriegs- 
ſchiffe in dienftliher Verwendung ftehen. 

Die Giltigkeit eines begünftigten Teſtamentes erlifcht 
jedoch: 

a) bei allen letztgenannten Perſonen ſechs Monate nach 
kundgemachtem Frieden oder ihrer Ausſchiffung und 
ebenſo nach 6 Monaten, wenn ſie während des 
Krieges für ihre Perſon in friedliche Verhältniſſe 
getreten ſind; 

b) bei allen MilitärPerſonen ohne Ausnahme 6 Monate 
nad) ihrem Austritte aus der aktiven Vienftleiftung : 
endlich 

ec) gleichfalls ohne Unterſchied der Perſonen nad einer 
ſtrafweiſen Entlaſſung, und zwar unmittelbar nach 
Kundmachung derſelben. 
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gegen den Beind betrifft, nicht vollzieht, ift ebenfalls mit dem 
Tode durch Erfihichen zu beftrafen. | 
Diefe Strafe hat in Kriegszeit nad Umständen auch 
Derjenige zu erleiden, welcher ſich einem Befehle gewalt⸗ 
thätig widerfeßt, Der nicht den eigentlichen Militär Dienft ber 
trifft, ſondern ſolche Verrichtungen zum Gegenftande hat, 
welche dem Staate oder dem Heere von Bortheil find, und 
zu welchen der Soldat die nöthige Geſchicklichkeit beſitzt. 
Sonftige Verleßungen der Subordination werden als 
Verbrechen mit Kerker bis zu zehn Jahren, oder ald Verge- 
ben mit ftrengem Arreſte bis zu fech8 Monaten — bei Unter. 
offizieren überdies mit Degradirung — beftraft. 
Wenn jedorh der Befehl des Vorgeſetzten: 
a) dem Dienfte oder der dem Landesfürften fehuldigen 
Treue offenbar zuwider ift; 
b) eine offenbar ftrafbare Handlung oder Unterlaffung 
zum Gegenftande hat; ferner wenn 
e) Imftände eintreten, die bei Erteilung eines Befehles 
nicht vorhergefehen wurden und welche jo geartet find, 
daß bei buchſtäblicher Befolgung de& Befehles augen: 
ſcheinlicher Nachtheil für den Dienft herbeigeführt würde, 
fann die Rihtbefolgung eines ſolchen Befehles als Gub- 
ordinationd-Verlegung nicht angefehen werden. 


AUrtitel IL 


Bon der Meuterei. 


Soldaten, welche in Semeinfhaft mit anderen gegen 
die beftchende Dienftordnung, gegen Vorgeſetzte, Höhere oder 
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Artikel IE. 


Don der Empörung. 


Wenn es bei einer meuterifhen Zuſammenrottung einer 
Maffe bewaifneter Mannſchaft durch deren Widerjpänjtig- 
feit oder durch die von ihr in Anwendung gebrachten gewalt⸗ 
jamen Mittel dahin gefommen ijt, Daß eine bewaffnete Ge- 
gengewalt zur Herftellung der Drdnung und des Gehorſams 
für nothwendig erfannt wird, fo it Empörung vorhanden, 
und diefed Verbrechens macht ſich Ieder ſchuldig, der bis zu 
dem Zeitpunkte, wo die Gegengewalt ſchon in Bereitſchaft 
fteht, die Theilnahme an der Zuſainmenrottung foitfegt, oder 
den Empörern fich ſpäter beigejellt. 

Wenn der Empörung durch Standrecht Einhalt zu 
thun für nöthig erachtet wird, ift jeder Theilnehmer, der 
nad) kundgemachtem Standrechte nicht zum Gehorfame zu- 
rüdtehrt, mit dem Zode durch Erſchießen zu beitrafen. 

Bei einer großen Zahl von Empörern ift diefe Strafe 
an jedem zehnten Dianne, den das Los trifft, und an jedem 
mitſchuldigen Offiziee und Unteroffizier zu vollftreden. 

Aud wenn das Standreht nicht kundgemacht wurde, 
bat die Todesſtrafe durch Erfhießen die Urheber und Raä— 
delsführer, ferner die mitjchuldigen Offiziere und Unteroffie 
ziere, und von den jonjtigen Theilnehmern an der Empörung 
Diejenigen zu treffen, welche Jeimanden von der gegen jie 
aufgebotenen Mannſchaft vertvundet oder getödtet haben. 
Die fonftigen Mitjchuldigen werden mit Kerker bis zu zehn 
Jahren beitrajt. 
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Sobald wegen einreißender Deſertion das Etandredt 
kundgemacht war, ſoll der Deſerteur, der nach kundgemachtem 
Standrechte entwichen iſt, gleich nach der erſten Deſertion 
mit dem Tode durch Erſchießen beſtraft werden. 

Gleiche Strafe hat überhaupt jeden Deſerteur zu 
treffen, der ſchon dreimal wegen Deſertion geſtraft wurde, 
oder welcher Denjenigen, der ihn anhalten will, ſchwer perwun⸗ 
det oder gar getödtet hatz ferner zur Kriegszeit jeden 
Deſerteur, welcher: 

a) in der Nähe des Feindes von feinem Poſten als Schifd- 
wache oder von was immer für einem Dienftpoften, 
durch deſſen Verlaffen großer Nachtheil entjtefen 
konnte, entwichen ift; 

b) dieſes Verbrechen in Geſellſchaft von zwei oder noch 
mehreren Kameraden vollbracht hat; 

e) wegen Deſertion früher ſchon zweimal beſtraft wor- 
den iſt; 

d) als Offizier von einer Truppenabtheilung entwichen 
iſt, die unter den für die Kriegszeit giltigen ſtrengeren 
Geſetzen ſtand. 

Die Deſertion zum Feinde iſt mit dem Tode durch den 
Strang zu beſtrafen. 


In allen anderen hier nicht bezeichneten Fällen ift die 
Defertion mit einfachem oder fchiverem Kerfer bis zu einem 
Jahre, nach Umftänden auch bis zu zehn Jahren zu be 
ftrafen. 

Die freiwillige Selbftmeldung befreit zwar den Schul⸗ 
digen von der Todesſtrafe, er unterliegt aber der in vorfte- 
bendem Ausmaße aus zuſprechenden Freiheitsſtrafe. 
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Artikel VI. 


Von der Pflichtverlegung im Wachdienfte. 


Eine Pflihtverlegung im Wachdienſte begeht Der- 
jenige, der ald Schildwache feinen Poften, bevor er ab- 
gelöft wird, eigenmächtig verläßt, oder ohne Beiſein des 
Aufführers ſich ablöfen läßt, auf dem Poſten ſchläft, ſich be- 
rauſcht oder überhaupt denfelben nicht ordnungsmäßig ver- 
fieht, fowie auch Derjenige, der fich ähnlicher Webertretungen 
auf einer Wade ſchuldig macht. 

Ein ſolches Verbrechen ift in Kriegszeit, wenn aus 
der Pflichtverlegung ein großer Schaden wirklich entftanden 
ıft, mit dem Tode durch Erfchießen zu beftrafen. 

Andere Fälle von Verbrechen der Pflichtverlegung im 
Wachdienſte find mit Kerker bis zu fünf, nad Umftänden 
bis zu zehn Sahren, geringere Pflichtverlegungen aber mit 
Arreft bis zu drei Monaten zu bejtrafen. 

Die in diefem Kriegs⸗-Artikel nach Befchaffenheit der 
Umftände beftimmten Strafen treffen auch den Komman- 
danten eines Poſtens oder einer Eskorte, der feine Unter- 
gebenen gehörig zu belehren unterläßt, Pflichtverlegungen 
duldet oder felbjt begeht. 


Urtilel IX. 


Bon der Feigheit. 


Wer aus Deforgniß für feine eigene Sicherheit dem zu 
befämpfenden Feinde nicht jenen Grad des Widerftandes 
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Truppen fein fönnen, verpflichtet, den Strafbaren auf der 
Stelle niederzumachen oder die augenblickliche Niederma- 
hung desfelben zu befehlen. 


Menn eine ganze Truppenabtheilung im Gefechte ihre 
Schuldigkeit nicht thut, gegen den Willen des Komman- 
danten einen- feiten Plag ohne geleifteten pflichtmäßigen 
Widerſtand verläßt, ſich ohne Noth gefangen gibt oder durch 
ihre Muthlojigfeit den Kommandanten zum Nüdzuge oder 
zur Kapitulation zwingt, jind die Urheber, ſowie die ſchuld⸗ 
tragenden Offiziere, und von den Uebrigen nach dem Lofe 
jeder zehnte Mann zu erfchießen. Weberdies ſoll die feige 
Truppe, bis fie jich wieder vor dem Feinde auszeichnet, Die 
Fahne verlieren; fleinere Abtheilungen aber find unter an- 
dere Truppenförper zu vertheilen. 


Andere Fälle der Feigheit und Iaghaftigfeit, wie auch 


die Verbreitung übler Kriegsnachrichten oder Schilderungen 


von der Ueberzahl feindlicher Streitkräfte, wodurd Muth- 
lojigfeit der Truppe herbeigeführt wurde, find mit Kerfer big 
zu fünf Sahren, Yeußerungen der Zaghaftigkeit aber, die 
ohne nachtheiligen Eindrud geblieben find und auch feine 
erhebliche Gefahr nach ſich ziehen konnten, mit Arreſt bis zu 
ſechs Monaten zu beftrafen. 


Artikel X. 


Bon der Störung der Zucht und Ordnung. 


Vebertretungen der zur Handhabung ver Zucht und 
Ordnung beftehenden Vorſchriften und ergebenden Befehle 
werden theild als Verbrechen, theils als Vergehen beitraft. 
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Andere geringere Mebertretungen der Zucht und Orb- 
nung, als: die Weigerung eine Strafe an ſich vollziehen zu 
laflen oder in Arreſt zu gehen, das Anbringen von Beſchwer⸗ 
den durd eine größere Anzahl Perfonen, ald nad) 8. 14 
geftattet ift, Die Truntenheit außer dem Dienfte, das Schulden- 
machen, das nächtliche Herumſchwärmen und andere in Rüd- 
ficht ihres ſchädlichen Einfluffes auf den Dienft verbotene 
Handlungen werden als Vergehen mit Arreft oder aud mit 
ſtrengem Arreſt bis zu 6 Monaten beftraft. 


Artikel XI. 


Bon der Hintanfekung der Dienftvorfchriften. 


Handlungen oder Unterlaffungen, welche im Artikel X 
nıcht vorgefehen find, aber dem Dienjt-Reglement oder den 
fonftigen Verordnungen und Befehlen zumider laufen, 
werden ald Militär-Verbrechen oder Vergehen beitraft. 

Hieher gehören in&befondere: 

a) Mittheilungen, obgleid) ohne verrätherifche Abficht, non 
geheim zu haltenden Aufträgen, Dispofitionen, Plänen 
oder von Erfennungszeihen an Perſonen, die davon 
keine Wiffenfchaft haben follen, worauf die Todesftrafe 
durch Erfchießen geſetzt ift, wenn der Schuldige vorans- 
ſetzen konnte, daß das Geheime zur Kenntniß des Fein- 
des gelangen könnte, und überdied aus dem, was dem 
Feinde bekannt geworden, ein großer Schaden entftan- 
den ift; | 

b) der Verluft von geheimen Dienitichriften und Plänen 
durch Sorglojigfeit bei der Verwahrung ; 
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überhaupt weder erheblihen Nachtheil, noch befondere Ge- 
fährlichfeit nach fi ziehen, zumal in Wiederholungs- 
fällen, mit Arreft bis zu drei Monaten zu ftrafen. 

Wenn das im Punkte c erwähnte Wegbleiben vom 
Gefechte jo überhand nimmt, daß der Truppe augenblid- 
liche große Gefahr droht, fo find die Vorgejebten, falls ihre 

Abmahnungen unwirkſam bleiben, ermächtigt, den Wider- 
jpänftigen auf der Stelle niederzumachen oder dies durch 
Andere vollziehen zu laſſen. 


Artikel XII. 
Don der Selbftbefchädigung. 


Mer nad) abgelegtem-Dienfteide durch Verftümmlung 
ſeines Körpers oder durch gefliffentlihe Hervorbringung 
einer Krankheit zum Militär-Dienite ji untauglich zu machen 
und dadurd feine Entlaffung zu bewirken trachtet, begeht 
das Nerbrechen der Selbſtbeſchädigung und iſt, wenn er zu 
gar feiner Dienftleiftung bei feinem Truppenkörper mehr 
verwendbar befunden wird, mit jchiwerem Kerfer bis zu 
zehn Sahren, wenn er jedoch bei dem Truppenförper, dem 
er angehört, zum Dienſte nicht durchaus untauglid) erfannt 
wird, mit jchiwerem Kerfer bis zu fünf Jahren zu beitrafen. 


Artikel XTT. 
Yon der unbefugten Werbung, 


Der unbefugten Werbung macht fich fchuldig : 
a) wer im Snlande wen innmer — oder im Bereiche der 
Aufſtellung der &. f. Truppen im Auslande einen zu 
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Wenn dies dem Haupt: oder Mitfchuldigen einer Aus- 
fpähung nicht bekannt war, fo iſt er mit Kerker bis zu fünf 
Sahren, nad) Umständen bis zu zehn Jahren zu beftrafen. 

Die gleiche Strafe trifft denfelben, wenn die Ausſpä— 
bung zu einer Zeit begangen wurde, in welcher derartige 
Vorkehrungen noch gar nicht getroffen wurden. 

Mer eine Ausfpähung, da er fie leicht und ohne Gefahr 
für fih und feine Angehörigen bindern fann, vorſätzlich 
nicht hindert oder wer eine ihm befannt gewordene Aus— 
jpähung der Behörde anzuzeigen vorjeglich unterläßt, macht 
fi) der Ausſpähung mitſchuldig und ift mit ſchwerem Kerfer 
bis zu zehn Jahren, bei befonders erſchwerenden Umitän- 
den auch bis zu zivanzig Sahren zu beftrafen. 

Dem bei dem Verbrechen Mitwirkenden, welcher aus 
Neue das Verbrechen entweder ſelbſt verhindert oder Der 
Behörde zu einer Zeit die Anzeige macht, wo jie noch feine 
Kenntniß davon hatte, und der Schaden abgewendet werden 
fann, wird Strafloſigkeit und Geheimhaltung der Anzeige 
zugejichert. - 


Artikel XV. 
Vom Einverftändniffe mit dem Feinde. 


‚Wie die Ausfpähung, find auch andere Einverftänd- 
niffe mit dem Feinde und fonjtige Unternehmungen zu be- 
ftrafen, melche zum Zwecke haben, der f. f. Armee oder einem 
mit derfelben verbündeten Heere einen Nachtheil oder dem 
Feinde einen Vortheil zuzumenden. 
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Artikel XVIM. 
Von der Störung der öffentlichen Nuhe. 


Der Störung der öffentlihen Ruhe macht ſich ſchul⸗ 
dig, wer: 

a) zur Verachtung oder zum Haffe wider die Perfon des 
Kaifers und Königs, wider den Verband der öfter- 
reihijch-ungarifhen Monarchie, wider die Verfaffung 
oder die Staatöverwaltung aufzureizen ſucht; 

b) zum Ungehorfame oder Widerftande gegen Geſetze oder 
Anordnungen öffentlicher Behörden auffordert, aneifert 
oder verleitet; 

e) für den einen oder den anderen der unter a oder b an- 
geführten Zwecke Verbindungen zu ftiften fucht. 

Die Strafe diefes Verbrechens ift ſchwerer Kerker bis 
zu fünf Jahren. 


Artikel XIX. 
Vom Aufitande. 


Unter Aufftand verjteht man die Bufammenrottung 
mehrerer PBerjonen, welche, abgejehen von den im Artikel III 
behandelten Fällen, einen gewaltſamen Widerftand gegen eine 
Obrigkeit bezweckt. 

Des Aufitandes macht ſich Ieder fchuldig, der ſich der 
Bufammenrottung zugefellt. 

Die Strafe ift nach Beichaffenheit der Umftände, des 
Erfolges und der Art der Betheiligung daran Kerker bis zu 
fünf Iahren, auch ſchwerer Kerker bie zu ziwanzig Jahren. 
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Artikel XXII. 
Vom Mißbrauche der Amts⸗ und Dienſtgewalt. 


Wer von der ihm anvertrauten dienſtlichen Gewalt 
oder Stellung aus Eigennutz, Leidenſchaft oder Neben- 
abſicht was immer für einen Mißbrauch macht, um dem 
Staate oder ſonſt Jemandem Schaden zuzufügen, wird mit 
ſchwerem Kerker bis zu fünf, nach Umſtänden auch bis zu 
zehn Jahren beſtraft. 

Mer bei Verwaltung der Gerechtigkeit, bei Dienſtver⸗ 
leihungen oder bei Entfcheidungen über öffentliche Angelegen- 
beiten zwar nad) Pflicht vorgeht, aber, um fein Amt oder 
jeinen Dienft auszuüben, ein Geſchenk annimmt oder fonft 
fi daher einen Vortheil zumendet, oder ſich dadurch über- 
haupt zu einer Parteilichfeit verleiten läßt, ift mit Kerker 
bis zu einem Iahre zu beftrafen. 

Mer zu einem derartigen Mißbrauche der Amts., oder 
Dienſtgewalt durch Gefchenfe verleitet, wird nach Umftänden 
mit ſchwerem Kerfer bis zu fünf Jahren beitraft; auch ver: 
fällt das angetragene oder wirklich gegebene Gejchent oder 
deffen Werth dem hiezu gefeßlich beſtimmten öffentlichen 
Fonde. 


Artikel XXIII. 


Von der Nachmachung und Verfälſchung der öffent⸗ 
lichen Credits⸗Papiere. 


Die Nachmachung oder Verfälſchung der Noten der 
privilegirten öſterreichiſchen Nationalbank oder ſolcher öffent— 
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liches Aergerniß gegeben morden ift, mit ſchwerem Kerte 
bis zu fünf, bei großer Bosheit bis zu zehn Jahren Leſtraft. 


Artikel XXVL 
Bon fchweren Unzuchtsfaällen. 


Nothzucht, Schändung, Blutihande und andere 
ſchwere Unzuchtsfälle find mit ſchwerem Kerker bis zu fünf 
Jahren, wenn die beleidigte Perſon dadurd einen wid) 
tigen Nachtheil an der Gejundpeit erlitten, bis zu zwan— 
zig Iahren, und wenn dad Verbrechen der Nothzucht den 
Tod dieſer Perfon zur Folge hatte, mit lebenslangen ſchwe⸗ 
ten Kerker zu bejtrafen. 


Artikel XXVII. 


Vom Morde und Todtſchlage. 


Mer gegen einen Menſchen in der Abſicht, ihn zu töd- 
ten, auf eine jolhe Art handelt, daß daraus deſſen oder 
eines anderen Menſchen Tod erfolgte, begeht einen Mord. 

Mird die Handlung, wodurd ein Menſch um das Le— 
en kommt, zwar nicht in der Abiicht, ihn zu tödten, aber 
doch in anderer feindfeliger Abjiht ausgeübt, jo wird ein 
Todtjchlag begangen. 

Der unmittelbare Mörder und wer den Mord beitellt 
hat, wird mit dem Tode durch den Strang, der Todtſchläger 
mit ſchwerem Kerker bi zu zehn Jahren, und wenn er zu 
dem Eutleibten in naher Verwandtſchaft oder bejonderer 
Berpflihtung geſtanden ift, bis zu zwanzig Jahren beitraft 
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ausgebrochen ift, wird dieſes Verbrechen mit ſchwerem Ker⸗ 
ker bis zu zwanzig Jahren, auch auf lebenslang, ſogar mit 
dem Tode durch den Strang beſtraft. 


Artikel XXX. 
Vom Diebſtahle. 


Mer um feines Vortheiles willen eine fremde beweg⸗ 
lihe Sache aus dem Beſitze eines Anderen ohne deſſen Ein- 
willigung entzieht, begeht einen Diebftahl. 

Der Diebſtahl wird ald Verbrechen geftraft: 

A. ohne Rückſicht auf den Betrag: 

a) wenn der Thäter mit einer Waffe, zu deren Tragen 
er nicht berufsmäßig verpflichtet if, oder mit anderen 
der perfönlihen Sicherheit gefährlihen Werkzeugen 
verſehen war; 

b) wenn der Diebjtahl von mehreren Diebsgenoſſen durch 
Einjteigen oder Einbrud), oder 

e) an Nahrungs. und Vertheidigungs-Erforderniffen - 
eines belagerten, eingefchloffenen oder gegen den Feind 
vertheidigten Plaßes verübt wird; 

d) wenn der Thäter fih das Stehlen zur Gewohnheit 
gemacht hat; 

e) wenn die Wache oder Bededungsmann fchaft den 
Diebitahl an dem zu bewachenden Gute verübt; 

f) wenn der Soldat feinen Kameraden oder feinen Vorge. 
ſetzten (Höheren) oder der Letztere ſeinen Untergebenen 
(Niederen) beftiehlt. 

B. Wenn der Diebjtahl am Werarial-Gute, am Quar— 
tierträger oder unter den im Gefeße insbefondere angeführ 
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Bei geringeren Veruntrenungen {ft auf Arreft bis zu 
fehs Monaten, gegen Unteroffiziere auch auf Degradirung, 
zu erkennen. 

Seder Diebftahl und jede Veruntrenung hört auf ftraf- 
bar zu fein, wenn der Thäter aus thätiger Neue, eher als 
die Behörde fein Verſchulden erfährt, den ganzen aus jeiner 
That entipringenden Schaden wieder gut madıt. 


Artikel XXXIL 
Vom Naube. 


Wer einer Perſon Gewalt anthut, um ſich ihrer oder 
ſonſt einor fremden beweglichen Sache zu bemächtigen, macht 
ſich eines Raubes ſchuldig, die Gewalt mag mit thätlicher 
Beleidigung oder nur mit Drohung geſchehen. 

Schon eine ſolche Drohung allein wird mit ſchwerem 
Kerker bis zu zehn Jahren beſtraft. 

Iſt aber das Gut auf die Bedrohung wirklich geraubt 
worden, iſt fie zur Nachtzeit nach vorausgegangenem Ein- 
bruche, oder mit mörderiſchen Waffen, oder in Geſellſchaft 
verübt, oder der Raub mit gewaltthätiger Handanlegung 
an eine Perſon vollführt worden fo ift auf ſchweren, auch 
verfchärften Kerker bis zu zwanzig Sahren zu erkennen. 

Unter Umftänden wird auch auf lebenslangen ſchweren 
Kerker, und in Kriegszeit auf Tod dur den Strang zu 
ſprechen fein. 

Die gleiche Todesftrafe hat in Kriegs- und Friedens— 
zeit jeden Soldaten zu treffen, der zu einem mit gewalt- 
thätiger Handanlegung verbundenen Naube die militärischen 
Waffen mißbraucht, oder fih folder Waffen bei einem 
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Schaden lerden fol, oder mer in dieſer Abſicht falfch 
ihmwört oder den Irrthum oder die Unwiſſenheit eines 
Anderen benüßt, begeht einen Betrug. 

Betrügereien werden, wenn der Schaden fich höher 
als auf 25 fl. beläuft, als Verbrechen mit Kerker bis zu 
fünf Iahren, und wenn der Schaden 300 fl. überfteigt, oder 
der Betrug mit befonderer Kühnheit verübt oder die Mu- 
fterung bintergangen wurde, bi zu zehn Jahren beftraft. 
Zit-der Betrug durch einen falfhen Eid begangen worden, 
fo.tann ziwanzigjähriger, auch lebenslanger fchwerer Kerter 
als Strafe eintreten. 


Artikel XXXV. 
Bon der Verleumdung. 


Ber Iemanden vor der Behörde fälfchlih eines Ber- 
brechens befchuldigt, obwohl er weiß, daß Jener es nicht 
verübt habe, begeht da8 Verbrechen der Verleumdung und 
ift mit ſchwerem Kerker bis zu fünf Iahren, bei bejonderer 
Arglift, oder wenn die Verleumdung im Dienfte oder 
gegen einen Borgefegten ausgeübt wurde, bis zu zehn Jah— 
ren zu beitrafen. 


Artikel AXXVL 
Dom Verbrechern geleifteten Vorſchube. 


Die Vorfhubleiitung zu einem Verbrehen wird be- 
gangen durch boshafter Weiſe unterlaffene Verhinderung 
desselben, durch Verheimlihung der zur Entdeckung des Ver: 
brechens oder des Thäters dienenden Verdachtsgründe, durd 


357 


Verhinderung feiner Ergreifung oder durch Erleichterung 
feiner Flucht. 

Diefes Verbrechen wird mit ſchwerem Kerfer bis zu 
fünf, unter Umftänden auch bis zu zehn Jahren beitraft. 


Artikel XXXVIL 
Von anderen Vergehen. 


Alle anderen, in den vorftehenden KriegsArtikeln nicht 
ausdrücklich aufgeführten, jedoch im Strafgeſetzbuche ald 
Vergehen bezeichneten Handlungen und Unterlaffungen, 
insbefondere auch die Theilnahme an geheimen Geſellſchaf— 
ten oder verbotenen Vereinen, die Beleidigung obrigkeitlicher 
PVerfonen, fowie die Einmengung in deren Dienfthand- 
lungen, 

die Vornahme gefeplih unzuläfliger Verhaftungen 
von Civil-Berfonen, 

leichte körperliche Beihädigungen, Shrenbeleidigungen, 
Handlungen wider die öffentliche Sittlichkeit u. |. m. mer- 
den nad) den Umſtänden mit einfachem oder ftrengem Ur- 
reſte bis zu ſechs Monaten, bei Unteroffizieren auch mit 
Degradirung, bei Offizieren überdies mit Entlaſſung aus 
der Charge beſtraft, inſoferne nicht deren Beſtrafung im 

Disziplinar-Wege Platz greift. 


2. 
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Beilage, 


Beftimmungen über dad Anbinden nnd das Schliepen im 
Spangen. 


Das Anbinden gefchieht, indem beide Vorderarme — 
auf dem Rüden des Stroffälligen derart gefreuzt, daß die 
Handteller nach rüdwärts jehen — oberhalb der Hand- 
gelenfe, dann beide Unterſchenkel oberhalb der Sprung- 
gelenfe in je ein Baar Hand- und Yußjpangen gebracht 
werden. 

Sodann wird der Mann in aufrechter Stellung, den 
Rüden nad einer Wand (Säule, Baum od. dgl.) gekehrt, 
an diefe bei den vereinigten Händen gebunden. | 

In Ermanglung von Spangen fönnen auch Riemen 
oder Gurtenbänder verwendet werden, doch find diefe nicht 
fo feit anzuziehen, daß die Blut-Cirkulation beeinträchtigt 
wird, wobei noch darauf zu fehen ift, daß zwifchen beidın 
inneren Fußknöcheln etwas Raum frei bleibe. 

Das Schließen in Spangen gefchieht derart, daß 
der rechte Borderarm oberhalb des Handgelenkes und der linfe 
Unterfchenfel oberhalb des Sprunggelenfes in je eine eiferne 
Spange gebracht wird. Jede derfelben wird dann mit den 
Spangentingen gefchloffen, worauf beide Epangen mitteljt 
eined in den Xöchern der beiden Spangenbügel einzuhän- 
genden Vorhängfchlofles mit einander verbunden werden. 

Handipangen follen 6 Sent. 4 Mill. bi8 6 Gent. 
8 Mill. im Durchmeſſer, und 2—3 Mill. in der Stärke 
baben. 
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XVI. Höfcnitt. 


Märſche. 
8.1. 


Allgemeine Beftimmungen. 

Jeder Kommandant einer marfchirenden Truppe ober 
Zrain-Kolonne ift dafür verantwortlid, daß Diefelbe ohne 
ungerechtfertigten Zeitaufivand fchlagfertig an den Ort ihrer 
Beſtimmung gelange. 

Er hat einerjeitd dafür zu forgen, daß Ordnung und 
Disziplin, Sicherheit und fchnelle Kampfbereitfchaft ununter- 
brochen aufrecht erhalten bleiben, anderfeit8 aber jede mit 
diefen Bedingungen vereinbare Schonung und Erleichterung 
eintreten zu lajfen. 

Damit im Kriege auf die höchften Marfchleiftungen 
mit Zuverficht gerechnet werden fönne, müffen die Truppen 
fhon im Frieden an die Zurüdlegung felbft großer und be- 
ſchwerlicher Wegitreden mit feldmäßiger Belaſtung nicht 
nur durch zeitweilig ftattfindende Uebungsmärſche, fondern 
aud) gelegentlich der bei allen jonftigen Waffenübungen vor- 
ommenden Marſchbewegungen fhitematijch gemöhnt werden, 
webei jederzeit auf das genaue Einhalten ter Marfchnor- 
ſchriften zu ſehen ift. 

1» 


$. 2. 
Anordnung der Märfche. 


Die Truppen müſſen über die auszuführenden Marſch— 
bewegungen von den dazu berufenen Kommanden und 
Behörden rechtzeitig verftändigt werden, damit die zur Aus- 
führung nöthigen Vorbereitungen, wie die Einleitungen 
zur angemefjenen Verpflegung und Bequartierung getroffen 
werden fönnen. 

Zu legterem Zwecke find die Verpflensanftaiten und 
Militär-Stationg-Kommanden der Marfd- und End— 
Stationen, im Frieden aud die politiihen Behörden des 
Marſch Rahons, zeitgerecht zu benachrichtigen. 

Für größere Marſchbewegungen ijt den Truppen mit 
dem Marfchbefehle in der Negel auh ein Marſchp!an zu- 
zuftellen, welcher die Art der Bewegung, die Marſch ⸗Stationen 
und Rafttage, ſowie die Orte bejtimmt, in denen und die 
Zeit, auf welche die Verſorgung mit Naturalien ftattfindet. 

Auf Grund des Marſchplanes und des Ausweifee 
über den Stand der marjchirenden Abtheilungen wird von 
den Dazu berufenen Organen Die Marjch-Noute auögefertigt. 
Gegen Vorweiſung derjelben find die Werpflegsanitalten 
zur Abgabe der erforderlichen Naturalien, die politifchen und 
Drtsbehörden zur Unterbringung und Werföjtigung der 
Truppen, ſowie zur Beiltellung der nöthigen Pferde und 
Fuhrwerke im Sinne der hierüber bejtehenden Vorſchriften 
verpflichtet. 
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Für die March» Dispofitionen im Frieden und im Kriege, 
fall die Möglichkeit eines Zuſammenſtoßes mit dem Feinde 
ausgefchloffen ift, find die Rückſichten unf die Schonung der 
Truppen, des Materinles und ded Landes zunächſt mah- 
gebend, während in Feindesnähe die taktiſchen Anforderuns 
gen alle anderen überwiegen. 

Den Marfchbefehlen für Truppenbewegungen in Yein- 
desnähe foll Folgendes zu entnehmen fein: 

«) das Marſchziel und der dahin einzufchlagende 
Meg, ferner die Beſtiumung, ob nad) Erreihung des Marfd)- 
zieles Freilager oder Kantonirungen zu beziehen jind; 

b) die Marſchordnung fowohl in Bezug auf die 
Formation als auf die Weihenfolge der Truppen und 
Traing ; 

e) die Stunde des Aufbruches oder des Eintreffeng; 

d) die Orte und die Dauer der langen Raften ; 

e) die Beltimmungen für die Verpflegung und für. 
das Abfochen (Füttern) ; 

N) die Maßnahmen zur Sicherung während des 
Marſches und nad) Beendigung desfelben, fowie zur Erhat- 
tung der Verbindung mit Neben-Kolonnen und bei einem 
Zufammentreffen mit dem Feinde; 

g) der Aufenthalt des Kommandanten während des 
Marſches und deifen Rachtquartier; 

h) alle jonjt noch erforderlichen Anordnungen und 
Mittheilungen, zumal jene, welde den Kolonnen-Kommman- 
danten über den Zweck des Marſches, die allgemeine Lage 
mit Nüdjicht auf den Feind und die Vertheilung der 
eigenen Truppen und Trains auf die Marfchlinien derart 
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unterrichten, daß in allen Fällen ſachgemäß und im Geiſte 
der Abfichten des Befehlshabers gehandelt werden fönne. 

Die Unter-Kommandanten haben im Zinne der erhal- 
tenen Warid-Biepofitionen die nöthigen Tetail-Anorönungen 
fo zu treffen, dab die präcife Ausführung des Marſches und 
die Möglichkeit einer zweckentſprechenden Geiehts- Formation 
bei einerı Bufammenftoße mit dem Feinde ſichergeſtellt find, 
wofür der Kolonnen-Kommandant im Nllgemeinen und 
jeder Abtheilungs:Kommandant in jeinem Wirkungskreiſe 
verantwortlich iit. 


8. 3. 
Vorbereitung der Unterkunft. 

Die Unterkunft in den Marſch⸗Stationen und am 
Beſtimmungsorte iſt im Frieden immer, im Kriege wenn 
thunlich, vorzubereiten. 

Zum Reguliren der Quartiere ſoll einige 
Tage vor dem Abmarſche von jedem Regimente und jelbit- 
jtändigen Bataillone (jeder Diviſion) ein Hauptmann oder 
Oberlieutenant vorausgejendet werden. Demielben ijt eine 
Marih-NRoute für feine Berfon und eine Abichrift des 
Marſchplanes mitzugeben. 

Tiefer Offizier hat fi in allen Marjh- Stationen und 
am Beſtimmungsorte mit den Militär und politifchen, 
beziehungsmeife mit den Ortsbehörden, über die Art und 
Weiſe der Unterkunft in’s Einvernehmen zu jegen und jolt 
hiebei zwar die adminiftrativen und lofalen Verhältniffe 
berückſichtigen, doch aud) Die Truppe vor allzu zeritreuter 
und von der Marfchlinie zu entlegener Bequartierung be— 
wahren. Gr bejtimmt im Sinne der erhaltenen Weijungen 
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bon jeder Kompagnie ein Unteroffizier mit zwei, 
anf Kriegäftand mit vier Soldaten; 

von jeder Kavallerie-Eskadron ein Linteroffizier und 
bon jedem Zuge ein bis zwei Eoldaten; 

bon jeder Batterie ein Unteroffizier mit vier bis ſechs 
Soldaten; 

bon jeder Fuhrweſens - Esfadron auf Friedensftand 
und von jedem Buge einer folhen Eskadron auf Ariege- 
ftand ein Unteroffizier und ein bis zwei Train-Soldaten. 

Kleinere Abtheilungen entfenden Quartiermacher in 
verhältnißmäßig geringerer Zahl. 

Als Quartiermacher für einen Negimentsftab werden 
ein Unteroffizier und ein Soldat beftimmt und dem quartier- 
machenden Offizier eines Bataillong (einer Diviſion) zugewieſen 

Mit der Beiorgung der Quartiere für Bataillone- (Di- 
vifione=) Stäbe find die Quartiernadyer einer Kompagnie 
(Eskadron, Batterie) zu betranen. 

Die Quartiermacher vereint marfchirender Abtheilun- 
gen desfelben Truppenkörpers find unter Kommando ihres 
höchſten Offiziers oder Unteroffizierd in gehöriger Ordnung 
in die Marſch ˖ Station zu führen. 

Bei Abtheilungen, von welchen ein Offizier zum Re— 
quliren der Quartiere nicht entjendet wird, übergehen die 
fonft dem Letzteren zufallenden Obliegenheiten an den Kom- 
mandanten der Quartiermader. 

Diefem Kommandanten ift eine offene Drdre, 
ferner jedem quartiermachenden Offizier und Unteroffizier 
ein von feinem Kommandanten unterfertigter Standes- 
Ausweis mitzugeben. Auf Grund Ddieler Dokumente und 
der von dem quartierregulirenden Offizier getroffenen Anord- 
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nungen, welde vom Kommandanten der Quartiermacher 
nad) feinem Eintreffen in der Marſch-Station unverzüglich 
zu erheben find, läßt jeder quartiermachende Dffizier, 
wo aber ein folcher nicht vorhanden, der höchſte Unter- 
offizier, fih nom Meilitär-Stationd- (Plaß-) Kommando, 
beziehungstveife von der Ortsbehörde, die Quartiere anweiſen. 

Die Bequartierung foll derart gefchehen, daß der taktifche 
Verband möglichſt gewahrt bleibe. Gebäude, in welchen 
Kranke mit anftefenden Uebeln ſich befinden, dürfen nicht 
belegt, und ebenfowenig jollen Leute in demſelben Raume 
mit franfen Perſonen untergebracht werden. 

Offiziere find im Kriege immer, im Frieden thunlichit 
im Bereiche ihrer Abtheilungen, Berittene und Yahrjoldaten 
in der Nähe ihrer Pferde zu bequartieren. 

Die Quartierträger müſſen aufgefordert werden, für 
die Unterkunft und Verföftigung der bei ihnen unterzabrin- 
genden Perjonen zeitgeredht angemeffene Vorbereitungen zu 
treffen, damit diefe nad) den Beſchwerlichkeiten des Mlar- 
fched die nöthige Erholung und Labung finden. Bu diefem 
Ende ift die Stunde des Eintreffen, foweit diefelbe voraus 
gejehen werden kann, in den Quartieren zu verlaufbaren. 

Mo Pferde eingeftellt werden follen, find die Quar- 
tierträger aufzufordern, daß fie die Stallungen vor dem 
Anlangen der Truppe lüften, in gehörigen Stand feßen und 
Butterbarne wie Heuraufen forgfältig reinigen laffen. 

Wären die Stallungen fehlecht oder ungefund, fo follen 
für die Pierde Scheunen oder andere gedeckte Räume aus— 
gemittelt werden. 

Marode Pferde find zur Grleichterung der thier- 
ärztlichen Behandlung und zwedentjprehenden Beauflich: 
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tigung in möglihft nahe von -cinander gelegenen Stal- 
lungen unterzubringen. Ä 

An jedem Orte ift ein geeigneter Pla zum Verfam: 
meln der Truppe (Alarm-Plag) und für jede Unterabthei- 
lung ein Formirungs-Platz zu ermitteln; bei Artillerie 
Körpern und Train hat der Parfplaß zugleidy ald Alarm- 
Platz zu dienen. | 

Wären Mannjchaft und Pferde einer Batterie in 


mehreren Ortſchaften zu bequartieren, jo find doc die Ge- 


ihüße und Fuhrwerke auf einem Parkplatze zunächſt der 
Station ded Kommandanten zu vereinigen. 

Nach dem gleichen Grundjage find bei zerjtreuter Be. 
quartierung die Parkpläge für Munitiond-Kolonnen und 
andere Traing zu Jeftimmen. 


Bei der Wahl der Parkpläge, welche im Einvernehmen 
mit der Ortsbehörde zu geſchehen hat, muß auf feiten 
Boden, euerficherheit, genügende Zu. und Ausfahrten 
wie auf angemejjene Entfernung von bewohnten Häufern 
Rückſicht genommen werden. 

Die Parkwache iſt nad) Ihunlichfeit nahe dem Park: 
plage unterzubringen. 

Der quartiermachende Offizier joll die den Abthei- 
lungen angeriefenen Bezirke fennen und nad) Maßgabe 
der ihm zu Gebothe ftehenden Zeit möglichit viele Quartiere 
und Stallungen, jedenfall® aber jene, bezüglich welcher ihm 
Anftände gemeldet wurden, bejichtigen. 

Die quartiernadende Mannſchaft überzeugt ſich von 
der Beſchaffenheit aller Quartiere und Etallungen und forgt 
für Die rechtzeitige Bereitung der Koft. 
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tigung in möglichft nahe don -cinander gelegenen Stal- 
lungen unterzubringen. 

An jedem Orte ift ein geeigneter Plaß zum Verfam- 
meln der Truppe (Alarm-Plag) und für jede Unterabtbei- 
lung ein Rormirungd-Plap zu ermitteln; bei Artillerie. 
Körpern und Trains hat der Parkplatz zugleidy als Alarm- 
Platz zu dienen. 

Wären Mannſchaft und Pferde einer Batterie in 
mehreren Ortſchaften zu bequartieren, jo find doch die Ge- 
ihüge und Fuhrwerke auf einem Parfplage zunächſt der 
Station des Kommandanten zu vereinigen. 

Nach dem gleichen Grundſatze find bei zeritreuter Br. 
quartierung die Parkplätze für Munitions-Kolonnen und 
andere Trains zu Seftimmen. 

Bei der Wahl der Parkpläge, welche im Einnernehmen 
mit der Ortsbehörde zu gefchehen hat, muß auf feiten 
Boden, enerjicherheit, genfigende Zu- und Ausfahrten 
wie auf angemeffene Entfernung von bewohnten Häufern 
Rüdficht genommen werden. - 

Die Parkwache iſt nach Thunlichkeit nahe dem Bart. 
platze unterzubringen. 

Der quartiermachende Offizier ſoll die den Wbthei- 
lungen angewieſenen Bezirke fennen und nad) Maßgabe 
der ihm zu Gebothe ftehenden Zeit möglichlt viele Quartiere 
und Stallungen, jedenfall® aber jene, bezüglich welcher ihm 
Anftände gemeldet wurden, bejichtigen. 

Die quartiermachende Mannſchaft überzeugt fi von 
ber Beichaffenheit aller Quartiere und Etallungen und ſorgt 
für Die rechtzeitige Bereitung der Koft. 





13 


ericheint, fo können nebit einem Subaltern-Offizier für 
ſedet Vataillon (jede Divijion) von jeder Unterabtheilung 
fo viele interoffiziere mit je zwei, beziehungsweiſe mit je vier 
Eoldaten, und von jedem Negimentöftabe fo viele Unter- 
offisiereund Soldaten vorauegeſchickt werden, als bis zum 
nächſten Rafttage Märſche zurüdzulegen find. 
An ſolchen Füllen bat in jeder Station die im Punfte 14 
augegebene Jahl Unteroffigiere und Soldaten die Quartiere 
gu beſergen, wonach die übrigen Uuartiermadher am fol- 
wenden Morgen, ohne das Bintreffen der Truppe abzuwarten, 
in die nächſte Marſch Station abrüden. 
Dicker daben Die quartiermachenden Offiziere in Marjd)- 
Stwivnen, ivo fein Raſttag gehalten wird, ihren Komman- 
danten kurze ſchriftliche Rapporte zu binterlaflen, aus 
welchen zu eutnehmen ſein muß: 
u) die Ait der Bequartierung und die Abtheilungs 
Muyend; 
b) die Wohnung des Kommandanten; 
e) das Lokale jür die Stations ˖Wache; 
9) der Alarm (Park) Platz; 
e) dasjenige, was etwa ſonſt noch zu bemerken wäre. 
inabejondere ob Spitäler und Arreſte vorhanden ſind. 
Warichiren mehrere Abtheilungen oder Truppenförper, 
denen Ojfiziere ald Quartiermacher vorausgehen, in einer 
Kolonne vereint, fo bat der Höchſte unter dieſen außer dem 
vbenangeführten einen analogen fchriftlihen Rapport über 
die Bequärtierung der gejammten Truppe dem Kolonnen- 
Kommandanten zu erflatten. 

Diefe Rapporte find durch jene Unteroffiziere der 
zurückbleibenden Quartiermacher zu übergeben, welchen die 
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Beſorgung der Quartiere für den Stab der betreffenden Koın- 
mandanten obliegt. 

Inden Stationen, in welchen Rafttag gehalten wird, fowie 
in der End-Etation, erivarten auch die quartiermachenden Offi⸗ 
ziere ihre Truppe und e8 entfällt daher der fchriftliche Rapport. 

Die Quartiere für die Brigade-Kommanden find nad) 
MWeifung des Brigadier durch die Onartiermacher eines der 
unterftehenden Negimenter fieherzuftellen. 

Mit der Beforgung der Quartiere für die höheren 
Kommanden wird im Mobilitäts-Verhältniffe nad) der „Dienft- 
vorfchrift für die mobilen Plaß-Konmanden bei der Arınce 
im Felde“ der hiezu berufene Offizier des betreffenden Haupt- 
oder Stabs-Quartiers betraut, deffen SObliegenheiten in 
jener Vorschrift feftgefeßt find. Demfelben werden die nö- 
thigen Quartiermacher von den Stabe-Truppen beigegeben. 

Sind die bezeichneten Kommanden nicht mobilifirt, fo 
haben fie da8 Norbereiten der Quartiere für ihre Stäbe 
nad) eigenem Ermeſſen zu verfügen. 

Wenn es ſich in außerordentlihen Fällen darum 
handelt, Zruppen, für welche die Bequartierung nicht in 
Vorhinein ausgemittelt werden Fonnte, raſch unter Dach zu 
bringen, fo bat der Kolonnen Kommandant einen be 
rittenen Offizier (Generaljtab8-Dffizier) mit den nothivendigen 
GSehilfen, womöglich Truppen-Adjutanten, in den zu be 
fegenden Ort voranszufenden, welcher eutiveder durch Ein- 
vernehmung des Ortsvorftehers oder durch Abſchätzen der 
Ortsausdehnung für jeden Truppenförper einen Bequar- 
tierungs-Nayon ermittelt und hierüber dem Kolonnen- 
Konmmandanten noch dor dem Eintreffen der Truppe 
Meldung erftattet. 


77. 


28. 


29. 
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Ueber Anordnung des Kolonnen-Kommandanten wer— 
den jodann die Unterabtheilungen in Den zugemwiefenen 
Rayons bequartiert, während die Iruppen- und Unterab— 
theilungd-Kommandanten jene Einleitungen treffen, welche 
in Bezug auf die Verpflegung gebothen erfcheinen. 

In den angegebenen Fällen, welche meiſtens eine 
Moafien-Einquartierung in fich fließen, jind die Orte. 
bewohner und Uuartierträger gewöhnlich fehr hart und 
ungleidymäßig belaftet. 

Es wird. deßhalb den Truppen - Kommandanten zur 
befonderen Pflicht gemacht, bei folcher Gelegenheit die Dis- 
ziplin mit größter Strenge zu handhaben, den Ortsbeivoh- 
nern ansreihenden Schug gegen Unbilden oder über- 
triebene Anforderungen zuzumenden und bei längerem Anf- 
enthalte eine billige Regelung der Bequartierungs-Laſten zu 
veranlaſſen. 


8. 4. 
Abmarſch. 

Die Aufbruchsſtunde iſt nach reiflicher Erwägung aller 
Verhältniſſe, welche auf den bevorſtehenden Marſch oder 
anf einen möglichen Zuſammenſtoß mit dem Feinde Ein- 
fluß haben, derart fejtzufeßen, daß die Kolonne das Marjch- 
ziel felbft dann mod) zeitgerecht und kampffähig erreichen 
fönne, wenn unvorbergefehene kleinere Marſchhinderniſſe 
eine Verzögerung herbeiführen. 

Es ijt daher hiebei auf die etiwa zu bewältigenden 
Marſchhinderniſſe, auf die vorausgegangenen Anjtrengungen 
wie auf die Dislofation (Quartiere, Yreilager), ferner auf 
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und guten Wege erreichen können, direft dahin abrüden zu 
laffen. Die Regiments: und Bataillons- (Divifione-) Kom- 
mandanten können in folhen Yällen mit jeder beliebigen 
Abtheilung marſchiren. 

Wenn aber zerftreut dislozirte Abtherlungen in eine 
Kolonne vereint werden mäüſſen, fo bat dies immer in der 
Nichtung des Marfch-Zieled zu gefchehen. 

Beim Abmarfche der Traind oder Traintheile, welche 
abgejondert oder bei ihren Zruppenförpern lagern, ijt dar- 
auf zu fehen, daß diefelben fich rechtzeitig verfammeln und 
rihtig in die Kolonne einfahren. 

Sobald eine marfhirende Kolonne (bei größeren 
Körpern jedes Bataillon, jede Eskadron, Batterie oder 
Train-Abtheilung) den Ort des Abmarſches hinter ſich hat, 
läßt der Kolonnen-, beziehungsweife der betreffende Abthei- 
lunge-Kommandant, das Signal „Abblafen“ geben, worauf 
folgende Erleichterungen gejtaitet find : 

Die Eäbel werden verforgt (die Pifen an den rechten 
Arm genommen) ; 

die Mannihaft der Fußtruppen darf die Gewehre 
nad Bequemlihk:tt, jedoch nur fo tragen, daß Niemand 
dadurch belajtiget wird; 

das Rauchen ift im Allgemeinen erlaubt, jedoh den 
auf Munitions-Mugen und auf Fuhrwerken mit Sprengmit- 
teln jigenden Soldaten — bei heftigem Luftzuge auch allen 
in der Nähe foidher Fuhrwerke befindlichen Leutin — 
verboten. 

Ueberdied kann der Kolonnen-Kommandant den Offr- 

der Mannſchaft das Abnehmen der Dalsbinden 
ffnen der Röde (Mäntel, Bloujen) gejtatten. 
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und guten Wege erreihen können, direft dahin abrüden zu 
laffen. Die Regiments: und Bataillons- (Divifions-) Koın- 
mandanten können in folhen Fällen mit jeder beliebigen 
Abtheilung marſchiren. 

Wenn aber zerftreut dislozirte Abtheilungen in eine 
Kolonne vereint werden müffen, fo bat dies immer in der 
Nichtung des Marfch-Bieled zu gefchehen. 

Beim Abmarfche der Trains oder Zraintheile, welche 
abgefondert oder bei ihren Zruppenkörpern lagern, ilt dar- 
auf zu jehen, Daß diefelben ſich rechtzeitig verfammeln und 
rihtig in die Kolonne einfahren. 

Sobald eine marfhirende Kolonne (bei größeren 
Körpern jedes Bataillon, jede Eskadron, Batterie oder 
Train-Abtheilung) den Ort des Abmarfches hinter fich hat, 
läßt der Kolonnen-, beziehungsweiſe der betreffende Abthei- 
lungs-Kommandant, das Signal „Abblafen* geben, worauf 
folgende Erleichterungen geftattet find : 

Die Eäbel werden verforgt (die Piken an den rechten 
Arm genommen) ; 

die Mannfhaft der Fußtruppen darf die Gewehre 
nad Bequemlichtitt, jedoch nur fo tragen, daß Niemand 
dadurch beläftiget wird; 

das Rauden ift im Allgemeinen erlaubt, jedody den 
auf Munitions-Wugen und auf Fuhrwerken mit Sprenginit- 
teln ſitzenden Eoldaten — bei heftigem Luftzuge auch allen 
in der Nähe foicher Fuhrwerke befindlihen Leuten — 
verboten. 

Ueberdied kann der Kolomnen-Kommandant den Dffr- 
zieren und der Mannichaft das Abnehmen der Halsbinden 
und das Deffnen der Röcke (Mäntel, Bloufen) geftatten. 
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die Dedelivagen 

(die Rechnungsd-Feldivebel, menn die Truppe in's Ge- 
fecht rüdt): 

der Büchfenmacher; 

die Referne-Zugpferde ; 

die Proviant-Wagen; 

das Schlachtvieh. 


2. Eines InfanteriesHegiments-. 
Zruppen-Kolonne. 

Die Pionnier-Abtheilung; 

die Muſik; 

die Bataillone, und zwar jedes nad) Norinal-Marfch- 
ortnung 1 mit Ausnahme der Pionnier-Abtheilung, der 
Neferve-Reitpferde und des Munitiond-Wagens; 

- die unumgänglich nothivendigen Referve-Reitpferde; 

die Munitiond-Wagen nach der Meihenfolge der Ba: 
taillone; 

die Bataillons-Infpeftions-Chargen des Uucue-Bo- 


taillone. 


Vroviant-Kolonne. 


Train. 

Unter Koınmando des Proviant-Offiziers. 
GefechtsTrain. 

Unter Kommando des Stabsführers: 

die entbehrlichen Reſerve-Reitpferde; 

die Marketender-Wagen nach der Reihenfolge der Ba— 

taillone; 

die Wartwagen für den FleiſchTransport. 
Bagage-Train. 

Der Rechnungsführer und der Hilfsarbeiter, 
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Unter Kommando des Regimentd-Wagenmeifters: 

die Dedelmagen des Regimentsftabes; 

die Dedelmagen der Bataillone nah deren Heihen- 
folge; 

(die Nechnungs-Feldivebel, wenn die Truppe in's Ge- 
iecht rüdt); 

die Büchfenmader; 

die Referve-Zugpferde. 

Inter Kommando eined Stabsführers: 

Die Proviant-Wagen nad); 
der Reihenfolge der Bataillone; Proviant-Kolonne. 

dad Schlachtvieh. 


3. Eines KavalleriesHegimente. 
Ituppen-Rolonne. 
ger Pionnier-Zug; 
die Eöfadronen; am Ende jeder Divifion die Werzte, 
der Bandagenträger, die Rehnungs-Wachtmeifter und die 
Divifions-Infpeftions-Charge; 
am Ende ded Regiments die Offiziersdiener mit den 


unmmgänglich nothivendigen Nejerve-Reitpferden der ffir 
ziere, der Negiments-Chefarzt, ber Thierarzt. 


Train. 
Unter Kommando des Proviant-Üffiziere. 
Gefechts-Train. 


Unter Kommando eines Unteroffiziers; 
die entbehrlichen Reſerve⸗Reitpferde; 
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der Marketender-WBagen; 
der Bartivagen für den Fleiſch⸗Transport. 


Bagage-Train. 

Der Rechnungsführer und der Hilfsarbeiter. 

Unter Kommando des Regimente-Wagenmeifters: 

der Deckelwagen des Regimentsſtabes; | 

die Deckelwagen der Edfadronen nah deren Reihen. 
folge; 

(die Rechnungs⸗Wachtmeiſter, wenn die Truppe in’e 
Gefecht rüdt); 

der Büchfenmacher, die Riemer und die "unberittenen 
Soldaten; 

Die Neferve-Bugpferde. 

Unter Kommando eines Unteroffiziers: 

der Proviant-Wagen', 
des Regimentsſtabes; 

die Proviant-Wagen 
der Eskadronen nach deren [ Proviant-Kolonne, 
Meihenfolge; 

das Schladhtvieh. 


4. Einer Divifionss Artillerie. 


Truppen-Kolonne. 


Die Batterien; 
die DOffiziersdiener mit den unumgänglic nothiven 
digen Meferve-Neitpferden der Offiziere, der Arzt, der 
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Dandagenträger, die Kurfchniede und von jeder Batterie 
ein Schmied; 
die Diviſions⸗Inſpektions Chargen. 


Train. 
Unter Kommando ded Proviant-Offiziere. 


Gefehts-Train. 

Unter Kommando eines Unteroffiziers: 

die entbehrlichen Neferve-Reitpferde; 

der Marfetender-Wagen; 

der Wartwagen für den Fleifch-Transport; 

die Requifiten- Wagen der Batterien nad) deren Reihen⸗ 
folge. 

Bagage-Train. 

Unter Kommando eines Unteroffiziers: 

der Bagage-Wagen des Divifions-Artilerie-Romman- 
danten; 

die Bagage-Wagen der Batterien nad) deren Neihen- 
folge; 

die RechnungsFeuerwerker, der Reſt der Schmiede, die 
Sattler und die uneingetheilten Bedienungs- und Yahr- 
Fanoniere. 

Unter Kommando eines Unteroffiziers: 

die Proviant-Wagen nad) 
der Meihenfolge der Batterien; ) Proviant-Kolonne. 

das Schlachtvieh. 
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8. Einer Genies Rompagnie und eines Genie⸗Bataillons. 
a. Einer Genie-Kompagnie. 


Truppen-Rolonne. 
Die Kompagnie; 
ein Reitpferd für Necognoszenten; 
zwei Bugs-Requifiten-Wagen; 
der Rechnungs-FFeldiwebel und die Offiziersdiener. 


rain. 


Gefechts-Train. 
Unter Kommando eines Unteroffiziers: 
der Kompagnie ˖ Requiſiten Wagen,; 
zwei ZugsRequiſiten Wagen; 
die Reſerve⸗Zugpferde. 


Bagage⸗Train. 
Unter Kommando eines Unteroffiziers: 
(der Rechnungs⸗Feldwebel, wenn die Truppe in's Ge- 
fecht rüdt); 
der Proviant-Wagen; 
das Schlachtvieh. Proviant-Kolonne. 


b. Eines Genie-Jataillons. 


- Zruppen-Kolonne. 
Die Kompagnien; 
der Arzt, die Bandagenträger, die Rechnungs-Feld⸗ 
webel, die Offizier8diener und die unentbehrlichen Neferve- 
Neitpferde der Offiziere; 
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Die zu Recognoszirungs-Bmweden beftimmten Reitpferde 
der Kompagnien; 

zwei Zugs-Requifiten-Wagen von jeder Rompagnıe nad) 
deren Reihenfolge ; 

die Bataillons-Infpeftions-Chargen. 


Train. 
Unter Kommando des Proviant-Offiziers. 


GefechtsTrain. 
Unter Kommando eines Unteroffiziers: 
die entbehrlichen Referve-Reitpferde; 


die Kompagnie Requiſiten \S z 
Wagen; Se = 

die nicht in der Truppen u 2 5, 
Kolonne eingetheilten Zugs-Re- er: 
quijiten Wagen: ‚ER 


der Marketender- Magen; 
der Martwagen für den Fleiſch Transportz 
die Referve-Bugpferde der Kompagnien. 


Bayage-Train. 


Der Rehnungsführer und der Hilfdarbeiter. 

Unter Kommando des Wagenmeifterd oder eine® 
anderen Unteroffiziers: 

der Deckelwagen; 

(die Rechnungs: Feldwebel, wenn die Truppe in's Ge 
fecht rüdı) ; 

der Büchſenmacher; 
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die Proviant- Wagen nad) der 
Reihenfolge der Kompagnien; Proviant-Kolonne 
das Echlachtvieh. 


6. Einer Pionniersfompagnie und eines Pionnier- 
Bataillons. 


a. Einer Pionnier-Aompagnie. 


Truppen-Kolonne. 
Die Rompagnie; 
der Rechnungs⸗Feldwebel und die Dffizier&diener. 


Train. 
GefechtsTrain. 
Die Kompagnie-Requifiten-Wagen. 


Bagage-Train. 
Unter Kommando eines Unteroffiziers: 
der Dedelmwagen; 


(der Rechnungs-Feldwebel, wenn die Truppe in's Ge- 


fecht rüdt); 
die Referve-Bugpferde; 
der Proviant-Wagen; 
das Schlachtvieh. Proviant-Kolonne. 


b. Eines Yiounier-Pataillons. 


Sruppen-Kolonne. 
Die Kompagnıcn; 
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die Aerzte, die Rechnungs-eldiwebel, die Offiziers« 
Diener und die unentbehrlichen Meferve-Neitpferde; 
die Bataillons-Infpeftions-Chargen. 


Train. 


Unter Kommando des mit dem Dienfte eine® Pro— 
viant-Offizierd betrauten Offiziere. 


Gefehtd-Train. 


Unter Kommando eines Unteroffizier: 

die entbehrlichen Reſerve-Reitpferde; 

die Kompagnie-Requiliten-Magennac der Reihenfolge 
der Kompagnien; 

der Marketender- Wagen; 

der Wartwagen für den Fleifch- Transport. 


Bagage-Frain. 


Der Rechnungsführer und der Hilfsarbeiter, 

Unter Kommando eines Unteroffizier®: 

der Decketwagen des Bataillons-Stabes; 

die Dedelwagen der Kompagnien nad deren Reihen- 
folge; 

die Rechnungs-Feldwebel (wenn die Truppe in's Ge- 
fecht rückt); 

der Büchſenmacher; 

die Reſerve Zugpferde der Kompagnien; 

die Proviant Wagen nach der) 
Neihenfolge der Kompagnien; - Broviant-Rolonne. 

das Schlachtvieh. ) 
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Die Eintheilung der einer Fionnier-Itupp: erwa bei- 
gegebenen Kriegebrüden-Eauipagen in die Marih-Kolonne 
ift den Umftänden gemäß jeweilig durch Die Marich-Dis 
pofition zu b:ftimmen. 


I. Einer DivifinnssBanitäts-Un italt. 
GefechtsTrain 
Unter Kommando eines Sanitäts-Offiziers: 
die Hilfeplap-Abtheilungen; 
bie Berbandplap-Abtheilung. 
Bagage-Train. 
Unter Kommando eines Sunität&-Krffizierd: 
die Ambulanzen; 
die Sanitäts-Material-Referve. 
8. Eines Divifionss Munitionss Parks. 


Gefehts-Zrain. 
Unter Kommando des Munitions-Parf-Kommar 
dantın: 
Die uneingetheilte Mannſchaft; 
die Yaffetten; 
die Munitions- Dagen mit Apfündiger Munition; 
die Munitions-Wogen mit Spfündiger Munition, 
Die Aleingewehr-Wlunitiond-WBagen; 
ber Aurſchmied und ein Schmied; 
bie beſchirrten Ergänzungs-Zugpferde 


Bagage-Truin. 
Rommando eines Ürtillerie-Unteroffiziers: 
‚eguifiten- Wagen ; 
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die Ergänzungs-Reit- und die unbefchirrten Srgän- 
zungs-Zugpferde; 
der Rechnungs;Feuerwerker, ein Schmied und ein 
Sattler ; 
| die Proviant-Wagen (eventuell die Proviant-Kolonne 
unter Kommando eines Unteroffiziere). 


9. Einer Infanterie TruppensDivifion mit ganzem 
Train. 


Genie-Kompagnie. 
Truppen-Rolonne. 

Nah Normal-Marfhordnung 5. 
CTöte-Prigade. 
Ttuppen-Kolonne, 

Die InfanterierHegimenter nah Hormal-Marfchord- 
nung 2; die Zäger-Bataillone nad RNormal ⸗Marſchordnung 1. 
250 Schritte Abftand. 

Divifions- Artillerie. 
Iruppen-Kolonne. 


Nah Normal ˖ Marſchordnung 4. 
500 Schritte Abſtand. 


Gefechts⸗Train. 


a. Bes Cruppen · Diviſionsſtabes 
Unter Kommando des Stabs Wagenmeiſters: 
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die entbehrlichen Meferve-Weitpferde 
des Divifions-Siabes; *) 

Die eigenen Wagen des XTruppen- 
Divifions-Rommandanten; 

ein Wagen mit dem Stabearzte und 
dem Kaplane; 

Die Dedelwagen der Generalftabs- 
Abtheilung; 

ein Marketender⸗Wagen; 

ein Wartwagen für den Fleiſch⸗Trans⸗ 


Feld Gendarmen 


und StabsKavalleriſten. 


port; 


Dabei ein Bug Stab8-Infanterie und 


die dort eingetheilten 


die Proviant-Wagen. 
b. Ber Senie-Kompagnie. 
Nah Normal ˖ Marſchordnung 5. 
c. Ber Tete-Prigade. 


Die entbehrlihen Weferve-Neitpferde des Brigade 
Stabes; *) 

die eigenen Wagen des Brigadiere: 

der Deckelwagen des Brigadeftabes; 


Gefechts⸗Train des borderen 
Regiments. Nach Rormal-Marfch- 
Gefechts⸗Train des rückwär ˖ ordnung 2. 
tigen Regiments. 


mn — — — 


* Die unumgänglich nothwendigen Reſerve Reitpferde des Divi- 
fions-Stabes, ſowie der Brigade-Stäbe find nach Dispoſition des Trup- 
pen-Divifions-Kommandanten, beziehungsweife der Brigadiere, in Die 
Truppen Kolonne einautheilen. 
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Gefechts-Train des Säger-Bataillens nach Normal» 
Marſchordnung 1. 


d. Ber Bivifions-Artillerie. 
Nach Normal-Marfchordnung 4. 
250 Schritte Abftand. 


Ünene-Prigade. 
Truppen-Kolonne, 


Mic bei der Fete-Brigade. 
50 Schritte Abſtand. 


Gefehts-Train. 
Mie bei der Töte-Brinade. 
250 Schritte Abjtand. 


Kavallerie. 
Iruppen-Kolonne, 


Nach Normal-Marfhordnung 3, 
50 Schritte Abftand. 


Gefehts-Train. 
Nah Normal-Marfhordnung 3. 
500 Schritte Abitand. 


Bagage-Train der Truppen⸗Diviſion. 


Bivifions-Sanitäts-Anftalt. 
Nach Normal-Marfchordnung 7. 
50 Schritte Abitand. 

3 
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Yinifions- Munitions-Park. 
Nach Normal-Marfchordnung 8. 
50 Schritte Abftand. 
Unter Kommando des Fuhrweſens ˖Eskadrons ⸗Kom— 
mandanten: 


a. Bagage-Train des Truppen-Diviſions— 


Stabes. 

Unter Kommando des Fuhrweſens e_ 

Zugs-Rommandanten: 28 

ein Wagen für die Stabs-Infan- = 

terie; s®e 

die Wagen für die Keldpoft-Expo- ee 
fitur; FE 
ein Wagen mit ben Intenday- | SEE 
Beamten; z 53 
ein Wagen mit den Auditoren und = 2 E 

dem Nechnungsführer; vn 

der Stabsprofoß, die Befchließer ns 

und der Hilfsarbeiter; 5 

ein Wagen des Fuhrweſens; s® 

CR: 


die Referve-Pferde des Fuhrweſens. 


b. Bagage-Train der Benie-Kompagnie. 
Nah Normal ˖ Marſchordnung 5. 


e. Bagage-Train der Téête-Brigade. 
Bagage⸗ Train des vorderen 


Regiments. | Nach Normal-Warfch- 
Bagage-Train des rüdwär- | ordnung 2. 


tigen Regiments. 
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Bagage-Train bes Iäger-Bataillons nah Normal- 
Marſchordnung 1. 
50 Schritte Abſtand. 


d. Bagage-Train ber Divifions- Artillerie, 


Nah Normal-Marfhordnung 4. 
50 Schritte Abſtand. 


e. Bagage-Train der Quene-Brigade, 
Wie jener ber T&te-Brigade. 
50 Schritte Abftand. 


f. Bagage-Lrain ber Kavallerie, 


Nah Normal-Marfhordnung 3. 
50 Schritte Abftand. 


Berpflegs-Train der Trnppen-Divifion. *) 
Naturalien-Rolonne, 
Unter Kommando bes rangsälteiten Fuhrweſens · Zugs · 
Kommandanten: 
ein Wagen mit den Verpflegs-Beamten; 
die Verpflegs-Mannfdaft. 





2. Fuhrweſens-Hug. 5388, 
Ein Deckelwagen; v5 sö% 
bie Rüftiwagen; SsEs8 
die Landesfuhren; 3 8 = 85 
die Reſerve · Pferde; CH SE 


®) Bei dem Verpflegs-Train befinden ſich auch die leeren Pro- 
diant-Wagen der Truppen, 
EL} 
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der Kurfchmied, Die Schmiede, Der 
Sattler, der Wagner und der Offiziers- 
Diener. 
50 Schritte Abftand. 


8. Fuhrweſens8ug. 


Mie der zweite. 
50 Schritte Abftand. 


4. Suhrmwefens-3Zug. 


Wie der zweite, 
50 Schritte Abſtand. 


Schlachtvieh-Kolonne. 


Dabei die erforderlichen 
StabsKavalleriſten und 
11/,3ug Stabs Infanterie, 


d 


Unter Kommando eines Subaltern- Offiziere: 


ein Wagen mit den Verpflegs- 
Beamten; 

die VerpflegsMannſchaft; 

ein Wartwagen für den Fleiſch 
Transport; 

das Schlaͤchtvieh. 


50 Schritte Abſtand. 


nfanterie. 


J 


leriſten und , zug 
tabs 


Dabei die erforder 
lichen Ztabs-Kaval- : 


S 


5. (Neferve) Zug der Fuhrweſens-Eskadron. 


Ak: Der Vorhut — bei Rückmärſchen nöthigenfall& auch 
der Nachhut — find zum Befeitigen, beziehungsweife Her— 
tihten von Marfchhinderniffen technifhe Truppen oder 
Infanterie- (Kavallerie) Pionniere, nad Umſtänden auch 


beide, zuzuweiſen. 


Die Nachhut marfh'rt bei Vormärſchen hinter dem 
der Truppe unmittelbar folgenden Zrain. 
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Wenn die Unnahme einer gedrängten Marſchform 
nicht nothwendig ift, marfchiren Fußtruppen gewöhnlich in 
Doppelreiben, Kavallerie zu Vieren, Gefhüge und Fuhr⸗ 
werke einzeln. 

Um bei tiefen Kolonnen den für die Truppe fo ermü- 
denden Stodungen, wie den bei überrafchenden Angriffen 
des Feindes möglicherweife entftehenden Verwirrungen vor- 
zubengen, haben die einzelnen Kolonnen-Theile beim Abs 
marfche entiprechende Abftände von einander anzunehmen. 

Hinter jeder Infanterie-Brigade, jedem Kavallerie- 
Regimente, der Divifions-Artillerie oder einem ähnlichen 
Artillerie-Körper nimmt der nächftfolgende größere Zruppen- 
förper beim Aufbruche 250, der nächte größere Zrain-Körper 
500 Schritte Abſtand. 

Eine Truppen-Divifion folgt der anderen auf 1000 
Schritte. 

In Train-Rolonnen find nad) je 200 bis 300 Fuhr⸗ 
werfen Abjtände von 590 Schritten anzunehmen. 

So oft e8 mit Rüdficht auf den Zweck des Marſches 
und bejonders in Hinblid auf die Wahrjcheinlichkeit des 
Zujammenftoßes mit dem Feinde nothwendig oder angemejjen 
erfcheint, hat der Kolonnen-Kommandant die Annahme Flei- 
nerer Abftände anzuordnen. Erfolgt der Befehl zum Ueber- 
gange in die gedrängte Marfchordnung, fo jind, wenn nicht 
ausdrüflih eine andere Beſtimmung getroffen wird, bei 
allen Truppen- und Artillerie-Körpern fo wie beim Gefecht- 
Train die vorerwähnten Diftanzen auf die Hälfte zu ver- 
ringern. 

Marſchirt jedoh eine Truppen - Divifion oder eın 
fleinerer Körper für fih allein, fo fann der Kolonnen- 
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8.7. 
Marfchs Tempo. 


Der Marſch muß fließend fein, und die Kolonne fo vie! 
ala möglich in gleihmäßiger Bewegung erhalten werden. 

Dadurch wird die Truppe weniger ermüdet, verbleibt 
mehr in Ordunng und fann dag Marjchziel um fo leichter 
zur rechten Zeit im fchlagfertigen Zuftande erreichen. 

Der Kommandant hat mit Rückſicht auf die Be— 
Ichaffenheit des Weges, auf das Wetter und den Zuſtand 
feiner Truppe das Marjch- Tempo zu regeln. 

Beim Antritte des Marjches ift ein mäßiges Tempo 
einzuhalten und erft nad und nad) in das normale über- 
zugeben. 

Die Spielleute der Fußtruppen haben, wenn nicht in 
der Nähe des Feindes oder über Brücen marſchirt wird, 
während des Marſches untereinander abwechſelnd zu trom- 
meln (zu blajen). 

Allein marjchirende Kavallerie fol auf günftigem Bo 
den ſtreckenweiſe, jedoch nicht länger ale 20 Minuten ohne 
Unterbrechung, traben. 

Die Nothwendigkeit des frühen Eintreffens, die Witte- 
rung, der Buftand der Pferde und deren Belaftung mit 
Fourage werden jedoch dafür maßgebend jein, ob und wie 
oft während eines Tagmarſches Streden im Zrabe hinterlegt 
werden fünnen. 

Schwache Nemonten, marode Pferde, wenn nöthig 
auch die Handpferde, find, falls getrabt wird, inter 
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Kommando eines DOffizierd oder Unteroffizier@ der Truppe ım 
Schritt nahzuführen. Mit maroden Pferden muß über- 
dies öfter angehalten und denfelben die nöthige Erholung 
gelafjen werden. 

Batterien, gleichwie Train-Abtheilungen haben, wenn 
fie allein marſchiren, im ruhigen gleihhmäßigen Schritt zu 
jahren. | 

Kavallerie-Batterien, welche bei der Kavallerie einge- 
theilt find, können nöthigenfalld mit derfelben traben. 

Müſſen Kavallerie-Abtheilungen oder Batterien mit 
Fußtruppen vereint marſchiren, was jedodh wenn thunlich 
zu vermeiden iſt, fo bleibt das Marſch ˖ Tempo der letzteren 
auch für die anderen Waffen maßgebend. 

An der Spitze der Kolonne ſowohl, als an der jedes 
Bataillons, jeder Eskadron und jeder Batterie fol ein Offi- 
zier marfchiren, um das geeignete Tempo anzugeben, wobei 
derfelbe auf Die Befchaffenheit ded Weges gehörig Bedacht 
zu nehmen hat. 


8. 8. 
Marſch⸗Disziplin. 


Die Einhaltung einer ſtrammen Disziplin auf Märſchen 
iſt Grundbedingung für die Erzielung großer Marfc- 
leiftungen und fordert die regfte Thätigkeit aller Be- 
fehlshaber. 

Namentlich bei Gewaltmärſchen müſſen Offiziere und 
Unteroffiziere durch das eigene Beiſpiel voranleuchten, auf 
die moraliſche Kraft ihrer Soldaten einwirken und Alles 
aufbiethen, um dieſelben in Ordnung und bei gutem Muthe 
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zu erhalten. Schnell, in voller Ordnung und ohne Nadı- 
jügler zu marfchiren, gereicht einer Zruppe zur Ehre und 
zeigt von dem inneren Werthe derfelben. 

In der Negel haben während des Marfches Infanterie 
und Kavallerie eine Seite oder die Mitte, Artillerie und 
Train-Wbtheilungen eine Seite des Weges freizulaffen. 


Im Frieden ift auf der dem Landesgebrauche ent- 
fprechenden Wegfeite vorzumarfchiren und auszuweichen. 


Beim „Halten“ hat ſtetz die linke Seite der Straße 
frei zu bleiben. 


Die Inſpektions Chargen der Kompagnien und Ba— 
taillone marſchiren am Ende jener Abtheilung, auf welche 
ſich ihr Dienſt erftredt — am Ende eines jeden Infanterie- 
Regiments ein berittener Hauptmann oder der Bataillons- 
Adjutant des Queue⸗Bataillons. Auch am Ende jedes 
Train-Theiles fol fi immer eine Auffichts-Charge befinden. 

Alle Umnteroffiziere bleiben in ihrer Eintheilung, von 
den Kompagnie-Offizieren marfchirt je einer am Ende der 
Kompagnie; die übrigen fünnen an der Tẽöte oder an der 
Queue der Kompagnien verweilen, fo lange man ſich nicht in 
Feindesnähe bewegt. Wäre dies aber der Fall, fo müſſen 
alle Dffiziere die ihnen nad dem Exerziv- Reglement 
zufommenden Plätze einnehmen, wohin fi beim Beginn 
eined Gefechtes auch fämmtlihe Infpektions-Chargen zu 
begeben haben. In diejem Falle rüden die Arreftanten- 
Wachen ebenfall® mit thunliher Beſchleunigung zu ihren 
Abtheilungen ein; die Arreitanten jind entweder in Die 
Gefechtslinie mitzunehmen oder der nächſten Irain-Wadje 
zu übergeben. 
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werde, und daß fi Niemand beim Train aufhalte, der 
nicht dahin gehört. 

Erzeffen und Unordnungen bei demfelben müjfen fie 
mit allen Mitteln entgegenwirken. 

Das Austreten während des Marſches, namentlich in 
Ortfehaften oder bei Brunnen und Wirthöhäufern, darf 
blo8 in den dringenditen Fällen und zwar nur von den 
Vorgefehten vom Kompagnie-Kommandanten aufwärts ge- 
ftattet werden. Dem Austretenden ift, wenn nöthig, ein 
Soldat beizugeben. 

Bei warmer Witterung fol die Vorhut nad) Thun— 
lichkeit veranlaffen, daß in Ortfchaften durd) die Bewohner 
Gefäße mit Trinkwaſſer auf die Straße geftellt werden, 
damit ſich Ieder im Vorbeimarfche ohne mefentlihe Störung 
der Ordnung damit verſorgen könne. 

Muß an dem Beichlage eines Pferdes etwas gerichtet 
werden, jo hat dies abſeits des Weges zu gefchehen, damit 
der Marſch der Kolonne nicht aufgehalten werde. Reiter 
begeben fich fodann im Trabe in ihre Eintheilung. Sowohl 
dieſe als alle anderen Berittenen, welche längs der Kolonne 
vor oder zurüd müſſen, haben ſich möglichſt neben der 
Straße zu halten, jedenfalld aber die Behinderung der mar- 
fchirenden Truppe nad Thunlichkeit zu vermeiden. 

Kein Geſchütz (Fuhrwerk) darf eigenmächtig angehalten, 
aus der Reihe gebradjt, oder anderen vergefahren werden. 

Kann ein Geſchütz (Fuhrwerk) nicht weiter kommen, 
fo ift eg, wenn möglich, bei Seite zu fchaffen oder zu um— 
fahren. Sobald es wieder marfchfähig getvorden, hat ed an 
das Ende der nächſten Geihüg- (Fuhrwerfs-) Abtheilung 
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anzufhließen und ift erft während einer Naft in feine Ein- 
theilung zu bringen. 

Die Infpeftions-Chargen, beziehungsmeife die am Ende 
der Train-Theile marfchirenden Chargen, haben die Zurüd- 
gebliebenen, welche marfchfähig find, zu ſammeln und bei 
der nächſten Raſt in ihre Eintheilung zu ſchicken. 

Als marfhunfähig Zurücbleibende find dem Arzte 
voranftellen und es ift denfelben nur über deſſen Anordnung, 
in Ermanglung eines Arztes nur bei augenfcheinlicher 
Marfchunfähigfeit, das Auffigen auf Wagen von den 
Train-Abtheilungd-Kommandanten zu geitatten. 

Die Infpektions-, beziehungsmweife die am Ende der 
Train-Theile marfchirenden Chargen, haben über alle marſch— 
unfähig Getvordenen eine Bormerkung zu führen. 

Erkrankt ein Pferd, fo ift ed vom Kurſchmiede (Thier- 
arzte) unterjuchen zu laffen. 

Auf Train Fuhrwerke dürfen nur die unberittenen 
Kur- und Befchlagfchmiede, die Wärter der Wildbahnpferde 
(bei dreifpännigen Zügen), die Marfhunfähigen und nad 
Umftänden — wenn e8 mit Rüdjicht auf beſchwerliche Ar- 
beiten nöthig erfcheint — die nicht zur TrainBewachung 
verwendeten Profeſſioniſten aufligen. 

Letztere müffen jedoch ihre Pläge den etiva auf den Fuhr⸗ 
werken unterzubringenden Verwundeten, Kranken oder 
Maroden unverzüglich abtreten. 

Soldaten, welche ſich während des Marſches grobe 
Ausſchreitungen zu Schulden kommen laſſen, ſind einer 
Arreſtanten-Wache oder der Nachhut zu übergeben. 

Die Nachhut hat die Ordnung hinter der marſchiren ˖ 
den Kolonne aufrecht zu erhalten. 
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In einem folhen Kalle find vorerft Heu und Getränfe, 
dann Hafer und Brod unter Bewahrung zurüdzulajjen, 
und die nächftfolgenden Zruppen aufzufordern, diefe Urtifel, 
wenn fie deren bedürfen, zu übernehmen. 

Ieder Zruppen- oder Train-kommandant dat — 
joweit es ausführbar — die Verpflichtung, zurüdblei- 
bendes ärarifches Gut mit Ausnahme von Sanitäts-Mate- 
rial vernichten zu laſſen, wenn es fonit offenbar dem Feinde 
in die Hände fallen würde, oder wenn die Nüdjicht auf 
das allgemeine Wohl der Truppe dies unbedingt erfordert. 

Die Anordnung gleichwie die Unterlafjung eines folchen 
Verfahrens, wo dasſelbe geboten war, iſt ſtets — falls 
das Verhalten nicht Plar und unzweifelhaft durd) die Um— 
ftände gerechtfertigt erjcheint — vor einem Kriegsgerichte zu 
verantworten. 

Bei kurzen Engwegen, welche den Uebergang in eine 
ihmalere Formation nothwendig machen, find die allen- 
falle im Neben-Terrain befindlichen gangbaren Stellen von 
einem Theile der Truppe zu benüßen. Wo died nit an— 
geht, wird das Defilé in rafherem Tempo durchjchritten. 

It ed nach Paſſirung eincd Engiveged zur MWieder- 
annahme der früheren Marſch-Formation nothivendig, die 
erjte Abteilung halten zu lajfen, fo joll dies erſt gejcyehen, 
bis fie um die diefer Formation entjprechende Länge der 
ganzen Kolonne über den Defile-Ausgang vorgerüdt iſt. 

Wird der Marſch einer Kolonne oder eines Theiles 
derjelben durch irgend ein Hinderniß vorausfichtlih für 
längere Zeit aufgehalten, jo hat der Koinmandant Dev vor- 
derften im Weitermarjche gehinderten Abtheilung die muth- 
maßliche Dauer des Aufenthaltes ſowohl dem Kolonmen- 
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das geordnete Durchbrechen der Abtheilungen perfönlich zu 
überwachen hat. Sollte er, beſonders wichtiger Gründe halber, 
diefer Pflicht nicht nachtommen können, fo läßt er fi Durch 
einen ber ihm im Range nächſten Kommandanten ver- 
treten. 

Bei Nachtmärfhen ift eine erhöhte Thätigkeit 
aller Shargen erforderlih, um die Ordnung aufrecht zu 
erhalten. 

Die Truppe, ſowie Die Fahrmannſchaft, fol ununter- 
brochen wach erhalten werden. 

Bei allen Stodungen müffen hauptfächlich die berit- 
tenen Offiziere fogleih nad) der Urfache forfhen und 
abbelfen. 

An Weg- Kreuzungen muß, für den Ball als die 
nächſtfolgende Abtheilung nicht Dicht angefchloffen wäre, 
Die jchließende Charge deren Eintreffen abwarten oder 
einen Soldaten dafelbft zurüdlaffen. 

In Ortſchaften follen während des Durchmarſches 
Die an der Marfchlinie gelegenen Feuſter momöglich 
erleuchtet werden. Ob dies die Vorhut zu veranlaffen bat, 
enticheidet der Kolonnen-Rommandant, ebenfo ob Zugs— 
laternen und wie viele derfelben angezündet twerden müſſen. 


Bei großer Kälte follen die Berittenen zeit 
weilig abjigen und die auf den Fuhrwerken befindlichen 
Marſchfähigen abfteigen, um durch ftredenmweifen Fußmarſch 
dem Erſtarren der Glieder vorzubeugen. 

Zurten find, wenn es zuläffig ift, zuerſt von den Fuß- 
truppen, dann von den Batterien und dem Train, zulept 
aber erjt von der Kavallerie zu durchſchreiten. 
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welche hinderlich fein koͤnnten, in anderer Weife zu 
verladen, 

Fußtruppen follen in raſchem Tempo, jedoch ohne 
Schritt zu halten, über die Brüde marfchiren, weßhalb das 
Schlagen (Blafen) des Spieles in der Nähe derfelben zu 
unterbleiben hat. 

Würde die Truppe auf der Brüde zum Halten 
gesungen, fo dürfen die Reihen (Gejchüge, Fuhrwerke) 
nicht aneinander fehließen und es ift der Mari am Ein- 
gange der Brüde jogleich einzuftellen. 

Bei einem Aufenthalte von vorausfichtlid längerer 
Dauer muß die Brüde geräun werden. 

Auf rampenartig gebauten Kriegsbrüden ift zur Ver- 
meidung allzugroßer Erfchütterung das Sperren der Räder 
unterfagt; es foll jedoch deren zu rafche Bewegung mittelft 
der Bremfe, oder indem Leute das Geſchütz (Fuhrwerk) ent 
Iprechend zurüdhalten, gehemmt werden. 

Stürzt ein Pferd ins Waſſer, fo ift es ſogleich los zu 
laffen, weil fonft eine Stockung entjtehen und die Brücke 
beſchädigt werden könnte. 

Jede Abtheilung muß, ſobald ſie die Brücke paſſirt 
bat, den Ausgang fo ſchnell als möglich frei machen. Deß— 
halb fol das Aufſitzen auf die Pferde und Geſchütze (Fuhr- 
werke) nach dem Uebergange immer erjt in einiger Entfer- 
nung von der Brüde gejchehen. 

Die Bataillond- (Kavallerie » Divifions-, Batterie-, 
Traintheil-) Kommandanten pafliren die Brüde an der 
EC pige ihrer Abtheilungen und überwachen beim Ausgange 
derfelben den fließenden Yortgang des Marſches, während 
ein berittener Hanptinann oder Adjutant zu gleichem Zwecke, 
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Die Aufftellung der Pferde blos in einer Meihe, fo müſſen 
der gleihmäßigen Belaftung wegen, je zivei neben einander 
befindliche Pferde oder Pferdepaare in entgegengefehter Nich- 
tung ftehen. Wenn zwei Reihen gebildet werden fünnen, fe 
find die Pferde mit den Köpfen gegen einander zu ftellen. 

In diefem Falle kann das Anbringen eines Beländers 
an den Bordiwänden räthlich werden. Die vertrauten Pferde 
find immer auswärts zu ftellen, foldje Die aneinander gewöhnt 
find, beifammen zu laffen. 

* Die Vertheilung der Laft muß gleihmäßig erfolgen 
und der Einmarfch befehleunigt werben, wobei jeder Mann 
fein Pferd gleihy an jene Stelle zu führen hat, wo es 
ftehen fol. 

Wenn das Fahrzeug beladen ift, foll eine Acuderung 
“in der Aufftellung der Pferde nicht mehr ftattfinden. 

Mährend der Fahrt faßt jeder Mann fein Pferd am 
Zügel und trachtet dasſelbe ruhig zu erhalten. 

Springt ein Pferd ins Waffer, fo iſt e8 loxzulaffen. 

Geſchütze (Fuhrwerke) werden zur Ueberſchiffung, wenn 
nöthig, durch Mannſchaft in das Fahrzeug geſchafft und 
entweder parallel mit deſſen Längenrichtung oder ſenkrecht 
auf dieſe geſtellt. 

Die Pferde bleiben während der Ueberfahrt ſtets aus— 
Jeſpannt. 

In jedem Fahrzeuge iſt die Laſt durch entſprechende 
Aufſtellung der Geſchütze (Fuhrwerke) und Pferde gleich. 
mäßig zu vertheilen. LXeßtere dürfen nur dann gelvennt von 
ihren Gefhügen (Fuhrwerken) überfegt werden, wenn dies 
durch die Befchaffenheit der Fahrzeuge geboten erſcheint. 
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Das Ueberſchiffen von Schlachtvieh iſt, wenn möglich, 
zu vermeiden, weil diefes fich weder ordnen läßt, noch ruhig 
verhält; dagegen empfiehlt es ſich, dasſelbe durchwaten oder 
durchſchwimmen und von nachfolgenden Kähnen aus treiben 
zu laſſen. 


Wenn Fußtruppen mittelft Wagen zu befördern find, 
fo werden leßtere in Partien abgetheilt, welche je eine Kom- 
pagnie aufnehmen. 


Die Fuhrwerke follen mit Sitzen oder mit Stroh ver- 
fehen fein. Die Leute behalten ihre Ausrüftung bei fih. Im 
jeder Wagenpartie find einige Pläße frei zu laffen, um für 
den Fall, als ein Wagen unbrauhbar würde, Niemanden 
zurüdlaffen zu müſſen. 


Offiziere und Unteroffiziere werden gleihmäßig auf den 
Fuhrwerken bei der Mannfchaft, jedoch fo vertheilt, daß 
auf dem erften und lebten Wagen jeder Kompagnie ein Offi- 
zier fich befinde, welchem die Sorge für das gleichmäßige 
Fahren und Beifammenbleiben der Wagen-Kolonne obliegt. 

Die berittenen Offiziere bleiben zu Pferde im Bereiche 
ihrer Abtheilung. 


Die im 8. 45 des I. Theiles für Kommanden und 
Transporte enthaltenen Vorfchriften betreffs der Anzeige 
wichtiger Vorfälle, fowie binfichtlich des VBorganges, wenn 
Zeute erkranken, fterben oder deſertiren, wenn Pferde er. 
franfen, verenden oder entlaufen, gelten aud für marjdi« 
rende Iruppenförper und Abtheilungen. 
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Am Haltplage wird Die Bewegung der T&te eingeftellt und 
das Signal „Raft*(„Abfigen”) geblafen; die etiwa getrennten 
Truppentheile fchließen gegen die Täte an und es wird fos 
dann bei den Fußtruppen Tompagnieweife „beim Fuß“ 
genommen, bei der Kavallerie eskadronsweiſe, bei der 
Ürtillerie batterieweife, beim Train abtheilungsteife abge- 
feifen, worauf es geftattet ift, nad) Bedarf aus Reih und 
Glied zu treten. 

Die Herftellung von Mängeln an der Beihuhung, 
Sattlung u. dgl. muß fofort in Angriff genommen merden. 

Auf gewöhnlichen Märfchen foll, wenn mehr als die 
Hälfte des Weges zurüdgelegt ift, noch eine Naft in der 
Dauer von beiläufig einer Stunde angeordnet werden. 

- Sind Weg- und Witterungsverhältniffe günftig, fo 
fönnen Fußtruppen auf Märfchen bis zu zwei Meilen, 
Kavallerie-Abtheilungen, Batterien und Train-Abtheilungen 
auf Märfchen bis zu drei Meilen diefer Raſt entbehren. 

Mie oft und wie lange auf großen Märjchen geraftet 
werden fol, hängt vom Zwecke des Marfched, von 
deffen Dauer, vom Wetter, von der Befchaffenheit des 
Weges, der Ausdehnung und Zufammenfegung der Kolonne, 
fowie vom phyſiſchen Buftande der Menſchen und Thiere ab. 

Die Pläge für lange Raſten find abfeit der Straße 
an folhen Punkten, wo Waſſer vorhanden ift, und menu 
möglich, in der Nähe von Ortfchaften zu wählen. 

In Ortſchaften felbjt aber foll nur bei fchlechtem Wet- 
ter und Falter Jahreszeit geraftet werden. 

Auch ift ed thunlichft zu vermeiden, daß die Truppe 
während diefer Ruhe dem Eonnenbrande oder heftigem Luft 
zuge ausgejept fei. 
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Zum Antreten (Auffien) follen die einzelnen Unter. 
abtheilungen erft daun befehligt werden, wenn Die Reihe des 
Abmarſches an fie kommt. 


§. ıl. 


Abkochen. 


An der Regel wird erſt nad) dem Eintreffen am Macrſch— 
ziele, bei Gewaltmärfhen während einer langen Raſt 
abgekocht. 

Sollte erſt nah 11 Uhr Vormittag abmarſchirt wer: 
den, ſo iſt vor dem Aufbruche abeſſen zu laſſen. 

Bei Kriegsmärſchen iſt der Zeitpunkt für das Abkochen 
derart zu beſtimmen, daß dasſelbe, ſoweit eine Vorausſicht 
möglich, ohne Störung geſchehen könne. 

Iſt das Zuſammentreffen mit dem Feinde im Laufe 
des Marſches wahrſcheinlich, ſo ſoll während der voran- 
gehenden Nacht für den folgenden Tag abgekocht, des 
Morgens blos die Suppe und das Gemüſe genoſſen, das 
Fleiſch aber von jddem Manne mitgenommen und zu einem 
geeigneten Zeitpunkte verzehrt werden. 


8. 12 


Train⸗Wache und Train⸗Bedeckung. 


Die Bewachung der Trains muß eine ausreichende 
ſein, darf aber nur die unumgänglich nöthige Anzahl 
Leute in Anſpruch nehmen. 


A nm 
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ohnehin anweſenden Zeute her betreffenden Truppe zn be- 
wachen. Ä 


Die Train-Wachen zu den übrigen Keferve-Anftalten 
werden ausfchließlih von den Etabs-Truppen beigeitellt. 
Sie beftehen aus ganzen, beftändig zu Diefer Dienit- 
leiftung verwendeten Wbtheilungen und find derart zu 
bemefien, daß ungefähr auf 10 Wagen ein Soldat, auf 
8 bis 10 Soldaten ein Unteroffizier oder Gefreiter, auf 40 
bis 60 Eoldaten ein Offizier fommt. 


Train Wachen haben nebft der Bewachung des Traing 
die Obliegenheit, Marfchhinderniffe zu befeitigen, bei den 
einzelnen Fuhrwerken, wo e8 nothiwendig ift, Hilfe zu leijten, 
den Train-Kommandanten und deffen Organe in der Auf- 
rechthaltung der Marfch-Disziplin zu unterftüßen und zur 
Sicherung fowie zur Vertheidigung des Trains mitzu- 
wirken. 

Ergeben fich bei einem Fuhrwerke während des Mar- 
ſches Anftände, fo find fievon der Zrain-Wacde unverzüglich 
dem Zrain-Kommandanten oder feinen Organen zu melden. 

Die Train-Wace hat darauf zu fehen, dab die Fahr- 
mannſchaft, namentlich im alle eines Alarmes, in der Ko- 
Ionne bleibe, und ſich unter feiner Bedingung von den 
Pferden und Fuhrwerken entferne. 


Würde ein Fahrſoldat oder Eivil-Fuhrmann bei einer 
feindlichen Gelegenheit die Neihe verlajfen, um zu ent- 
fliehen, oder garden Pferden die Bugitränge eigenmäch— 
tig abfchneiden, fo ift jeder Mann der Zrain-Wace, gleich- 
wie jeder jonft beim Train zur Beaufſichtigung eingetheilte 
Soldat verpflichtet, den Betreffenden, fall& er der erganges 





97. 


98. 


29, 


64 


8. 18, 
Geſchütz⸗Bedeckung⸗ 


Jeder Kommandant, welchem Batterien (Geſchützzüge) 
unterſtellt oder zugetheilt ſind, hat ſowohl auf Märſchen, in 
Lagern und Kantonirungen, als auch im Gefechte für deren 
ausreichende Bewachung und Sicherung zu ſorgen. 

In Lagern und Kantonirungen werden den Batterien 
nur in jenen Fällen Wachen beigeſtellt, wo hiefür die eigene 
Artillerie Mannſchaft nicht genügt; auf Märſchen und im 
Gefechte nurdann, wenn e8 zu ihrem Schuße nothwendig ift. 

Der Kommandant der Geihüh-Bededung, melcher 
unter allen Umftänden auch unaufgefordert für den Schutz 
der Artillerie zu forgen hat, unterfteht in jeder Beziehung 
dein Artillerie-Rommandanten, fobald er nad Charge oder 
Nang niederer ift als Diefer. Im entgegengefeßten Falle 
tritt ein Verhältniß der Unterordnung zwar nicht ein, die 
Verpflichtung des Kommandanten der Geſchütz⸗Bedeckung aber, 
für den Schuß der Artillerie fowohl aus eigener Initiative, 
als über Aufforderung ihres Kommandanten zu forgen und 
feine Maßnahmen den artilleriftiihen Dispofitionen anzu« 
paffen, bleibt vollftändig aufrecht. 

In dringenden Fällen muß der Kommandant einer 
bedrohten oder ungeihügten Artillerie: Abtheilung die Unter: 
ftügung von dem Befehlehaber der nächſten Truppe an- 
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fprechen, welcher diefelbe nah Möglichkeit zu leiſten ver- 
pflichtet ift und für eine Verweigerung derjelben die volle 
Nerantwortung trägt. 


8. 14. 


Nequiſitionen. 


Requiſitionen dürfen nur in kriegeriſchen Verhältniſſen 
über Anordnung des Reichs-Kriegs-Miniſteriums, des Alt 
mee-Rommandanten oder de8 Kommandanten eines felbit- 
ſtändigen Armee-Körpers (Feſtungs Kommandanten) ftatt- 
finden, ausnahmsweiſe auch über Befehl der Komman- 
danten abgetrennter Zruppentheile jedoch nur dann gejchehen, 
wenn für den Verpflegs-Bedarf auf andere Weife nicht vor- 
geforgt werden fanın. 


Im eigenen oder befreundeten Lande ift die Requiſi⸗ 
tion nur zuläflig, wenn in Folge der raſch auszuführen- 
den Operationen eine andere Beichaffungsweife gar nicht, 
oder nur unter Schädigung der militärffchen Intereffen ein- 
treten könnte. 

Iede zur Vornahme einer Nequifition beorderte Truppe 
rückt in voller Rüftung unter Beobadhtung der nöthigen 
Sicherungs ˖ Maßregeln ab und ift dur‘ einen Offizier zu 
führen. 

Der Leiter der Requifition hat ſich zunächſt mit der 
betreffenden Eivil-Behörde bezüglich der Beiſtellung der zu 
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liefernden Artikel ins Einvernehmen au feßen, dieſelben 
durch die Ortsbewohner herbeifchaffen zu laſſen und Deren 
Empfang zu befcheinigen. 


Mo gütlihe Schritte nicht zum Biele führen, find Die 
durch die Umftände gebotenen und zur Erreichung des 
Z8weckes unerläßlihen Geraltmaßregeln zur Anwendung zu 
bringen. 


Die Truppe muß ftetd in ftrenger Ordnung gehalten 
und jeder Ausfchreitung vorgebeugt werden, 


Einzelne Leute dürfen Häufer und Wohnungen nur 
über befondere Ermächtigung betreten. 


Eingehendere Beitimmungen über Requifitionen, ine- 
befondere mit Rückſicht auf den Zweck und die Klaffifizirung 
derfelben, find aus der „Inftruftion für die Verpflegung 
der Armee im Felde" zu entnehmen. 


8. 15. 
Signale. 


Die Kommandanten felbftftändig marfchirender Trup- 
pen oder Trains — bei Marich-Rolonnen von der Trup- 
pen-Divifion aufwärts jedod nur die Kommandanten der nad 
Punkt 46 durch Abftände von 250, beziehungsweiſe 
von 500 Schritten von einander getrennten Kolonnen-Theile 
— fönnen fih zur Zeitung ihrer Truppe der reglementmäßigen 
HornsSignale bedienen, von denen die nachſtehenden auf 
Märſchen folgende befondere Bedeutung haben: 
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a) „Abblafen": Geftattung der nah Punkt 37 


zuläffigen Erleichterungen. 


b) „Halber Ruf”: Unnahme der reglementmäßigen 


c) 


d 


— 


€) 


Haltung unter Einftellung der auf das Signal „Ab- 
blaſen“ eingetretenen Erleichterungen. 


„Halt“: Einftelen der Bewegung (wenn Tren— 
nungen entitanden wären, erſt nad Erreihung der 
vorgejchriebenen Diftanzen); die Kolonne bleibt auf 
der Straße zum Weitermarfche bereit. 


„Halt! — „NRaft" („Abſitzen“): Kurze Raſt nad 
Bunft 87. 


„Halt“ — dreimal „Raft* („Abfigen”): Bu- 
fälliger Aufenthalt, welcher vorausſichtlich minde⸗ 
ſtens eine halbe Stunde dauert, oder beabſichtigte 
lange Raſt; Fußtruppen haben die Gewehre in Pyra. 
miden anzufegen und die Tornifter abzulegen, bei der 
Kavallerie, den Batterien und Trains wird algefeffen 
und das Nachlaſſen der Sattelgurten angeordnet. Wenn 
es mit Rückſicht aufdie Dauer des Aufenthaltes angeht, 
fönnen wie bei einer langen Raſt (Punkt 85) Leute 
um Waſſer und Lebensmittel entfendet werden. 


f) „VBergatterung” („Aufjigen"): Marſchfertigmachen 


aller Abtheilungen. 


g) „Vorwärts“: Weitermarſch in der Marſchrichtung. 
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h) „Links“ — „Rechts“: Nebergehen auf die bezeich- 
nete Seite der Straße. 


i) „Einfadher Stoß" — „rechts“ oder „linke“ 
Marfhiren der Bedienungsmannfchaft der Artillerie auf 
der bezeichneten Seite der Geſchütze (Fuhrwerke). 


k) „Kirhenruf": Die vom Kolonnen-Kommandanteı: 
oder vom Kommandanten der rückwärts marfchirenden 
Abtheilungen ausgehende Verftändigung, daß in Folge 
zu rafchen Ausfchreitene der vorne marfchirenden Ab- 
theilungen Trennungen entjtanden find und das Tempo 
an der Téête zu mäßigen fei. Diefes Signal fann im 
Bedarfsfalle auch jeder Bataillon. (Eskadrons., 
Batterie, Train» Abtheilungs-) Kommandant geben 
laſſen. 


Alle Signale find nur innerhalb der im Punkte 46 


08. | 
i bizeichneten Kolonnen oder Kelonnen-Theile, und zwar ba- 


taillone-, esfadrons-, batterie, beim Train abtheilungsweife 
abzunehmen, wobei fich bezüglich des Signales „Abblaſen“ 
beim Abmarfche und nad) dem Mearfche durch eine Stadt 
oder durch einen Garniſons-Ort, ſowie bezüglich des Signales 
„Halber Ruf“ vor dem Einrüden in eine Marfch-Station 
oder ind Lager und vor dem Marſche durch eine Stadt 
oder durch einen Garniſons-Ort im Sinne der Punkte 37 und 
109 zu benehmen ift. 


Kommandanten von Marfch-Kolonnen, die aus einer 
Truppen-Divifion oder einem größeren Körper beſtehen, 
haben fi während des Marſches feiner Signale zu bedie- 
nen, fondern ertheilen alle Anordnungen entiveder durdz 
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ihre Organe oder mittelft Raufzettel, welche von einem Ko= 


lonnen-Theile zum anderen weiter zu befördern find. 
Auf Märchen in Feindesnähe find Signale, nur mo 
es unbedingt gebothen erfcheint, anzuwenden. 


8. 16. 


Einrücken in Marfchs Stationen und Verhalten in 
denselben. 


Nach Einpfang der von den Uuartiermachern zu er- 
Stattenden Meldung trifft der Kolonnen-Kommandant, in- 
joferne dies nicht fchon früher gefchehen wäre, alle nöthigen 
Anordnungen, namentlih in Bezug auf Faſſungen, Kranke 
und Arreftanten, den Wach-, Bereitfchafts- und Infpef- 
tions-Dienft; er beftimmt ferner den Zeitpunkt für das Aus- 
geben des Lags-Befehles, den Aufftellungsplag für den 
Tall eines Alarmes und den Sammelplag zum Bchufe des 
Weitermarjces. 


Die nad) den obwaltenden Verhältniſſen und nad) der 
Stärke der in einem Orte bequartierten Truppe zu bemeſſende 


Bereitfchaft iſt in der Regel den zumächft der Stations Wache 


bequartierten Unterabtheilungen zu entnehmen, und in der 
Nähe des Kolonnen-Kommandanten nebft deffen Adjutan- 
ten (Stab) auch ein Hornift unterzubringen. 

Das Einrüden in die Marſch ˖ Station erfolgt in regle- 
mentmäßiger Haltung und e& find alle während des Mar; 
ſches geftatteten Eleichterungen abtheilungsweife einftellen 
zu lafien. 
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Zur Zeiterſparung können die einzelnen Abtheilungen 
direkt in ihre Quartier-Bezirke, beziehungsweiſe auf ihre 
Parkplätze abgeſchickt werden. 

Infanterie- und KavallerieAbtheilungen marſchiren 
in den ihnen zugewieſenen Ortsabſchnitten (Gaſſen) dort 
auf, wo ſie fi) bei einer Ausrüdung zu formiren haben. 
Batterien und Train-Abtheilungen rüden auf die Parf- 


. pläße, Sodann wird — nachdem die Fahne abgegeben — 
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und die linter-Rommandanten die nöthigen Detail-Anord- 
nungen getroffen haben, wozu aud) die Verftändigung 
über die Onartiere der Bataillons Kommandanten, Abd- 
jutanten und Werzte gehört, zur Einguartierung ge- 
ſchritlen. 

Die Zugs-Kommandanten, welche die vorbezeichneten 
Quartiere ebenfalld vormerken müffen, dürfen fih nicht eher 
der Ruhe bingeben, als bis ihre Abtheilungen gehörig be- 
quartiert find. 

Fahnen werden im Quartiere ded Regiments- oder des 
PataillonssKommandanten, Kaffen nad) den hierüber be— 
jtehenden Vorfchriften und Arreftanten auf der Stations- 
Mache oder in fonjt geeigneten Lokalen untergebradt. 

Stations-Wachen find in jenen Marſch-Stationen, wo 
ſolche Machen nicht ſchon beftehen, wie in Garnifons- 
Orten zu unterhalten. 

Bei den Stations- Wachen find alle für den Dienit- 
betrieb erforderlichen Auskünfte einzuholen, beziehungsweiſe 
zu hinterlaſſen; ebendafelbit jammeln fih, wenn nicht ein 
anderer Urt hiezu beftimmt wurde, alle Kommanden, Die 
im Infpeftiong-Dienfte Stehenden zur Gritatiung der an- 
befohlenen Rapporte, die Leichterfranften behufs ärztlicher 
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Gebühren ſchützen, anderſeits aber auch ungeredhtfertigten 
Anjprücen feitend der Mannſchaft entgegentreten. 

Beſondere Sorgfalt ift den Maroden nnd Kranken 
von den Dffizieren, namentlid aber von den Aerzten zuzu 
menden. 


Die Unterabtheilungs-Kommandanten müffen die Her- 
ftellung des fchadhaft Gewordenen bewirken laflen und 
jih an den Raſttagen durch eine genaue Belichtigung ihrer 
Abtheilungen überzeugen, daß Alles in gehörigen Stand 
gefegt wurde. Bejondere Aufmerkſamkeit ift dein Bujtande 
der Waffen und Munition zuzumwenden. 

Die Bataillond-Anjpeftions-Chargen, welche gleichwie 
der NRegiments-Infpeltions. Offizier ihre Quartiere der 
Stations- Wache befannt zu geben haben, find verpflichtet 
im Bereiche jener Unterabtheilungen, auf die ſich ihr Dienft 
erftreeft, zur Aufrechthaltung der Ordnung und Disziplin 
mitzuwirken und hiezu den Bequartierungs-Nayon öfter zu 
viſitiren. 

Bon den Inſpektions˖Chargen eines in derſelben 
Station bequartierten Regimentes muß ftetd eine nächſt Der 
Stationd- Wache verweilen, was der Regiments-Infpeftione- 
Dffizier entjprechend zu regeln hat. 


8. 17. 


Befondere Beitimmungen für dad Einrücken in Barni= 
ſons⸗Orte. Marfch durch GarnifonssDrte vder Ztadte. 


Unmittelbar vor dem Einmarſche in eine Feſtung it 
ein Offizier an den Feitungs-Kommandanten abzuidıden, 
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um ihm das Unlangen der Kolonne anzuzeigen und, falle 


deren Kommandant nicht ein Höherer als der Feſtungs _ 


Kommandant ijt, auch deffen Weifungen einzuholen. 


Die Truppe rüdt dann mit klingendem Spiele und 
fliegender Yahne auf den beftimmten Plag, wofelbft auf- 
marfchirt, dem anweſenden Höchſten die Chrenbezeigung 
geleiftet,. das Signal „Gebet“ geichlagen (geblajen), und 
nachdem die Fahne abgegeben, in die den Abtheilungen 
zugeiiefenen Kafernen oder Quartier-Bezirke abgerüdt wird. 


Der Marih durch Feſtungen erfolgt ebenfulld mit 
Eingendem Spiele und fliegenden Fahnen (bei der Kaval- 
lerie mit ergriffenem Säbel, Piken hoch). 


Das Einrüden in offene Garniſons-Orte und Stand- 
lager, fowie der Marſch durch ſolche, hat in gleicher Weife 
zu gefchehen. 


Wo ein General Militär-Stations- (Stationd-, Yager-) 
Kommandant ift, muß ihm das Anlangen, beziehungsweife 
der Durchmarfch der Kolonne, wie dies für das Einrüden 
in Feftungen vorgefchrieben, gemeldet werden, wenn der 
Kolonnen-KRommandant zu Ddemfelben im Verhältniſſe der 
Unterordnung fteht. 


Durd Städte fol, auch wenn ſich feine Garnifon da- 
ſelbſt befindet, in reglementmäßiger Haltung unter Ein- 
ftellung der während des Marſches geftatteten Erleichterun- 
gen marfchirt werden. 


[0 
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8. 18, 
Militärs Transport auf @ifenbahnen. - 


Truppentörper, welche mitteljt Eijenbahn zu befördern 
find, müſſen nah Eintritt der Marfchbereitfhajt einen 
Ausweis über den marjdhirenden Stand verfaflen und 
felben nad) Anlangen des Marſch ˖ Aviſo's der inftradirenden 
Behörde behufs Ausfertigung ded Marfhplaned vorlegen. 

Jeder größere Militär: Transport hat, womöglich 
24 Stunden vor der Abfahrt, einen Offizier als „Trans- 
portö-Negulirenden” auf den Bahnhof zu entjenden, wel- 
her den bejtehenden Vorſchriften gemäß das Nöthige mit 
dem Stationd-Chef zu vereinbaren und nad) Umjtänden 
auch in die Zwifchen-Stationen und auf den Bahnhof der 
End:Station vorauszugehen hat. 

Für die unmittelbare Leitung der Verladung ift ferner 
von jedem mittelft Separat-Militärzug abgehenden Zrans- 
porte noch ein zweiter Djfizier wenigitend 3 Stunden vor 
der Abfahrt auf dem Bahnhofe eintreffend zu maden. 

Die Verrihtungen des Lransportd-Regulirenden un) 
des Verladungs-Offizierd können auch von einem Offizier 
verjehen werden, wenn das Reguliren ſich auf den Ab- 
fahrts-Bahnhof zu befchränten hat. 

Depgleihen fönnen in Ermanglung von Offizieren 
geeignete Unteroffiziere mit Diefen Aufgaben betraut 
werden. 

Im Allgemeinen muß genau nad) der „Vorfchrift für 
den Militär- Transport auf Eifenbahnen“ vorgegangen und 
jede Reibung mit dem Bahn-Perjonale vermieden werden. 
Umjtände, welche auf gütlihem Wege nicht behoben werden 
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fiht gegen Feuerdgefahr in den Mannſchaftswagen einzu- 
fchärfen ; 

b) mittelft welcher Signale das Ein- und Ausjteigen 
angeordnet wird und wie Die& zu erfolgen habe; 

ec) daß fi jeder Mann feinen Wagen, beziehungs- 
weife auch jenen, in welchem fein Pferd befindlih iſt, 
merke; 

d) wie die Waffen, Tornifter und fonftigen Rüftungs 
gegenftände unterzubringen find. 

Entiprehend den Beftimmungen der Cifenbahn- 
Transports-Borjchrift ift die Mannſchaft der Kavallerie, 
Artillerie und der Train-Übtheilungen überdies befonders 
zu belehren : 

a) in welcher Ordnung und auf welche Weife Die 
Pferde einzuführen find; | 

b) wie die Pferderüftungen und die Fourage unter- 
gebracht werden; 


e) was die bei den Pferden verbleibenden Leute zu 
beobadıten haben; 

d) daß die Mannſchaft in den Pferdeivagen ſich nur 
abwechſelnd jeßen dürfe; 

e) daß beim Beginne der Fahrt und bei jedem 
Halt, jo auch beim Bafjiren von Tunnels ſich die Leute, 
befonders in offenen Wagen, bei den Köpfen der Pferde 
aufhalten jollen, um dieſe beruhigen zu fönnen; 

f) daß bei unruhigen Pferden nur eine fanfte Be. 
handlung dur Burufen oder Vorpalten von Futter und 
blos gegen ſolche, welche ausſchlagen, eine ftrafende Zu- 
rechtweiſung anzuwenden fei; 
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g) in welcher Weife die Pferde zu füttern und zu 
tränfen find. | 

Kleine Mannfchafts-Transporte, welche ohne befon- 
dere Einleitung blos auf die erfolgte Anmeldung mit den 
gewöhnlichen Verkehrszügen befördert werden, haben eine 
halbe Stunde vor der zur Abfahrt beftimmten Zeit auf 
dem Bahnhofe einzutreffen. 

Die bei ſolchen Transporten etwa befindlichen Pferde 
und Fuhrwerke müffen aber fammt den dazu gehörigen 
Leuten 1 bis 11/, Stunden vor Abgang ded Zuges am 
Verladungsplatze fein. 

Größere Transporte haben die vom Transports⸗ 
NRegulivenden oder von der Militär-Eifenbahn-Lraneporis- 
Behörde für die einzelnen Abtheilungen beftimmte An- 
kunftoͤzeit genau einzuhalten. 

Jeder Transport, beziehungsmweife jede Zraneports- 
Abtheilung hat außerhalb des Bahnhofes fo lange. zu 
verweilen, bis alle Vorbereitungen zum Einwaggoniren 
getroffen find. 

Bei Meinen Transporten befihtigt der Kommandant 
die für den Transport beftimnten Wagen; bei größeren 
überzeugt er fih mit dem WVerladungs- oder Etapen« 
Offizier, dem Wdjutanten und den Abtheilungs-Kommane- 
danten von den getroffenen Anordnungen. 

Im Falle die befchränften Naumverhältniffe des Bahn- 
hofes nur ein allmälige® Vorrücken und Einfteigen der 
Mannfchaft geftatten, hat deren Eintheilung in Wagen- 
partien fchon außerhalb des Bahnhofes zu gefchehen. 

Bei der Kavallerie, bei der die Eintheilung jedenfalls 
vor dem Einmarfche in den Bahnhof zu erfolgen bat, find 
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gleihaeitig jene Leute au beftimmen, welche in ben Bierde- 
magen zu bleiben baben. 

Bur Silfeleiftung beim Einführen der Prerde und hei 
der Nerladung der Fuhrwerke ift Die erforderliche Zahl ge⸗ 
eigneter Unteroffiziere und Eoldaten auf dem Qufftellungs- 
plage auszuſcheiden, ebenfo jene Mannidaft, melde in 
dringenden Fällen zur Aushilfe bei Verſchiebung der Vahn⸗ 
magen nöthig fein follte. 

Unmittelbar vor der Verladung ift der Stand der 
Truppe zu überzählen, und find die Gewehre hinfichtlich der 
Ladung zu vifitiren. 

Die Pferde follen womöglid vor dem Abmarſche am 
Bahnhofe thierärztlich unterfucht werden. 


Die Infanterie ift nah Maßgabe des Raumes 
bataillon®- oder fompagnieweife derart vor den Bahnzug zu 
führen, daß die Front demfelben in einem Abjtande von 
4 bis 5 Schritten gegenüber ftebe. 

Die Offiziere und Dffizierd-Stellvertreter treten aus 
ihrer Eintheilung. Bei jeder Kompagnie läßt der Feldwebel 
Die gefammte Mannfchaft mit Inbegriff der Chargen, Spiel- 
leute und Pionniere jo aneinander fchließen, daß feine halben 
Rotten bleiben. 

Die Abtheilungen nehmen beim Fuß, worauf die Leute 
den Zornifter mit dem Niemen an den linten Arm hängen. 

Hierauf wird die Truppe in die dem vorgefchriebenen 
Faſſungsraume der Wagen-Koupes entiprechende Anzahl 
Partien getheilt, wobei zu beobachten ift, daß bei Trans. 
porten von Mannfchaft, welche ohne Waffen und Gepäd 
befördert wird, alle vorhandenen Sigpläge zu befeßen find, 
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Die Sahne. und die Raffe follen nach Thunlichkeit im 
Wagen des Kommandanten, fonft aber bei der Wache unter- 
gebracht werden. 


Sind alle Vorbereitungen zum Einfteigen beendet, 
jo läßt der Transports-Kommandant die Signale „Habt 
Acht“, „Vorwärts“ (Trommelftreih „Marfh”) geben, 
worauf die Abtheilungen einfteigen. 

Jeder eingeftiegene Mann hat, wenn e8 erforderlich 
wäre, jeinem Hintermanne behilflich zu fein. 

Die entfernteften Plätze (bei Perfonenmagen ohne 
Koupes die Wagenmitte) find zuerft zu befegen, und fo fort 
bi8 zum Mageneingang. 

Ieder Mann hat feine Waffen und fein Gepäd in 
der Hand zu behalten, bis der Wagen volljtändig befeßt ift. 

Die Wagen- (Koupe-) Kommandanten haben zulet 
einzufteigen und ihre Pläge bei der Wagenthüre zu nehmen. 
Nah dem Einfteigen ordnet der Wagen- (Roupe-) Kom- 
mandant das Niederlegen des Gepäds an. 

Die Tornifter find unter die Sitzbänke, und zwar mit 
den Dedeln nad oben zu legen. Auf die Tornifter und 
zwifchen diefelben kommen die Brodfäde. 

Die übrigen Rüftungsgegenftände, ald: Trommeln, 
Zimmermanns-Geräthe und die Zornifter, auf denen das 
Schanzzeug befeitigt ift, ferner die Mäntel, wenn diefe 
nicht am Leibe getragen werden, follen nad) Beichaffenheit 
des Magens auf freibleibende Sitze, oder auf fonft geeignete 
Plätze mit möglichfter Kreihaltung der Magen-Ein- und 
Durchgänge gelegt werden. 
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Jeder Mann behäft fein Gewehr (ſeinen Rarabiner) 
bei fi. 

Beim Aufftehen oder beim Ausfteigen in einer Bwifchen- 
Station find die Gewehre in die Ede zu lehnen oder auf bie 
Sipbänte zu legen, keinesfalls dürfen diefelben in Die Nähe 
des Wageneingangs geftellt oder auf den Boden nieber- 
gelegt werden. 

In den Wagen ift jede mit Rückficht auf Geſundheit 
und Ordnung verträglide Bequemlichkeit geftattet, ale: 
Auffnöpfen des Nodes, Abnehmen der Halsbinde und Kopf- 
bedeckung, Ausziehen der Schuhe. 

Die Wagen- und Koupe-Kommandanten find für Die 
Aufrechterhaltung der Ordnung, ſowie für den pünktlichen 
Befolg der ertheilten Befehle und Signale verantivort- 
fih. Sie haben befonders darauf zu fehen, dab die Mann- 
(haft auf den Zwiſchen⸗Stationen nicht ohne Erlaubniß aus- 
fteige. 

Wenn Alles einwaggonirt ift, find die allenfalls noch 
aufgeftellten Posten einzuziehen und in den für die Wache 
beftiminten Wagon zu weifen. 

Sobald der Zug zur Abfahrt bereit ift, begeben fich 
auch die Offiziere in ihre Wagen. 


Der Kommandant beftimmt je nad der Aufenthalts. 
dauer, ob die Leute und wieviel Derfelben außfteigen 
Dürfen. 

Bei kurzen Aufenthalten — unter 5 Minuten — ıit 
das Ausfteigen der Mannfhaft im Allgemeinen gar nidht, 
bei Aufenthalten von 5—10 Minuten nur einzelnen Leuten 
in dringenden Fällen zu geftatten. 
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b) wenn das Ausfteigen behufs Verföftigung erfolgt, da- 
her Die ganze Truppe ausfteigen muß: „Habt Acht”, 
„Raft* und „halben Ruf” (beziehungsweife „ Abjigen” 
und „halben Ruf“), dann „Rechts“ oder „Links“ 
geben. 


In beiden Fällen fteigt die Mannſchaft in der Regel 
ohne Schußwaffe, jedenfal® aber ohne Gepäck, auf der 
fignalifirten Seite aus. 

In letzterem Falle fammeln fi die Leute abtheilungs- 
weile längs des Bahnzuges, Front gegen denfelben, und find 
auf die beftimmten Plätze zu führen. 


Zum Formiren ftellen fi von Fußtruppen die un- 
geraden Kompagnien auf beiläufig 5 Schritte und Hinter 
denfelben die geraden Kompagnien auf etwa 10 Schritte 
vor die Bahnwagen. 


In Verföftigungs-Statlonen ift die Wache, fowie die 
bei den Pferden befindlihe Mannfchaft rechtzeitig abzulöfen, 
damit fie effen fünne Die bei den Pferden eingethrilte 
Mannfchaft ift partienweife derart zum Gffen zu führen, 
daß immer wenigftens ein Mann bei den Pferden eines 
jeden Wagens zurüdbleibe. 


Das Tränken der Pferde gefchieht in den nach vor- 
heriger Vereinbarung mit den Bahnverwaltungen im 
Marichplane (der Fahr-Diepofition) bezeichneten Stationen. 
Die Bahnverwaltungen werden die zum Zränten dev Pferde 
nöthigen Waffereimer (2 für jeden Wagen) beiftellen. Die Offi- 
ziere haben darauf zu fehen, daß die Tränkgefäße durch die 
Mannſchaft wieder dorthin zurüdgebracht werden, woher 
fie genommen Wurden. 
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Wenn ein Theil der Leute in Perfonen-, der andere 
in Pferdetvagen untergebracht ift, kann der Kommandant 
bei länger dauernder Fahrt aufeiner geeigneten Halt-Station 
einen Wechſel der Mannfhaft vornehmen laſſen. In der 
Negel wird dies am zwemäßigften in einer Verköftigungs- 
Station geſchehen. 

Zum Wiedereinfteigen läßt der Kommandant recht 
zeitig die Signale „Habt Acht“, „Vorwärts" (Trom- 
melſtreich „Marſch“) geben. Die Mannfchaft wird, wenn 
fie ſich in Abtheilungen befindet, abtheilungsweife vor die 
Wagen geführt und hat dann ohne Kommando gleich ein« 
zufteigen, ſonſt aber begibt fich Ieder für fid) ungefänmt in 
den Wagen auf feinen Plap. 

Die Offiziere überzeugen fih, ob die Mannſchaft voll. 
zähfig fei, der Infpeltions-Dffizier zieht die Poſten ein, der 
Verladungs-Offizier nimmt die für die Abfahrt vorgeſchrie · 
bene ſchliebliche Beſichtigung des Bahnzuges vor, 

Wenn unterwegs ein Wagenwechſel vorgenommen 
werden muß, jo hat der Kommandant die Maunjchaft 
rechtzeitig davon in Kenntniß fegen zu laffen, damit fie ſich 
zum Ausjteigen vorbereiten könne. 

Das Verlaſſen des Wagenzuges gefhieht dann in 
gleicher Weife, wie es für das Anlangen auf der End- 
Station vorgefchrieben ift. 

Beim Wiedereinfteigen, welches erft nad) der Bujam- 
menjtellung des Bahnzuges zu erfolgen hat, ift die Mann- 
ſchaft erneuert einzutheilen, 

Auf dem der End-Station vorangehenden Haltpunfte 
ift die Mannſchaft gleihfale zu avifiren, daß fie ipre Ad- 
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juftieung ordne, ihr Gepäck zur Hand nehme und fih zum 
Auskteigen bereit made. 


Nach dem Anlangen auf der End-Station begeben ſich 
die Offiziere fogleich zu ihren Abtheilungen. 


Der Infpeltione-Offizier veranlapt das Ausſteigen der 
Wache und verwendet felbe den Umftänden angemeffen. 


Der Kommandant empfängt die Meldung des Trand- 
port®-Negulirenden und läßt fodann zum Ausfteigen ber 
Mannihaft die Signale „Habt Abt“, „Vergatterung” 
(beziehungsweife erfter Theil det „Mlarm”), dann „Rechts“ 
-oder ‚Links“ geben. 


Die Mannfchaft der Fußtruppen hat beim Ausſteigen 
den Tormifter am linken Arm, das Gewehr in der Hand, 
fammelt fich foınpagnieweife längs des Bahnzuges, Front 
gegen denjelben und nimmt dann die Tornifter um. 


Die Kavallerie-, Artillerie» und Zrain-Mannfhaft, 
welche in Mannſchaftswagen untergebradt ift, hat beim 
Austvaggoniren der Pferde mitzuhelfen, wird zu den 
Rampen geführt und nimmt dahin ihre Waffen mie 
die übrigen Gegenftände mit, welde fie zum Gebrauche 
während der Fahrt bei ſich hatte. 


Die Schutzdecken find ſchon vor dem Ausfteigen von 
den Wagen- (Koupe-) Kommandanten zu fammeln und nad) 
dem Auswaggoniren an jene Unteroffiziere zu übergeben. 
welche die Vertheilung beforgt haben. Die Abtheilunge- 
Kommandanten veranlaffen fodann die ordnungsmäßige 
Uebergabe der Deden an den dazu beftimmten Bahn- 
beamten. 
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8. 19. 


Militar⸗Transport zu Waſſer. 


Wenn Truppen (Transporte) an Bord eines k.k. 
Kriegsſchiffes eingeſchifft werden, gebührt dem Kommandanten 
desſelben in Allem, was die Schiffd-Disziplin und Die Opera- 
tionen gegen den Feind betrifft, felbft dann der Befehl über 
die Truppe, wenn deren Kommandant nad) Charge oder 
Rang höher wäre, ald der Schiffö-Kommandant. 

Lepterer ift verpflichtet, den Zruppen- (Transports) 
Kommandanten von allen jenen Vorſchriften und Sciffe- 
gebräuchen in Kenntniß zu feßen, welche jich auf das Ber- 
halten der Truppe während ihres Aufenthaltes an Bord 
beziehen. 

Die Handhabung der Disziplin und Ordnung auf 
Sr. Majeftät Kriegäfchiffen obliegt in erfter Linie dem Be- 
fammt-Detail-Offizier, an welden daher alle bezüglichen 
Meldungen und Befchiverden zu richten find, damit er ent- 
weder im eigenen Wirkungsfreife die nöthige Abhilfe treffen 
oder vom Schiffs-Kommandanten die erforderlihen Wei- 
jungen einholen könne. 

Die Übrigen Organe, denen die Aufrechthaltung der 
Ordnung mie die Ueberwachung der Disziplin obliegt und 
welchen daher in allen ihren Anordnungen nachgekommen 
iwerden muß, find: der Wach⸗Offizier, die Wach- und Infper- 
tiond-Kadeten, fowie der Schiffs-Profoß. 

Bezüglich der Ausübung des Disziplinar-Strafredhtes 
wird auf die Disziplinar-Strafporjrift für Sr. Majeſtät 
Kriegsſchiffe hingewieſen. 
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Im Falle ein größerer Transport mittelft mehrerer 
Schiffe, die nicht in einem militärifch -taktifhen Verbande 
ftehen, ftattfinden fol, wird ein See-Stabsoffizier zum See- 
Transports-Kommandanten beftimmt, welcher auf Grund der 
ihm zu übermittelnden Standes. und Gepäds-Ausweife die 
Vertheilung der Truppen auf die hie zu beftimmten Schiffe 
je nach deren Größe und Näumlichfeit vornimmt, wie auch 
die Ein» und Ausſchiffung leitet. 

Findet ein folder größerer Transport mittelft einer 
Eskadre ftatt, fo trifft der Esfadre-Kommandant alle nöthi- 
gen Dispofitionen. 

Wird eine Truppe (ein Transport) auf Fahrzeuge 
eingefehifft, welche nicht zur Kriegs-Marine gehören, jo mu 
fi) der Kommandant mit dem Schiffs · Kapitän oder Schiffs · 
Führer über das zu beobachtende Verhalten ins Einvers 
nehmen ſehen, weil er in foldem Falle für das Benehmen 
der eingejchiften Truppen in jeder Hinficht die Verant- 
wortung trägt 

Die Leitung des Schiffes obliegt ausſchließlich dem 
Schiffs ·Kapitan oder Schiffe-Führer, Er allein ift für die 
Sicherheit und MNegelmäßigkeit der Fahrt verantwortlich 
und feinen Weifungen muß daher innerhalb des ihm 
zutommenden Wirkungskreiſes unbedingt nachgekommen 
werden, 

Sollte unter kriegeriſchen Verhältniffen der Komman - 
dant einer auf andere ala Kriegsſchiffe einzufchiffenden 
oder. bereits eingefchifften Abtheilung finden, daß bei der 
durch die Schiffs-Agentien oder Kapitäne beabfihtigten 
Beförderungsweife der vorgezeichnete militäriſche Zweck nicht 
erreicht werden fann, und Gefahr im Verzuge ift, jo hat 
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der Kommandant die volle und pünftlihe Durchführung 
feiner dießfalls zu treffenden Anordnungen von dem Agenten 
oder Schiffs-Rapitän unter eigener Verantwortung zu ver⸗ 
langen und demfelben hiezu die Aufforderung ſchriftlich 
zuzuſtellen. 

Dabei muß ſich der Kommandant die Berantwortlid.- 
feit für folche jelbit getroffene Verfügungen wohl gegen- 


waͤrtig halten und feine Forderungen nur auf wirklich Aus⸗ 


führbares befchränten. 

Infoferne mit Schifffahrts ˖ Geſellſchaften befondere 
Uebereintommen betreffd Beförderung von Militär⸗Trans 
porten befteben, find die in denſelben enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen zu beobachten. 

Truppenkörper, welche zu Waſſer befördert werden, 
haben, wenn die Marfchbereitichaft eintritt, einen Ausweis 
über den marfchirenden Stand bereit zu halten und den- 
felben nad Erhalt des Marſch⸗Aviſo's der inftradirenden 
Behörde behufs Ausfertigung des Marſchplanes vorzu- 
legen. 

Jeder mittelft Separat-Dampfer oder Separat-Schiffs- 
zug abgehende Zruppenkörper oder Transport hat mo mög- 
lid 24 Stunden vor der Abfahrt einen Offizier als „Zrans- 
ports-Negulirenden“ zu entfenden, welcher nad) den Be⸗ 
ftimmungen der „Vorfchrift für den Militär-Lransport zu 
Waſſer“ die erforderlichen Vorkehrungen zu treffen hat. 

Für die unmittelbare Ueberwachung der Einſchiffung 
ift ferner von jedem größeren, der Stärke eines Bataillong, 
ciner Eskadron oder Batterie gleichlommenden Transporte 
noch ein zweiter Offizier nl® „VBerladungs-Offizier”, twenig- 





buge ober rüdwärts der Steuermaſchine aufzuhalten, ſich 
auf eine Schifffeite zu Drängen, fi auf die Schiffsgeländer 
ober außerhalb derfelben zu fepen, fih an bie @eländer zu 
lehnen, in der Nähe der Luden-Eingänge und Stiegen zu 
figen ober zu liegen, die Unterketten oder Taue zu berühren, 
den Rapitänfteg, die Mafchinen. und refernirten Räume zu 
betreten, oder endlih die Sciffs-Equipage irgendwie in 
ihrem Dienfte zu ftören; 

b) in finftern Nächten darf nur mit Erlaubniß bes 
Shiffs-Kapitänd geraucht werden. 

Unter Ded oder in der Nähe von feuergefährlichen 
Transports-Begenftänden ift das Rauchen überhaupt, ſowie 
auch das Unterhalten freien Lichtes verboten. 

Die größte VBorficht gegen Feuersgefahr müffen ins- 
befondere Die Köche beobachten. Das Wegwerfen von Bünbd- 
hoͤlzchen und glimmenden Bigarren wie das Ausklopfen von 
Tabakpfeifen, darf nur über Bord gefchehen. 

Auf Kriegsfchiffen ift dad Tabakrauchen nur an Den 
dazu beftimmten Orten und nur zu den feftgefchten Stunden 
geſtattet. 
Deßgleichen iſt auf Kriegsſchiffen der Gebrauch von 
Zündhölzchen, Feuerſteinen und dgl. unbedingt unterſagt; 

e) das Verkleinern von Brennholz darf nicht auf 
Deck, und ſoll daher immer vor der Abfahrt oder in dem 
Zwiſchen ⸗Stationen ftattfinden; 

d) mit dem an Bord befindlichen Trinkwaſſer muß 
wirthſchaftlich umgegangen werden, es iſt daher auch nicht 
zum Waſchen oder Kochen zu verwenden; 

e) an Bord iſt ſtets die größte Reinlichkeit zu beob- 
adıten; | 
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kehr zu ftören, fo lange zu verweilen, biß alle Borbereitungen 
zum Ginfchiffen getroffen find. 

Bei Meineren Transporten bat der Kommandant nad 
Beendigung feiner Gefchäfte an der Kaffe das Aviſo zum 
Einſchiffen abzuwarten. 

Bei größeren Transporten verfügt fih ber Kommandant 
mit dem Verladungs-Offizier, dem Adjutanten und den 
Unterabtheilungs-Kommandanten auf die Schiffe, um Die 
getroffenen Vorkehrungen in Augenfchein zu nehmen. 

Wenn nötig, ift der Stand der Truppe por der Ab⸗ 
rechnung mit der Agentie-Kaffa zu überzählen. 

Militär-Transporte, welhenicht mit Separat-Dampfern 
oder Militär-Schiffdzägen, fondern mit Paffagier-Dampfern 
gemeinfchaftlih mit anderen Neifenden befördert werden, 
follen die Gewehre nicht geladen haben und e& bat der 
Kommandant dem Sciffd-Kapitän (Kontrolor) über Ver- 
langen hievon die Ueberzeugung zu geben. ÄAuch bei Br- 
förderung mit Scparat-Dampfern oder Militäar-Schiffzügen 
dürfen die Gewehre nur wenn es durch befondere Verhält- 
niffe gerechtfertigt ift, geladen fein. 

Die Eintheilung der Truppe auf die verfchiedenen 
Schiffe wird durch den Verladungs-Offizier, in deſſen Ver- 
binderung durch den Adjutanten beforgt, und es ift jeder 
Abtheilung der Name oder die Nummer des Sciffet, ſowie 
der auf demjelben zugemwiefene Plaß befannt zu geben. 

Wenn die Einfhiffung mit Booten gefchicht, jo find 
die für die einzelnen Schiffe beftimmten Abtheilungen über: 
dies in Boot&-Partien zu ſcheiden. 

Bon jeder Kompagnie, Eskadron oder Batterie bleibt 

jedoch ein Offizier bei der Mannfchaft; wird diefelbe ge- 
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Zum Einmarſch ift, wenn nöthig, das Signal „Habt 
Acht”, „Vorwärts“ (Trommelſtreich „Marſch“) geben 
zu laſſen. 

Die einzelnen Abtheilungen werden durch ihre Kom- 
mandanten auf die Schiffe geführt. 

Jene Abtheilungen, welchen der Platz unter Ded zu- 
gewiefen ift, marſchiren ſtets zuerft ein; bei den Luden- 
Eingängen wird einzeln abgefallen. 

Sefhüge und Fuhrwerke werden vor den Pferden 
eingeſchifft. 

Nach dem Einführen der Pferde marſchirt die unbe⸗ 
rittene Mannſchaft an Bord. 

Nach beendetem Einmarſche beſichtigt der Transports— 
Kommandant in Begleitung des Verladungs-Dffizierd und 
der zum Kommando auf den Schiffen berufenen Offiziere 
alle Schiffe, beziehungsweife Schiffsräume, und überzeugt 
fich zugleich, ob die Vertheilung der Truppe eniſprechend ift. 

Die Fußtruppe hat daher fo lange in Reih und Glied, 
die Kavallerie-, Artillerie. und Train-Mannfchaft aber bei 
den Pferden zu bleiben, bis die etwa nöthigen Außglei- 
chungen bewirkt jind und derKommandant „Abtreten“ be- 
fiehlt, oder das Signal „Abblaſen“ („Abfchlagen*) geben 
läßt. 

Bei Flußüberfegungen haben die Leute der Fußtruppe 
in der Eintheilung, jene der Kavallerie, die Train-Mann- 
ichaft, die Fahrkanoniere und Pferdewärter aber bei den 
Pferden zu bleiben und diefelben während der Fahrt am 
Zügel zu halten. 

Bei anderen Fahrten ift der Mannfchaft jede zuläffige 
Bequemlichkeit zu gejtatten. 
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Beim Transport mittelft Schiffen auf Flüffen und 
Binnenjeen behalten die Leute Waffen und Gepäck ftets 
bei ſich. 

Bei Fahrten zur See hat die Mannfchaft ihre Waffen 
und Rüftungen in den vom Ediffs-Kommandanten (Sciffs- 
Kapitän, Schiffsführer) angewiefenen Raum zu hinterlegen; 
auf Kriegsfchiffen dürfen dieſe Gegenftände von dort nur 
mit Bewilligung des SchiffsKommandanten wieder ge- 
nommen werden. 

Rei fürzeren Fahrten können nad) Vereinbarung des 
Truppen - Kommandanten mit dem Ediffe-Konmmandanten 
(Sciffe-Kapitän, Sciffsführer) in Bezug auf die Abgabe 
der Armatur und Rüſtung andere Niepofitionen getroffen 
werden. 

Die Offiziere behalten in jedem Falle ihre Waffen. 

Die in den Patrontaſchen und Torniſtern der Mann— 
haft veriwahrte Munition ift ftet8 abzunchmen,. damit die- 
jelbe auf Kriegsfchiifen in den Pulverfammern, auf anderen 
Schiffen aber an fiherem Orte verwahrt werde. 


Deßgleichen find die Offiziere verpflichtet, Munition, 


welche jie etiva im eigenen Beſitze haben, zur Aufberwahrung 
abzugeben. 

Bei größeren Transporten und längeren Fahrten ift 
auf jedem Dampfer und auf jedem Schleppfdiffe eine Ver- 
deckwache zu unterhalten, welche nad) der Etärfe der einge- 
ſchifften Truppe und nad) den ſonſt obwaltenden Verhält- 
niſſen zu bemeſſen iſt und aus mindeftens einem Unteroffizier 
(Gefreiten) dreiSoldaten und einem Spielmanne zu beſtel en hat 

Der Kommandant der auf dem Schiffe befindlichen 
Truppe verwendet dieje Wache zur Handhabung der Tiszis 
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plin, zur Bewachung der Fahne, der Kaſſen, der Arreitanten 
ſowie zur Beitreitung etiva jonft nöthiger Poften. 

So oft auf einem anderen Echiffe des Konvois ein 
Signal gegeben wird, bat die Wade bievon dem vor- 
erwähnten Kommandanten die Meldung zu erftatten. 

Während der Fahrt find auf Kriegsichiffen feitens der 
eingefchifften Truppen nur über Aufforderung oder im Ein- 
vernehmen mit dem Schiffs Kommandanten Wachen zu 
unterhalten, welche dann im Wege des Infpektions-Dffiziers 
der Truppe dem Gefammmt-Detail-Offizier unterjtehen. 

Für die einzelnen Pferde-Bruppen find Die nöthigen 
Stallwarten zu beftimmen. 

Diefe find insbefondere auch für die übernommenen 
Tränfgefäße und Neinigungssteanifiten verantivortlid. 

139. Im Allgemeinen iſt während der Fahrt nach den im 
Punkte 134 enthaltenen Beftimmungen vorzugehen. 

Der Kommandant der eingefhifften Truppen ift ver- 
pflidtet, in Nothfällen, wie beim Ausbruche eine® euere. 
Leckwerden eines Fahrzeuges dem Schiffd-Kapitän über Auf- 
forderung jede Aſſiſtenz zu leiften und fi nad) deffen An- 
ordnungen zu benehmen. 

Bei längeren Fahrten ift die auf Del befindliche 
Mannfchaft mit jener unter Def in entfpredenden Zeit- 

s räumen zu wechſeln. 

3ugleich iſt die Neinigung des Schiffes durch die 
Mannſchaft vorzunehmen. 

Bei Anfenthalten in Zwiichen- Stationen, darf Niemand 
eigenmächtig das Schiff verlajien. 

Wird zum Bewirken von Faſſungen, zum Eintaufe von 
Yebensmitteln oder zum Einfüllen von Trinkwaſſer ge: 
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landet, fo läßt der Transports-Kommandant dag Cignal 
„Naft? (beziehungsweiſe „Abſitzen“) ertheilen und die Dauer 
des Aufenthaltes befannt geben. 

Der Injpeftione-Offizier ftellt hierauf Die erforderlichen 
Wachen am Landungeplape auf; die Unterabtheilungs- 
Kommandanten begeben fih zu den Echleppfchiffen, wenn 
dies zu treffender Anordnungen wegen nothivend'g wäre. 

Zur Fortſetzung der Fahrt läßt der Transports-Kom: 
mandant rechtzeitig die Signale „Vorwärts (Trommelftreic 
„Marfh*) geben und verftändigt den Schiffs-Kapitän,- 
nachdem er die Meldung des Juſpektions Offizier über Die 
Rückkehr der Köche oder Faſſungs Kommanden erhalten hat, 
daß die Fahrt fortgeſetzt werden könne. 

Um während der Fahrt eine Verftändigung der im 
Schiffszuge rüdwärts angehängten Schleppe mit dem 
Dampfer für jene Fälle zu ermöglichen, wo wegen des Ge- 
räuſches der Mafchine, Ungunjt der Witterung u. dgl. 
weder Rufe noch Eignale gehört werden fönnen, find vor 
der Abfahrt leicht auszuführende fihtbare Signale zu ver- 
abreden. 

Ein „Halt*-Signal darf von den Echleppfdiffen nur 
dann gegeben werden, wenn ein Schleppſchiff eine vom 
Dampfer aus nit wahrnehmbare Beſchädigung erlitten, 
hätte, Jemand über Bord gefallen, fonjt ein Unglück ein- 
getreten, oder ärztliche Hilfe dringend nöthig wäre. 

Zum Zeichen des Verftändnijles find die Signale auf 
allen Schiffen, für welche fie gelten, abzunehmen. 

Müßte unterwegs ein Schiffswechſel ftattfinden, fo hut 
der Schiffs-Kapitän den TransportsKommandanten vecht- 
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zeitig darauf aufmerffam zu maden, damit Die Mannſchait 
Davon in Kenntniß geſetzt werde und fi vorbereiten könne. 

Tas Ans und Einſchiffen gefhieht auf gleiche Reife, 
wie dies für die End, beziehungsweife Anfangs- Station 
vorgeſchrieben ift. Nor dem Einmarſche in Die neuen Schiffe 
ift, dem Faſſungsraume derjelben gemäß, erneuert abzutheilen. 

Vor dem Eintreffen in der End-Shtion muß die Mann- 
haft rechtzeitig angewiefen werden, fi zum Ausſchiffen 
bereit zu machen. 

Hiezu haben ſich die Leute vollfommen zu adjuftiren 
und zu rüften; die Pferde jind zu fatteln, beziehungsweiſe 
anzuſchirren. 

In der Nähe der Station laßt der Transports-Kom- 
mandant, wenn nöthig, Die Signale „Vergatterung* (be 
ziehungsweife „Aufjipen oder Ansrüden*) und dann als 
Zeichen, auf welcher Schiffsſeite ausgeſtiegen wird, „rechts“ 
oder „links“ geben. 

Die gleichen Signale wären zu ertheilen, wenn ſich die 
Mannſchaft ohne vorausgegangenes Aviſo zum Ausſchiffen 
in Bereitſchaft ſetzen ſoll 

Die in Verwendung geweſenen Schutzdecken, Waffer- 
eimer und Reinigungs-Requiſiten find zu ſammeln und an die 
biezu bejtimmten Organe der Dampf ˖ Schifffahrts. Unter⸗ 
nehmung zu übergeben. 

Auf Kriegsſchiffen wird während der Rauchſtunden zum 
Anzünden der Pfeifen und Zigarren eine Lunte brennend 
erhalten und es iſt darauf zu ſehen, daß nur dieſe zum be- 
fagten Zwecke verivendet werde. 

Bei Ansbrud eines Feuers am Bord ift die hievon 
ergriffene Stelle fofort von der Truppe zu räumen; Diefe 
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hat fich ruhig auf den ihr angewieſenen Plätzen zu verhalten 
und das Löjchen des Feuers der hiezu berufenen Schiffs- 
mannjchaft zu überlaffen. 

So oft auf dem Schiffe mit der Bootsmannspfeife 
oder dein Horne Signale gegeben werden, bat fofort Stille 
einzutreten. 

Wenn ein Theil der eingefchifften Truppen auf An- 
ſuchen des Schiffs-Kommandanten zur Arbeit befehligt 
wird, haben fich die betreffenden Leute jeder unberufenen 
Gefchäftigfeit zu enthalten und dürfen fich in feinem Falle 
in die den Matrofen zufommenden Dienfte mengen. 

Die Wartung der auf einem Kriegsschiffe eingefchifften 
Pferde fol nur zu der vom Sciffs-Rommandanten be- 
ſtimmten Zeit vorgenommen werden. 

Das Ausſchiffen erfolgt in analoger Weife, jedoch in 
umgekehrter Ordnung, wie das Einſchiffen. 

Das Auffißen zu Pferde, ſowie das Einfpannen der 
Vorauspferde, darf erft in entprechender Entfernung vom 
Landungsplatze ftattfinden, damit die Ausſchiffung nid 
verzögert werde. 

Aus gleihem Grunde find überhaupt die Ausgänge 
der Candungsbrüden möglichit frei zu halten. 

Zum Ausfhiffen von Fuhrwerken und Gepäck iſt tie 
beim Einjchiffen nach Bedarf Mannſchaft beizujtellen. 

Bei Fahrten mittelft Kriegeichiffen iſt ſowohl beim 
Anlaufen von Zwifchenhäfen, als beim Anlangen in der 
Eud-Station, der Verkehr mit dem Lande gleichtvie mit ande- 
ren Schiffen an die Erlaubnip des Schiffs-Kommandanten 
gebunden. 
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XVI. Abſchnitt. 
Lager. 


$. 20, 


Allgemeine Beftimmungen. 


Truppen und Traind müffen derart lagern, daß fie 
einerjeit8 die möthige Ruhe und Bequemlichkeit finden, 
anderfeit® ſich Schnell zu formiren vermögen. 

Für größere Körper in&bejondere find die Lager in jol. 
cher Weife anzuordnen, daß der taktiſche Verband aufrecht 
erhalten bleibe ı:nd daß je nach den Verhältniſſen raſch in 
die Marfchs oder Gefechts Formation übergegangen werden 
könne. 

Bei Lagern in Feindesnähe — überhaupt wo die 
Möglichkeit eines Angriffes nicht ausgeſchloſſen iſt — 
müſſen die Rückſichten auf die Bequemlichkeit der Truppe den 
taktiſchen Anforderungen untergeordnet werden. 

Lager ſollen vor ungeſunden Ausdünſtungen und hef— 
tigem Winde geſchützt ſein, trockenen Boden, ſowie gute Zu— 
und Ausgänge in genügender Anzahl beſitzen und trinkbares 
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Waſſer, Holz, Stroh und Lebensmittel in der Nähe 
haben. Zagerpläße für Kavallerie, Artillerie und Trains find 
auch two möglich an Gewäſſern, jedoch gegen plößliche lleber- 
ſchwemmungsgefahr gejichert und fo zu mählen, daß die 
Pferde zum Tränfen nicht durch die Lager anderer Truppen 
geführt werden müſſen. 

Bei der Wahl der Pläße für Batterien und Traind 
ift ferner auf feften Boden, Feuerſicherheit und angemeffene 
Entfernung von bewohnten Häufern Rückſicht zu nehmen. 
Es fell dabei vermieden werden, mehr al8 300 Fuhr— 
werke auf einem Parfplage zu vereinigen. Bedürfen Bat. 
terien und Trains eines befonderen Schuges, fo jind denjel- 
ben die Ragerpläße in derNähe von Fußtruppen oder Kaval— 
lerie anzumeifen. 

Kommandanten größerer Körper von der Brigade auf> 
wärt® und deren Stäbe, ferner die Reyimentd-Kanzleien, 
die Kanzleien felbtftändiger Bataillone und größerer Traing, 
bei NejgrvesAnjtalten auch die zum Magazinsdienfte verwen. 
deten Offiziere und Beamten, können in Häufern — wenn 
folche fich unfern des Lagerplatzes befinden — untergebradit 
werden. 

Im Uebrigen haben alle zu einer Abtheilung gehö— 
tigen Offiziere und Beamten ausnahmslos zu lagern; nur 
jenen, welche erkranken, darf em Quartier angemwiefen und 
geitattet werden, fich außerhalb des Lagers aufzuhalten. 


Die Haupt- und Stab8-Unartiere, ſowie die Aufent- 
balt8orte der Brigadiere find durch Auffchriften und über- 
dies bei Tag durch Fahnen, bei Nacht durch Qaternen zu 
bezeichnen. 
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In Feindesnähe müſſen die Regiments und Bataillone- 
Kanzleien jeden Abend gepackt und auf die Wagen verladen 
werden. 

Zum Schußtze gegen nachtheilige Einflüſſe der Witterung 
kann der Lager Kommandant — mit Rückſicht auf Die ge- 
botene Schonung der Kulturen und des Eigenthums — 
die Derftellung von Yaub-, Schilf˖, Stroh-, Erdhütten oder 
Schirmdächern geltatten. Die Errihtung von Belt: Lagern 
geschieht nur über befondere Anordnung. 

Bei Yagern von längerer Dauer foll übrigens — wo 
ed angeht — für Noth- Kantonirungen vorgeforgt werden, 
um die Truppe nöthigenfall® auch bequartieren zu können. 

Heid) nad) dem Beziehen eines Lagers ift alles No- 
thige zur Ergänzung der Verpflegs- und Munitiond-Bebürf- 
niffe, fowie zum Injtandjegen des Materiales zu veran- 
lafien. 


8. 21. ’ 
Lagerform. 


Die Form, in welcher gelagert werden ſoll, richtet ſich 
nad der Geſtalt und Größe des Plaßes, nach der Lage der Zu- 
und Ausgänge, der Brunnen und Tränken, ſowie nach den 
Rückſichten anf die Bequemlichkeit der Truppe. 

Jeder Yayerplag, auf weldhem fi) imindeftens ein 
Bataillon (ein gleichbedeutender Kavallerie, Artillerie- 
oder Irain-Körper) befindet, ſoll durch Lagerwachen abge- 
Ichloffen werden, welche 50 bie 100 Schritte von der la- 
gernden Truppe entfernt, ihrem Zwede (Bunft 199) 
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und den lokalen Verhältniffen entiprechend, nad Anordnung 
des Yager-Rommandanten aufzuftellen find. 

Von den für die verfchiedenen Lagerformen nachftehend 
feftgefeßten Abftänden kann im Bedarfsfalle auch abgewichen 
werden. 

Lageru Brigadiere oder höhere Kommandanten, fo find 
die Pläge für diefelben wie für ihre Stäbe den Dienftverhält- 
nifjen entfprechend zu beſtimmen. 


Sreilager der Fußtruppen. 


Sußtruppen lagern normalmäßig in Maſſe nach Bei- 
lage 1, Figur 1 und 2. 

Der Platz für die Mannſchaft jedes Zuges ift unmittel. 
bar hinter deſſen Gewehr-Pyramiden, jener der Rechnungs 
Feldivebel unmittelbar Hinter ihren Kompagnie- Komman- 
Danten. Rückwärts und zunädjft der Offiziere lagern deren 
Diener und Pferde. 

Lagerfeuer fünnen zu beiden Seiten jedes Bataillons 
und in den Intervallen zwiſchen den Halb-Bataillonen 
angemacht werden. 

Erfordert es die Windrichtung, fo jind Koch ˖ und Lager- 
feuer angemefjen zu verlegen. 

Die Lager ˖ Hauptwache hat ihr Feuer 20 Schritte vor- 
und jeitivärts ihres Standortes. 

Die Formirungs-Linie bezeichnet die Front-Linie für alle 
audrüdenden Abtheilungen. 

Selbititändige Bataillone und kleinere jelbftftändige 
Körper halten von daneben lagernden Truppen ein Inter: 
vall von 20 Schritten ein. 


131. 


182, 


153, 
Bei⸗ 
lage t, 
Fiaqur 1 
und v. 


188. 


158. 


156. 
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Beftatten es die Verhältniffe, fo können Bataillone 
wie Pleinere jelbitftändige Körper auch in entwidelter Linie, 
in Doppel- oder einfacher Kolonne und, denn mehrere auf 
einem Qagerplage vereinigt find, in einer und derfelben ober 
in verfchiedenen der vorgenannten Ragerformen — nad} Er- 
forderniß gruppirt — lagern. 

Beim Lager im entwidelter Linie werden Die Lager— 
feuer in der Linie der Kochjener angelegt; beim Lager in 
Doppel- oder einfacher Kolonne nehmen die Züge 20 Schritfe 
Abftand von einander, die Formirungs-Linie entfällt, die 
Plätze für die Offiziere wie für die Koch und Lagerfeuer 
jind feitwärt® der Kolonne, und es kann auch Die Lager— 
Hauptwache auf einer Seite derfelben aufgeftellt werden. 

Zwiſchen hintereinander befindlichen Bataillonen oder 
kleineren jelbititändigen Körpern ift von der legten Linie des 
vorderen bis zur erften des rückwärtigen ein Abitand von 
mindeftens 50 Schritten einzuhalten. 

Im Uebrigen dienen aud) in ſolchen Fällen die Beitim- 
mungen für das Normal-Xager zur Richtſchnur. 

Regimenter und größere Körper nehmen untereinander 
Abſtände von 100 Schritten. 

Eine vereint lagernde Brigade joll, wenn es das Terrain 
zuläßt, mindejteng zivei Treffen formiren, wobei dieRegimenter 
fich entweder neben- oder hintereinander befinden können. 

Der Train jedes Negimentes bleibt in der Regel bei 
demijelben. 

Es kann aber aud) dem gefammten Train einer Brigade, 
mit Ausnahme der bei den Bataillonen verbleibenden Mar- 
fetender-Magen, der Pagerplag mit 50 Schritten Abftand 
hinter der legten Yinie ded zweiten Treffens oder, wenn Die 
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Zahl der Bataillone dieſes Treffen® geringer als die der 
eriten wäre, hinter einem Flügel des, „erften Treffen! an⸗ 
gewieſen werden. 


Freilager der Kavallerie. 


Kavallerie lagert normalmäßig in entwidelter Linle 
nach Beilage 1, Figur 3. 

Hinter jeder Linie der Pferde lagert die zu lehteren ge- 
hörige Mannſchaft. 

RechnungsWachtmeiſter, Horniſten, Kurſchmiede und 
Riemer haben ihre Plätze in der Nähe ihrer Kommandanten. 
Rückwärts und zunächſt der Offiziere lagern deren Diener 
und Pferde, 

Lagerfeuer kommen in die Linie der Kochfener. Erfor- 
dert ed die Windrichtung, fo können Koch- und Lagerfeuer 
angemeſſen verlegt werden 

Die Lager ˖Hauptwache hat ihr Feuer 20 Schritte vor- 
und feitwärts ihre Standorte. Auf der entgegengejepten 
Seite jtehen die Pferde derfelben. 


Die Formirungs-Linie bezeichnet die Front ˖ Linie für alle 
ausrückenden Abtheilungen. 

Selbftftändige Dipifionen und kleinere felbfiftändige 
Abtheilungen halten von daneben fagernden Truppen ein 
Intervall von 20 Schritten ein. 

Wenn die Gejtalt des Lagerplatzes es nothwendig 
macht, können Eskadronen auch hintereinander lagern. In 
dieſem Falle fol der Abſtand von der Formirungs⸗Linie jeder 
vorderen bis zur Kormirungs-Linie der rädwänsigen Esfadron 
80 Schritte betragen ; die Pläße für die Offiziere wie für 
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die Rok- und Logerfener find feitwärtd Der Eafabronen, und 
et fann cud De oaer-Naurrmodge anf einer Eeite berielben 
entgettellt werden. 

An äbnlher Weir fünnen Die Pivpifionen mir 
bintereinander beñndlivee Esködronen meben einander 
lagern. 

158. Regimenter lagern entweder neben- oder bintereinander 
mit Abttänden ron je 100 Schrinen 


wreilager der Artillerie. 
16v. Banerien iagern normalmäßig nah Beilage 1, 5: 
a gur 4 und 5, — Wunitiond - Kolonnen nah Beilage 1. 
Bigura.5 zig. 6, wobei Die Geſchütze und Fubrwerke nady Roricrift 
des Exerzir⸗Reglements aufzuftellen find. 
Die Pierde (Tragthiere) bilden jo viele Reiben ala 
nothwendig. 
Hinter jeder Linie der Pferde (Tragthiere) befindet fich 
Die zu letzteren gebörige Mannſchaft. Rechnungs-Fcuer. 
werker, Horniſten, Kurſchmiede und Sattler haben ihren 
Platz in der Linie der BedienungsKanoniere zunächſt ihrer 
Kommandanten. Rüäckwärts und in der Nähe der Offiziere 
lagern deren Diener. 
Sagerieuer werben in der Linie der Kochfeuer angelegt. 
Erfordert e& die Windrichtung, jo fünnen Rod: und Lager: 
feuer angemeilen verlegt werden. 
Das Feuer der Parkwache befindet fih 20 Schritte 
por. und ſeitwärts ihres Standortes. 
Die Linie der Parkwache bezeichnet zugleich Die Front- 
Linie der Iruppe, wenn ohne Geſchütz (Munitions Wagen) 
ausgerückt werden joll. 
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Mehrere Batterien ftehen nebeneinander mit Inter: 
vallen von 20 Schritten zwifchen ihren Lagerräumen. Müf- 
fen jedoch der Naumverhältniffe wegen Batterien zwei Tref- 
fen bilden, fo gefchieht Died nah Beilage 1, Figur 7. In 
diefen Falle formiren ſich die Abtyeilungen des zweiten Tref- 
fens bei Ausrüdungen ohne Geſchütz (Munitions-Wagen) 
10 Schritte vor der erften Pferdelinie desfelben. 

Mehrere Munitiond - Kolonnen lagern in analoger 
Weile. 

Der Kommandant eines größeren Artillerie-Körpere und 
die Offiziere feines Stabes haben ihren Plaß in der Offiziers- 
Linie bei einer der mittleren Abtheilungen, die zum Stabe 
gehörigen Leute und Pferde unmittelbar dahinter. Die Fuhr⸗ 
werte des Stabes jtehen in der Nähe desfelben an geeigne- 
ten Orten. 

Bedeckungen lagern in der ihrer Waffengattung ent« 
iprechenden Formation Links nebenden Batterien (Munitions 
Kolonnen) jo, daß ihre Formirungs-Linie in gleicher Höbe 
nit der Geſchütz (erften Wagen-) Linie fich befindet. 


Sreilager felbftftändiger Trains. 

Die Ragerform für felbftftändige Trains, welche nit 
zur Artillerie zählen, ift aus der Beilage 1, Figur 8, zu 
erjehen. 

Die Fuhrwerke ftehen in zwei, höchſtens drei 80 
Schritte von einander entfernten Reihen; zwifchen den ein- 
zelnen Fuhrwerken jeder Neihe ift ein Bmifchenraum bon 
6 Schritten von Mitte zu Mitte, nach je 10 Fuhrwerken ein 
Intervall von 15 Schritten anzunehmen. 

Die Verde bilden fo viele Reihen als nothivendig. 
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162. 


163. 
Bei⸗ 
lage 1, 
Bigur 8. 
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Hinter jeder Linie der Pferde befindet ſich die zuge 
hörige Mannfchaft. Rechnnungs⸗Wachtmeiſter, SHorniften, 
Schmiede und Profeflioniften lagern hinter ihren Komman- 
dunten. 

Lagerfeuer werden in der Linie der Kochfeuer ange- 
zündet. Erfordert es die Windrichtung, fo fönnen Koch und 
Lagerfeuer angemeffn verlegt werden 

Das Feuer der Parkwache befindet fih 20 Schritte 
vor und ſeitwärts ihres Standortes. 

Bezüglich der Formirung bei Ausrückungen ohne Fuhr. 
werke gilt das im Punkte 160, bezüglich des Lagers der 
Train-Wache oder Train⸗Bedeckung das im Punkte 162 
Gefagte. 

Muß in mehreren Treffen gelagert werden, fo ift von 
der Ichten Linie jedes vorderen bis zur erften des folgenden 
Treffens ein Abftand von 100 Schritten einzuhalten. 

Beilage 1, Figur 9 verfinnlicht Die normalmäßige 
Lagerung des großen Trains einer Truppen⸗-Diviſion. 


Hütten- nnd Zeltlager. 


Die Hütten oder Zelte find — mit den Eingängen gegen 
die Formirungs-Linie gerichtet — unter Freilajjung der durch 
die Intervalle gebildeten Lagergaſſen, in einer oder mehreren 
Reihen zu errichten, und zwar für jede Abtheilung : 


bei den Fußtruppen hinter der Linie ihrer Gewehr: 
Pyramiden, bei der Kavallerie und den Zrains hinter ihrer 
[egten SPferdereihe, bei der Artillerie für die Bedienungs— 
Kanoniere hinter deren Yagerlinie, für die Fahr-Kanoniere 
hinter der legten Pferdereihe. 
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Der Abjtand der Lagerlinien von einander ift, injo- 
weit es durch die Beichaffenheit und Zahl der Hütten oder 
Zelte bedingt wird, entiprechend zu vergrößern. 

Koch. und Lagerfeuer müffen mindeitens 20 Schritte 
von den Hütten oder Zelten entferat jein. 

Menn Fußtruppen in entwidelter Linie unter Hütten 
oder Zelten lageın, fo find zur Förderung der Kom: 
munifation, auch innerhalb der Bataillone, zivischen den Kom- 
pagnien und Halb-Kompagnien, Intervalle von wenigſtens 
10 Schritten anzunehmen. 


8. 22. 
Vorkehrungen zum Beziehen eines Lagers. 


Die Vorkehrungen zum Beziehen eined Lagers befte- 

hen in: 

a) Ausmittlung de& Lagerplapes; 

b) Mahl der Aufitellungsorte für die Lagerwachen; 

ec) Eintheilung der vorhandenen Brunnen und Quellen 
behufs deren Zuweifung an die einzelnen Abtheilungen, 
ferner Bezeichnung der Uferftelen von Gewäflern 
nit Rüdjiht auf die Benügung der legteren zur Be⸗ 
Ihaffung des Trink. und Kochwaſſers, zum Tränken, 
Reinigen der Kocgefchirre, Waſchen, Baden und 
Schwemmen. Bei fließenden Gewäffern find die Pläße 
hiefür nach der Richtung des Wafferlaufes in der vor« 
bezeichneten Neihenfolge zu beſtimmen; 
Siderftellung des Bedarfes an Holz, Stroh und 
Lebensmitteln, wobei zu trachten ift, daß felber von den 
Bewohnern der umliegenden Ortſchaften auf den Lager- 
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plag gefchafft, oder mindeftens zur Uebernahme bereit 

gehalten werde. 

Im letzteren Falle ift auszumitteln, mohin die 

Faſſungs Kommanden zu fenden find und vor 

zuforgen, daß nicht deren mehrere an einem Orte 

zufammentreffen oder fpäter anlangende benachtheiligt 
werden; 
©) Bezeichnung der Orte für die Latrinen. 

Im die befagten Vorkehrungen zu treffen, iſt 
don jedem jelbftitändig marfchirenden Truppentörper und 
Train ein berittener Offizier zu beitimmen, während 
bei vereint marfchirenden Truppenförpern oder Trains Or— 
gane der betreffenden Kommanden (to es angeht, General- 
jtabe-Offiziere) hiemit zu betrauen find. 

Diefen Organen, welchen insbefondere auch Die Zuwei⸗ 
fung der einzelnen Yagerpläße obliegt, ift von jedem Regi— 
mente oder jelbjtitändigen Bataillone, deßgleihen von jeder 
jelbytitändigen Kavallerie oder Batterie - Divifion ein 
berittener Offizier, von jeder jelbitftändigen Eskadron oder 
Batterie, fowie von jedem Train- Theil ein berittener Unter» 
offizier zur Durchführung der Detail-Vorkebrungen, zumal 
jener für die eigene Truppe, Deizugeben. 

Die zur Ausmittlung des Yagerplages bejtimmten Offi- 
ziere und Unteroffiziere müffen den Stand ihrer Truppen 
fennen, und find, wo es nur immer angeht, rechtzeitig vor- 
auszuſenden. 

Sie erwarten nach Vorbereitung des Lagers, deſſen 
Hauptpunkte nöthigenialls durd Stangen, Strauchwert 
u. dgl. kennbar zu machen find, die Marſch-Kolonne dort, wo 
fie von der Straße in das Lager abzubiegen hat. 
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8. 23. 


Lagers Rommando. 


Der höchfte unter den im Lager felbft befindlichen 
Kommandanten der lagernden Truppen (Trains) führt das 
LagerKommando. 

Derſelbe hat im Allgemeinen die Rechte und Pflichten 
eines Militär-Stations-Kommandanten. 

Sein Wirkungskreis umfaßt insbefondere: 

a) die Mapregeln zur Sicherung des Lagers, infoferne 
jelbe nicht [yon in Folge höherer Unordnung getroffen 
wären; 

b) die Regelung des Lager-Dienftes und des Dienftbetrie- 
bes überhaupt nad) den in diefem Abfchnitte enthaltenen 
Beitimmungen; 

ce) die Aufrechthaltung der Ordnung und Disziplin im 
Lager, namentlid die Handhabung der Lager- und 
Gefundheitd-Polizei ; 

d) die Mapregeln zur vafchen und ficheren Vermittlung 
des Verkehres mit den vorgefegten Kommanden im 
Einne des $. 36; 

e) die Berichterftattung über das Beziehen des Lagers 
unmittelbar nad) dem Einrüden und über außergemöhn. 
liche Ereigniffe von Fall zu Fall. 

Dem Lager- Kommando find feitens der lagernden 
Truppen (Traine) Früh-Rapporte einzufenden, welde in 
analoger Weiſe verfaßt werden, mie jene für das Militär- 
Stationd-Kommando (Punkt 445 des I. Theilce). 

Der Lager-Rommandant unterfteht auch in Zager-Ange- 
legenheiten direkt ſeinem unmittelbar vorgefeßten Truppen 
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Kommando, in befonderen Fällen jedody Derjenigen Behörde, 
an welche er dur die Natur der Dienftverhältniffe ode 
durch die getroffene Anordnung gewiefen wird. 

Sind mehrere Truppenkörper oder Trains auf verfchie 
denen Plägen um einen Ort gelagert, fo obliegt dem zur 
Kommando⸗-Führung Berufenen die Regelung aller gemein- 
famen Angelegenheiten. 

Zu dieſen gehört auch Die Handhabung der Militär- Polizei 
im Orte felbft und die Zumeifung der verfchiedenen Orts⸗ 
abſchnitte an die lagernden Truppen behufs der Benägung 
für ihre Bedürfniſſe. 


8. 24. 


Beziehen des Lagers. 


Das Einrücken in das Lager gefchieht in reglement- 
mäßiger Haltung. 

Die Abteilungen marfdiren auf den für fie beftimmten 
Plätzen mit Rückſicht auf die nah 8.21 anzunehmende For- 
nation — Kavallerie mit dem zweiten Gliede auf der vier- 
ten Pferdelinie — auf und bleiben, bis der Befehl zum 
Beziehen des Lagers erfolgt, unter den Waffen. Bei der 
Kavallerie (der Artillerie, dem Zrain) iff abjigen und bei 
allen Truppen ruhen zu laffen. 

Die zur Lager- Haupt: (Wark-) Wade beftimmte Ab— 
theilung, welche fchon vor dem Einrüden in das Lager fom- 
mandirt werden foll, wird von ihrem Lagerplaße auf den 
für fie beftimmten Aufftellungsort geführt und entfendet jo- 
fort Die von ihr beizuftellenden Machen. 
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Die Fahne wird unter Leiftung der vorgefchriebenen 
Chrenbezeigung an die Lager-Hauptmache abgegeben. 

Bei den Interabtheilungen ift der Stand zu üler- 
prüfen, und die Kommandanten der Kompagnien (Esfadro- 
nen, Batterien) rapportiren über das Ergebniß ihren Ba- 
taillons» (Divifione-) Kommandanten mit thunlichiter Befchlen- 
nigung. Diefe begeben fih fodann, wenn im Negimente- 
Nerbande gelagert wird, mit ihren Adjutanten (Inſpektions. 
Ghargen) zur Rager-Hauptivache, exjtatten dem Regiments— 
Kommandanten die nothivendigen Meldungen und nehmen 
deſſen Befehle entgegen, während der Regiments - Adjutant 
bezüglich des Dienftes, der Proviant- Offizier bezüglich der 
Faſſungen das Erforderliche den Adjutanten (Infpeltions- 
Chargen) bekannt gibt. 

Die Kompagnie (Esfadrond-, Batterie) Komman— 
danten und Inipeftions-Chargen ſammeln fid) indeſſen vor 
der Mitte der Bataillone (Divifionen) und erwarten dort 
die Rückkehr der Bataillons- (Divifione-) Kommandanten, 

Sobald dieſe erfolgt und die höheren Anordnungen 
verlautbart find, begeben fi) Die Kompagnie- (Esfadrond-, 
Batterie) Kommandanten zu ihren Ubtheilungen, verfügen 
ihrerjeits mündlid) das Nothivendige, insbefondere hinfichtlich 
der Faffungen und der Menage-Bereitung, und lafjen die Kom. 
pagnien erft dann lagern, wenn in dieſer Richtung alles 
eingeleitet iſt. 

Beim Lagern ift Folgendes zu beobachten: 

Fußtruppen feßen die Gewehre in Pyramiden und 
Tegen die Rüftungen bei denfelben ab; 

bei der Kavallerie Iaffen die Esfadrong » Komman- 
Santen das erfte Glied 30 Schritte, dann die Ungeraden 
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beider Glieder 15 Schritte vorrüden. Die Pferdepflöcke 
werden unmittelbar vor den Pferden eingefchlagen, bie 
Pferde angehalftert und gefeflelt. Waffen und Pferde. 
rüftungen find hinter den Pferden auf den Boden nieder- 
zulegen. Ie zwei Sättel kommen übereinander, Die Pferde 
deden zwiſchen dieſelben; 


bei Batterien und Trains laſſen die Kommandanten 
abſitzen, die Pferdepflöcke einſchlagen und ausſpannen; 


bei der Artillerie geſchieht das Einſchlagen der Pferde- 
pflöde durd vorher dazu beftimmte Bedienungs-Ranoniere, 
während die übrigen auf Befehl abtreten. Die Pferde wer. 
den auf ihre Pläge geführt, angehalftert und abgefchirrt; 
die Kummete jedes Pferdepaares mit den Leibern gegen 
einandergefehrt, thunlihft auf einer Unterlage hinter den 
Pferdefrupen auf den Boden geftellt und das Riemzeug 
— die Pferdededen darauf — über die Kummetdedel 
derart gelegt, daß es den Boden nicht berühre. Die 
Sättel kommen über die Dedel der paarweife aufgeftellten 
Kummete. Bezüglid des Niederlegens der Waffen be- 
rittener Unteroffiziere und der Fahrmannſchaft, ferner 
binfichtli der Unteroffizierd-Reitzeuge ijt wie bei der 
Kavallerie vorzugehen; unberittene Unteroffiziere, Bedie- 
nungs-Kanoniere und überzählige Fahrſoldaten legen ihre 
Waffen vor fich nieder. 

Die Offiziere Dürfen fi erft dann der Bequemlichkeit 
überlaffen, bi8 die Lagerung der Leute und Pferde gehörig 
erfolgt iſt. 

Sobald ein Truppenkörper (Zrain-Theil) das Lager 
bezogen hat, entiendet er die zur Vermittlung des dienſt— 
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lichen Verfehres nöthigen Ordonnanzen im Sinne des 8. 36; 
die Artillerie ftellt fofort die Park-Infpektionen auf. Auch 
find die für das Marfchverhältniß vorgefchriebenen Trains 
Wachen fogleich zu kommandiren. 

Sol ein Hütten- oder Zeltlager bezogen werden. 
fo ift die Mannſchaft mit den dazu gehörigen Chargen nad 
dem Faffungsraume der Hütten oder Zelte derart abzutheilen, 
daß der taftifche Verband aufrecht erhalten bleibe. 

Rüſtungen und Waffen find nad Thunlichfeit in den 
Hütten oder Belten unterzubringen. 

Wenn einzelne Bataillone (Divifionen, Batterien) in 
ein Lager einrüden, foerfolgt das im Punkte 177 bezeichnete 
Erftatten der Napporte wie dad Ausgeben der Befehle 
vor der Mitte des aufmarfcirten Truppenkörpers, und es 
wird das Lager im Uebrigen analog wie bei einem Regimente 
bezogen, 


8. 25, 


Dienitbetrieb. 


Der Dienftbetrieb findet im Allgemeinen in der im 
VI. Abfchnitte des I. Theile vorgezeichneten Weije ftatt. 

Für den Infpeftions-Dienft gelten insbefondere die im 
8. 26 folgenden Beftimmungen. 

Das Ausgeben der Befehle für den ganzen Truppen- 
körper gefchieht bei der Lager-Haupt- (Park) wache, deren 
Tommandant auch alle von auswärts einlangenden Befehle, 
Meldungen und dienftlihen Mittheilungen entgegennimmt. 


180, 
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Bei einem aus verfchiedenen Truppen (Anftalten) bes 
ftehenden Körper beftimmt deffen Kommandant, wo die von 
ihm ergebenden Zags-Befehle ausgegeben werden, und an 
welche Lager ˖Hauptwache die für ihn beitimmten Meldun- 
gen, Rapporte und Mittheilungen zu leiten find, . 

184. Das Ausgeben und Verlautbaren der Erfennungs- 
zeichen erfolgt in analoger Weife, wie die in den 88. 32 
und 63 des I. Theile feftgefeßt iſt. 

183. Das Entfernen aus dem Lager darf außer Dienft nur 

nad) Ermeffen ded Lager - Kommandanten ftatifinden. Die 
Erlaubniß hiezu ertheilen fodann für Offiziere die Truppen-, 
für Mannfhaft die Kompagnie- (Estadrond-, Batterie- 
Train ˖ Theil ) Kommandanten. 

Jeder Mann vom Offiziers-Stellvertreter abwärts, 
der eine ſolche Bewilligung erhält, ift mit einem Erlaubniß⸗ 
{heine zu verfehen, in dem die Zeit, für welche derſelbe gilt, 
angegeben fen foll. 

Der Mannfhaft ift übrigens das Werlaffen des 
Lagers nur bei der Lager-Hauptivache oder bei einer hiefür 
bezeichneten Lagerwache — zu weldyer ein Unteroffizier der 
Kontrole wegen zu fommandiren iſt — geltattet. 

180. Zum Herbeiholen von Waſſer, Holz, Stroh und Lebens- 
mitteln find die erforderlichen Leute ſtets abtheilungsiveife 
zu ſammeln, zu rangiren und dur) die Infpeftiong- 
Chargen — wenn aber eine Ortjchaft betreten werden foll, 
jedenfalls durch einen Offizier — in militärischer Ordnung 
zu führen. Die Infpektions-Unteroffiziere (Gefreiten) Der 
Fußtruppen rüden hiebei mit dem Feuergewehre, jene der 
übrigen Waffengattungen mit dem Seitengewehre aus. Zum 
Abholen der Lebensmittel find nach Zhunlichfeit und Ber 
darf die Train-Yuhrwerfe zu benüßen. 
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Die Kommandanten folder Abtheilungen müffen gleich 
jenen von Fafjungs-Kommanden darauf halten, Daß ihre 
Rente beifammen bleiben und ohne ausdrüdliche Ermächti⸗ 
gung fein Haus betreten. 

Zu Fouragirungen rüden die betreffenden Abtheilun- 
gen in der anbefohlenen Reihenfolge mit Dem Seitengewehre 
wie mit den erforderlichen Fouragir-Nequifiten aus, und es 
find auch Die nöthigen Wagen mitzunehmen. 

Sollen die Pferde geweidet werden, fo find dieſelben 
abtheilungsmeife unter Aufjicht der Chargen auf Die be 
ſtimmten Pläge zu reiten. 

Um Unordnungen zu verhüten, werden Poſten aus- 
geftellt und es darf fi) Niemand eigenmächtig entfernen. 

Wenn beſondere Sicherheits-Maßregeln geboten er- 
ſcheinen, ſind die im Punkte 186 und 187 bezeichneten Koms 
manden durch eine angemeſſene BedeckungsTruppe begleiten 
zu laſſen. 

Zur Tränke ſollen die Pferde bei der Kavallerie eska— 
drong-, bei Batterien und Trains abtheilungsweiſe unter 
Aufſicht von Offizieren geritten, und e8 darf hiebei von kei— 
nem Manne mehr als ein Handpferd geführt werden. 


8. 26. 


Inſpektions⸗Dienſt. 


Der InſpektionsDienſt im Lager wird in 
analoger Weiſe, wie es im J. Theile 8. 28 vorgeſchrieben 
iſt, verrichtet, erſtreckkt ſich jedoch ſeitens der in dieſem 
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Dienite ftehenden Chargen aud auf Die Handhabung der 
Lager- Polizei. 

Bon den Bataillons- (Divifiond-) Infpektions-Unter- 
offizieren verweilt abwechſelnd einer bei der Lager - Haupt: 
wache (Parkwache) feines Truppenkoͤrpers (Trains); die 
Bataillons- und Regiments» Infpektiond - Offiziere mie die 
fonft im InfpeftionssDienfte Stehenden bleiben im Bereiche 
jener Abtheilungen, auf welche ſich ihr Dienft erftredt. 

Auf das fie betreffende Signal verfammeln fi die 
Korporale vom Tag und zugleich mit ihnen Die Bataillons- 
(Divifions=) Infpeftiond-Unteroffiziere, bei der QagersHaupt- 
(Part) Wade. 

Die Infpektions-Offiziere haben beim Ausgeben der 
Befehle ftets anweſend zu fein und nad Umſtänden vorher 
die etwa mothivendigen Detail-Anordnungen ihrer Kom— 
mandanten perfünlid) einzuholen oder dur die Inſpektions 
Unteroffiziere einholen zu laflen. 

So oft die Lager-Hauptwahe unter das Gewehr 
tritt, Stellt fich der dort befindliche Bataillons- (Divifions-) 
SInipeftions-Unteroffizier auf 6 Schritte links ſeitwärts 
derſelben auf. 

Bei der Artillerie wird ein befonderer ParkInſpektions⸗ 
Dienft verrichtet, wozu täglih von jeder Batterie zwei, von 
jeder Mumnitions-Rolonne drei Bedienungs - Kanoniere zu 
beſtimmen jind. 

Tiefe halten ſich bei der Parkwache auf und find dem 
Kommandanten derfelben untergeordnet. 

Sie müffen insbefondere darauf achten, daß die Artil. 
lerie Mannſchaft nichts eigenmächtig bei den Geſchützen 
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leßteren einen einzelnen Truppenförper betreffen, Täßt er fie 
auch dem Kommandanten desfelben zur Kenntniß bringen. 

Der Lager-Infpektions-Offizier hält fih in Der Negel 
in der Nähe jener Lager ˖ Hauptwache auf, beider das Ausgeben 
der Befehle für die im Lager vereinigten Truppen erfolgt 
und hat hiebei ſtets anweſend zu fein. 

So vft ein Infpeltions-Offizier fih von der Lager- 
Haupt- (Park) wache entfernt, hat er deren Komman⸗ 
danten befaunt zu geben, wo er zu finden ilt. 

Jeder berittene Infpeftions-Offizier, ſowie der Qager-In- 
fpeftions-Offizier muß ein gefatteltes Pferd in Bereitſchaft 
haben. 


&. 27. 
Wachdienft. 


Der Wachdienſt ift nach folgenden Grundfägen zu 
leiſten: 

a) Ehrenwachen (mie Ehrenpoſten) werden nach den 
im VII. Abjchnitte des I. Theiles enthaltenen Be- 
ftimmungen beigejtellt. 

b) Als Stabs Wachen gebühren im Kriege: 

dem Neichs-Kriegd-Minifter im Falle feines blei- 
benden Aufenthaltes bei einer operirenden Armee, ebenfo 
wie dem Urmee-Rommandanten ein Offizier, zwei 
Unteroffiziere, ein Spielmann und zwanzig Soldaten; 

dem Armee-Rorps-Rommandanten zwei Unteroffi- 
ztere, ein Spielmann und zwölf Soldaten; 
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dem Zruppen- Divifions - Kommandanten ein 
Unteroffizier und act Soldaten; 

dem Brigadier ein Gefreiter und vier Eol- 
Daten. 

Die Stabe-Wachen find, wo dieeingelheiltenStab8- 
Truppen ausreichen, von diefen zu beftreiten, und fön- 
nen von Ienen, welchen fie gebühren, ganz oder zum 
Theile abbeftellt werden. 

c) Für den Wahdienft im Innern des Lagers 
dienen: 

Bei jedem Infanterie (Kavallerie) Negimente 
und jelbftftändigen Bataillone (jeder felbftitändigen 
Divifion Kavallerie) die LagerHauptwache mit den 
nöthigen Lagerwachen und der XTrain- Made; bei 
Patterien und jelbftftändigen Train-Körpern die 
Parkwachen und, mo mehrere Batterien oder Trains 
abgefondert von anderen Truppen in einem Lager ver» 
einigt find, auch die erforderlihen Lagerwachen. 

Lager und Train-Wachen find von den Haupt 
(Bart) Wachen der betreffenden Truppen (Train-) 
Körper beizuftellen. 

Die Lager-Hauptmwache beiteht: 

Bei einem Infanterie-Regimente aus einer hal- 
ben, wo der Mannſchaftsſtand ſchwach ift, aus einer 
ganzen Kompagnie. 

Bei einen Kavallerie-Regimente aus einer hal. 
ben Eskadron; 

bei einem felbftitändigen Bataillone oder einer 
felbitjtändigen Divifion Kavallerie aus einem Zuge. 
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Tie Lager Hanptwache muß ſtets von einem Offizier 
bifebliat werden und c# it derjelben ein Epielmann, 
— mo eine Rabne vorbanden, aud ein Kadet oder 
Unteromizier ala Kabnenträger — beizugeben; fie darf 
nicht aus Lecuten verſchiedener Abtheilungen zufammen- 
geſeßt werden. 

Lagerwachen beiteben, wenn nicht befondere 
Nerbältniile eine grötere Zrärfe bedingen, aus je einem 
Gejreiten und vier Zoldaten. 

Die TrainWache wird aus einem Unteroffizier, 
einem Auffübrer und acht Mann zuſammengeſetzt. 

Abtheilungen, die ſchwächer ind als ein Batail- 
Ion (eine Tiviiion Kavallerie), unterhalten nebſt der 
etwandıbigen Irain-Wade, an Stelleder Kager-Haupt- 
wadhe, eine Bade in der Stärfe von einem linter- 
offizier und ſichs Soldaten, welche einen Schnarrpoſten 
autitelt. 

Die Parkwache beitebt: 

bei einer Ratterie (Munitions » Kolonne) aus 
einem lnteroi'zier oder Geireiten und ſechs Mann; 

bei mebreren Batterien (Munitiond-Kolonnen) 
aus einem Ilnterofiizier, eincın Sornilten und — 
einihliegig der Kommantanten für die Lagerwachen 
— aus jo vielmal fünt bik ſechs Mann, als fi 
Batterien (Munitione-Kolonnen) auf dem Lagerplage 

befinden; 

bei Irain-Körpern, welche nicht der Artillerie an: 
gebören. aus einem Unteroffizier oder Gefreiten 

und io viel Mann, dab auf je 30 Wegen — bei 
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Magazinen aber auf je 100 Wagen — ein Poſten 
(auf jeden Poſten 1 Aufführer mit 3 Mann) entfällt 
und außerdem die nöthigen Lagerwachen beftritten wer⸗ 
den fünnen. 


Wo thunlid, find aud den Parkwachen Horniften 
beizugeben. 

Bei größeren Artillerie» oder Train-Körpern fol 
ale Kommandant der Parkwache ein Offizier beflimmt 
werden. 


Die Parkwachen der Batterien und Munitions- 

Kolonnen find von der Bededung, jene der Brüden- 

Equipagen und Scanzzeugs-Partd von den dabei 

eingetheilten technifchen Zruppen, jene anderer Zraind 

von deren Wache oder Bedeckung zu beftreiten; Die 

Spielleute fönnen nöthigenfalld den betreffenden Ar- 

tillerie- oder Train-Abtheilungen entnommen werden. 

Das Ubtheilen, Auf und Abziehen der Wachen, 
fowie dad Ausführen und Ablöſen der Poſten findet im 
Allgerneinen wie in der Garnifon ftatt. 

Alle Wachen haben ſtets feldmäßig gerüftet zu fein. 

Kavallerie zieht grundfäglid zu Pferde auf. 

Das Ubtheilen erfolgt bei jedem Truppenförper auf 
der Hormirungs-Linie; wo feine foldhe vorhanden, auf dem 
vom Kommandanten bezeichneten Platze. 

Beim Aufziehen marſchiren die neuen Wachen links 
feitwärtö der alten auf. 

Sobald die Wache bezogen iſt, werden die Ge- 
wehre in Pyramiden angejegt und unter felbe die Torniſter 
gelegt. 
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Kavallerie formirt AH nah Punkt 177 in vie 
Glieder und ſigt ab. Eodann werden die Pferde angehalf- 
tert, abgezäumt und die Gurten nachgelaſſen. 

Aanallerie-Poften ſtehen zu Fuß. 

Nas Werhbalten der Wachen und Poſten in der 
Garniſon finder and für jenes lagernder Truppen infomeit 
Anwendung, ale ch nicht durch die nachſtehenden Beſtim. 
mungen eine Aenderung erleidet. 


Alle im Innern des Lagers aufgeftellten Wachen haben 
zur Dandbabung der Lager-Vollzei mitzuwirken. Sie laffen 
Riemanden unbefugt fi aus dem Lager entfernen, geftatten 
den Autritt In DBasfelbe nur den hiezu Berechtigten und fuchen 
alle Unordnungen bintanzubalten. 


Kavallerie ˖Wachen und Poſten fipen nur dann auf, 
wenn en Einſchreiten der Wache zu Pfecde zwedentfprechend 
erſcheint, Alarm, Feuerlärm, die Ablöfung oder das Ab- 
riiifen erfolgt. 


Die Chrenbezeinungen werben wie in der Garnifon 
neleiftet, Dad) treten die innerhalb des Lagers aufgejtellten 
Stabowachen, ferner die Lager ˖ Haupt und Parkwachen vor 
Stabboffizieren, — Lager und TrainWachen aber über- 
haupt nicht unter Gewehr. Die Fahne wird behufs der 
Ehrenbezeigung nur vor den Allerhöchſten Herrſchaften, den 
Mitgliedern des Allerhöcjften Kaiferhaufet, fremden Re— 
genten und Mitgliedern von Höchſtderen Yamilien, dem 
Neiha-Kriegs-Minifter, den Feldmarſchällen, dem General- 
Inſpektor des Heeres, dem Armee- oder Armee-Korpe-Kom- 
mandanten, dem fommandirenden General oder felbitftän- 
digen Militär-Rommandanten ergriffen; fonft bat ſich der 
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Fahnenträger neben der am rechten Flügel befindlichen Charge 
aufzuftellen. 

Während eines Gottesdienftes ftehen die Wachen un- 
ter Gewehr (Fußtruppen mit Demfelben „beim Fuß *), Front 
gegen den Altar und werden „zum Gebet" fommandirt, 
wenn es die kirchliche Funktion erheifcht. Die Poſten behalten 
ihre urſprüngliche Front. 

Die für Garniſons⸗Wachen vorgeſchriebenen Ablöfungs- 
und Früb-Rapporte entfallen für alle im Lager befindlichen 
Wachen. 

Die Stab8-Wachen haben beiden betreffenden Kom- 
manden die gebührenden Ehrenpoften zu beftreiten und find 
überdies zur Bewachung der Kanzleien und Fuhrwerke bes 
ſtimmt. 

Die von ihnen aufgeſtellten Poſten müſſen beſonders 
auf alle dem Bereiche ihres Aufſtellungsplatzes ſich Nähern- 
den ern forgfältiges Augenmerk richten und Verdächtige fo- 
gleich anhalten. Die Polten bei den TrainFuhrwerken ba- 
ben, ihrer bejonderen Beftimmung gemäß, ähnliche Obliegen- 
heiten wie jene der Parkwachen. 

Die Lager-Hauptmwade bildetden Mittelpuntt für 
den Lager-Wachdienft ihres Truppenkörpers. An fie find die 
Lagerwachen und die Train-Wache des Truppenförpers zus 
nächft gewieſen. 

Die Lager-Hauptwache nimmt die Front gegen das 
Außenfeld und unterhält einen Schnarrpoften. Vier Schritte 
vor dem rechten Flügel ift die Fahne (fliegend) aufzupflanzen. 

Auf der Lager ˖ Hauptwache müffen die Quartiere der ın 
der Nühe des Lagers befindlichen vorgefeßten Kommandanten 
befannt fein. 


197. 


198. 


199. 
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Alle von auswärts einlangenden Meldungen, Befehle 
und dienftlichen Mittheilungen find von der Lager-Hauptmwache 
in Empfang zu nehmen und, unter Beifegung der Beit des 
Anlangeng, wie jener der Expedition, weiter zu befördern. 

Kriegsgefangene, Arreftanten und andere von den Vor⸗ 
poften, Patrullen und Wachen aufgegriffene Perjonen 
werden bon der Lager-Hauptmmacje übernommen, und es find - 
binfichtlich derfelben die Weifungen: des Truppen-Komman- 
danten — wenn ſolche Perfonen aber nit dem eigenen 
Truppenförper angehören, jene des Lager- Kommandanten 
— einzuholen. 

Zur Viſitirung der von ihr aufgeftellten Wachen und 
Poſten, fowie zur Handhabung der Lager-PBolizei und — wo 
ed nöthig ift — zur Sicherung gegen Meberfälle entfendet 
der Kommandant der Laner-Hauptiwache, vornehmlich bei 
Nacht, ſowohl innerhalb des Lagers, als auch im Bereiche 
desfelben Patrullen, zumal in die nahe gelegenen Gehöfte, 
Ortſchaften und Gehölze. 

Der Kommandant der Lager-Hauptwache ift unmittel- 
bar an feinen Truppen-Kommandanten, wo aber ein Xager- 
Infpeftions-Offizier beſteht, hinfichtlih der in deſſen Wir 
kungskreis fallenden Angelegenheiten auch an Tleßteren 
gewieſen. 

Von dieſen Vorgeſetzten empfängt er ſeine Befehle, an 
fie erſtattet er die Meldungen über außerordentliche Vor— 
fallenheiten. 

Die Lagerwachen ſchließen im Vereine mit der 
Lager-Hauptwache das Lager nach Außen ab und haben 
ſowohl das unbefugte Verlaſſen als Betreten desſelben hint⸗ 
anzuhalten. 
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Cie nehmen ihre Front nad Außen und unterhalten 
je einen Schnarrpojten. 


Unter befonderen Berhältniffen, namentlih in infur- 
girten Qändern, müſſen die Lagerwachen meiter vorgefchoben 
und dichter aneinander gejtellt, nöthigenfall auch verftärkt 
werden. 


Der Train-Wache obliegt die Bewachung des Train 
ihres Truppenkörpers nah den für Parfwachen geltenden 
Beftimmungen, wozu fie einen Poſten zunächſt des Kaffe- 
Wagens und einen beim Schlachtuieh aufzuitellen hat. Be⸗ 
findet ſich leßtere8 auf größerer Entfernung von den Train- 
Fuhrwerken, fo ift zur Beſtreitung des Poſtens bei demſel⸗ 
ben ein Aufführer mit vier Mann zu detadiren. 


Die Lagerwachen und die Train Wache unterftehen dem 
Kommandanten der Lager ˖ Hauptwache, welchem fie über 
alle außerordentlihen Vorfallenheiten mündlich Rapport er- 
itatten laffen. 


Die Tram-Wache bat letzteres auch gegenüber dem 
Irain-Rommandanten zu beobachten. 


Die Parkwache verrichtet im Allgemeinen den Dienit 
der Rager-Hauptwacde und ift zugleich zur Bewachung des 
Parkes beftimmt. Cie ift an den Kommandanten des be- 
treffenden Nrtilleries oder Train-Körpers gewieſen, welcher 
die Zahl und Aufftellung der Poften feitfeßt, die nöthi- 
gen bejonderen Verhaltungsbefehle ertheilt und dem alle 
Rorfallenheiten von Michtigfeit fogleih mündlich gemeldet 
werden müljfen. 


200. 


201. 


202. 


203. 


204, 
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Einzelnen Perfonen des Mannſchaftsſtandes ift der 
Zutritt zum Parke nicht geftattet; zu dienftlihen Berric- 
tungen ift die Mannfchaft nur unter Auffiht der hiezu ge 
börigen Chargen zuzulaffen. 

Innerhalb des Parkes und aufdie Entfernung von dreißig 
Schritten darf Niemand rauchen, Feuer anzünden, Verricy- 
tungen mit unverwahrtem Lichte oder font etwas Feuer- 
gefährliches vornehmen: 

Der Parkwach⸗Kommandant ift zugleich den im Varf- 
Infpektiong = Dienfte ftehenden oldaten der Artillerie 
vorgeſetzt. 

8. 28. 
Bereitſchafts⸗Dienſt. 


Wenn die Verhältniſſe — namentlich vor dem Feinde 
— es erheiſchen, iſt nach Anordnung des Lager-Komman- 
danten eine Bereitſchaft in der durch den Zweck bedingten 
Stärke und Zufammenfegung zu unterhalten. 

Zu diefem Dienfte müffen ftet8 ganze Truppenförpen 
oder Abtheilungen befehligt und, falls eine erhöhte Kanıpf- 
bereitjchaft geboten ift, an einem geeigneten Platze außer- 
halb des Raumes der lagernden Truppe bereit gehalten werden. 

Die Bereitihaft benimmt fih im Allgemeinen nad 
8. 65 des I. Theiles. 

Offiziere und Mannſchaft find jedoch gerüftet; bei den 
Fußtruppen werden die Gewehre in Pyramiden angeſetzt 
und die Tornifter abgenommen, bei ber Kavallerie die Kara- 
biner abgelegt. 

Von der Bereitfhafte-Truppe darf Niemand den ihm 
angewiefenen Blaß verlafjen. 
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Das Füttern und Tränken der Pferde ift partien- 
weife zu bewirken. 


8.29. 


Arbeiten 


Unmittelbar nad dem Beziehen des Lagers müffen die 203. 


nölgigen Verbindungen im Innern desfelben, ſowie die erfor- 
derlihen Kommunifationen nad Außen derart hergerichtet 
werden, daß fich die Truppe ſchnell und leicht bewegen könne. 

Diefe Arbeiten fowohl, ald auch die Herridtung von 
Brunnen, Tränken, Latrinen u. f. w. werden unter Leitung 
bon Offizieren — wo ed angeht, durch Truppen - Vionniere 
— ausgeführt. 

Die Latrinen find in geböriger Entfernung feit- und 
rückwärts des Lagerplatzes anzulegen, nad Thunlichkeit mit 
Blendungen zu umgeben und durch Stangen mit Stroh. 
wifchen — in der Nacht durch Laternen — kenntlich zu 
machen. 


8. 30. 


Lager: Polizet. 


2086. 


Die Lager-Polizei umfaßt alle Verfügungen, melde 207. 


zur Aufrechthaltung der militäriihen Ordnung wie aus 
Gefundheitsrüdjichten im Rager getroffen werden müffen, und 
die Ueberwachung des Befolges derfelben. 


Im Innern ded Lagers und in deſſen unmittelbarer 208. 


Nähe foll die größte Neinlichfeit herrſchen. Der Unrath und 
9* 


209. 


210. 
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die Abfälle der Menage⸗Artikel find in Gruben zu fchaffen, 
welche gleich den Latrinen mindeſtens jeden zweiten Tag mit 
einer ſechs Bol (16 Kent.) hohen Erdfchichte übertworfen 
werden müffen. Der Pferdedünger ift zufammenzufcharren 
und baldmöglichft aus dem Lager zu entfernen, oder in tiefe 
Gruben zu verfenten, welche fodann mit Erde bededt 


. werden. 


Wefentlihe Sorgfalt erfordert die Neinhaltung der 
Prunnen und Quellen. Gewäſſer find blo8 auf die in 
Punkt 166 beftimmte Weife für die verfchiedenen Zwecke 
auszunützen. 

Den in dieſen Beziehungen getroffenen Anordnungen 
iſt nach Bedarf durch Aufſtellen von Poſten Nachdruck zu 
geben. 

Zum Schlachten des Viehes iſt ein geeigneter, dem 
Lager nicht allzu naher Ort, womöglich an einem fließenden 
Waſſer, zu beſtimmen. Wo unfern des Lagers ſich Schladt- 
häuſer befinden, ſind dieſe zu benützen. 


Die Häute und das Unſchlitt dürfen nicht in der Nähe 
des Lagerplatzes getrocknet, ſondern ſollen ſogleich fort- 
geſchafft und entweder der nächſten Ortsgemeinde übergeben, 
oder veräußert werden. 


Die an die Mannſchaft nicht erfolgte Innerei, ſowie die 
nicht zur Verwerthung für das Aerar beſtimmten kleineren 
Abfälle ſind, falls deren ſogleiche Fortſchaffung unthunlich 
wäre, ſofort hinreichend tief zu verſcharren; gefallenes Vieh 
aber iſt, wenigſtens 600 Schritte vom Lager entfernt, an den 
angewieſenen Plätzen mindeſtens eine Klafter (ungefähr 
2 Met.) tief zu vergraben. 
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Einzelnen Perfonen des Mannichafekimie f ı- 
Antritt zum Parke nicht geftattet; zu Beuewätidher Bemn- 
tungen iſt die Mannſchaft nur unter Amiisde Der Im p 
dörinen Cbargen zuzulaffen. 

Sunerbalb des Parkes und aufdie Emrferzung nnr dequ 
Schritten darf Niemand rauden, Feuer amzänıhen. Ke-r- 
tungen mit unverwahrtem Lichte oder jemit ermns Kur 
neführliches vornehmen. 

Der Parkwach⸗Kommandant ifi zugleich Den m Er 
Infpeftiony » Dienfte ftehenden oldaten dr Ermim 
borgejept. 

8. 28. 


BereitfchaftesDienfl. 


Wenn die Berhältniffe — namentlih wer dem Arı$ 
— es erheifhen, ift nad Unordnung det Sager-Knırmar 
danten eine Bereitfhaft in der duch den Iwef hetızyer 
Stärke und Zuſammenſetzung zu unterbalter 
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Das Füttern und Tränfen der Pferde ift partien- 
weife zu bewirken. 


8.29. 


Arbeiten 


Unmittelbar nach dem Beziehen des Lagers müffen die 
nötgigen Verbindungen im Innern desſelben, ſowie die erfor- 
derlihen Kommunifationen nad Außen derart hergerichtet 
werden, daß fich die Truppe fchnell und leicht beivegen könne. 

Diefe Arbeiten ſowohl, ald auch die Herrichtung von 
Brunnen, Tränken, Latrinen u. f. w. werden unter Leitung 
von Offizieren — wo es angeht, durch Truppen - Vionniere 
— ausgeführt. 

Die Latrinen find in geböriger Entfernung feit- und 
rückwärts des Lagerplatzes anzulegen, nad) Thunlichfeit mit 
Blendungen zu umgeben und dur Stangen mit Stroh. 
wifchen — in der Naht durch Laternen — kenntlich zu 
machen. 


8. 30. 


Lager: Polizet. 


Die Lager Polizei umfaßt alle Verfügungen, melde 
zur WUufrechthaltung der militärijchen Ordnung wie aus 
Gefundheitsrüclichten im Lager getroffen werden müffen, und 
die Ueberwachung des Befolges derfelben. 

Im Innern des Lagers und in deffen unmittelbarer 
Nähe foll die größte Neinlichfeit herrfchen. Der Unrath und 

9* 
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208, 
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die Abfälle der Menage-Artıfel find im Gruben zu ſchaffen, 
welche gleich den Latrinen mindeiten® jeden zweiten Tag mit 
einer fech® Zoll (16 Gent.) hohen Erdſchichte Aberworfen 
werden müffen. Der Pferdebünger ift zuſammenzuſcharren 
und baldmöglichft aus dem Lager zu entfernen, oder in tiefe 
Gruben au verfenten, melde fodann mit Erde bebedt 


. werden. 


Weſentliche Sorgfalt erfordert die Reinhaltung her 
Brunnen und Quellen. Gewäſſer find blos auf Die in 
Punkt 166 beftimmte Weife für Die verfhiedenen Zwecke 
autzunüßen. 

Den in diefen Beziehungen getroffenen Anordnungen 
ift nach Bedarf durch Aufftellen von Poften Nahdrud zu 
geben. 

Zum Schlachten des Viehes ift ein geeigneter, dem 
Lager nit allzu naher Ort, womöglich an einem fließenden 
Waſſer, zu beftimmen. Wo unfern des Lagers fih Schladyt- 
häuſer befinden, find Diefe zu benüßen. 


Die Häute und das Unſchlitt dürfen nicht in Der Nähe 
des Lagerplatzes getrodnet, fondern follen ſogleich fort- 
geſchafft und entweder der nächſten Ortsgemeinde übergeben, 
oder veräußert werden. 


Die an die Mannfchaft nicht erfolgte Innerei, ſowie Die 
nicht zur Vermwerthung für das Aerar heftimmten Pleineren 
Abfälle find, falle deren fogleiche Fortſchaffung unthunlich 
märe, ſofort hinreichend tief au verſcharren; gefallenes Bich 
aber ift, wenigftens 600 Schritte vom Lager entfernt, an den 
angewieſenen Pläßen mindeftend eine Klafter (ungefähr 
2 Met.) tief zu vergraben. 
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angemacht werben. Feldſchmieden find zur Arbeit auf einem 
geeigneten Platze abſeits aufzuftellen. 

Willfürliches Schießen im Lager und in bDeffen Nähe 
ift bei ſchärfſter Strafe verboten. 

Erſcheint 68 zur Mufrechthaltung der Ordnung noth- 
wendig, fo find in der Nähe von Lagerplägen gelegene Ort- 
haften durch entfprechend ſtarke Wachen zu befeßen. 

Wo das Waſſer aus Ortſchaften bezogen wird, 
fft jeder Abtheilung, ſoweit als thunlich, ein eigener Bezirk 
anzuweiſen. Auch innerhalb diefer Bezirke fol dem Andrän- 
gen nad) einzelnen Brunnen vorgebeugt werden. 

Jede ungerechtfertigte Schädigung der Kulturen iſt 
bintanzuhalten. 

Das Fällen von Holz darf nur an den biefür zu⸗ 
gewieſenen Plägen ftattfinden und es ift dabei mit der möglich- 


ften Schonung — indbefondere von Frudtbäumen — vor- 
zugeben. 
8. 31. 
Signale 


Am Quger werden alle Signale durd den Spielmann 
der Lager-Haupt (Park) wache gegeben. 

Bei Annäherung der Allerhöchſten Herrſchaft, eines 
Mitgliedes des Allerhöchiten Kaiferhaufed oder eines Gene⸗ 
ral® jedoch hat ein Spielmann jener Abtheilung, bei welcher 
der Anfommende zuerft bemerkt wird, das vorgefhriebene 
Signal zu blajen (troımmeln), welches fodann anf der Lager- 
Haupt (Park) wache abzunehmen iſt. 
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fein. Zu Diefem Bwede fol er feinen Aufenthaltsort allen 
Jenen, die ihn des Dienites wegen feunen müjlen, befannt 
geben und ihn nur dann verändern, wein es die Umſtände 
erfordern. Jeden Wechſel des Aufenthaltes muß er fofort 
verlautbaren und, bis dies gejchehen, am bisherigen Auf- 
enthaltdorte Ordonnanzen, nad Umjtänden Offiziere, zurüd- 
laſſen, weldye anlangende Befehle und Meldungen ihm zuzu⸗ 
mitteln haben. 

Gleich nuch dein Beziehen eines Lagers oder einer Kan- 
tonirung find an Ordonnanzen beizujtellen: 

a) in das Divifions⸗Stabs⸗Quartier von jeder Brigade 
und jeder außerhalb eines Brigade-Berbandes befind- 
lihen Truppe oder Anjtalt: 1 Unteroffizier und 
1 Soldat; 

b) zum Brigadier von jeder jelbitftändigen Truppe oder 
Anitalt: 2 Soldaten; | 

e) zum Kommando ded eigenen Truppenkörpers von jeder 
detadhirten Abtheilung: 2 Eoldaten; 

d) zum Lager- ( Stations⸗) Kommando von jeder felbft- 
ftändigen Truppe oder Anjtalt: 1 Soldat, jedody nur 
dann, wenn dem Lager- (Stativnd-) Kommandanten 
in jeiner Eigenſchaft als Truppen -Befebldhaber nad) 
a und b nicht ohnedies jchon Ordonnanzen gebühren, 

e) zur Stationg-Wache ſowie zu jeder Lager⸗Hauptwache, 
bei welcher das Verlautbaren der Befehle für vereint 
iagernde Truppen erfolgt, von jeder jelbititändigen 
Truppe oder Anftalt: 1 Soldat. 

233. Damit ſich bei der Truppe jtet8 Leute befinden, welche 
den Weg zu den vorgefegten Kommanden genau kennen, 
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find alle nach vosftehenden Beftimmungen außerhalb eines 
Lagers (einer Kantonirungs-Station) zu entfendenden Or- 
donnanzen durch eine gleiche Anzahl Soldaten begleiten zu 
laffen, Nachdem dieſe Lebteren fich bei dem betreffenden 
Kommando gemeldet und fih im Orte, namentlich binficht- 
li) der Unterkunft dieſes Kommando's, ortentirt haben, rüden 
fie wieder zu ihrer Truppe ein, mofelbft fie zum Ordonnanz- 
Dienste, insbefondere bei der Lager-Haupt- (Stations-) 
Mache und beim Lager- (Stations-) Kommando zu verwen 
den find. 

Sämmtlihe Ordonnangen find, fobald aus dem Las 
ger (aus der Station) aufgebrochen wird, zu ihrer Truppe 
einrüden zu machen. 

Die Ordonnangen müſſen allen Eifer anwenden, um den 
Kommandanten, an den fie entfendet werden, fchnell aufzu- 
finden. 

Wäre ihnen deffen Aufenthaltsort unbelannt, fo ift 
derfelbe bei der Lager-Haupt- (Stationd-) Mache zu erfra« 
gen, melde fie nöthigenfalld dahin geleiten zu laſſen hat. 

Die Ordonnanzen follen ſich den zu binterlegenden Weg 
fo genau merfen, daß fie fich felbft bei Nacht oder Nebel 
zurechtzufinden vermögen. | 

Die Zubereitung der Koft für die Ordonnanzen ift durch 
jene Rommanden zu veranlaffen, melden fie beigeftellt 
wurden. 


234, 
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Kommandanten einer Lager-Haupt (Part) wache — ge 
geben wird. Das Alarm-Signal ift von ſämmtlichen Spiel- 
leuten abzunehmen und fo oft als nötbig zu wieberholen. 


Für befondere Fälle, zumal zur Mlarmirung größerer 
nicht auf einem Lagerplatze vereinigter Körper, können aud 
Kanonenſchüſſe, Signal-Raketen, Raud- oder Feuerſignale 
u. dgl. als Alarm-Beichen feftgefeßt werden, bei deren WBahr- 
nehmung fofort in der vorbezeihneten Weife Alarm zu 
fchlagen Cblafen) ift. 

Auf das Alarm-Signal muß mit aller Beſchleunigung 
und in voller Nüftung ausgerüdt werden. Hiebei it — 
wenn nicht ausnahmsweiſe ein anderer Alarm-Plag beftimmt 
worden — mit dem eriten Gliede der vorderften Abtheilung 
oder der Front auf der Yormirungsd-Linie Aufftelung zu 
nehmen. 

Auberhalb des Lagers Befindliche haben fofort dahin 
zurüczufehren. 

Alles, was während des Marſches zum Train gehört, 
begibt ſich zu demfelben. 

Die Fahne wird vom Adjutanten jenes Bataillons 
abgeholt, bei welchen fie eingetheilt ift. 

Bei der Artillerie hat die Bedienungs-Mannfchaft die 
Geſchütze in Befechtöbereitfchaft zu fegen und derim Voraus be» 
ſtimmte Theil derfelben (für jedes Pferdepaar ein Bedienungs- 
Kanonier) beim Befchirren, Satteln, Bäumen und Einfpan- 
nen der Pferde mitzuhelfen. 

Wie fih in befonders dringenden Fällen hinfichtlich 
tes Rüſtens bei einem Alarme zu benehmen fei, ijt aus den 





140 


fein. Bu Diefem Bwede fol er feinen Aufenthaltsort alcı 
Ienen, die ihn des Dienites wegen feunen waijten, bekannt 
geben und ihn nur dann verändern, wenn es Die Mmfänk 
erfordern. Jeden Wechfel des Aufenthaltes mh er fefer 
verlautbaren und, bis Died geſchehen, am bitherigen Uni 
enthaltsorte Ordonnanzen, nad) Umftänden Offiziere, zuräd- 
laſſen, welche anlangende Befehle und Meldungen ihm znzu- 
mitteln haben. 

Gleich nach dem Beziehen eines Lager® oder einer Kan- 
tonirung find an Ordonnanzen beizuftellen: 

a) in das Divifions⸗Stabs⸗Quartier von jeder VBrigade 
und jeder außerhalb eines Brigade-Berbandes befind- 
lihen Truppe oder Anſtalt: 1 Unteroffizier und 
1 Soldat; 

b) zum Brigadier von jeder felbitftändigen Truppe oder 
Anftalt: 2 Soldaten; 

6) zum Kommando des eigenen Truppentörper® von jeder 
detadhirten Abtheilung: 2 Soldaten; 

d) zum Lager- (Stationd-) Kommando von jeder felbft- 
ftändigen Truppe oder Anjtalt: 1 Soldat, jedoch nur 
daun, wenn dem Lager- (Stationd-) Kommandanten 
in jeiner Eigenſchaft als Truppen-Befehlshaber nad 
a und b nicht ohnedies ſchon Ordonnanzen gebühren, 

e) zur Stationd-Wache ſowie zu jeder Rager-Hauptivache, 
bei welcher das Berlautbaren der Befehle für vereint 
ingernde Zruppen erfolgt, von jeder felbftitändigen 
Truppe oder Anftalt: 1 Soldat. 

233. Damit fich bei der Truppe ſtets Zeute befinden, welche 
den Weg zu den vorgefegten Kommanden genau fernen, 
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XVII. AGſchnitt. 


Rantonirungen. 


8. 37. 


Allgemeine Beftimmungen. 


Kantonirungen haben den Bwed, Truppen konzen 
trivt fo unterzubringen, daß fie mehr Bequemlichfeit und 
Schuß gegen die Witterung finden, ald im Lager. 

Entfernt vom Feinde und im Frieden tritt Die Eorge 
für die Schonung der Truppen, in Feindesnähe jedoch die 
Rückſicht auf deren Sicherheit und Schlagfertigkeit in den 
Vordergrund. In leßterer Beziehung müſſen die Truppen 
ınnerhalb eines folchen Raumes und derart untergebradyt 
werden, daß ihre rechtzeitige Verſammlung möglich ift. 

Bei Vertheilung der Truppen im SKantonirungs 
Rahon ift der taktifche Verband aufrecht zu erhalten. 

Unter friegeriihen Verhältniffen muß auch auf die 
twechfelfeitige Unterftüägung der einzelnen Waffen Bedacht 
genommen werden; Artillerie und Trains find dann, info- 
weit e& zu ihrer Sicherung nothwendig ift, im Vereine mit 
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Poſtverkehr, felbft nach den vom Feinde nicht befeßten Ge- 
genden, ganz einzuftellen. 

Beſondere Anordnungen für das Verhalten der Be- 
wohner müſſen öffentlich kundgemacht werden. 

Böswilligen Einwirkungen zur Trregung der Bevöl⸗ 
terung wider die bewaffnete Macht, zumal durrh die Preſſe, 
ft mit Entfchiedenheit entgegenzutreten und, wo nöthig, 
jeder größere Zufammenfluß von Menfchen bintanzubalten. 

Die Sperrftunde für öffentliche Lokalitäten muß in 
den Stationen geregelt und ftrenge beobachtet werden. 

Nach Umständen ift da8 Läuten der Gloden zu unter- 
fagen, Ddeßgleichen muß, zur Vermeidung falfher Alar- 
mirungen, die Ausübung der Jagd — der Eivil-Benölferung 
das Schießen überhaupt — verboten werden. 

Den Einwohnern ift Schuß gegen Plünderung, Er- 
preffungen, ungebührliche Beiftelungen oder andere Ge- 
waltthätigfeiten, wenn foldhe etwa durch Perſonen, tmelche 
zur Armee gehören, verjucht werden follten, zu gewähren, 
und find aud die nöthigen Schutzwachen beizuftellen. 

In fanitäts-polizeilicher Hinficht find alle jene Anord- 
nungen zu treffen, welche zur Sintanhaltung gefundheits- 
Ihädlicher Einflüffe nothwendig erfcheinen. 

Es ift Sorge zu tragen, daß den Truppen nur gute 
Lebensmittel feilgeboten werden. | 

Infofern e8 die Anzahl und Befchaffenheit der vor- 
bandenen Brunnen (Lifternen) erheifcht, find Diefe den 
Truppen-Abtheilungen dem Bedarfe gemäß zuzumeilen 
und, zur Aufrechthaltung der Ordnung wie zur Weber: 
wachung der Neinlichfeit, bei denjelben Poſten aufzuftellen. 
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Wenn der Nähe des Feindes oder anderer Urſachen 
megen Quartiermacher nicht entjendet werden fünnen, hat 
die Truppe die Vorbereitungen zur Kantonirung an einem 
geeigneten Orte abzuwarten. 


8. 39. 
Dienftbetrieb. 


Im Allgemeinen findet der Dientbetrieb in der Kan- 
tonirung wie in der-Öarnifon ftatt. 

Der Militär Stations: Kommandant bat, außer den 
ihm fonft zufommenden Rechten und Pflichten, hinſichtlich 
der im Punkte 238 feitgejeßten Vorkehrungen im Sinne 
der höheren Befehle die erforderlihen Detail-Anordnungen 
innerhalb feiner Wirfungs-Sphäre zu treffen. 

Bei länger dauernden Kantonirungen ift in jeder 
größeren Station, wofern fih nit ſchon ein Platz-Kom⸗ 
mando daſelbſt befindet, ein folches aufzuftellen, oder ein 
Offizier zur Verfehung der Platz Kommando ˖ Geſchäfte zu 
bejtimmen. 

Diefe Organe haben verhältnikmäßig im Yrieden Die 
Obliegenheiten der Militär-Plap-Kommanden in Garnie 
ſons-Orten, im Kriege die der mobilen Plaß-Kommanden. 

Der Inſpektions⸗ Bereitfhafts- und Wachdienft wird 
nach den in den 88. 28, 64 und 65 und im XII. Ab⸗ 
ichnitte des I. Theiles gegebenen Vorfchriften verrichtet. 

Zur Handhabung der Milttär- Polizei, Beobachtung 
don Alarm⸗Zeichen und, wenn es nothivendig ift, auch zum 
Schupe gegen den Feind find überdies an den Ortsaus— 
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gängen und widtigen Punkten nah Bedarf Wachen oder 
Poſten aufzuitellen und die erforderlihden Patruilen zu 
entjenden. 

Im Kriege gebühren ferner die im 8. 27 feftgejeßten 
Stabswachen. 

Auf der Stations- (Haupt). Wade ſoll eine Quar- 
tier-Lijte vorhanden fein, aus welcher entnommen werden 
kann, two die höheren Befehlshaber, Kanzleien und Armee- 
Anſtalten untergebracht find. 

Die Bereitjhafte-Abtheilungen müfjen vor dem Feinde 
jtet& in geeigneten Yocalitäten vereint gehalten werden. 

Betreff der Maßregeln zur Vermittlung eines rafchen 
und ficheren dienftlichen Verkehrs dienen die Feſtſetzungen 
des 8. 36 zur Richtſchnur. 

Das Entfernen aus der Kantonirungs ˖Station Darf 
außer Dienft nur nad Ermeffen des Militär-Stations- 
Kommandanten ftattfinden. 

Im Uebrigen gilt rückſichtlich des Ertheilens der Er: 
laubniß hiezu und des Ausſtellens von Erlaubnißſcheinen 
das im Punkte 185 Geſagte. 

Für Faſſungs Kommanden und Fouragirungen finden 
die hierüber im 8. 25 vorgezeichneten Verhaltungen An- 
wendung. 


8.40. 


Militärs und militärsfanitätsspolizeiliche Maßregeln. 


Die Handhabung der Militär und Miltär-Sanitäte- 
Polizei obliegt im Kantonirungs Vereihe dem Komman- 
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danten der fantonirenden Truppen, in den einzelnen Eta- 
tionen den Hlilitär-Stationd-Kommandanten. 


In friegerifchen Verhältniffen haben in Bezug auf die oxg 


Militärs Polizei nachſtehende außerordentlihe Maßregeln 
in Wirkſamkeit zu treten. 

Zur Hintanhaltung von Spionage find die Einwoh- 
ner im Allgemeinen, vornehmlich aber die mit den Xrup- 
pen in Berührung kommenden Civil⸗Perſonen, forgfam zu 
überwachen. Jede nicht im KantonirungesBezirfe zuftän- 
dige Eivil-Perfon hat, wenn fie dafelbft verweilen will, mit 
einem don der hiezu berechtigten Militär-Behörde ausgeftell- 
ten oder vidirten Paffe verfehen zu fein, und alle Baffanten 
— Offiziere nicht ausgenommen — find nach Umſtänden zum 
Vorzeigen ihrer Legitimation zu verhalten. Verdächtige 
Perfonen gleichwie folche, twelche bei einem Verbrechen wider 
die Kriegsmacht des Staates betroffen werden, müſſen 
angehalten, vernommen und erſtere erforderlichenfalls dem 
nächſten Haupt- oder Stabs-Quartiere, letztere unbedingt dem 
nächſten Militär-Gerichte zur weiteren Amtshandlung über- 
geben werden. 

Unausgefegte Aufmerkjamfeit ift dem Xelegrapben-, 
Poft-, Eifenbahn und Schifffahrtsverkehre zuzumenden, ins— 
befondere find die Poft-Stations-Pläge, Bahnhöfe und Lan- 
dungepläße fowohl in Bezug auf die Reifenden, ald auf das 
Betriebs⸗Perſonale ftrengften® überwachen zu laffen. 

Privat - Telegramme bedürfen zur Abfendung der 
ſchriftlichen Erlaubniß des Militär-Stations-Kommandanten. 

In Feindesland find jedenfalls auch alle Boftfendun- 
gen unter militärifhe Kontrole zu ftellen, die Poſt ift über- 
haupt gleich in Befchlag zu nehmen und nöthinenfall!® der 
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Poſtverkehr, felbft nach den vom Feinde nicht befeßten Ge 
genden, ganz einzuftellen. 

Befondere Anordnungen für das Verhalten der Be 
wohner müſſen öffentlich fundgemadt werden. 

Böswilligen Einwirkungen zur Erregung Der Bevöl⸗ 
ferung twider Die beivaffnete Macht, zumal durch Die Preiie, 
ift mit Entfciedenheit entgegenzutreten und, mo nöthig, 
jeder größere Iufammenfluß von Menfchen hintanzuhalten. 

Die Eperrftunde für öffentlihe Lokalitäten muß in 
den Stationen geregelt und ftrenge beobachtet werden. 

Nach Umftänden ift das Läuten der Glocken zu unter 
jagen, befgleihen muß, zur Vermeidung falfcher Wlar- 
mirungen, die Ausübung der Jagd — der Civil-Bevölkerung 
das Eichen überhaupt — verboten werden. 

Den Einwohnern ift Schuß gegen Plünderung, Er: 
preffungen, ungebührliche Beiftellungen oder andere Ge 
waltthätigfeiten, wenn joldhe etwa durch Perſonen, melde 
zur Armee gehören, berjucht werden follten, zu gewähren, 
und find aud die nöthigen Schutzwachen beizuftellen. 

In janität:polizeiliher Hinficht find alle jene Anord- 
nungen zu treffen, welche zur Sintanhaltung gefundheits- 
ſchädlicher Einflüffe nothwendig erjcheinen. 

Es ift Sorge zu tragen, daß den Zruppen nur gute 
Lebensmittel feilgeboten werden. 

Infofern es die Anzahl und Befchaffenheit der vor- 
bandenen Brunnen (Gifternen) erheifcht, find Diefe den 
Truppen-Abtheilungen dem Bedarfe gemäß zuzuweiſen 
und, zur Aufrechthaltung der Ordnung wie zur Ueber— 
wachung der Reinlichfeit, bei denjelben Poſten aufzuftellen. 
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Mird das Fleifcd aus Eivil-Cchlächtereien bezogen. fo 
iſt das Schlachtvieh, wenn thunlid), durch einen Thierarzt 
unterfuchen zu laflen. 

Rom Ausbruche einer Thierſeuche ift jofort die Mel— 
dung zu erftatten. 

In allen polizeilihen Angelegenbeiten, welche den 
Wirfungsfreisder Civil-Behörden berühren, ift zunächi: mit 
felben das Einvernehmen zu pflegen. 

In Feindesland find dieſe Behörden zur energijchen 
Fortſetzung ihrer Thätigkeit aufzufordern und bei Auss 
übung ihrer Amtepflicten zu unterſtüßen, zugleich) aber 
forgfältig zu überwachen; hiebei follen ihnen nur jene 
Aenderungen, Beichränfungen und Grforderniffe vorge 
fchrieben werden, welche die Verhältniſſe erheifchen. 

Falls die Eivil-Behörden zu fungiren aufgehört hätten, 
iſt bis zu deren Wiedereinſetzung die Durchführung der im 
militärifhen Intereffe gelegenen polizeilihen Mapregeln 
mit Dilfe hiezu geeigneter Bewohner zu ſichern. 


8. 41. 
Alarmirungen. 


Um ſämmtliche Truppen eines Kantonirungs Bezirkes 
raſch fonzentriren zu können und das allgemeine Verhalten 
bei einem Alarme zu regeln, bat der Kommandant eine In- 
ftruftion zu erlaffen, welche hauptſächlich Folgendes zu 
enthalten hat: 

a) die Haupt-Sammelpläße und die Wege, welche die eins 
zelnen Truppenkörper dahin einzujchlagen haben; 
b) ein Alarm-Zeichen (Punkt 489 des I. Theiles); 
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auch die möglichfte Ockonomie und Schomung ber Kraft: 
maßgebend. 

Wenn nicht befondere Verhältniffe eine Ausnahme be- 
Dingen, fol zur Verſehung des Siherungs-Dienftes höchftens 
der vierte, wenn thunlich ‘aber blos der ſechẽste ober ein noch 
geringerer Theil der Truppen zur Verwendung kommen. Der 
taktiſche Verband ift ſtets möglichſt aufrechtzuhalten. 

Es find hiebei, wo es angeht, Fußtruppen umb Ka 
vallerie in dem durch die Umſtände bedingten Verhältnifſe 
gemeinſam zu verwenden, und felben nad) Bedarf Geſchüße 
und tehnifche Zruppen oder Infanterie «(Kavallerie-) 
Bionniere beizugeben. 

In Beindesnähe follen die Sicherungs-Truppen Stärfe, 
Stellung und Abſichten des Gegners zu erforfchen trachten 
und bei erfolgtem Bufammenftope mit demfelben das Ge⸗ 
fecht ftets in der Weiſe führen, wie ed der von Der Haupt⸗ 
truppe zu verfolgende Zweck bedingt. 

Es wird alfo von diefem und den darauf bezüglichen 
MWeifungen abhängen, ob dem feindlichen Angriffe aus- 
weichend, durch ein hinhaltendes Gefecht, oder mit dem 
zäheften Widerftande begegnet, und in welcher Urt der 
eigene Angriff geführt werden fol. 

Iene Theile der Eicherungd-Truppen, welche nicht 
felbft in einen Kampf verwidelt find, haben in das Gefecht, 
foweit e8 mit der Yöjung ihrer eigenen Aufgabe vereinbar 
ift, unterftügend einzugreifen. 

Alle zum Sicherungs-Dienfte verwendeten Offiziere un“ 
Eoldaten müffen, eingeden? der befonderen Nichtigkeit ihrer 
Beltimmung, bereit fein, fih für den Edug ber Haupt 
sruppe aufzuopfern. 
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Bei ifolirten Artillerie- und Train-Körpern wird der 262, 
Sicherungs⸗-Dienſt durch deren Bededung (Train⸗Wache) nad) 
den Weifungen des Artillerier, beziehungsweife Train-Kom- 
mandanten, verſehen. 

Die Kommandanten der einzelnen Theile der GSide- 263. 
rungs⸗-⸗Truppen haben über alle den Feind betreffenden wich— 
tigen Worfälle, welche zu ihrer Kenntniß gelangen, fie 
mögen felbe unmittelbar wahrgenommen oder durch Andere 
in Erfahrung gebracht haben, ſelbſt während eines Gefech— 
te8, jenem höheren Kommandanten zu berichten, von wel⸗ 
chem fie direft abhängen. 

In der Nähe des Feindes dürfen — ausgenommen 264. 
zur Alarmirung — Horn- (Trommel-) Signale nit an- 
gewendet Iverden. 

Die Sicherungd-Truppen nehmen, fal& nicht andere 268. 
Weifungen erfolgen, ihren Gefechte-Train mit fi. 


A. Marſch⸗Sicherungs-Truppen. 
8. 43, 


Sicherungs:Dienft auf Märfchen während der 
Bewegung felbit. 


a) Im Allgemeinen. 


Zur Verfehung des Sicherungd-Dienftes auf Märfchen 2606. 
iind die Vorhut, Nachhut und Seitenhut beitimmt. 

Die Kommandanten diefer Theile der Sicherungs- 267. 
Truppen erhalten die nöthigen Weifungen und haben dieſen 
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gemäß Die Detail-Anordnungen zur Erfülung ihrer Aufgabe 
zu treffen. Hiezu gehört auch — wo Kavallerie zue Verfügung 
ſteht — die Entjendung weitgehender Heiter-Patrullen zum 
Einholen von Nachrichten über den Feind. 


Zur Erhaltung der Verbindung zwifchen ber Haupt. 
truppe und den Sicherung8-Truppen, ſowie ziwifchen ben ein- 
zelnen Gliedern der legteren find Patrullen einzufchieben ; 
wo dies aber nicht möglich ift, muß der Verkehr zwifchen 
den einzelnen Zheilen der Sicherungd-Truppen unter ein- 
ander und mit der Haupttruppe durch Meldungen erhalten 
werden, welche zu beftimmten Stunden oder nad) beftimmten 
Orten zu entfenden find. 


Behufs Erzielung des Einklanges in den Bewegungen 
gilt ald Grundfag, daß die Fleineren Theile ſich ſtets nad 
den größeren richten, Die Sicherungs⸗Truppen jedoch nicht nur 
von jedem Aufenthalte der Haupttruppe wie von deffen muth- 
maßlicher Dauer verftändigt, fondern auch) in Bezug auf die 
Verbindung mit dem Gro8 von dieſem aus geleitet werden 
follen. 


b) Im Vormarſche. 


Die Vorhut ift dazu beftimmt, die Kolonne in der 
Richtung ihres Marſches und ihren Aufmarſch zu decken. 
Sie beiteht bei Truppen-Abtheilungen bis zur Stärke 
eines Bataillons (einer Divifion Kavallerie) nur aus einer 
Vorpatrulle, bei Truppenkörpern bis zur Stärke einer 
Brigade aus einer Vorpatrulle und aus einem Vortrabe, bei 
Armee-Körpern von der Truppen-Divifion aufwärts endlich 
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überdies aus einer Vorhut-Referve, welche wo möglich aus 
Zruppen aller Waffengattungen zufammengefeßt fein foll. 

Der höchſte unter den Kommandanten der die Vorhut 
bildenden Truppe befehligt diefelbe; er leitet den gefammten 
Beobahtungs- und Sicherungs-Dienft. 

Die Vorhut hat die Marih-Hinderniffe zu befei- 
tigen, da8 Terrain, welche die Haupttruppe durchziehen 
foll, behufs rechtzeitiger Entdefung des Feindes vor- und 
feitwärts aufzuklären, ſchwache feindlihe Abrheilungen 
zurüdzumerfen, bei einem Zuſammenſtoße mit ftärferen 
Kräften aber da8 Gefecht nad) Punft 260 zu führen. 

Der Borpatrulle, al8 der äußerften Spige der 
Vorhnt oder der ganzen Marfchkolonne, obliegt insbefondere 
die Durhfuhung des Zerraind auf und zunächſt der 
Marfchlinie, fowie das inziehen von Nachrichten über 
den Feind. 

Zur Führung der Vorpatrulle ift — wo thunlid — 
ein Offizier zu beftimmen, welchem der einzuhaltende 
Meg jederzeit genau befannt gegeben werden muß, 
wonach er die an der Spige marfcirenden Soldaten 
entfprechend belehrt und leitet. Folgt der Vorpatrulle fein 
Portrab, fo fällt ihr allein der vollftändige Dienft der 
Vorhut zu. 

Trifft die Vorpatrulle auf eine andere Truppe und 
verinag fie nicht zu erfennen, wer ihr gegenüber fteht, fo 
hat fie fi in der für das Begegnen von Patrullen vor- 
gefchriebenen Weiſe Aufklärung zu verfchaffen. 

Verdächtige Perfonen, Deferteure und von außen 
fonımende feindliche Parlamentäre find unter Bededung 
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zum Kommandanten der Vorhut, beziehung sweiſe zum Kolon- 
nen-Kommandanten, zu führen. 

Mährend der Kriegs-Operationen dürfen Eivil-Per- 
fonen über die Worpatrulle niemals hinausgelaſſen 
werden. 

Sobald etwas vom Feinde wahrgenommen wird, 
trachtet der Kommandant der Vorpatrulle fich hierüber 
perfönlich nähere Aufklärung zu verfchaffen. 

Beim Bufammentreffen mit dem Feinde iſt deſſen 
Stärke und Aufitellung, nöthigenfale durch entfchiedenes 
Vorgehen, zu erforjchen, wobei wichtige Punkte fchnell zu 
befepen jind. 

Schwache feindlihe Wbtheilungen folen zurück— 
geworfen, aber nicht ungeftüm verfolgt werden. 

Die Porpatrulle ijt an feine beftimmte Marfch- 
form gebunden, fondern bewegt fi, wie e8 mit Rückſicht 
auf ihre Stärfe, Aufgabe und Eicherung am entjprechendjten 
erfcheint, in ununterbrochener Rampfbereitfchaft. 

Der Vortrab, welder der Vorpatrulle folgt, 
dient zur Vervollftändigung des Beobadhtungs-Dıienftes in 
den Flanken und zur Unterſtützung im Gefechte. 

Die Vorhut Reſerve, weihe zur Dedung Der 
Flanken ebenfalls angemeſſene Abtheilungen ausſcheidet, hat 
vornehmlic die Beſtimmung, dem Gefechte des VBortrabes 
den erforderlihen Naddrud zu geben und ſchon durch 
den Ginleitungsfampf eine günftige Situation für das 
aufmarjchirende Gros vorzubereiten. 

Der Nachhut kommt die Aufgabe zu, die Ordnung 
hinter der marfcirenden Zruppe (dem Train) aufrecht zu 
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erhalten und in Rändern, deren Bewohner feindlich geſinnt 


find, die Kolonne gegen Nüdenangriffe zu jichern. 

Im eriten Halle beiteht die Nachhut blos aus einer 
Nachpatrulle, imlegteren alle nebft dieſer aus einem Nach ˖ 
trabe, wozu nad) Umftänden aud) eine Nachhut-Referve tritt. 

Die Seitenhut hat die Beitimmung, das Terrain in 
den Flanken der Kolonne aufzuflären und die Haupttruppe 
gegen Flankenangriffe zu fichern. 

Die Seitenhut befteht nach Umſtänden aus Patrullen 
oder Abtheilungen, welche entweder die Haupttruppe auf 
Parallel-⸗Wegen fortiwährend begleiten, oder von ihr nur 
nad) Bedarf in die Flanken zur vorübergehenden Beobad)- 
tung oder zur Beſetzung geeigneter Punkte entfendet werden. 

Immer muß durch die getroffenen Anordnungen die 
marfchirende Kolonne in ihrer ganzen Ausdehnung ge- 
ſichert fein. 

Ueber Stärke, Bufammenfegung und Diftanzen der 
Ror- und Nachhut im VBormarfche folgen hierim Allgemeinen 


Anhaltspunfte, welche jedoch keineswegs bindend und nur- 


infofern maßgebend find, ala nicht Terrain-Verhältniffe oder 
befondere Umftände andere Anordnungen bedingen. 
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Allgenieinen auch dieſelben Ohliegenheiten mie im Rück⸗ 
marjche und kann, wenn diefeVorausjegung nit vorhanden 
ift, ſchwächer gehalten werden. 


8. 44. 
SicherungesDienft auf Wärfchen während der Haft. 


Bei einem längeren Aufenthalte während des Mlarjches 
ift jederzeit in den gefiherten Halt überzugehen. 
Hiezu bleiben die Sicherungs-Zruppen in Demfelben 
Verhältniffe zur Haupttruppe, in weldhem fie fih während 
des Marfches befanden, und nehmen die Front nach Außen. 
Meberdies find zur Vervollſtändigung der Eicherung 
erforderlichenfall® Feldwachen, nach Umftänden auch Haupt- 
poften nach 8. 45 auf den von der Marfchlinie abzweigen- 
den Annäberungslinien von jenen Truppenförpern aufzu- 
ftellen, welche diefen Kommunifationen zunädhft ftehen. 
Mährend eines geficherten Haltes in Feindesnähe 
darf, wenn es überhaupt die Verhältniffe zulaflen, auch den 
Sicherungs - Truppen Erholung zu gewähren, immer 
nur einem Theile derfelben da8 Ausruhen mit abgelegtem 
Gewehre (dad Abfigen) geftattet werden, mährend der 
andere Theil unter den Waffen (zu Pferde) bleibt und 
Kavallerie-Patrullen die Erforfhung des Gegners fort. 


feßen. 
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dahin bewegen fünnen, two es nöthig ift; fie wird daher am 
zweckmäßigſten nächft der Bereinigung mehrerer Annäherungs- 
linien ded Gegners und dann getheilt aufgeftellt werden 
müffen, wenn die Terrain-Verhältniffe dazu zwingen oder die 
Front der Vorpoften eine fehr beträchtliche Ausdehnung ein- 
nimmt, 

Wo keine Vorpoiten-Neferve befteht, bat jedenfalls 
ein entfprechender Theil der Haupttruppe an deren Stelle 
in Bereitfchaft zu fein. 

Müſſen unter befonderen Verhältnifien auh im Rüden 
des Gros Eicherungs-Truppen aufgeftellt werden, fo find 
felbe mit ihren Meldungen direft an den Kommandanten 
der Haupttruppe, beziehungsweife der Bereitihafts-Abthei- 
lung des Gros, zu weifen. Dies gilt auch binfichtlich der zur 
Eicherung der Flanken detadhirten Poſten, wenn jelbe vom 
Konmandanten der Haupttruppe weniger weit entfernt 
find, als von jencın der Vorpoften. 

Die Entfernung der Vorpoſten von der au fichernden 
Truppe foll fo groß fein, daß der Gegner zur Zurüdlegung 
derfelben und zur Bewältigung des Widerftandes Der 


Sicherungstruppen mindeftens fo lange braudt, als die 


Haupttruppe, um fi zum Gefechte zu entwideln. 

Als beiläufiger Maßſtab für die übrigens ganz den 
jeweiligen Verhältniſſen anzupaffende Entfernung der ein- 
zelnen Vorpojtentheile dienen folgende Bejtimmungen : 

die Feldwachen ftehen 400 bi8 800 Schritte von 
einander ; 

die Hauptpoften von den entfernteften Feldivadhen 1200 
Schritte; 
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Erfter Grab: 

Bußteuppen fegen die Gewehre in Pyramiden oder 
lehnen fie an und legen die Tornijter an diejelben. Kavallerie 
hat die Karabiner (Piken) abgelegt, die Pierde abgezäumt und 
angehalitert, die Eattelgurten nachgelaſſen. Bei der Artillerie 
find die Pferde befchirrt aber ausgefpannt, abgezäumt 1. ud 
angehalftert; die Gurten werden nachgelajjen. Die Bedie- 
nungs-Mannjchaft legt die Gefhüg-Requifiten ab, ohne Jie 
zu verforgen. 

Im Uebrigen bleiben Offiziere und Mannſchaft aller 
Waffen gerüftet, fönnen ſchlafen, dürfen aber den Lagerplatz 
im Allgemeinen nicht verlaffen, fondern nur durch Ffleinere 
Kommanden Waſſer und Lebensmittel aus der nädjiten 
Umgebung berbeiichaffen laſſen. 

Zweiter Grad: 

wie der erfte; nur mit dem Unterichiede, daß die 
Leute in der Nähe der Gewehre (Pferde, Gefchüge) ver- 
weilen, die Pferde aufgezäumt, beziehungsweije einge- 
ſpannt und bei der Wrtillerie die Patronen>Zornifter mit 
Munition gefüllt fein müffen. Niemand darf den Lagerplatz 
verlajfen. 

Dritter Grad: 

die Leute bleiben in Reih und Glied und dinfen nicht 
fhlafen, ed kann ihnen aber das Niederſetzen gejtattet 
werden. 

Fußtruppen behalten da8 Gewehr in der Haud und 
haben den Zornifter umgehängt. 

Kavallerie hält die Pferde, deren Eattelgurten an- 
gezogen find, am Zügel, hat den Karabiner umgehängt und 
it zum Aufſizen bereit. 
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f) die Negelung dee Patrullen-Ganges; 
g) die Erfennungszeichen ; 
h) die erforderlihen Beltimmungen über das Abkochen, 

Füttern und Tränken, wie über die Ablöfung. 

Die Vorpoften - Abtheilungen, welche die ihnen zuge- 
wiefenen Plätze noch nicht einnehmen, marfchiren mit der 
gehörigen Vorfiht und Stille in die für fie beftimmten 
Abſchnitte, gehen dafelbit in den „geſicherten Halt“ über, 
beziehen ihre Aufſtellung und entfenden die nöthigen 
Vatrullen zur Heritellung der Verbindung mit den Neben- 
pojten. 

Mährend des Marfches fuchen fid Offiziere und Unter- 
offiziere im Terrain zu orientiren, in&bejondere die Namen 
der Oertlichkeiten und fonft wichtiger Objefte in Erfahrung 
zu bringen; die Kommandanten haben Nachrichten über den 
Feind einzuziehen. 

Eobald ein Hauptpoften feinen Anfftellungspunft er- 
reiht hat — wenn Kavallerie zur Verfügung fteht, ſchon 
während dis Anmarfches — entfendet der Kommandant 
die nöthigen Putrullen, um möglichft bald über den Yeind 
und das vorliegende Terrain Aufklärung zu erhalten. Er 
icheidet fonach die zur Deckung des ihm zugewieſenen Nau- 
mes nöthigen Feldwachen und Zwiſchenpoſten aus und 
beſtimmt deren Kommandanten, ſowie die Zeit und Neihen- 
folge der Ablöfungen. 

Den Feldivad)-Kommandanten werden hierauf die 
nöthigen Befehle ertheilt, welche fie in der Brieftafche vor- 
zumerken haben. 

Hiebei find ihnen die einzunehmenden Aufftellunge: 
punfte, die Erfennungszeihen, tie die über den Feind 
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einen BeſetzungsRapport nach folgendem Kor 
mulare ein: 


Regiment. Hauptvoften-Rr. I bei . . 
Oberlieutenant N. N, 


Bejegungs-NRapport 
am... ren 18.. 
Obigen Pojten mit . . . Offizieren... . Unteroffi- 
zieren . . . Soldaten um 4 Uhr N. M. bezogen. 
Unterhält drei Feldwachen, u. zw. 
1) VBeiN...Korporal . . Soldaten ) mit einem 
2) BEIN.. .Korporal © . Soldaten ſZ8wiſchenpoſten. 
3) VeiN...Korporal . . Soldaten. 
Die Verbindung ift hergeftellt mit den Hauptpoſten: 
Nr. Jrechts bei N. Dberlieutenant N. obigen Regiments in der 
Entfernung von beiläufig. . Schritten; Nr. III linfs bei N. 
Oberlieutenant N. des N-Negiments in der Entfernung 
ton. . . Schritten. 
Vom Feinde wurde wahrgenommen durd): 
Oder: 
Ueber den Feind in Erfahrung gebracht durd): 
Srpedirt um » „ Uhr dur M. N. 


N. N.., 
Ober ieutenant. 
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Verhalten der Feldwachen. 


Die Feldwachen haben im Vereine mit ihren Ve— 
detten und Patrullen zur Verhütung einer unbemerften 
Annäherung des Feindes und zur Ausſpähung Desjelben 
das vor- und ſeitwärts liegende Terrain ununterbrochen zu 
beobachten, alle in diefer Sinficht gemachten Wahrnehmun. 
gen rechtzeitig zu melden und das Eindringen ſchwächerer 
Abtheilungen, ſowie jede unbefugte Ueberſchreitung der Wor- 
pojtenlinie hintanzuhalten. 

Die vor den Feldwachen aufgeftellten Wedetten 
benehmen fih im Allgemeinen wie die Voften in der Gar- 
nifon. Cie follen jedoch auf ihrem Platze ruhig Stehen, 
haben da8 Gewehr geladen und halten dasſelbe beim Fuß 
oder wie beim Plänteln. 

Pei Nacht und im bededten Terrain wird auch das 
Bajounett gepflanzt. 

Kavallerie-Vedetten verrichten ihren Dienft zu Pferd 
und halten den Karabiner (Nevolver) in der Hand bereit. 

Die Kapuzen dürfen nur in Ausnahmsfällen, wenn es 
vom Vorpoften - Kommandanten ausdrüdlia) geftattet ift, 
Dinaufgezogen werden. 

Die Wedette beobachtet fortwährend das vor- und 
feitwärt® liegende Terrain mit gefpannter Aufmerfjam- 
feit, ruft jede in Betreff des Feindes gemachte oder 
fonit Verdacht erregende Wahrnehmung dem Feldwach- 
Kommandanten zu und verftändigt diefen insbefondere 
von allen auf den Feind Ddeutenden Anzeichen, ſowie 
vn allen ungewöhnlichen @rfcheinungen. Eie darf Nie 
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fellos als Militär Perfonen der eigenen Armee erkennbar 
find. 

Die Feldwachen halten den dritten Grad der 
Bereitfchaft; fie dürfen in der Regel kein euer an- 
machen, doch fann Died — wenn die Verhältniſſe eszulajfen — 
bei großer Kälte vom Vorpoften » Kommandanten geftattet 
werden. 


So oft e8 durch die Annäherung des Feindes oder 
font geboten erjcheint, macht fich die Feldwache Tampf- 
bereit. 

Der Feldwach - Kommandant muß beftändig auf- 
merffam bleiben; er fol alle gemeldeten Wahrneh— 
mungen infoweit perfönlich prüfen, als ihm dies, ohne 
daß er ſich aus dem nächften Bereiche der Feldwache entferne, 
möglich ift. 

In allen Fällen, wo fein Verhalten nicht befonders 
vorgeschrieben ift, hat er den Umſtänden gemäß nach eigener 
Einficht zu handeln. 

Mit dem Feinde darf fich die Feldwache weder in 
Befpräche, noch in Nedereien einlajfen. 

Feldwachen Halten fih durch einzelne (bei Nacht 
zwei) Soldaten, welche wenigſtens alle Stunden zur Nacd)- 
bar⸗Feldwache, und wo ein Zwiſchenpoſten aufgeftellt ift, 
zu dieſem abgefendet werden, in Verbindung. 

Am Flügel ftehende Feldwachen jenden derlei Patrul- 
len auch in die Flanke. Den patrullivenden Soldaten iſt 
genau zu bejtimmen, wie weit fie zu gehen haben. 
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eigenen Armee Feldruf und Lofung. von anderen Perfonen 
genaue Auskunft über Name, Stand und Begehr. Bervaff- 
nete dürfen nur mit gefchultertem Gewehr (verforgtem 
Säbel und Revolver, Pike am Arm), Berittene nur im 
Schritt zur Abfertigung herankommen. 

Werden beide Erkennungszeihen richtig abgegeben, 
und ift auch fonft fein Grund zu einem Verdachte vorhan- 
den, fo ift einzelnen Perſonen und kleineren Patrullen 
mittelft des Burufes „Paffirt" das Fortſetzen des Weges 
zu geitatten; wäre Diefer nicht gegen den eigenen Haupt- 
poften gerichtet, fo find die Beftellten um ihre Namen und 
Truppenkörper, fowie um Nachrichten über den Feind zu 
befragen. 

Patrullen, die ftärker ala die Feldwache find, und Trup- 
pen-Übtheilungen dürfen die Feldwache nicht paffiven, ſon⸗ 
dern müſſen außerhalb der VBorpoftenlinie jo lange ver- 
weilen, bis der Kommandant des Hauptpoften® über Die 
ihm jchleunigft zu erjtattende Meldung, unter Vorſendung 
einer angemefjenen Abtheilung, die weitere Unterfuchung und 
den Einlaß verfügt. 

Mürden faljhe oder gar feine Erkennungszeichen ab- 
gegeben oder troß richtiger Erfennungszeichen verbächtige 
Umftände bemerkt, fo find einzelne Perſonen zu arretiren, 
Patrullen oder Truppen-Abiheilungen aber zum Ablegen der 
Waffen, Berittene überdies zum Abfigen aufzufordern, und 
es ift dem Hauptpoften von dem Borfalle Meldung zu er- 
ftatten. 

Im Falle von Widerfelichfeit oder Fluchtverſuch ift 
der Feldwach-⸗Kommandant befugt, von den Waffen Gebraud; 
machen zu laffen. 
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Sollte Jemand verfuchen, die Vorpoftenlinie eigen: 
mächtig zu Überfchreiten, fo ifl er feitzunehmen und zum 
Hauptpoften zu ſchicken, im Falle er aber der zweimaligen 
Aufforderung zum Halten nicht Folge leiftet, ift auf ihn 
zu Schießen. 

Erſcheint ein vijitirender Vorgefeßter, fo tritt bei der 
Infanterie die Mannſchaft mit dem Gewehr beim Fuß in 
die Eintheilung und leiftet ebenjo wie jene der Kavallerie, 
die bei folher Gelegenheit nicht aufzufißen hat, die Ehren- 
bezeigung durch die Kopfiwendung, jedoch ohne Kommando; der 
Feldwach ˖Kommandant geht (reitet) dem Vorgeſetzten ent- 
gegen, und meldet fi, mit geſchultertem Gewehr (verſorg⸗ 
tem Säbel) in feiner Eigenſchaft. 


Bei Nacht und Dunkelheit ift jeder vifitirende Vor— 
gefeßte vorfchriftsgemäß abzufertigen und ihm fodann 
zu rapportiren. 

Iſt ein vifitirender Vorgefeßter oder ein Truppen Kom 
mandant von feinem Adjutanten begleitet, fo gibt der Xeg- 
tere die Erfennungszeichen ab. 


Meldet fi) ein feindliher Soldat ald Deferteur, 
fo fordert ihn der Feldwach Kommandant auf, die Waffen 
abzulegen; Berittene müſſen überdie® abfißen und Die 
Sattelgurten nachlaſſen. Bierauf haben fie fir) von den 
Waffen zu entfernen, Front gegen den Feind zu machen 
und vorwärts der Vedette ruhig zu verweilen. 


Sobald ſich der Feldwach-Kommandant der Waffen 
verfichert hat, ſchickt er einzelne Dejertenre unter Begleitung 
eines Soldaten zum Hauptpoften. 





318. 


136 


fogleid) an den Hauptpoſten erftattet und thunlichſt auch den 
Nachbar ˖ Feldwachen Nachricht gegeben werden. 

Einzelne feindliche Beobachter, ſowie kleine feindliche 
Patrullen fol die Feldwache verjagen, auf feinen Fall 
aber verfolgen. 


Beim Vordringen größerer feindlicher Abtheilungen 
zieht fich Die Feldivache, den erhaltenen Befehlen oder den 
Umftänden gemäß, fechtend derart auf den Hauptpojten zu- 
rück, daß deifen Waffenwirfung nicht behindert, der eindrin- 
gende Feind aber wo möglich in den Flanken beſchoſſen 
oder bedroht werde. 

Angegriffene Nachbar-Feldwachen find injoweit zu 
unterſtützen, als dies aus dem Aufitellungsbereihe ohne 
Beeinträchtigung der eigenen Aufgabe thunlicy ift. 


Mo feine Hauptpojten bejtchen, find Die Feldwachen 
in allen vorerwähnten Yällen an die Haupttruppe gewieſen. 


Die von einer Feldivache zur anderen patrullirenden 
Leute haben den dazwijchen gelegenen Naum genau zu 
durchforſchen. 


Entdecken fie Leute, welche ſich durch die Vedetten- 
Linie zu ſchleichen ſuchen, ſo ſind ſelbe anzuhalten und zur 
nächſten Feldwache zu bringen; bleiben ſolche Perſonen 
nicht stehen oder leiſten ſie Widerſtand, fo iſt Waffen- 
gewalt anzuwenden. 

Werden BPatrullirende des Feindes anſichtig, fo 
haben fie durch Zeichen oder Zuruf, wenn Gefahr vorhan- 
den aber durch Schüffe, die nächſten Feldwachen zu avifiren. 
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Bereitihaft auf und verbleibt in Diefer Verfaffung, bis es 
völlig Tag getvorden, 

Der Kommandant des Haupipoftens ift für den pünkt⸗ 
lihen Dienftbeirieb im Bereiche der ihm untergeordneten 
Vorpoftengruppe jtrenge verantwortlich). 

Er muß dayer die größte Aufmerkfamfeit und Vorficht 
anwenden, raftlos wachſam und thätig fein. 

Außer den bereit? im Punkte 310 erwähnten Ob» 
Tiegenheiten muß er auch den zur Vervollftändigung der 
Sicherheit nöthigen Patrullen-Gang derart regeln, daß bei 
Tag und Naht in entfprechenden Zeiträumen Patrullen 
gegen den Feind und zur Aufrehthaltung der Verbindung 
mit den Nebenpoften entfendet werden. 

Diefe Patrullen hat der Kommandant des Haupt: 
poften® vor dem Abgehen über ihre Aufgabe perſönlich zu 
belehren und ebenfv ihre Rapporte nach dem Einrüden ent- 
gegenzunehinen. 

Um fih von der Wachfamfeit der abhängigen Yeld- 
wachen zu überzeugen, hat er wiederholte Vifitirungeu der- 
felben bei Zag und Nacht zu veranlaffen oder felbft vorzu- 
nehmen. 

Befindet fich bei feinem Poften Kavallerie, fo kann der 
Kommandant eines Hauptpoftens, wenn er nicht felbit berit- 
ten ift, zur Aufftellung und Vifltirung der Feldwachen fid) 
eines Kavallerie-Dienftpferdes bedienen. 

Bei Tag werden nur verdächtig Erfeheinende, bei 
Nacht aber alle fi) Nähernden durch die zur Sicherung 
des Hanptpoftens aufgeftellten Schildwachen geftellt 
und in ber für Feldwachen vorgefchriebenen Weiſe durch 


ul 





825. 


190 


ſchaft befinden, unter die Waffen; Fußtruppen werden zum 
Schultern befehligt, während Kavallerie das im Punkte 317 
feftgefeßte Verhalten beobachtet. Der Kommandant der Be 
reitfchaft leiftet die vorgejchriebene Ehrenbezeigung, beider In- 
fanterie mit gefchultertem Gewehre (gezogenen Säbel), bei der 
Kavallerie ohne aufzufißen und ohne den Säbel zu ziehen. 

Der Kommandant des Hauptpoftens meldet ſich in 
feiner Eigenfchaft mit verforgtem Seitengewehre. 

Begibt ſich der vijitirende Vorgeſetzte zu den Feld⸗ 
wachen, jo bat ihn der Kommandant des Hauptpojtene im 
Vereiche der eigenen Aufitellung zu begleiten. 

Deferteure und Gefangene, - welhe zum Haupt. 
poften gebracht werden, find abſeits der Mannfchaft mit 
Klugheit über den Feind zu befragen und fodann unter 
Vorlage der über ihre Ausjagen gemachten Aufzeichnungen 
an das Vorpoften-Rommando, bezicehungsweife zur Saupt- 
truppe zu ſchicken. 

Meldet eine Feldwache das Anlangen mehrerer 
Deferteure oder das Aufgreifen mehrerer Gefangenen, fo 
ift zu deren Uebernahme eine verhältnißmäßig ftarfe Patrulle 
zu beordern. 

Die Waffen derjelben find, wenn fie nicht gelegentlid) 
der Ablöfung von der einrücdenden Feldwache mitgenom- 
men werden fünnen, feitens des Hauptpoſtens abholen zu 
laffen. 

Wird dad Anlangen von Warlamentären gemelder, 
fo ift nach 8. 58 vorzugehen. 

Bei einem Alarme, und wenn die Feldwachen da3 
Anrücken des Feindes melden, tritt der ganze Hauptpojten 
fogleih „unter die Waffen.“ 
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fo muß dem Kommandanten der Reſerve (Haupttruppe) 
hievon fogleich die Meldung eıftattet werden. 

Die Hauptpoften fünnen und follen behufs befferer 
Deckung dort, wo es zweddienlich fcheint, jene Verſtär⸗ 
fungen ihres Aufftellungsplages, welche mit ihren Werk⸗ 
zeugen und dem in der nächſten Umgebung vorhandenen 
Materiale in der verfügbaren Zeit zuläflig find, nicht ver- 
abfäumen. 

Bleiben Vorpoften längere Zeit in ihrer Aufftellung, 
fo find die begonnenen Verjtärfungen durch die ablöfenden 
Abtheilungen zu vollenden. 

Diefer Beftimmung analog, haben die Kommandanten 
der Hauptpoften auch ihre unterftehenden Feldwachen anzus 
weifen, ob und was fie vornehmen follen, um ihrer Auf- 
ftellung größere Dedung und Haltbarkeit zu geben. 


851. 


Verhalten der Vorpoftensfleferve. 


Die Vorpoften-Neferve ift dazu bejtimmt, dem 
Widerſtande der Sicherungs«Truppen den er’o derlichen Nacdh- 
druck zu geben. 

In der Pegel hat die Vorpoften-Nefervezu lagern; einen 
Theile derfelben kann jedech vom Borpoften-Rommandan- 
ten das Verweilen unter Dach in nahe gelegenen Objekten 
unter Beobachtung der gebotenen Sicherung&-Maßregeln 
geftattet werden, infoferne dadurch ihre Aufgabe nich: beein- 
trächtigt wird 
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Ein angemeffener, in der Regel der vierte, nach Um- 
ftänden auch nur der achte Theil derjelben, iſt al8 Bereit- 
ihafts-Abtheilung auszufheiden, hat den zweiten, in 
unmittelbarer Nähe des Feindes, wie bei Nacht, den 
dritten Grad der Kampfbereitfchaft anzunehmen und vor 
fich eine Schildwache, außerdem aber nad) Bedarf die zur 
unmittelbaren Sicherung der Vorpoften-Referve nothwendigen 
Schildwachen, nah Umſtänden auch kleinere Wachen (bei 
der Kavallerie zu Fuß), aufzuftellen. 


Das Füttern und Tränfen darf nur abtheilungsweiſe 
geichehen. | 


Dertlichkeiten, deren Vertheidigung der Worpoften- 
Nejerve zukommt, find nah Punkt 326 hiezu entſpre— 
hend berrichten zu lajfen. 


Bon der Vorpoſten-Reſerve find Kapvallerie-Abthei- 
lungen oder Batrullen zu entjenden,, welche entweder bis an 
den Yeind, oder wenn diefer zu entfernt wäre, doch 
wenigjtend zwei Meilen über die eigenen Feldwachen vor- 
gehen. 


Hievon ift nur dann abzujehen, wenn bereit Kaval- 
lerie-Zruppen zu gleichem Zwecke vorgefchoben wären. 


Gleichwie bei den Hauptpoften find am Tage nur 
verdächtig Erfcheinende, Nachts aber alle ſich Nähernden 
durd) die Schildwachen zu Stellen. 


Rückſichtlich des Abfertigend gilt als Grundfag, 
daß die zum Abfchließen des Aufftellungsplages dienenden 
Machen ſich im Allgemeinen wie die Feldivachen, die Lager⸗ 
Hanptwahen und Bereitfchaften bezüglich der Abferti⸗ 
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gung größerer Patrullen und Wbtheilungen wie die Haupt- 
poften zu benehmen haben. 

Berdächtige Perfonen werden zur Haupttruppe geleitet; 
basfelbe hat auch mit Gefangenen und Peferteuren zu gefches 
ben, doch find fie vorher über den Feind zu befragen. 

Im. alle eines Alarmes oder eines feindlichen An⸗ 
geiffed, welcher dem Kommandanten der Saupttruppe 
fchleunigft zu melden oder zu fignalifiren ift tritt die Ror- 
poſten ˖ Reſerve fogleich unter die Waffen und rüdt entweder 
zur Unterftügung der angegriffenen Vorpoſtentheile vor, 
oder nimmt dieſe in der innehabenden Etellung auf. 

Das Gefecht der. Borpoften-Referve muß, wenn das 
Burüdwerfen des Feindes nicht durchführbar ift, derart hins 
haltend geführt werden, daß der Haupttruppe der nöthige 
Zeitgewinn und dadurch bie freiheit des Handelns geſichert 
bleibt. 


8. 52. 


Ablöſen und @inziehen der Worpoften. 


Die Ablöſung der Vorpoften hat in der Regel am 
frühen Morgen ftattzufinden. 

Bei größeren Körpern, welche eine Vorpoſten-Reſerve 
audftellen, foll die Ablöfung nad) längftene 8 Za.ıen er- 
folgen. 

Hauptpoften und Feldwachen find zu einer Tageszeit 
ablöfen zulaflen, zu der e8 den Ablöfenden möglich wird, ſich 
fofort im Terrain zu orientiren, 
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Unter thunlichfter Beachtung diefer Beftimmung find 
Hauptpoften nad 12 bis 24 Etunden von der Vor— 
poſten-Reſerve, bezichungsmweife von der Haupttruppe, — 
Feldwachen und ZBwijdenpoften nah 4 Stunden von 
den Hauptpoften, beziehungsmeife von der Haupttruppe, 
abzulöfen. 

Die Ablöfung der Vedetten hat von den Feldwachen 
nad) einer Stunde — bei rauher Witterung oder drüdender 
Hitze nah einer halben Etunde — zu geſchehen; Bereit— 
ſchafts-Abtheilungen find nad 4 bis 6 Stunden abzulöjen. 

Beim Ablöjen der Vorpojten-Abtheilungen jind im 
Allgemeinen die für das Aufftellen derjelben gegebenen Be- 
Stimmungen einzuhalten. 

Die neuen Abtheilungen jtellen ſich nach Maßgabe des 
vorhandenen Raumes feit- oder rückwärts der abzulöjenden 
auf, und beide bleiben jo lange „unter den Waffen“, bie die 
Ablöſung aller abhängigen Wachen und Poſten bewirkt ift. 

Der Kommandant der abzulöfenden Abtheilung hat 
feinem Nachfolger Folgendes mitzutheilen: 

Zahl und Stärfe der abzulöfenden Wachen und 
Poſten; | 

die zu unterhaltende Verbindung; 

den Patrullengang; 

die Beſchaffenhen des Terrains und alles Bagjenige, 
was vom Feinde bekannt ift; 

die erhaltenen Weifungen in Betreff des Benehmens 
bei einem feindlichen Angriffe, fowie in Bezug auf dag Er- 
ffatten der Rapporte, das Abholen der Erfennungszeichen 
und beiondere Verhaltungsbefehle. 
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Der ablöfende Kommandant des Hauptpoftens geht 
mit jenem, welcher abgelöft wird, zu den Feldwachen feines 
Bereiches, läßt fih alle von feindlicher Seite herführenden 
Zugänge zeigen und erfundigt fich, wo die nächſten feind- 
lichen Poſten ftehen, wie die Objekte heißen, die man von 
der eigenen Aufſtellung aus ficht, ob und auf melde 
Art fie vom Feinde bejegt find, mie oft, bis wie weit 
und auf welchen Wegen die feindlichen Patrullen gewöhnlich 
gehen, wie ſtark jie find und aus welchen Waffengattungen ſie 
beitehen. 

Die zur Erhaltung der Verbindung dienenden Patrul- 
len find von den Feldwachen und Hauptpojten fogleich zu 
entfenden und durch einen Soldaten der abzulöjenden Ab- 
theilung geleiten zu laffen. : 

Die Ablöfung der Poften findet in ähnlicher Weife 
tie in der Garniſon Statt, jedoch wird hiebei nicht präfentir:. 

Wenn die Ablöfung berirkt ift, marfchiren die abge- 
löften Abtheilungen ab, die neuen rücken an deren Stelle 
und es werden Ablöfungs-Rapporte in ähnlicher Meije, wie 
ed im Punfte 311 für Beſetzungs-Rapporte vorgeſchrieben, 
berfaßt und eingefendet. 

In Bezug auf das Einziehen der Vorpoften wird der 
Vorgang den jeweiligen Umftänden gemäß durd) den Kont- 
mandanten verfügt, jedenfalld aber Haben die Hauptpoften 


das Einrücken ihrer Feldwachen abzuwarten. 


Die Anordnungen zum Einziehen der Vorpoſten bei 
auszuführenden Marſchbewegungen ſind thunlichſt ſchon im 
Vorhinein zu treffen. 
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XX. Höfchuift. 
Nachrichten-Jienſt und Verkehr mit dem Feinde. 


8. 58. ‚ 


Allgemeine Beftimmungen. 


Jede Militär-Perjon ift verpflichtet, etwa gemachte Wahr- 
nchmungen oder erhaltene Nachrichten über den Feind 
den PVorgefeßten fo bald als möglih zur Kenntniß zu 
dringen. 

Ueberdies bat jeder Kommandant eined größeren 
Armee-Körpere, fowie jeder Befehlähaber einer felbitftändig 
auftretenden Truppe die Obliegenheit, nah Maßgabe des 
Bedarfes Nachrichten über den Gegner und die Beſchaffen⸗ 
heit des Zerraind einzuziehen, in dem er zu wirken be 
rufen ift. 

Als Mittel biezu dienen vornehmlich Entfendungen 
von Patrullen, Streif-Kommanden und Kundſchaftern, fos 
tie das Befragen von Gefangenen, Deferteuren und Eivil- 
Berfonen. 

Zudem find, injoweit e8 Zeit und Umftönde geftatten, 
in Beindesland die auf den Poſtämtern befindlichen Een- 
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dungen, fowie die jüngften Poftakten, die Regiſter Aber bie 


abgegangenen und eingelaufenen ZTelegramme, die legten 
Schriftſtücke der Behörden, ferner, wo es erforderlich wird, 
auch die Korrefpondenzen und Aufzeichnungen einflußreicher 
BVerfönlichkeiten in Beſchlag zu nehmen. 

Das hiedurd in Erfahrung Gebrachte ift nicht nur zur 
Kenniniß der vorgefehten Kommandanten, fondern nad; 
Thunfichkeit auch aller Derjenigen zu bringen, denen es von 
Nutzen fein könnte, 

Die mit Befchlag belegten Gegenftände find, wenn es 
die Zeit zuläßt, durchzufehen und die wichtigeren dem Armee- 
Kommando einzufenden, alle übrigen aber zurückzuſtellen. 
Gebricht ed an Zeit, fo fol das gefammte Material unter 


- Bezeichnung des Eigenthümers dem Armee⸗Kommando zu- 


gemittelt werden. 
Jede Nachricht ift in dem Maße, als es die Verhalt 
niſſe zulaſſen, genau und eingehend zu prüfen. 


8. 54. 


Patrullen und Streif⸗Kommanden. 


Der Zweck einer zum NachrichtenDienſte entſendeten 
Patrulle, Aufklärung über den Feind, das Terrain 
oder über ſonſt militäriſch wichtige Gegenſtände einzuholen, 
erfordert es, daß deren Kommandant mit Umſicht gewählt, 
und in belangenreihen Fällen ſtets ein Offizier hiezu be- 
ftimmt werde. Deßgleichen ift bei der Kommandirung der 
Mannfchaft auf deren Eignung entfprehend Rückſicht zu 
nebmen. 
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Michtige und umfaſſende Aufträge find dem Patrull- 
Kommandanten fchriitlich zu ertheilen. Jedenfalls muß bie 
Ueberzeugung gewonnen werden, daß er den Auftrag wohl 
veritanden habe. Mündlich erhaltene Befehle hat der Patrull- 
Kommandant vor feinem Abgehen zu wiederholen. Vie 
nothwendigen Erfennungszeihen jind ihm befannt zu 
geben. 

Wo es zwecknäßig erfcheint, befonders auf große Ent- 
fernungen, find Kavallerie-Patrullen zu entfenden. 

Größeren Infanterie Patrulen müſſen für den Or- 
donnanz- Dienft Reiter beigegeben werden. 

Eine Patrulle jol nie ftärfer fein, als e8 die Löfung 
ihrer Aufgabe unbedingt erjordert. 

Vor dem Aogehen vifitirt der Batrull-Kommandant 
feine Truppe beireff3 ihrer Schlagfertigfeit, verſieht ſich — 
menn es nöthig iſt — mit einem der Gegend Tundigen Bo- 
ten, orientirt ſich — wo thunlih mit Benügung einer Karte 
— über den einzufchlagenden Weg und theilt der Mann- 
haft, was ihr zu wiſſen nöthig ift, feinem Nachfolger im 
Kommando aber den erhaltenen Auftreg vollinhalili mit. 

Die Patrulle muß ftill und aufmerfjam vorgehen, 
und möglichit verborgen zu bleiben trachten. Drtjchaften 
und anderen Objekten, wo ein Weberfall droht, ift thun 
lichſt auszuweichen; wenn fie jedoch betreten werden müſſen, 
— wie insbeſondere zum Herbeiholen von Lebensmitteln — 
foll dies mit der gehörigen Vorſicht gefchehen. 

Zur Erweiterung ihres Beobachtungsfreifes, ſowie zur 
eigenen Zicherung hat die Patrulle nad ihrer Stärfe 
Roiten (Reiterpaare) oder einzelne Leute zu entfenden, welche, 
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foweit es angeht, nach früher vereinbarten Zeichen ae- 
leitet werden und in gleicher Weife gewiſſe Wahrnehmungen 
fignalifiren. 

Während des Marfches müffen die Leute Das Ter: 
rain ihrem Gedächtniſſe wohl einprägen und fih in dem 
felben zu orientiren fuchen. 

Der Aufmerkſamkeit der Patrulle fol nicht® ent- 
gehen, fein Geräuſch, fein Anzeichen, feine Spur des Fein. 
des. Wird von einem Manne etwas dergleichen wahrgenom 
men, fo hat er den Batrull-Kommandanten ſogleich danon 
zu verftändigen. 

Eipil-PBerfonen find — mo es zweckmäßig erfcheint — 
über den Feind, jedoch mit Vorficht, Klugheit und derart zu 
befragen, daß hiedurch Die eigenen Abjichten nicht verrathen 
werden. 

Gewahrt die Patrulle eine andere Truppe und ver- 
mag fie dieſelbe nicht zu erfennen, fo muß fie — je nachdem 
es ihre Aufgabe oder ihre Eicherheit erfordert — ſich ent- 
weder verborgen halten oder durch „Stellen und Abfertigen“ 
die nöthige Aufklärung verichaffen. 

In leßteren Falle ruft jener Mann, welcher ſich der 
abzufertigenden Truppe zunächft befindet, „Halt“; woran 
die Abfertigung nach Punkt 641 des I. Theiles ftattfindet. 

Mährend der Abfertigung ftehen die Patrullen fampf- 
bereit, halten jedoch die Mündungen der Schußwaffen nad) 
aufwärts. 

Bon aufen fonımende Kavallerie - Patrullen follen, 
wenn der Feind nicht drängt, in der Nähe der Feld— 
wachen nur im Schritt reiten. 
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Feinde befannt ift, unterrichtet werben und bezüglich der an 
ihn geitellten Aufgabe einen klaren Befehl erhalıen. 

Im Allgemeinen gelten für Streif-Koımmanden Diefel- 
ben Vorjchriften wie für Patrullen. Den Kommandanten 
der Erfteren ift aber eine größere Freiheit des Handelns ein- 
geräumt, und es wird in den meilten Bällen die Art Der 
Durchführung der erhaltenen Aufträge ganz ihrer Einficht 
überlajfen werden müſſen. 

Der Kommandant eines Streif-Kommando’8 ift befugt, 
nad) Bedarf zur Verpflegung feiner Truppe Requiſitionen 
in Yeindesland vorzunehmen, Briefihaften, wie Tele: 
graphen-WUemter u. dgl mit Befchlag zu belegen, ferner Perjo- 
nen aufzuheben; er muß jedoch über derartige Maßregeln 
nach der Rückkehr, unter Begründung derfelben, berichten 
und die mitgenommenen Gefangenen (Gegenitände) ab— 
liefern. 

Selbſt auf größere Enifernungen entjendete Patrullen 
und Streif-Kommenden follen trachten, wenigitend einmal 
des Tags dem Kommando, von welchem jie abhängen, Nach- 
richt zufommen zu laffen. 


8. 55. 
Kundſchafter. 


Kundſchafter können — ſelbſt gegen Entlohnung — 
von allen Kommandanten, welchen nah Bunft 311 die Einzie- 
hung von Nachrichten über den Feind obliegt ferner von den 
Kommendanien jener Abtheilungen, die mit der Cinholung 
ſolcher Nachrichten betraut wurden, endlich von den Kom- 
mandanten der Sicherungd= Truppen entfendet werden. 
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Den als Kundſchafter fich legitimirenden Perſonen 
iſt unter Aufrechthaltung der nöthigen Vorſicht in aus 
giebiger Weiſe Vorſchub zu leiſten und Schutz zu ge— 
währen. 

Die non Feindesfeite kommenden, ſich für Kundfchafter 
ausgebenden oder ſich als folche Tegitimirenden Perfonen 
find zivar unter Bededung, jedoch ohne Die geringfte Ver- 
zögerung — mithin auh ohne Verhör — an jene 
Militär-Vehördezu fenden, zu welcher ſie gebracht zu werden 
verlangen. 

Beim Geleiten folher Perſonen ift jedenfalld dafür 
zu forgen, daß fie weder durch Befpräche, noch durch den 
Augenschein Verhältniffe erfahren aus deren Kenntniß oder 
Verbreitung der eigenen Armee Nachtheil ertvachjen könnte. 


8. 56. 


Nachrichten durch Gefangene, Deferteure und @ipil: 
Perſonen. 


Alle Perſonen, welche über den Feind Aufſchluß zu 
geben vermögen, ſeien e8 Gefangene, Deſerteure oder Civil— 
Perfonen, insbefondere die Vorftände und fonft als ange- 
fchen und wohlunterrichtet geltenden Einwohner der im 
Bereiche der Truppe befindlihen Orte find über den Feind 
zu befragen. | 

Dabei ift vornehmlich über Stellung und Marſch— 
richtung, Stärke, Waffengattung und Truppenkörper (Kenn- 
zeichen derjelben), Verpflegs- und Unterkunfts- Anftalten, 
Abfichten und Zuftand des Feindes, forwie über die Na- 
men der Kommandanten Ausfunft zu verlangen. 
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Sind mehrere Leute zu vernehmen, fo müffen fie ein- 
zeln und von den Underen abgefondert befragt werben. 

Gefangenen und Deferteuren find überdies alle Papiere 
abzunehmen und Durch die vorgefeßten Kommanden an 
das Armee ˖ Kommando zu leiten, wohin, wenn e8 erfprießlich 
erfcheint, auch jene Perfonen jelbft, behufs weiterer Verneh 
mung geſendet werben follen. 

Verdächtige find genau zu unterfuhen, und — nad) 
Umftänden unter Anzeige der den Verdacht begründenden 
Daten — ebenfalls ins Hauptquartier abzufenden. 


8. 57, 
Meldungen. 


Ganz befondere Sorgfalt erheifchen die im Nachrichten. 
Dienfte zu erftattenden Meldungen. 

Jede folhe Meldung fol ein getreues Bild der zu 
ſchildernden Zhatfache geben. 

Für den Inhalt des Berichted verantwortlich, hat 
der Meldende feine Ausdrüde forgfältig zu wählen. 

Er muß den Gegenftand der Mittheilung ohne vor- 
gefaßte Anjicht beurtheilen und in der Meldung ſtets ſcharf 
trennen, was von ihm felbft wahrgenommen, was ihm bon 
Anderen angezeigt worden, und was jih nur als Vermu- 
thbung oder Folgerung ergibt; deßgleichen foll aus 
derfelben zu entnehmen fein, wann und wo eine Wahrneh- 
mung gemacht wurde, 

In Betreff des Feindes ift vornehmiid anzugeben, 
wie ftarf und aus welchen Waffengattungen er zufammen- 
gejeßt war, ob er marſchirte, lagerte, oder in einer Auf: 
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ftellung fich befand, und zu welcher Zeit die Beobachtung 
gemacht wurde. 

Wichtige Meldungen follen, two es Zeit und Umſtände 
geitatten, fchriftlich erfolgen. 

Kann eine mündliche Meldung nicht perfönlich erftattet 
werden, fo darf der Abfender es nie unterlafjen, fich von 
dem mit der Ueberbringung Beauftragten vor deſſen Ubgehen 
die Meldung mortgetreu wiedergeben und bei feiner Nüd« 
fehr zur Kontrole wiederholen zu laſſen. 

Iede Meldung fol möglichſt fhnel und direkt Dem- 
jenigen, an den fie zu richten ift, erftattet werden. 

Nebft dem Vorftehenden find auch die im &. 15 des 
I. Theiles enthaltenen Beſtimmungen zu beobachten. 


&. 58, 
Verkehr mit dem Feinde. 
Zum Verkehre mit dem Feinde durhParlamentäre 
find außer dem Armee-Kommandanten nur berechtigt: 

a) die Kommandanten von Gernirungs- und Belagerungt- 
Truppen; 

b) die Kommandanten cernirter, belagerter oder blodirter 
fefter Pläge, jedodh nur unter Mitwiffenjchaft des Ver- 
theidigungsrathes; 

c) die Kommandanten detachirter Armee-Körper; 

d) die Kommandanten folder Streif:Kommanden, melde 
ih außer Verbindung mit der Armee befinden ; 

e) jene Perfonen, welche hiezu in befonderen Fällen 
vom Armee-Rommandanten ermächtigt werden. 

AS allgemeine Regel gilt, daß alle Interhand- 
lungen mit dem Feinde, felbjt wenn fie nach dem Vor—⸗ 
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ftehenden felbftftändig gepflogen werden dürfen, fobald 
als möglich zur Kenntniß des Armee-Kommando’8 gebracht 
werden müffen. 

Die betreffenden Kommandanten tragen die ganze Ver- 
antwortung für die von ihnen eingeleiteten Verhandlungen 
und die hieraus etwa erwachſenden nadhtheiligen Folgen. 

Als Parlamentär ift immer ein Offizier zu entfenden. 
Er muß, um fid) weithin fenntlih zu machen, mit einem 
weißen Zuche (einer weißen Sahne) verjehen und von einem 
Horniften begleitet fein, welcher bei der Annäberung an 
den Feind den Generalmarfch zu blafen hat. 

Im Verkehre mit feindlihen Parlamentären ift ftete 
die größte Vorficht zu beobachten. Das Erfcheinen eines fols 
chen darf bei ftrenger Verantivortung in feinem alle hin- 
dern, Gefechte oder begonnene Unternehmungen fortzufeßen, 
was dem Parlamentär nöthigenfall® gleih nad feinem An- 
langen zu eröffnen ift. 

Die Angabe des Feindes, daß ein Waffenſtillſtand 
abgefchloffen fei, darf, bevor diesfalls von dem eigenen 
Kommandanten eine Verftändigung gefchicht, felbft dann Die 
ftattfindenden Operationen nicht beirren, wenn der Gegner 
das euer einftellen oder ſich zurädziehen würde. 

Gegen einen Parlamentär und deffen Begleitung ijt 
von den Waffen nur in dem Falle Gebraudh zu machen, 
wenn derfelbe, nachdem er geftellt worden, Die Flucht zu 
ergreifen verſucht. 

Als Begleitung des Parlamentärs ift nebft eine 
EC pielmann höchſtens noch eine Perſon zuzulaffen. 

Meberbringt ein Barlamentär Briefihaften, fo find 
ihm dieſe bei der nädjiten, von einem Offizier befehligten 
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Truppe abzunehmen und unverzäglid an den nad) Punkt 
357 zum Verkehre mit dem Heinde berechtigten vorgefep- 
ten Kommandanten abzufenden. 

Verlangt der Parlamentär mit einem Truppen-Kom- 
mandanten zu fpredhen, fo it er, ohne daß deßhalb, wie be 
reitd erwähnt, die Bewegungen ader Feindſeligkeiten einge- 
ftellt werden dürfen, bei der nächiten von einem Dffizier 
kommandirten Abtheilung unter Aufſicht zu halten, die Legi— 
timation über feine angeblide Sendung von ihm zu fordern 
und bei gleichzeitiger Uchermittlung des erwähnten Dofu- 


mentes die Entſcheidung über jein Anliegen von dem Hödjit- - 


Kommandirenden einzuholen. 


Kann ſich der angeblihe Parlamentär mit keiner Legi— 
timation ausweiſen, fo ift er ald Gefangener zu behandeln. 


Mill ein Parlamentär, der ſich gehörig legitimirt hat, 
nicht warten, fo jtcht ihm die Rückkehr zu feiner Truppe erft 
dann frei, wenn Die Mittheilung der etiva von ihm twahr- 
genoinmenen Operationen feinen Schaden mehr bringen 
kann. Er iſt höflid) zu behandeln, e8 muß aber jedes Ge- 
ſpräch über militäriſche Angelegenheiten abgelehnt wer- 
den. 

Wenn ein feindliher PBarlamentär innerhalb der 
Armee-Aufſtellung irgend wohin geleitet wird, fo find ihm 
und feiner Benleitung die Augen zu verbinden; fommt er zu 
Wagen, fo ift Überdies der Kutjcher durch einen Soldaten zu 
erſetzen. 

Nach Vollziehung feines Auftrages muß der Parla . 
mentär Tobald es zuläſſig ift, unter Beobachtung aller Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln, zurücgefendet werden, 
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8. 59. 
Kouriere und Ueberbringer wichtiger Mittheilungen. 


Bei befonderer Dringlichkeit, oder wenn es die Wich 
tigkeit der Angelegenheit erheifcht und Mittheilungen im 
telegraphifchen Wege unzuläffig find oder nicht genügende 
Sicherheit bieten, erfolgt die Vermittlung des Verkehres 
auf größere Entfernung auch durch Kouriere, zu welchem 
Dienfte nur Offiziere oder jehr verläßliche Unteroffiziere zu 


verwenden find. 


362. 


Dieje haben die ihnen ertheilten Aufträge mit aller 
Beichleunigung zu vollziehen, müſſen bei Beindesgefahr die 
größte Vorficht beobachten, die ihnen anvertrauten Depejchen 
forgfältigft verwahren und im äußerten alle eher vernich 
ten, ald dem Feinde Preis geben. Im lekteren Falle it, 
wenn thunlich, zuvor noch Einſicht in die Briefichaften zu 
nehmen. 

Alle Militärs Etationd-, Etapen- und Truppen-Kom- 
mandanten, gleichtvie die Feldpoſten und jonjtigen Armer- 
Anftalten find verpflichtet, Kourieren den zu ihrer rafchen und 
unbehinderten Weiterbeförderung benöthigten und angejpro: 
chenen Beiltand und Vorſchub gegen Vorweifung der offenen 
Oidre, fo ausgiebig als möglich zu gewähren. 

Merden Kouriere oder Ueberbringer fehr wichtiger 
Mittheilungen, Meldungen oder Befehle veije- oder marfd): 
unfähig, jo haben fie jih an den Kommandanten der näd)- 
ften TruppensAbtheilung zu wenden, welcher verpflichtet ift, 
ihre Depejchen unter Beſtätigung des Empfanges zu über- 
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nehmen und für deren raſche und fichere Weiterbeförde- 
rung Sorge zu tragen. 

Auch mündlich eritattete Mittheilungen follen beim Ein- 
tritte dieſes Falles nach Thunlichkeit weiter beftellt werden. 

Offizieren und Beld-Gendarmen, welde von Brigade- 
oder höheren Kommandanten entfender, dienftlihe Depejchen 
perfönlich zu überbringen haben, und deren Pferde plöß- 
lih unbrauhbar werden. find auf ihr Verlangen Dienft- 
pferde von der nächſten Kavallerie » Abtheilung gegen Ueber- 
nahınd-Beftätigung unweigerlich beizuftellen. 


8. 60, 


Behandlung von Wegweifern. 


Civil-Perfonen, welche als Wegweiſer aufgenommen 
wurden, ſind gut zu behandeln, in Kriegszeiten jedoch unter 
Aufſicht zu ſtellen und derart zu bewachen, daß ſie nicht Ge⸗ 
legenheit zur Flucht finden, woran ſie nöthigenfalls durch 
Waffengewalt zu hindern ſind. 

Vor Beginn ihrer Verwendung iſt ihnen bekannt zu 
geben, daß ſie für jede abſichtliche Irreleitung ſtrengſtens, 
nach Maßgabe des entſtandenen Schadens oder der herbei⸗ 
geführten Gefahr mit dem Tode beſtraft und bei Fluchtver⸗ 
juchen niedergefchoffen würden. 

Tritt troßdem aus verrätherifhen Beweggründen ein 
Irreleitenein, foiftder Wegmeifer ald Arreftant in Gewahrfam 
zu nehmen und nad Lage der BVerhältniffe entweder der 

14 
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ftandrechtlihen Behandlung zu unterziehen oder behufs an- 
Derweitiger, angemeffener Beltrafung dem nächſten Militär- 
Gerichte einzuliefern. 

Wegmeifer dürfen erft dann entlaffen werden, wenn fie 
durch Verrath nicht mehr zu ſchaden vermögen. 
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XXI Asbſchnitt. 
Gefecht. 


8.61. 
Verhalten vor, in und nach einem Gefechte. 


Jedem Gefechte muß ein beſtimmter Zweck zu Grunde 368. 
liegen. Zweckloſe Gefechte, fowie folche, deren Nefultate vor⸗ 
ausjihtli mit den zu bringenden Opfern außer Verhäft- 
niß itehen, find zu vermeiden. 

Mo die Umjtände die Initiative vortheilhaft erfcheinen 366. 
laſſen, ijt diefe ftet8 energifch zu ergreifen und beharrlich 
feitzubalten. 

Bor den Beginne jedes Gefechtes — wie jeder friege- 367. 
rifhen Unternehmung überhaupt — trachte der Befehlshaber 
Stärke, Zufammenfegung und Abfichten des Gegners, Die 
Vertheilung feiner Kräfte, ferner die Befchaffenheit des Ter⸗ 
rains, ſoweit ed nur immer angeht, zu erforichen. 

Jedes Gefecht full planmäßig geführt werden. 368. 

Der Gefechtöplan muß mit Nüdjiht auf den Zwed, 
die eigene und des Feindes Stärke, fowie auf die Boden: 
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verhältniffe und den -Zuftand der Truppe entworfen fein und 
demgemäß die Vertheilung der Streitfräfte und den takti⸗ 
ihen Aufinarfch regeln. 

Zur Erzielung vollen Einklanges verftändige der Be- 
fehlshaber — ſoweit e8 thunlich und nöthig ift — die Unter- 


- befehlehaber und die ihm unmittelbar zur Verfügung fte- 


benden Organe über die obwaltenden Verhältnijfe, die lei- 
ſende Idee und die den Einzelnen zufallenden Aufgaben, 
teßgleichen über Die gewählten Sammelpläge und Nüczugs- 
Iınien. Die Dispofitionen für die Munitionserfaß- wie Ea- 
nitäts-Anftalten und den übrigen Zrain dürfen biebei nie- 
mals verabfäumt werden. 

Den jelbftftändigen Kolonnen- und Truppen-Komman- 
danten, ſowie den Artillerie-Chefs find die Aufmarfchlinien 
der einzelnen Truppenkörper, deren Stügpunfte und Ber- 
bindungen, die Angriffs- und VertheidigungsObjekte, Die 
Orte, bei denen eine Vereinigung der Kräfte anzujtreben ift, 
ferner die Aufitellung des Munitions-Parks, die Hilfe- und 
Verbandplätze wie der Aufenthalt des Befehlshabers ftets 
vollftändig, dem Genie und Sanitäte-Chef, gleichwie den 
Train-Kommandanten aber in dem Umfange befanut zu 
geben, als es ihr Wirfungsfreis erfordert. Diefelben haben 
fodann die entfprechenden Detail-Anordnungen unter eiye- 
ner Verantwortung zu treffen. 

Für Unternehmungen, welche von Wbtheilungen ver— 
Ichiedener in feinem gemeinjamen organifhen Verbande 
ftehenden Truppenkörper auszuführen find, ift der Komman- 
dant ſtets ausdrücklich zu bezeichnen. 

Dem zur Stellvertretung des Befehldhabers Berufenen 
ift eine beſonders eingehende mündliche Verftändigung zu 
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ertheilen, damit er die Leitung des Gefechtes nöthigenfulle 
fofort und in voller Kenntniß der Sachlage übernehmen 
könne. 

Wird der Befehl durch den zur Stellvertretung Beru⸗ 
fenen übernommen, ſo iſt die vorangegangene Verſtändigung 
nad) Bedarf durch den Generalftabe-Chef zu vervollſtändigen. 

Das Gefecht muß mit klarem Blide und feiter Hand 
geleitet werden. 

Der Befehlshaber halte fich ftet8 die Lage im Allge- 
meinen und den Bujtand der eigenen und feindlichen Streit- 
fräfte gegenwärtig, ſchwanke felbjt in den Augenbliden 
höchſter Gefahr nit in der Durchführung des einmal ge- 
faßten Entjchluffes und ändere in feinem Plane nur das, 
was er felbft im Laufe der Aktion ald geradezu zweckwidrig 
der unansführbar erkennt. | 

Die ruhige und befonnene Haltung des Befehlshabers, 
feine Zicherheit im Disponiren, die Beſtimmtheit feiner Be- 
fehle, feine Zuverjicht inmitten der Gefahr, fein perfönliches 
Eingreifen endlich in entfcheidenden Momenten wirken jeder- 
zeit mächtig auf die Truppe und heben deren Muth und 
Mertrauen. 

Der Aufrechthaltung des taktifchen Verbandes und der 
ordnungsmäßigen VBefehlgebung, der ftrengen Durchführung 
des Beobadhtungs- und Meeldungs-Dienftes, der Sicherum 
der Flanken und der Rückzugslinie, der richtigen Verwen; 
dung der Reſerve, dem regelmäßigen Erfage der Munition 
und der zweckentſprechenden Ausübung des Sanitäts- Dienftes 
muß der Befehlshaber unabläffige Sorgfalt zumenden, 

Ohne die Unterbefehlshaber in ihrer Dispofitions-Frei- 
beit übermäßig zu befchränten, überwache er deren Zuſam⸗ 
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menwirken zur Erreichung bes Gefechtszweckes und im Einne 
des Gefechtoͤplanes. 

Der Befehlshaber erfaſſe mit Umfiht den Beitpunft, 
in dem das Gefecht zur fiegreichen Entſcheidung gebradt 
werden kann und nüße ihn energifch aut. 

Wäre dies nicht möglich, und erfhiene eine Fort⸗ 
fegung des Kampfes mit Rüdficht auf den allgemeinen 8Zwed 
nachteilig, dann brede er denfelben ab, bevor die Truppe 
erfchöpft, die taktifche Ordnung gelöst und die Nüdzugs- 
linie verlegt ift. 

Für die Kommandanten der im Gefechte zwar unter 
einem gemeinfamen Oberbefehl ftehenden, aber doch ihre 
Aufgabe felbftftändig verfolgenden Kolonnen (Truppen) find 
folgende &rundregeln maßgebend: 

a. ſelbſtſtändiges Disponiren mit allen ihnen direkt 
unterftellten Truppen und Unftalten zur Erreihung des 
Gefechtszweckes innerhalb des durd den Gefechtsplan feit- 
gefegten Rahmens; 

b. Einhalten der zugewiefenen Wufftellungs- oder 
Bewegungslinie; falls aber vorübergehend von ihr abge- 
wichen werben müßte, Burüdlafien einer Abtheilung von 
angemeffener Stärke zur Dedung derfelben und zur Erhal- 
tung des Bufammenhanges; Wiedergemwinnen der befagten 
Linie, fobald es die Umſtände erlauben; 

o. Aufrehthaltung der Verbindung mit den Neben- 
truppen, ftete Kenntniß der Vorgänge bei denfelben; Siche⸗ 
rung der Flanken bei Flügel-Kolonnen; 

d. fräftige Unterftützung der Daneben fehlenden Zcup- 
pen in allen Fällen, wo es die eigene Lane zuläßt; 
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e. Erkunden der Vorgänge und Verhältniffe beim 
Vordeitreffen feitens der Kommandanten rüdwärtiger Tref- 
fen und Bereithalten ihrer Truppe zur augenbliclichen Ver- 
wendung. 


Die Batterien werden im Gefechte entiweder nad) Dis- 
pofition des Befehlshabers felbftftändig verivendet oder be» 
jtimmien Zruppenfürpern zugetheilt. Im erjteren Falle werden 
fie durch ihren eigenen Artilleric-Chef (Kommandanten) unter 
deffen ausfchließlicher Verantwortung befehligt, im leßteren 
Nerhältniffe dagegen dem Kommandanten des Truppenför: 
pers, dem fie zugetheilt find, vollftändig untergeordnet. Die- 
velben Grundfäße gelten für die Befehligung der Kavallerie 
und der technifchen Zruppen. 


Die Unter-Kommandanten follen in der Offenfive 
jeden einzelnen Angriff ausreichend vorbereiten, die Truppen in 
einem möglichft günjtigen Verhältniffe an den Feind zu 
bringen trachten, erft im entfcheidenden Beitpunfte die volle 
Kraft einfegen, und entiveder hiedurch oder durch allmählig 
bewältigende Zähigfeit den Gegner zum Verlaſſen feiner Stel- 
lung zwingen. In der Defenfide müflen fie die ihnen zu- 
gewieſenen Objekte jefthalten und, wo fich die Gelegenheit 
dazu ergibt, dee Verteidigung durch offenfives Handeln Nad- 
druck geben. 

In allen Fällen follen fie da8 Gefecht im Einflange 
mit dem Verhalten anderer etwa mitfämpfender Zruppen- 
Abtheilungen und den taftiihen Vorfchriften ihrer Waffen 
gattung gemäß leiten. 


Blößen des Feindes follen erfpäht und bemüßt, wichtige 
Punkte jchnell befegt und aufopfernd vertheidigt, Fahnen 
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und Geſchütze gededt und, mo es nothwendig ift, raſch Ver- 
ftärfungen herbeigezogen werden. 

Die Kommandanten der im engeren taktifchen Ver. 
bande auftretenden Truppen haben im Gefechte ftets im 
Sinne der ihnen ertheilten Weifungen und genau nach den 
erhaltenen Befehlen zu handeln und dürfen bei deren Aus- 
führung nur jene Modififationen vornehmen, welche durch 
eingetretene Veränderungen der Sachlage — in&befondere 
der Kräfteverhältniffe — ſowie durch die Gegenmaßregeln 
des Feindes und durch unerwartete nicht zu bewältigende 
Hinderniffe bedingt find. 

Die Offiziere und Unteroffiziere mäffen allen Unordnungen 
im Öefechte fteuern, wenn Schwankungen beginnen, beruhi« 
gend und anfenernd einwirken und durch das Beiſpiel per- 
fönliher Tapferkeit und Standhaftigkeit, nah Umjtänden 
durch ermunternde Worte oder fchonungslofen Gebraud) der 
Gemwaltmittel, auch ihre Untergebenen bewegen, mit Muth 
und Ausdauer fo lange fortzufämpfen, bi& der Gefechtszweck 
erreicht oder doch zu dejfen Erreichung das Aeußerſte geſchehen 
ift, mas menfcliche Kraft vermag. 

Sie follen Iene, die ſich im Kampfe befonders hervor- 
tbun, wohl im Gedächtniß behalten und deren Verhalten 
nach beendetem Gefechte dem unmittelbar vorgejeßten Kom— 
mandanten zur Kenntniß bringen. In gleicher Weiſe jind 
Diejenigen, welche im Gefechte ihre Schuldigfeit nicht gethan 
haben, unnachſichtlich anzuzeigen. 

Kein Vorgefeßter darf Zaghaftigkeit in Wort oder That 
dulden. 

Mer im entfcheidenden Augenblide durch Fleinmüthige 
Neden auf den Geift feiner Kameraden nachtheilig einwirft, 
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Stellungen (Bewegungen) der Truppen wie über bie fonft 
gemachten Wahrnehmungen ununterbroden in Kenntniß zu 
erhalten. 

Sie follen den Unterbefehlsbabern, deuen jie Aufträge 
überbringen, die über die allgemeine Gefechtslage verlangten 
Auskünfte bereitwillig geben, niemal® aber dürfen jie im 
Namen ıhres Kuınmandanten Aufträge ertheilen, zu denen 
fie feine Ermächtigung haben, und die blos Ausflüſſe ihrer 
eigenen Anichauungen ſind. 

Die &eneralftabs-Chef'8 von der Truppen-Divijion 
aufwärts find bejugt und in dringenden Fällen, namentlich 
wenn fie bei ihren Vierftritten wichtige Wahrnehmungen 
gemacht haben, verpflichtet, nicht nur ihren eigenen Kom- 
mandanten, jondern auch jedem ijolirt ommandirenden Trup⸗ 
pen-Befehläbaber, mit dem fie perſönlich zujammentreffen, 
Dispoſitions-Vorſchläge zu maden. 

Die Annahme oder Zurüdweifung folder Vorfchläge 
bleibt aber unter allen Umſtänden ganz dem freien Ermeſſen 
des betreffenden Kommandanten anbeimgeftellt. 


Zur Uebernahme des Kommando's über Truppen-Ab- 
theilungen find weder die Adjutanten noch die Ordonnan;- 
und Generaljtabs-Offiziere berufen, fiedürfen daher inden im 
Punkte 54 des 1. Theiles bezeichneten Fällen ein Kommando 
ausnahmsweiſe nur dann ergreifen, wenn e& durch die Qage 
der Verhältniffe dringend geboten und ohne Vernadläffigung 
ihrer eigentlichen Dienſtbeſtimmung zuläflig erjchiene. 

Eobald fie aber in diefen Füllen die nothwendigen 
Befehle ertheilt habın, müſſen fie, ebenſo wie nad Be- 
forgung anderweitiger Aufträge, fehleunigft an die Seite 
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der Sefechtsrhätigkeit jede Stunde, während derſelben fo 
oft es angeht und zuläffig ift, über die Gefechtslage mut 
Beifügung des Etandortes zu berichten. 

Aufftelungs-Veränderungen und alle fonft wichtigen 
Ereigniffe müffen jedenfall® gemeldet werden. 


Abgeſehen von diefen Rapporten, welche die Truppen 
ihren nächſten Vorgeſetzten zu erftatten verpflichtet find, 
haben die höheren Befehlshaber vom Zruppen-Divifions- 
Kommandanten aufwärts noch einen befonderen Meldungs- 
Dienft derart einzurichten, daß fie durch Entjendung oder an- 
gemeffene Aufſtellung berittener Offiziere ($eld-Bendarmen) 
über die Lage ihrer unterftehenden und der etwa bor oder 
neben ihnen operirenden Urmee-Körper in ununterbrochener 
Kenninß verhleiben. 


Zwiſchen den Truppen und ihren Rejerve-Unftalten 
muß jederzeit eine derartige Verbindung unterhalten werden, 
daß unverweilt jede Ort&veränderuig wechſelſeitig befannt 
gegeben werden könne. 

Depgleihen haben die höheren Befehlshaber ihre 
Unter-Rommandanten von Zeit zu Beit über den Stand der 
Dinge auf dem angrenzenden Theile des Gefechtsfeldes zu 
unterrichten, inöbefondere, fo oft ein wichtiges Objekt befegt, 
oder geräumt wurde. 

Treffen Truppen, welche in feinemgemeinfamen organi- 
hen Verbande ftehen, auf dem Gefechtöfelde zujammen, fo 
hat der nad) Punkt 54 des I. Theiles zur Kommando Füh⸗ 
rung Berufene den Befehl fogleich zu übernehmen. Stehen 
jedoch diefe Truppen ſchon im Gefechte, fo darf der zur 
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Die errungenen Vortheile find jederzeit Tejtzuhalten 
und, wo es irgend angeht, durch Fräftige und planmäßige 
Berfolgung mit geordneten Truppen auszunügen. 

Hat der Feind einen Erfolg erzielt, fo muß Der Muth 
der Truppen durch die Standhaftigfeit, Energie und Geijtes- 
gegenwart der Führer gehoben und gefräftigt werden, und 
es ift fein Mittel zu verabfäumen, den drängenden Gegner 
abzuhalten, jowie die Bahnen, Geihüße, Kaflen und die 
unentbehrlichſten Lebensmittel in Sicherheit zu bringen. 

In feinem Falle darf der mit dem Kampfe verbundene 
Zerjtörungsaft weiter, als e8 der friegerifhe Zweck unbe- 
dingt erfordert, auggedehnt oder Grauſamkeit und zweckloſe 
Berwültung geduldet werden. 

Man gewähre vielmehr innerhalb diefer Örenzen jenen 
Bewohnern des Kriegsichauplages, welche ſich neutral ver- 
halten, Schuß der Perfon und des Eigenthums. 

Mer bereits wehrloje, verivundete oder franfdanieder- 
liegende Feinde mißhandelt oder auszieht, wer frenıdes Gut 
ohne Noth in Brand jtet, oder fonit, ohne Daß es durch 
die Umſtände gerechfertigt wird, befhädigt oder zerjtört, ver- 
fällt dem Militär-Strafgefege. 

Wurde der Kampfplag behauptet, fo müjfen die Ver- 
wundeten der eigenen und feindliden Truppen aufgefucht, 
gelabt, verbunden und in die nächſten Sanitäts-Anjtalten 
geihafft werden. Die Gefallenen jind nad) jorgfältiger Kon- 
ftatirung des Todes zu begraben und es ijt über diejenigen, 
deren Namen befannt find, unter Anjührung der Zeugen 
ihres Todes oder ihrer Beerdigung, eine Lifte zu ver- 
fajfen, welche nebjt den vorgefundenen Xegitimationg- 
Dokumenten und unter möglihjt genauer Bezeihnung der 
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Pegräbnißorte an die Militär-Abtheilung der Armee-Inten- 
danz eingefendet tverden nıuß. _ 

Nach jedem Gefechte haben die Truppen ˖ (Train-) Kom- 
mandanten Die dureh befondere Vorſchriften feſtgeſetzten 
Eingaben und Aufzeichnungen, namentlid die Gefechte: 
Relation und Verlufteingabe, zu verfajfen. 

Belohnungsanträge für hervorragende Leiftungen wer- 
den im Sinne des XXI. Abfchnittes geftellt. 

Tas dem Feinde abgenommene Kriegs. Material und 
Stantegut, — insbefondere Fahnen, Waffen und Pferde, 
Munition und Proviant, Kaſſen und Kanzleien — ift fobald 
als thunlid an die Truppen-Divifione-Kommanden ab- 
zuliefern, welche darüber nad Weifung des Armee-Kom- 
mando’8 verfügen und ermächtigt find, von der Beute den 
Abgane an Verden, Fuhrwerk und Proviant bei der ihnen 
unterjiegenden Truppe zu decken. Im Falle eines dringenden 
Bedarfes find zu einer ſolchen Maßnahme audy die felbft- 
jtändigen Iruppen-Rommandanten — unter Anzeige an 
das Truppen ˖ Diviſions Kommando — befugt. 

Non den erbeuteten Gegenſtänden darf hei Strafe 
nichts verhehlt, oder eigenmächtig bejeitigt werden. 
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oder die Eroberung von Bahnen, Geſchützen und anderem 
Kriegs-Material oder die Rettung bedrängter Abtheilungen, 
wie Einzelner erzielt oder befördert wurde. 

DieKompagnier (Esfadrond-, Batterie, Train-Theil-) 
Kommandanten verjammeln nad jedem (Gefechte, bei dem die 
Truppe betheiligt war, fo bald als thunlid, ibre Offiziere 
und Unteroffiziere, die Zruppen-Xommandanten ihre Offi- 
ziereund Offizier6-Stellvertreter und befragen diefelben, ob 
und welche bemerfensmwerthe verdienftlihe Thaten wahrgenom⸗ 
men worden und wen diefelben zuzurechnen find. 

Die derart zum Ausdrude fommenden Anfchauungen 
werden protofollarifch verzeichnet und auf deren Grundlage, 
nad forgfältiger Behebung etwa darin enthaltener Wider 
fprüche, die entjprechenden Anträge vom TruppensKomman- 
danten im Dienſtwege geftellt. 

Vorfchläge zur Auszeihnung von Militär-PBerfonen, 
die nicht im Truppen-WVerbande jtehen, bat der unmittelbar 
vorgeſetzte Kommandant, nad eingehender, ebenfalls proto- 
follarifch zu verzeichnender Berathung mit dem ihm in Charge 
(Rang) zunächſt Itehenden Kommandanten der ihm unter- 
geordneten Ituppenförper (Armee-Anftalten), zu verfajien. 

In wie weit der Kommandant einer Armee oder eines 
jelbftftändig operirenden Armee-Körpers Beförderungen oder 
Auszeihnungen durd Medaillen jelbjt vorzunehmen beredy- 
tigt ift, hängt von der Ermächtigung Seiner Majeftät ab. 

Zur Annahıne eines Ordens oder Titels von einer 
fremden Macht ift zuvörderſt die Bewilligung Seiner Maje 
ität einzuholen. 

Die Geſuche find im Dienſtwege an das Reichs-Kriege- 
Minifterinm zu richten. 
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Ieder Offizier des Soldatenftandes, der vor dem Feinde 395. 
gedient und dabei ein fteted Wohlverhalten an den Tag ge- 
legt hat, überdies fich mit einer 3Ojährigen ununterbrochenen 
im XZruppenftande, bei den Stäben oder in den faif. 
und fönigl. Garden verbrachten Dienftzeit ausweifen fann, 
wird auf feine Bitte von Seiner Majeftät tagfrei in den 
Adelftand erhoben. 
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Er ſoll die Kommandos, Aviſos und Signale gena 
fennen, die nothiwendigften Worte der Dienftfprache de 
k. k. Heeres verftehen, die Namen feiner Vorgefepten a 
nennen und die Quartiere der zur Garnifon gehörigen a 
finden willen. j 

Im ausdauernden Marfchiren mit voller Belaftung, in 
den förperlichen Uebungen, in den Ererzitien und der Han. 
babung des Feldfpatens, vornehmlich aber im Gebrauche dai 
Feuergewehrs und in der Benäßung ded Terrains zu Ge 
fechtszwecken, ſoll der Soldat eine befondere Fertigkeit und 
Gewandtheit zu erlangen trachten. 

Die Kenntnib des Lefens, Schreibens und Rechnens Hi 
ihm nügli und für feine Beförderung weſentlich maß 
gebend; fie foll demnach angeftrebt und möglichft dvervoll 
kommnet werden. 

Der Beruf des Soldaten erfordert Gefundheit, Kraft 
und Ausdauer. Die Gejundheit wird durch Reinlichfeit und 
Mäpigkeit erhalten, die Kraft durch Uebung gejtählt umd 
Dadurch aud) Ausdauer erlangt. 

Zur Reinhaltung de8 Körpers muß der Eoldat täglidı 
des Morgens das Geficht, befonders die Augen, den. Mund 
und die Ohren, ſowie — mehrmals im Lage — die Hände 
waſchen, die Zähne puben, Bart und Haare kämmen, ferner 
nad) Bedarf die Nägel, das Haar und den Bart fürzen . 
(fcheeren) und mindeftens einmal in der Woche die Wäſche 
wechjeln. So oft es angeht, fol er auch die Füße und von 
Zeit zu Beit den ganzen Körper duch Waſchungen reinigen. 

Zur Mäpigkeit gehört vornchmlich das Enthalten vom 
Genuffe jhädlicher Nahrungsmittel, wie unreifen Obſtes 
und unausgebadenen Brote®. j U 
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Der Soldat ſoll es vermeiden, ſich ohne Kopfbedeckung 

. der Sonnengluth auszuſetzen, bei großer Hitze ſich raſch 

abzukühlen und bei ſtarker Kälte ſich plötzlich zu erwärmen. 
Labt ſich der Soldat durch einen friſchen Trunk, bevor die 
Lungen genügend abgekühlt ſind, ſo ſoll er nachtheiligen 
Folgen durch lebhafte Bewegung begegnen. Zeigen ſich bei 
großer Kälte die Vorboten der Erſtarrung durch Empfin- 
dungslofigfeit und Echwinden der natürlichen Hautfarbe an 
einzelnen Körpertheilen, fo müffen diefe mit Schnee oder 
faltem Waſſer fo lange kräftig gerieben werden, bid fi) 
wieder Empfindung, Lebenswärme und Röthung der Haut 
einſtellen. 


Eine beſondere Sorgfalt, zumal auf Märſchen, hat 
der Soldat der Pflege der Füße zuzuwenden. Er muß die 
ihm ertheilte Belehrung über die Art, wie er die Zuß- 
bekleidung zu behandeln, wie er Fußübel zu vermeiden und 
wie er ſich, mern fie dennoch vorkämen, dabei zu benehmen 
habe, genau beachten. 


Der Soldat hat jeden Mangel an feiner Yußbefleidung, 
ſowie jede Verlegung am Fuße fofort anzuzeigen. So oft er 
eine neue Beihuhung erhält, muß er baldigft melden, ob 
Diefelbe paſſend ſei. 

Erkrankt der Soldat, ſo hat er dies ungeſäumt anzuzeigen. 
Sr darf niemals ein Leiden verheimlichen, da dasjelbe bei 
rechtzeitiger Hilfe oft leicht behoben werden fann, und er in 
einer Heilanftalt jene Pflege findet, welche zur Herſtellung 
der Sefundheit geboten erichrint. Im Spitale ift e8 ihm 
geitattet, bei den täglichen Vifiten und den Beſuchen ber 
Vorgefegten, Bitten direkt vorzubringen. 


& 






Der Soldat muß mit jeinen Bezügen das Auslanga 
finden und von dieſen auch alle Erforderniffe zur Neindel 
tung ded Körpers, mie zur Reinigung der Wäſche, Monte, 
Rüftung und der Waffen beftreiten. Er fol eine geordnet, 
wenn auch eingefchräntte, Lebensweiſe führen und weder Schal: 
den machen, noch Geld verleihen. 

Den Limito-Rauchtabak, welchen er zu berabgejepta 
Preiſen bezieht, darf er nicht verkaufen. 

Der Soldat muß genau nad der Vorſchrift adjuftirt 
jein und für feine Montur, Nüftung, Waffen, Munition 
und Feld-Requifiten entfprechend Sorge tragen. Er foll davon 
nichts verlieren, er darf nichts weggeben, verjegen oder ver- 
äußern. 

Kleinere Beihädigungen an der Montur jo der Sol- 
dat felbit ausbeffern, größere aber anzeigen. | 

Er muß Alles derart bereit halten, daß er zu jeder 
Stunde bei Tag oder Naht raſch und vollfommen gerüftet 
auszurüden vermag. 

Sind ihm PVerpflegs-Artifel in Verwahrung gegeben, 
fo muß er fie nad) Vorichrift verpaden und fo lange unver- 
jehrt erhalten, bi8 deren Aufzehrung angeordnet wird, 

Er ift verpflichtet, jene Gegenftände, zu deren An— 
ihaffung das Handgeld beſtimmt ift, in brauchbarem Zuftande 
zu erhalten und hat, jo oft er zum Dienſte einberufen wird, 
mit denfelben verjehen zu fein. Desgleihen darf er das Legi- 
timationd- Dokument, welches zur Beglaubigung feiner Perſon 
dient, niemals verlieren oder fich Desfelben entledigen, fondern 
hat es nad) Vorſchrift forgfam zu verwahren. 

Die Montur darf nicht mit fharfen Bürften gereinigt, 
die Fußbekleidung muß täglich gepugt und öfter mit ungefalze- 
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Der Bahrfoldat hat die ihm anvertrauten Bfek 
jorgfam zu warten und zu pflegen, da® Fuhrwerk und & 
ſchirr im beften Buftande zu erhalten und jede Beſch 
digung unverzüglich zu melden. 

Er wacht darüber, daß der ihm zugeiviefene Wag 
nicht unbefugterweife überladen werde. Ä 

Dei einen Alarm bat er die Pferde fchleunigft a 
beſchirren und einzufpannen. 

Nor dem Feinde darf er Diefelben unter Peiner Vedu 
gung verlaffen und muß alles aufbieten, fein Fuhrwerken 
den Beftimmungsort zu bringen. 

Auf Märfchen darf er nicht eigenmächtig ans be 
Neihe fahren, muß den vorgefchriebenen Abſtand einhaltn 
und hat überhaupt alle auf Ordnung und Marfch-Diszipis 
bezüglichen Vorfchriften genau zu beobachten. 

Sind die RegimentsFuhrwerke vereinigt, fo unterſich 
der Bahrfoldat unmittelbar dem beim Train eingetheilten 
Stabäführer, fonft aber dem Kommandanten jener Abthe— 
lung, mit welcher er marjdirt. 

Der Kompagnie- Zambour (Kompagnie 
Hornift) muß feine Trommel (fein Horn) im gehörigen 
Stande erhalten und die vorgefchriebenen Trommelſtreiche 
(Signale) vollfommen zu Schlagen (blafen) verjtchen. 

Er foll fowohl bei den Friedensübungen, ala auf 
Märfhen und im Gefechte auf alle Eignale achtſam jein 
und über felbe jogleih feinem Kommandanten Mreldung 
erftatten. Ohne deffen Befehl darf fein Eignal gegeben 
oder abgenommen merden. 

Wird er zur Begleitung eines Parlamentärs bejtimmt, 
jo fol er Geſpräche mit dem Feinde vermeiden und darf 


WR niemald irgend eine Auskunft über die bei der Armee 
rt beſtehenden Verhältniffe geben. 
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Der Kompagnie-Iambour (Kompagnie-Hornift) iſt 
bezüglich feiner Ausbildung ale Spielmann an den Batail- 
lone-Tambour (Bataillone-Horniften) gewiefen. 

Die Mannfchaft der Regiments-Mufif ift int. 
militärifher Beziehung dem Regiments-Tambour, bezüglid) 
der mufikalifhen Ausbildung und Leitung aber dem Kapell- 
meifter untergeordnet. 

Der Anfanterie-Bionnier foll beftrebt fein, fid) 12. 
jene fachlihen Kenntniffe zu erwerben, welche fein Dienft 
erfordert. 

Ihm obliegt die Sorge für die Vollzähligfeit und den 
guten Zuftand der ihm anvertrauten Pionnier-Ausrüftung. 

Bezüglich des Unterrichtes ift er der zur Leitung des- 
felben bernfenen Charge unterftellt. 

Der Bleffirten- Träger hat im Felde die Oblie⸗ 8. 
genheit, Verwundete aus der Gefechtslinie zu bringen 
und die erſte Hilfe bei gefährlichen Verwundungen zu 
leiſten; er iſt dem zur Führung der BleſſirtenTräger fom- 
mandirten Korporal direkt unterſtellt. 

Der Bandagen-Träger wird als Handlanger zur 
Unteritügung des ihm vorgefegten Arztes verivendet. 

Bleffirten- und Bandagen-Träger müffen ihren wid) 
cigen Pflichten mit aller Menfchlichkeit, Hingebung und 
Aufopferung nachkommen. 

Sie find für Die ihnen anvertraute Sanitäts-Ausräftung 
verantwortlich). 

Der Offiziersdiener foll jederzeit Treue und An- 14. 
hänglichfeit gegen feinen Offizier hethätigen und auch in feiner 
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Verwendung der Pflichten jedes Soldaten ſtets eing 
bleiben. 

Er ift verpflichtet, Über die Wohnung feines Di 
wie über deffen Eigenthum zu wachen, ihn im Falle der 
wundung oder Erfranfung forgfältig zu pflegen und 
haupt deffen Inteveffe bei jeder Gelegenheit mach Drögli 
zu wahren. 

Stöpt feinem Offizier ein Unfall zu, der ihn ı 
Stand jept, jelbft Verfügungen zu treffen, fo hat der Die 
für ſchnelle Hilfeleiftung zu forgen und die nöthige Mel 
zu erftatten. 

In allen Anliegen ift er unmittelbar an dem vorgejeple 
Zugsführer (Stabsführer) gewiefen, Hat jedoch von denfelln 
vorher dem Dffizier Meldung zu erftatten, bei iwelhın 
er in Dienftleitung fteht. 


8. 2. 
Für den Einjährig- Freiwilligen. 


Für das dienſtliche Verhalten des Einjährig- Frei 
willigen find die Vorfehriften jenes militärischen Gradet, 
welchen ex befleidet, maßgebend, 

Er hat den Dienftobliegenheiten um jo mehr mit allem 
Eifer nachzukommen, als ihm die gejeplid gewährten Begün 
ftigungen im der Vorausfegung eingeräumt find, daß ır 
feine Schulbildung auch während der Militär-Dientleiftung 
zu einer für das Intereffe des Heeres fruhtbringenden Ver- 
werthung bringen werde. Welchen Lebensberuf er immet 
gewählt haben mag, fo muß er doch während der Präfenz- 
Dienftzeit feinen militärifhen Pflihten mit aller Hingebung 
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„ Genüge leiften und fol in diefer Beziehung allen anderen 
Wehrpflichtigen als Vorbild dienen. 

Er foll fich jener befcheidenen, taftvollen Haltung 
. und Handlungsweile befleißen, durch welche fich der Sebil- 
dete in jeder Lebensſtellung die Achtung der Standedgenoffen 
erwirbt und, nebft den theoretifhen Kenntniflen, auch jene 
Ausbildung zu erlangen trachten, welche ihn befähigt, die 
Charge eines Dffizierd oder mindeitens eines Unteroffiziers 
ehrenvoll zu befleiden. 


Bu den gewöhnlichen Kafern- (Rager-) Arbeiten wird 
der Einjährig- Freiwillige nur ale Aufjichts-Organ verwendet. 


8. 3- 
Für den Gefreiten (Patrullführer). 


Der Sefreite (Patrullführer) ift der unmittelbare Vor- 
gefeßte der ihm zur Beauffihtigung zugewieſenen Soldaten. 

Er hat den Korporal in Ausübung feine® Dienftes 
thätig zu unterftügen und ſich mit deſſen Obliegenheiten der- 
art vertraut zu machen, daß er feine Stelle zu vertreten 
vermag. 

Er muß die Pflichten feiner Untergebenen genau kennen, 
ſie in allen Zweigen des Dienftes zu unterrichten verftehen 
und durch fein eigenes Beiſpiel auf fie günftig einwirken. 


Der Gefreite (Patrullführer) wird zu den gewöhnlichen 20. 


Kafern-(Lager-)Arbeiten nur ald Kommandant oder ald Auf- 
ſichts Organ befehligt. 


Er iſt in allen Anliegen im Dienſtwege an den Zugs- 21. 


führer gewieſen. 


nie 


7. 


22, 


23, 


24. 
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8.4. 


Kür den Unteroffizier im Allgemeinen. 


Der Unteroffizier ift dazu berufen, die ihm unte 
stellte Mannfchaft zu überwachen und zu leiten. Die Beorf 
fihtigung der Untergebenen, das ftrenge Anhalten berfele 
zur Erfüllung ihrer Pflicht, fowie insbefondere die Handy 
bung der Einzelnheiten des Dienftes, bilden im Weſentliche 
feinen Wirkungskreis. 

Der Unteroffizier bedarf aller Eigenfchaften eines um. 
züglichen Soldaten und fol in Bezug auf Moralität, Eike 
und Pflichtgefühl das Vorbild feiner Untergebenen fein. 

Er muß traten, im Lefen, Schreiben und Rechnen bie 
nöthige Fertigkeit zu erlangen, feine Dienfterfahrung und Ge— 
fchieklichkeit in der Unterweifung der Soldaten zu eriveitern 
und foll aud jene Vorfchriften fennen lernen, welche ihn 
befähigen, nöthigenfalls den Dienft der nächſthöheren Chargen 
zu verſehen. . 

Der Unteroffizier muß die Achtung der Untergebenen 
zu erlangen und fein Anſehen zu wahren willen. Da er in 
enger Gemeinfchaft mit dem Soldaten lebt, ift er in der 
"age, ihn anf das genauefte kennen zu lernen und auf 
ihn durch Beifpiel und Belehrung einen vortheilhaften 
Einfluß auszuüben. 

Es muß ſich bemühen, die guten Eigenfchaften feiner 
Untergebenen zu feftigen, den üblen Neigungen aber mit 
allen verfügbaren Mitteln entgegen wirken. 

Es reicht nicht bin, daß der Unteroffizier die Fehler 
feiner Untergebenen rügt, er muß diefe and) Selehren, wie 
fie zu vermeiden find. 
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Verweife dürfen bei allem Nachdrude nie in herab- 
würdigender Artund weder in Anwefenheit von Vorgefepten, 
noch vor Eivil-Perfonen ertheilt werden. 

Wann und bi$ zu welchen Ausmaße der Unteroffizier 
ein Strafrecht ausübt, wird durch Punkt 661 des I. Theiles 
feſtgeſetzt. 

Das Verfahren des Unteroffiziers ſoll unter allen 
Umſtänden weder Gehäſſigkeit bekunden, noch Mißtrauen 
erwecken. 


Ohne ſich von den Untergebenen abzuſchließen, muß er 
doch jede Vertraulichkeit vermeiden, welche ſein Anſehen 
ſchmälert. Mit ihnen zu ſpielen, Trinkgelage abzuhalten oder 
von ihnen Geld zu entlehnen, iſt unziemlich und ſträflich. 


Untergebene, welde pflihtwidrig handeln, find anzu- 25, 
zeigen; wo aber ein Vergehen gegen die Disziplin vorliegt, 
gleichwie in dringenden Fällen, fogleich zu verhaften. 

Deßgleichen ift die Arretirung betrunfener Soldaten, 
und zwar mit Vermeidung jedes Wortwechſels, vorzuneh ˖ 
men, falls fie fich auf die erfte Abmahmung nicht ruhig ver- 
halten. 

Von jeder Verhaftung ift im Dienftiwege dem vor- 
gejesten Kommando Meldung zu eritatten. 

Eine wichtige Dbliegenheit des Unteroffizierd bildet 26, 
das Ueberwachen der Untergebenen binfichtlih der für Die 
Pflege der Gefundheit beftehenden Vorjchriften. 

In diefer Beziehung muß er die. nöthigen Viſitirun— 
gen bornehmen. 

Der Unteroffizier muß mit den vorgefchriebenen Liften 27, 
und mit der Brieftafche verſehen fein. 


28, 


29. 


30, 


31 
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Der Unteroffizier als Kommandant einer detachirten 
Abtheilung darf der ihm unterftehenden Mannfchaft, unter 
den im Punkte 174 des I. Theile angegebenen Befchrän- 
tungen, die Erlaubniß zum Ausbleiben über die Retraite 
erteilen und ihr auch das Entfernen aus der Station, jedod) 
nur in deren nächſte Umgebung, geitatten. 


8. 5. 


Für ben Korporal (Unterjäger), Bataillons⸗Tambour 
und für ben Bataillons-Horniften der Infanterie, 
fowie für den Rechnungs⸗Hilfsarbeiter. 

Der Rorporal ift einer Kameradfhaft (Anzahl von 
Soldaten) vorgefeht und muß bei derſelben Ordnung und 
Disziplin, wie ſtrenge Pflihterfüllung aufrecht erhalten. 

Er hat den Zugsführer in Ausübung feines Dienſtes 
fräftigft zu unterftägen. 

Die Förperliche Neinlichfeit der Untergebenen, ſowie die 
Reinhaltung der Duartiere muß er forgfältig überwachen. 
Sieht ein Mann fränklich aus, oder läßt fi) aus ande- 
ven Anzeichen bei ihm eine Krankheit vermuthen, jo muß 
ihn der Korporal befragen, zu einem offenen Geltändnifie 
ermahnen und, wenn es nöthig erfcheint, die ärztliche Unter- 
ſuchung veranlaffen. 


Der Inftandhaltung der Montur, Rüftung, Waffen, 
Munition und Held-Requifiten, ſowie der vorfchriftsmäßigen 
und netten Adjuftirung bat er befondere Sorgfalt zuzumen: 
den. Er muß feine Leute öfters, unbedingt aber wenn fi: 
einen Dienjt antreten vder von einem joldhen einrüden, 
difitiren. 
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Der Korporal hat die ihm unterftellten Rekruten nicht 3% 
nur im Sinne der beftehenden Vorſchriften felbft zu unter- 
richten, fondern auch darüber zu wachen, daß ihnen feine 
irrigen Begriffe über den Dienft beigebracht werden. 

Er muß mit einer Zugsliſte nach folgendem Formular 38. 
verfehen fein: 


„Regiment. 





Bugs-Tife, 





Arbeit 


bezahlte 
"Bimmer-Dr- 





Kameradſchaft 
Aſſent· Jahr 


Gewehr⸗Nr. 


Charge 
donnauz 


Koch 
Anmerkung 





Korporal® M 






































38, 


36, 


37. 
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Der Rorporal ift zunächft dem Zugsführer unterftelt. ' 


Der Bataillons-Tambour, welcher die Eigen 
ſchaften des Unteroffigiers mit jenen des Tambours vereinigen 
fol, hat für die Ausbildung der Kompagnie-Sambours und 
des Nachwuchſes zu forgen und befonderd darüber zu machen, ' 
daß die Trommelſtreiche vorfhriftamäßig gefchlagen und 
die Trommeln in gutem Stande erhaften werden. 


Sind die Tambours des Bataillons vereinigt, fo führt ; 
er fie und leitet ihr Spiel. i 

In Bezug auf feine Dienfkleiftung als Bataillond- ' 
Zambour ift er an den Bataillond-Adjutanten, fonft aber . 
an jene Kompagnie gewieſen, welcher er zugetheilt ift. . | 

Nach Zuläffigkeit feines Dienſtes wird er dafelbft auch 
dem Unterrichte beigezogen. 

KürdenBataillons-HorniftenderInfanterie - 
gelten die analogen Beltimmungen wie für den Bataillons- 
Zambour. 

Er bat die geſchickteren Kompagnie-Horniften auch im 
Blafen des Bataillond-Signalhorned zu unterrichten und 
geeignete Stellvertreter heranzubilden. 

Der Nehnungsd-Hilfsarbeiter muß ſich mit den 
Gebührs-, Verrehnungs- und Kontrols-Vorjchriften vertraut 
machen und die ihm zugemwiefenen Gefchäfte genau und 
rechtzeitig beforgen. 

Er ift in Bezug auf feinen Dienft in der Kanzlei dem 
Rehnungsführer, in militärijher Beziehung dem Proviant- 
Offizier, beim Ergänzungs-Bataillond-Kadre jedoch dem dort 
eingetheilten Hauptmanne unmittelbar unterftellt. 
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AB. 


4. 


46. 


46. 


Sein Wirkungekreis ermöglicht ihm einen großen Ein- 
fluß auf die Untergebenen und ſchließt eine Verantwortung 
im ſich, welche ihm zur Thatkraft und zu unermüdlichem 
Eifer anfpornen muß. 

Der Zugsführer hat die zu feinem Buge gehörigen Kor- 
porale (UnterjägerJund Gefreiten (Patrullführer) entſprechend 
zu verwenden und ſie zur genaueften Erfüllung ihrer * 
pflichten zu verhalten. 

Er unterrichtet die Mannſchaft feines Zuges in 
ihren Obliegenheiten betreff Konſervirung der Geſundheit 
Inftandhaltung der Montur, Nüftung, Waffen, Munition 


und Felb-Requifiten, Ordnung und Reinlichteit in den Duarı 3 


tieren und ift für den genauen Befolg der hierüber beſtehen 
den Vorſchriften verantwortlich. Ex ſorgt dafür, daß die 
ihm unterftehende Mannſchaft Namen und nah Thuntichkeit 
auch Perfon der Vorgefepten. fenne: 

Der Zugsführer hat über den Monture-Etand eine 
genaue Vormerkung zu führen. Er vijitirt die Mannſchaft 
öfters, insbefondere aber beim Antritte, ſowie nach Beendigung 
eines Dienftes. 

Der Bugsführer kommandirt die Leute abwechſelnd 
zum Kochen, ſowie zu den anderen Arbeiten. Er überwacht 
das Menagiren ſowie die Reinigung der Wäſche und über- 
trägtdie Bührung des Wäaſchebuches einem der Unteroffiziere 
oder Gefreiten. 

Er muß mit der nach Punft 33 verfaßten Bugslifte 
verfehen fein. 

Der Bugsführer ift ſowohl dem Feldwebel als dem 
Rechnungs · Feldwebel unmittelbar unterftellt, in perſönlichen 
Angelegeuheiten aber uur an den erſteren gewieſen. Er hat 
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dem Korporal vom Tage (Infpektions-Gefreiten) die deſſen 
Dienft betreffenden Ausfünfte zu ertheilen. 


88, 
Für den Stabsführer. 


Der Stabsführer ift zur Erhaltung der militär- 47. 
polizeilichen Ordnung in Kafernen, Quartierbegirken und 
Lagern, zur Beaufſichtigung der Arreftanten, zur Ueber- 
wachung der Marketender und fonftigen Verkäufer, zur 
Mitwirkung bei Faſſungen, als Auffichtsorgan im Augmen- 
tations · Magazine und zur Verrihtung der Wagenmeiftere- 
Dienfte bejtimmt. 

Wo ſich mehrere Stabsführer befinden, werden die 
bezeichneten Dienfte unter diefelben angemeſſen vertheilt, 

Der Stabsführer muß ſich mit allen jenen befonderen AB. 
Vorſchriften vertraut machen, welche auf feine Dienftver- 
wendung Bezug haben. 

Der mit der Aufjiht über Arreſtanten 49. 
betrante Stabsführer hat die hiefür beftehenden Anord- 
nungen genau und ftrenge durchzuführen. Bei Ausübung 
feines Dienftes muß er ſich mit Umficht und Takt benehmen 
und hat bei ſchwerer Strafe jede Mißhandlung der Arre- 
ftanten zu unterlaffen, Er übernimmt diejelben auf Grund 
eines von dem zuftehenden Kommando ausgefertigten 
Dienftzettels, aus welchem Name und Charge, ſowie die 
Urſache der Verhaftung, bei den in Strafhaft Genommenen 
auch Dauer und Art der abzubüßenden Strafe zu entnehmen 
fein mäffen, Er vifitirt Die Arreſtanten bei der Uebernahme 
auf das eingehendfte, nimmt ihnen Geld und fonftige 
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Insbeſondere hat er ſich zu überzeugen, daß die Arreſtanten 
feine gefährlichen Werkzeuge beſitzen, daß feine Auzeichen 
eines Fluchtverſuches vorhanden, Fenſter, Thüren und 
Defen gut verwahrt, die Wachen zweckmäßig aufgeftellt 
find und ihre Pflicht erfüllen, ferner daß die vorhandenen 
Spangen in gehörigem Buftande erhalten werden, 

Der Stabsführer überwacht and auf Märfchen Zucht und 
Ordnung bei den Arreftanten und forgt in den Marſch- 
Stationen für deren fichere Verwahrung und Bewahung. 

Ueber Zuwachs und Abgang der Verhafteten führt er 
eine Vormerfung, in welcher nebft dexen Namen und Charge 
and Urfache, Dauer und Art der Haft anzuführen find. 

Dem Proviant- Offizier meldet er täglich den Stand der 
Arreftanten, ſowie jede diefelben betreffende Vorfallenheit. 

Der zur Weberwahung der Marketender und 50. 
befugten Verfänfer beſtimmte Stabsführer hat mit 
allem Nachdrucke darauf zu fehen, daß volles Maß und 
Gewicht gehalten und die etwa feftgefegte Tare beobachtet 
werde, ſowie daß ungefunde Lebensmittel nicht zum Verkaufe 
gelangen. 

Jeden Anftand in diefer Richtung hat er, joweit als 
thunlich, ſelbſt abzuftellen, ſonſt aber dem Proviant-Dffizier 
zu melden. J 

Unbefugte Verkaufer dürfen nicht geduldet werben, 

Dem als Wagenmeifter verwendeten Stabsführer 51, 
obliegt die Aufficht über die Pflege der Pferde, die Sorge 
für die Erhaltung der Fuhrwerke, Zuggeſchirre und Requi- 
fiten, ferner die Ueberwachung des Auf- und Abladens. 
Abgemattete und marode Pferde muß er durch Mejerer 
oder Borfpann-Pferde erfegen und die Beiftellung der lehteren 
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83. 


rechtzeitig anſprechen. Der mit diefem Dienſte betraute 
Stabsführer forgt weiters für die Verpflegung der Train- 
Mannſchaft und verhält die Schlachtvich-Treiber dazu, daß 
fie die Thiere gehörig füttern und tränfen. 

Er gibt der Mannihaft des Trains die Anfbrud- 
ſtunde und den Sammelplah befannt. 

Vor jedem Marjche fieht ex darauf, daß beim Zrait 
alle Vorbereitungen getroffen wurden, ferner daß Pferde und 
Fuhrwerke in gutem Zuftande find. 

Er überzeugt fih, daf die zur Ansbefferung der Wege 
und Fuhrwerke erforderlichen Nequifiten vorhanden find, und 
daf eine unbefugte Belaftung der Wagen nicht ftattfindet. 

Während des Marſches hält er Train und Bedeckung 
in Ordnung und duldet weder, dab zum Train nicht 
gehörige Perſonen ſich bei demfelben aufhalten, noch dab 
Iemand unberehtigtermeife auf. einem Wagen ige. 

In allen Angelegenheiten ift der Ctabeführer an den 
Proviant-Offizier oder an den ihm ſonſt vorgefeßten Offizier 
getviefen. 


8.9. 
Für den Feldwebel (Oberjäger), Mechnungs-Weldmebel 


(Nechnungs-Oberjäger), Megiments-Tambour und für 
den Bataillous-Horniften ber Jäger. 


Der Feldwebel (Dberjäger) foll ein Mann von Ein- 
fiht und erprobter Rechtſchaffenheit fein und einen feiten 
Charakter, wie jene militärijhen Kenntniffe befigen, welche 
ihn befähigen, feinem Kompagnie- Kommandanten an die 
Hand zu gehen. 
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Der Feldwebel vermittelt die Verlantbarung aller 54. 
Befehle und verhält die Untergebenen zum gehörigen Voll- 
zuge derfelben. 

Er muß auf die Erhaltung der inneren Ordnung fräf- 55. 
tigſt einwirken. 

Beſonders wichtig für den Feldwebel iſt die Kenntniß 
der Charakter· Eigenſchaften und Fähigkeiten der unterſtehenden 
Chargen und Soldaten, damit er die Verwendbarfeit der 
Einzelnen richtig zu beurtheilen und darüber die nöthigen 
Aufjchlüffe zu geben vermöge, 

Er kommandirt die Mannjchaft vom Zugsführer 56. 
abwärts in den Dienft und führt hiezu die Kommandir-Lifte 
nad) folgendem Formular: 


Regiment . . . RKompagnie. 


Kommandir · Fiſte. 


Wache 


Aſtundige 


Anmerkung 


‚Infpeftiom 
Verichtlihe 
Verhandlung 
Kommanden 


24jtündige 
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Bei jeder Kommandirung ift auf die Eignung bes 
Betreffenden Nüdfiht zu nehmen. Unter. Aufrechthaltung 
dieſes Grundſatzes find die Unteroffiziere und Gefreiten nad) 
ihrem Range, die übrigen Leute in regelmäßiger Aufeinander- 
folge, doch derart zum Dienfte zu befehligen, daß ältere und 
jüngere, verläßliche und minder verläpliche Soldaten gehörig 
verm engt ſeien. 

Balls Jemonden zwei Dienſte zugleich treffen, geht der 
wichtigere voraus, der andere wird nachgetragen. 

Der angetretene Dienft ift ſtets als vollzogen anzu: 

"rechnen. 

Die Kommandirung zu jenen Dienften, die dem Range 
nad verrichtet werden, erfolgt grundfägli von umten 
"hinauf; bei befonders wichtigen oder ſolchen Dienften aber, 
die über 24 Stunden dauern, von oben herab. 

Der Feldwebel führt ein Wady-Buch, ferner den Stan- 
des⸗Ausweis nad) folgenden Formularen: 
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Der Standes-Ausweis If bei allen Ausrückungen 
mitzunehmen. . 

Der Feldwebel hat darüber zu wachen, daß der Kor- 
poral vom Tag (Bnfpektions-Gefreite) feinen Obliegenheiten 
nach komme. 

Er fieht darauf, daß den Leuten, welche in Arreſt zu 
ſehen find, die im Punkte 49 bezeichneten Gegenftände 
vorher abgenommen und gehörig aufbewahrt, ferner daß dieſe 
Leute dem Stabsführer mit dem in jenem Punkte vorge» 
ſchriebenen Dienftzettel übergeben werden. 

Wird ein Mann vermipt, To läßt er ihm durch einen 
Unteroffizier und einige verläͤßliche Soldaten ſuchen und 
meldet den Vorfall ungefäumt dem Kompagnie-Kommans 
danten. j 

Bei einem Alarm muß er Alles aufbieten, daß die 
Mannſchaft ſich möglichſt ſchnell fammte, 

Der Rechnungs-Feldwebel muß nebſt den für den 
Feldwebel erforderlichen Eigenſchaften auch die für die Ver— 
waltung einer Kompagnie nöthigen adminiſtrativen Kennt- 
niſſe beſihen. 

Er iſt hinſichtlich der Adminiſtration das Organ des 
Kompagnie · Kommandanten. 

Ihm obliegen namentlich: 

a) Die Führung der auf die öfonomifh-adminiftrative 
Verwaltung Bezug nehmenden Protofolle und die 
Verfaffung der Rechnungen, Eingaben und jonftigen 
Scriftitüde; 

b) die Protofollirung der Befehle, Verordnungen und Kor- 
tefpondenzen, ſowie die Verwahrung und Evident- 
haltung der Dienftbücher; 
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©) die Führung des Kompagnie-Mapports-Journales, des 
Maroden · Buches und der Lifte über Die der ärztlichen 
Vifitirung unterzogene Mannſchaft, ferner der Be 
blätter und des Schieß-Protokolles; 

d) die Faffung der Monturs-, Armaturs- und Nüftungs- 
gegenftände, wie der Munition aus dem Negiments- 
Rataillons-) Magazine und deren Abfuhr dahin, 
ſowie die Führung der daranf bezüglichen Imventare; 

‚e) die. Inftandhaltung der Vorräthe des Kompagnie-Mon- 
turs-Magazines, über welche er eine genaue Vormerkung 
zu führen hat. Wird das Magazin betreten; jo hat 
er ſtets Dabei gegenwärtig zu fein; 

f) die Faſſung von Naturalien umd Service und deren 
Bertheilung, ferner die Gebahrung mit dem Service; 

g) die Beauffihtigung der Profeffioniften bezüglich der 
von ihnen vorzunehmenden Arbeiten; 

h) die Heranbildung des Nachwuchſes für den Dienft des 
Rechnungẽ · Feldwebels 
Bum Abholen des Tags-Befehles begibt ſich der Mech 62. 

nungs · Feldwebel zur feitgefehten Zeit mit dem Korporal vom 
Tage(Infpections-Befteiten) zum Negiments- und Bataillons- 
Adjutanten und überbringt den Befehl dem Kompagnie- 
Kommandanten. 

Der Rechnungs-Feldivebel wird, nad Maf, als ihm 63. 
Beit erübrigt, auch zu anderen Schreibgefhäften und zu 
Inſtruktions · Zwecken verwendet. 

Er rückt nicht ins Gefecht und nimmt weder an rer: 64. 
zitien, noch am Wad- und Infpections-Dienfte Theil. 

Der Feldwebel und der Rechnungs · Feldwebel find in 68, 
allen Angelegenheiten zunaͤchſt an den Offizierd-Stellverterter, 








67. 
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in Ermanglung eines jolden an den rangsjüngften Offizier 
der Kompagnie gewwiefen. 

Den militärischen Befehl über die Kompagnie oder über 
einen Theil derfelben kann der Rechnungs · Feldwebel in 
Abweſenheit der Offiziere und bes Offiziers-Sfellvertreters 
nur dann übernehmen, wenn er biezu durch ausdrückliche 
Anordnung des Rompagnie-Rommandanten ermächtigt wurde. 

Für das Dienft-Verhältniß zwiſchen dem Feldwebel 
und Redhnungsfeldivebel ift Iediglic deren Rang maßgebend. 

Der Regiments-Tambour muß bie Eigenfchaften 
eines Feldwebels befipen und foll trachten, ſich die Kenntniß 
bes öfonomifch-abminiftrativen Dienftes in dem Maße anzu- 
eignen, um den Proviant- Offizier in der Führung diefer 
Geſchäfte unterftügen zu fönnen. 

Er ift der unmittelbare Vorgefepte der bei der Regi- 
ments · Muſik eingetheilten Mannſchaft vom Feldwebel 
abwärts. 

Der Regiments-Tambour hält Ordnung und Diszi- 
plin bei der Muſik aufrecht, führt diefelbe bei allen Aus- 
rückungen, egerzirt fie und unterjtügt den Kapellmeiſter, indem 
er darauf fieht, daß deſſen Weifungen bezüglich der mufi- 
falifhen Uebungen pünktlich befolgt werden. Die mili- 
tärifche Heranbildung der jungen Mannſchaft, deigleichen 
der Mufit-Eleven, iſt ihm übertragen. 

Der Regiments: Tambour ift dem Proviant-Dffizier 
unmittelbar unterftellt. 

Der Bataillons-Hornijt der Jäger benimmtfih 
bezüglid) der Ausbildung der Kompagnie-Horniften, wie der 
Bataillons · Horniſt der Infanterie. 
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und dadurch ſich ein männliches, taftvolles Benehmen eigen 
zu machen trachten. 

Er muß bemüht fein, die Anſchauungs · und Lebens. 
toelfe des Soldaten genqu kennen zu lernen, um ihn ver- 
ftändig führen und leiten zu können. 

Im Uebrigen gelten für den Kadeten die Verhaltungen 
des Infanteriften oder jener Charge, welche er bekleidet. 

Der Kadet-Offiziers-Stellvertreter wird 
ausſchließlich zu jenen Dienften verwendet, welche dem bei 
der Truppe befindlichen Offizier zufommen, 

Er fungirt jedoch weder als Adjutant, Ordonnanz 
oder Proviant-Offizier, noch ala Mitglied bei gerichtlichen 
oder ehrenräthlihen Verhandlungen, ebenfowenig ald Trant- 
porthaus- oder ald Wach · Kommandant und fol aud nicht 
zur Dienftleiftung in einer Heilanftalt fommandirt werden 

Im Mebrigen betreffen den Kadet-Offiziers-Stellver- 
treten auch die Obliegenheiten des Kadeten. Er ift zunächſt 
an den rangsjüngiten Offizier der Kompagnie gewieſen. 


8. 11. 
Für den Offizier im Allgemeinen. 


Der Offizier ſoll unter allen Verhältniſſen das Teud- 
tende Vorbild unerſchütterlicher Treue und Anhänglichteit 
an den Monarchen fein. 

Um feinem ehrenvollen Berufe auch in den ſchwierigſten 


Lagen mit voller Hingebung und Opferwilligfeit nachtommen 


und feine Pflichten mit unbeugfamer Standhaftigkeit er 
füllen zu fönnen, bedarf er vorzüglicher moralifher Eigen- 





80, 


8, 


Der tangsältere Offizier ſoll im kameradſchaftlichen 
Bufammenfeben mit dem jüngeren ritterlihen Sinn, Einig- 
keit und echten Soldatengeift zu fördern trachten, der 
rangsjüngere jein freundliches Entgegenfommen mit Beſchei⸗ 
denhelt eniwiedern. 

Ein forgfames Augenmerk mup der Offizier auf die 
Gefundeheitspflege der Mannſchaft richten und die Unter 
weiſung dev Lente in den diesbezüglichen Vorſchriften, fowie 
deren pünftlicen Befolg durch häufige Vifitirungen über: 
wachen. 

Erkrankte Untergebene ſoll er befuchen, ihre Bitten 
entgegennehmen und die Erfülung derfelben, inſoweit fie ber 
rechtigt find, anftreben. 

Der Offizier ſoll ſich nur in guter Geſellſchaft bewegen 
umd jene Gewandtheit im Umgange befigen, welche es 
ihm ermöglicht, mit Iedermann in würdiger Weife zu ver- 
fehren. 

8. 12, 
Für den fnbalternen Offizier (Lientenant und Ober 
lientenant), 

Der fubalterne Offizier ift berufen, den Kom- 
pagnie-Rommandanten in der Ausübung des Dienftes zu 
unterftügen, 'muß fonad) jederzeit im Geifte ber Anordnungen 
desfelben handeln. 

Er ift für die pünftliche und zweckentſprechende Durd- 
führung aller jener Obliegenheiten verantwortlich, die ihm 
vom Kompagnie-Rommandanten übertragen wurden. 

Bei Ausrüdungen befehligt er eine Unterabtheilung 
der Kompagnie. 
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Ergänzungsgefhäft unter dem Vefehle und der Kontrole 
des Neferve-Kompagnie-Kommandanten. 

Er muß fih die einfhlägigen Vorſchriften gründlich 
eigen machen und ſchon im Frieden bei jenen Vorbereitungen 
mitwirken, welche den jehnellen Webergaug vom Friedens: 
auf den Kriegsitand fördern. 

In allen Angelegenheiten it er an den Kommandanten 
der Reſerde⸗Kompagnie getviefen. 


8.13. 
Für den Hauptmann, 


Der Hauptmann ftehtan der Spihe der Rompagnle 

Seine wichtige Aufgabe erfordert einen dienfterfahrenen 
Dffizier, welcher die Bähigfeiten und Kenntniffe, ſowie die 
Thatfraft befigen muß, jeine Truppe entſprechend heranzı- 
bilden, in ſtrammer Ordnung zu erhalten, geiltig zu beleben 
und mit Geſchick zu führen. 


Der Hauptmann trägt die volle Verantwortlichkeit für 
die Erhaltung des Mannes, für die Disziplin, Moralität, 
Ausbildung und Ausräftung, wie für die Leitung ber öto- 
nomiſch - adminiftrativen Gefchäfte ber Kompagnie : kurz für 
die volle Schlagfertigfeit derfelben. 

Die ihm unterftehenden Offiziere und Unteroffiziere 
muß er entfprehend zu verwenden wiffen. 

Zur leichteren Handhabung des Dieuftes ift die Kom- 
pagnie in vier Züge getheilt ; jedem derfelben feßt er einen 
Zugsführer vor und gibt ihm die den Dienftverhältniffen ent- 
fpredende Anzahl Korporale und Befreite bei. — Aus jedem 





dürfen nie eine parteiifche oder gehäffige Behandlung zur 
Folge haben, 

9. Eine weentlihe Aufgabe des Hauptmanns ift die 
gründliche Ausbildung feiner Kompagnie. Zweckmäßige Ver 
wendung der Lehrkräfte und gewiffenhafte Benützung der 
Zeit, bei anregendem Wechſel von Theorie und Praxis, find 
geeignete Mittel hiezu. 3 

Der Hauptmann joll tüchtige Unteroffiziere heran— 
ziehen und ihnen fowie den Gefreiten und jenen Soldaten, 
welche die Eignung zur Beförderung anhoffen laſſen, über 
die verſchiedenen Gegenftände des Dienftes Unterricht 
ertheilen. Nöthigenjalls foll er auch feine Offiziere in ihre 
Berufäpflichten gründlich einführen. 

Einen beſouderen Nadjdrud muß der Hauptmann anf 
den Echießunterricht legen und die Heranbilbung vieler guter 
Schügen mit allen Mitteln anftreben. 

Behufs Deckung des Abganges an Spielleuten, Pion- 
nieren und Blejfirten- Trägern hat er entſprechend vorzuforgen. 

9. Der Hauptmann muß ftrenge darauf jehen, daß 
die Mannjdaft mit der vorgefhriebenen Montur, Arma: 
tur, Munition, Nüftung wie mit den Feldrequiſiten 
verſehen fei, und daß hievon Nichte leichtjinnig abgenügt oder 
zu Grunde gerichtet werde. 

Er hat daher die Kompagnie in diefer Richtung öfters zu 
vifitiren und ſich auch zu überzeugen, ob jeder Mann mit 
den erforderlichen Proprietäten und mit dem Legitimation 
Dofumente verjehen ift. 

Depgleihen muß er die Magazins-Vorräthe öfter 
ffontriren und für deren Konfervirung forgen. 





Nin Verwahrung befindliches Protofoll eintragen 
zu laſſen. 

oo Die Konduite⸗Liſten Aber die Unteroffiziere, Gefreiten 
und über jene Soldaten, welche zur Beförderung geeignet 
find, müffen jährlich einmal zur beftimmten Zeit unparteiifch, 
gerviffenhaft und unter Beiziehung der Offiziere verfaßt 
werden. Selbe werden dem Negiments-Kommando bor- 
gelegt und fodann bei der Kompagnie aufbewahrt. Hinſicht 
lich der übrigen Mannſchaft find Vormerkungen zu führen, 
welche über das Betragen und die befonders charakteriſtiſchen 
Eigenfhaften eines jeden Mannes die erforderliche Auskunft 
getvähren, 

100, Der Hauptmann iſt berechtigt, der ihm unter: 
ftehenden Mannfchaft einen Urlaub bis zur Daner von 
48 Stunden zu extheilen, infolange diesfalls feitens der 
vorgefeßten Kommanden eine zeittveilige Einſchränkung 
nicht verfügt wird 

101. Bu jenen Dienften, welhe im Beifein eines Offizier 
ftattfinden müffen, als zum Rapporte, zum Verlautbaren ber 
Tags · Befehle, zu Faſſungen und ärztlichen Viſitirungen, find 
die Offiziere der Reihe nach zu kommandiren. 

102. Nur wenn die Kompagnie detadirt iſt, darf deren 
Kommandant mit Aemtern, fremden Truppenförpern und 
Anftalten dienſtlich forrefpondiren; er muß aber auch dann 
bei allen wichtigen Anläffen thunlichft die Befehle bes 
Bataillons-Rommandanten einholen, welchem er auch von 
allen etwa durch die Umftände gebotenen jelbftftändigen Ver- 
fügungen fogleih Meldung zu erftatten hat. 

103. Der Hauptmann ift in allen Angelegenheiten, die über 
feinen Wirkungskreis hinausreigen, unmittelbar an feinen 
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Ihm obliegt im Kriegsfalle die Ausbildung der für die 
Beld-Bataillone erforderlichen Ergänzungen. Er ift in allen 
Angelegenheiten an den Neferve-(Ergänzungs-Bezirfsz), bein 
Tiroler Iäger-Negimente an den Negiments-Kommanbdanten 
gewiefen, 


$. 14. 
Bir den Major und Oberftlieutenant. 


Der Major ift der Kommandant eines Bataillon, 
das er in allen Gelegenheiten mit Gewandtheit und Sicher 
heit zu führen wiffen muß. Zunächſt berufen, -feimen Regie | 
ments. oder Reſerve · Kommandanten in Ausübung de 
Dienſtes zu unterftügen, ſoll er die Berhältniffe des Bataillons, 
vornehmlich aber die Charakter ⸗Eigenſchaften, Fähigkeiten 
und Leiftungen der in demfelben eingetheilten Offiziere: und 
Kadeten genau kennen, jene der Übrigen Dffiziere und | 
Kadeten des Truppenförpers kennen zu lernen trachten 

Dem Major obliegt es, Gemeingeilt, Gefinnungs® 
tüchtigfeit und volle Hingebung an den militärifgen Bern, 
fowie taftvolles Benehmen bei den Dffizieren zu erhalten 
und zu beieben. 

Er überwacht die genaue Handhabung der Disziplin 
und aller Dienftvorfgriften und vifitirt Die Kompagnien des 
Bataillons öfter im Detail. 

Zu feinen vorzäglichften Obliegenheiten gehört die 
Priegsgemäße Ausbildung des Bataillons. 

Er überwacht den theoretifchen und praftifchen Unter: 
richt bei den Kompagnien und leitet die zur Erzielung der 
Schlagfertigfeit und Feldtüchtigkeit des Bataillons vorge 
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neten Bedingungen einen Urlaub bie zur Dauer von 4 Tagen 
ertbeilen. 

113. Der Major ift in allen das ihm unterfteheude Bataillon 
betreffenden Angelegenheiten direkt, in perjönlichen im Dienft- 
wege an den Regiments. (Referve-) Kommandanten gewieſen. 

113. Bon allen wichtigen Vorfällen bat er dem Regiments: 
(Referve-) Kommando die Anzeige zu erftatten. 

115. Bertritt er die Stelle eines Regimente- oder Reſerve⸗ 
Kommandanten, jo gelten für ihn lediglich die im $. 15 
feſtgeſetzten Bejtimmungen. 

116. DVerüberitlieutenant ald Bataillond-Roınmmandant 
bat die gleihen Obliegenheiten wie der Mujor. 

Er muß die Eigenfchaften eines Regiments-Rommar- 
danten, zu deffen Vertretung er zunächſt berufen iſt, befißen 
und fih Daher jchon im Voraus mit Allen befannt machen, 
was ihm in diefer Beziehung zu wiſſen nöthig ift. 

117. Die Pflichten und Rechte des Oberſtlieutenants ald 
Reſerve-Kommandant find im 8. 15 vorgezeichnet. 

118. Für den Major oder Überftlieutenant als Rommar- 
danten eines jelbitjtändigen Bataillons gelten die für einen 
Regimentd-Rommandanten maßacbenden Beltimmungen des 
$. 15, welche auch bezüglih des Dienſtbetriebes auf den 
Kommandanten eines detadhirten Bataillons eine den Verhält⸗ 
niflen entiprechende Anwendung finden. 


S. 10. 
Für den Oberſten. 


119. Der Oberit, als Kommandant eines Negiments, führt 
den Befehl über alle Theile dieſes Truppenkörpers; ihm 
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124, 


128, 


127. 


zum heile durch die richtige Verwerthung feiner nationalen 
Eigenſchaften bedingt ift. 


Bei der Leitung des TVienftbetriebes foll Der Oberft 
hauptſächtlich das Ganze ins Auge jaffen, doch darf ihm 
auch das Detail nicht entgehen. Seine Verfügungen follen 
jich in jenem Rahmen bewegen, welcher die Inter-Abtheilungs- 
Kommandanten an die ihnen zukommende Berantwortlidfeit 
gewöhnt und jomit ihre Selbſtſtändigkeit befeftigt. 

Auf die Ausbildung der Kadeten und linteroffiziere, 
auf die vorfhriftsmäßige Unterweiſung der Mannfſchaft 
und auf die taktiihen Lebungen der Unter-Abtheilungen, 
wie des ganzen Regiments muB der Oberſt vornehmlid 
jein Augenmerf richten. 

Das Regiment gewinnt in dem Berhältniffe, als es 
charafterfeite, talentvolle, mit Kenntniffen und praftifchem 
Geſchicke ausgeitattete Offiziere befibt. 

Die Sorge für die Ausbildung derjelben iſt aljo eine 
der mwichtigiten Prlichten des Überften. Im die Fähigkeiten 
der Ofñziere zum Beſten des Dienſtes möglichſt vermerthen 
und auf ihre weitere Fortbildung nach Maß der individuellen 
Beſchaffenheit entſprechend einwirken zu können, muß der 
Oberſt trachten, von der Vorbildung, den Anlagen und 
Fertigkeiten jedes Einzelnen Kenntniß zu erlangen. 

Wenn dem Dienſte Genüge geichehen, ſoll er denſelben 
jedes Vergnügen gönnen, welches ihrem Stande angemeſſen 
iſt, die militäriſche Ausbildung fördert oder die Lebensart 
und den Ton verfeinert. 

Er bat darüber zu wachen, dab Waffen, Munition, 
Montur, Rüſtung und 7Feld-Requifiten ftetd in der vor- 


._——-.. 
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132, Er verleiht die Kompagnie Kommanden und bat hiebei, 
ſowie bei Eintheilung der Offiziere und Mannfchaft zu den 
Kompagnien ftets die Anforderungen des Dienftes im Aug 
zu behalten. 


138. Der Oberft fann Recdhnungs-Feldwebel , Stabeführe 
und Rechnungs-Hilfsarbeiter, Tambours, Horniften, Mann- 
fhaft der Regimente-Mufit, Pionniere, Bleffirten- und 
Bandagen-Träger, fowieOffizier&diener, welche ihrem Dienfte 
nicht entfprecgen, in den Feuergewehrſtand überfeßen und 
Andere hiezu beftimmen. Diefe müffen jedoch für den Feuer 
gewehrftand vollfommen ausgebildet fein und mindeſtens 
ſechs Monate den Dienit bei der Kompagnie verfehen haben. 


134, Er befigt das Recht der Beförderung zu Gefreiten und 
Unteroffizieren bis einfchließig zum Feldwebel (Rechnungs. 
Feldwebel), der Annahme von Freiwilligen, Truppen- und . 
Mufit-Eleven, der Heiratsbemwilligung für die aftive Mann- 
Ichaft, ferner für jene Urlauber und Nefervemänner, melde 
die dritte Altersflajje noch nicht überfchritten haben. Er trifft 
die Ginleitung zur Zuperarbitrirung von Offizieren und 
Mannſchaft, zum Austritte der Offiziere aus dem Heeres- 
dienfte, zu deren Uebertritt in die Referve, in Die Landwehr 
oder in den Civil-Staatsdienſt, zur Ablegung der Offiziers- 
Charge, wie zu ehrenräthlihen Vorverhandlungen und 
gerichtlichen Unterfuchungen. | 





135. Bei Beurlaubungen der im Gage-Bezuge jtehenden 
Berjonen hat der Oberſt innerhalb der Grenzen der Ddies- 
bezüglihen Vorſchrift vorzugehen; die Beurlaubung der 
Mannſchaft joll er nad) Maßgabe der beſtehenden Anordnun— 
gen und mit Berüdfichtigung der Yänge der Dienitzeit regeln. 
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über das 4. und 5, Beld-Bataillon und im Frieden aus 
über den Ergänzungs-Bataillons-Kadte, 

4148. Ihm obliegt die Pflege des militärifchen Geiſtes, die 
Aufrechthaltung der Disziplin und der volltommenen Kriegs 
tüchtigkeit bei der ihm unterfiehenden Truppe, 1 

Er hat die vorſchrifts mãßige Vertheilung der Rekruten 
auf die Abtheilungen des Regiments genaueſtens durchzu- 
führen und nad) Map, als er hiezu durch Die beftehenden 
Vorſchriften berufen ift, die Ausbildung der Nefruten, Ur- 
lanber und Nefervemänner forgfamft zit betreiben. 

4144. Der Neferve-Kommandant muß ſich befonders einge 
hend mit den periodiſchen Waffenübungen der Urlauber und 
Nefervemänner befchäftigen, 

148. Bei einer Mobilifirung muß ber Reſerve · Kommandant 
raſtloſe Thätigleit entfalten, um feiner verantwortlichen und 
ſchwierigen Stellung gerecht zu werden, 

146. In weldyen Fällen der Referve-Rommandant (Komman- 
dant des Meferve-Infanterie-Regiments) an feinen Regi- 
ment&-Kommandanten oder unmittelbar an den ihm vorge 
fegten Brigadier gewiefen ift, wird durch die organiſchen 
Beftimmungen geregelt, in welchen auch feine Obliegenheiten 
und Befugniffe, im Frieden und im Kriege, bei dem in einer 
Brigade vereinigten Infanterie-Regimente, oder bei Abtren- 
nung vom Linien-Infanterie-Regimente enthalten find. 

142. Ad Ergänzungs- Bezirfe-Kommandant 
unterfteht er hinſichtlich des Hreres-Ergänzungswefens und 
der Verwaltung des Augmentations-Borrathes lediglich dem 
vorgeſehten General- (Militär-) Kommando und dem Reicht- 
Kriegs · Miniſterium 





Bon vertraulichen Mittheilungen der Kranken — in- 
joferne fie ſich anf deren Leiden beziehen — darf er mur 
über dienftlihe Aufforderung Gebrauch machen. 

4183. Der Truppen-Kommandant beftimmt, in welchen Fällen 
ein Militär Arzt auszuräden hat, Bei jeder Ausrückung muß 
biefer mit der vorſchriftsmäßig gefüllten Ledertafhe ver- 
fehen fein, 

134. Mo die Gelegenheit geboten ift, ſoll ſich der Militär 
Arzt im Reiten üben. 

488, Bel Unterfuhung der Wehrpflichtigen, bei Arbitrien, 
bei Ausftellung ärztlicher Zeugniſſe oder fahmännifher Gut- 
achten, wie bei anderen Anitsbandlungen muß er fih genau 
an die hierüber beftehenden Vorjchriften halten. 

16. Seinen Wirlungekreis in einer Militär-deil-Anftalt, fo- 
wie fein Verhalten auf dem Hilis- und Verbandplape zeichnet 
ihm das Sanitäte-Meglement vor. 

457. Dem bei einem Bataillon eingetheilten Mili- 
tär-Arzt obliegt die tägliche ärztliche Viſite, ſowie die Be- 
handlung der bei der Truppe befindlichen Kranken und 
Maroden, ferner zeitweiſe die ärztliche Vifitirung ber gefamm- 
ten Mannſchaft, wobei er mit aller Gewijlenhaftigkeit vor- 
schen muß. 

158, Er hat auf die Handhabung der Geſundheitspflege, 
tie der fanitätspolizeilichen Vorſchriften ein bejonderes 
Augenmerk zu richten und auf Abjtellung ber in diefer Be- 
ziehung wahrgenommenen Mängel hinzuwirken. Wichtigere 
Vorfommniffe, namentlich Unglüdsfäle, ſchwere, anftedende, 
in größerer Anzahl auftretende oder zweifelhafte Rranfdeits- 
fälle muß er jofort dem Chef-Arzte des Truppenkörpers 
zur Kenntniß bringen. 
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168. Er bat den Gefundheitszuftand der Mannſchaft, ins- 
befondere mit Nüdjiht auf die phyfiſche Kriegstüchtigkeit, 
forgfältig zu überwachen. 

Zu dieſem Behufe muß er diefelbe nicht nur beim Ein- 
rüden zum Truppenkörper, fondern aud) alle Drei Donate 

- einer genauen Unterfuchung unterziehen, jene der detachirten 
Abtheilungen von den dort eingetheilten Aerzten vifitiren 
laffen und nach Thunlichkeit einmal im Jahre felbit unter- 
ſuchen. 

Er hat weiters auf die Handhabung der Geſundheits⸗ 
pflegeund aufdiegenaue Einhaltung der fanität-polizeilichen 
Vorſchriften ein ftetes Augenmerk zu richten. 

Die Ergebniffe der ärztlihen Pifitirungen, gleichwie 
die jonft wahrgenommenen oder von den untergebenen Mili- 
tär-Werzten gemeldeten Uebelſtände muß er auch unaufgefordert 
dem Truppen-Kommandanten und nad Umftänden mit 
dejfen Vorwiſſen überdies feinem ärztlihen Vorgeſetzten 
anzeigen, wobei er zugleid Die geeigneten Anträge zu 
ftellen hat. 

166, Der Chef-Arzt joll jeine untergebenen Militär - Aerzte 
zur ftrengen Pflichterfüllung anhalten, fie unter jteter 
Anregung ihres wiffenfhaftlichen Strebens mit Rath und 
That unterjtügen und fih ein von Pflichtgefühl getragenes 
Sujammentirfen der Aerzte zur Förderung des Dienjtes 
angelegen fein lajlen. 

Ihm obliegt es, darauf zu jehen, daß die beim Truppen 
förper eingetheilten Aerzte ih mit der Organifation des 
Heeres im Wllgemeinen, wie mit jümmtlihen auf die 
Ausübung des ZSanitätd-Dienftes Bezug nchmenden Vor. 
ihriften vertraut maden und die zur Verfaſſung der ärzt- 








173. In allen Tienjtangelegenbeiten wendet fich der Ehrf- 

" Arzt an den Truppen Kommandanten, welcher. -über ihn, 

“unter ben im Punkt 670 des, I. Theile angeführten Br 
ſchrãntungen, aud) das Disziplinar-Strafredht ausübt, 


8.18, 


Bär den Lruppen-Nedinungsführer. 


‚19: Der Truppen -Rehnungsführer muß die, ihm 
nad) den beftehenden fpeziellenDienitvorichriften obliegenden 
Pflichten gewiſſenhaft erfüllen und bei feinen Amte- 
bandlungen ſtets fowohl das Vefte der Truppe, als auch die 
Intereffen des Aerars vor Augen haben 

175, Der Hauptmanıı- odberÖberlientenant-Ned- 
nungsführer iſt Vorſtand der Rehnungs-Ranzlei, Referent \ 
beim Kommando und bei der Verwaltungs · Kommiſſion der 
Truppe. Er hatdie Gefchäfte der Rechnungs-Ranzlei zu leiten 
und ift fürderen pünftlihe Beſorgung, fowie für die ftrengfte 
Ordnung in der Kanzlei verantwortlich. 

Ihm obliegt die Unterweiſung der Rechnungs · Feldwebel 
und — woferne er damit beauftragt wird — auch die 
Heranbildung «ined entiprchenden Nachwuchſes für diefe 
Charge. Er unterfteht unmittelbar dem Truppen-Romman- 
danten. 

176, Der Lientenant-Rehnungsführer iſt zur 
Unterftüpung des Vorſtandes der Rehnungs-Ranzlei, ſowie 
zur Etellvertretung bdesfelben berujen und ihm unterſtellt, 
fann jedoch euch mit einem felbftftändigen Rechnungsführere: 
Poſten betraut werden. 





181. 


182. 


183, 


ments · Tage · Befehl, holt bicbel ſeine Anordnungen ein und 
verlautbart fie im Bataillons-Tags-Befehle. 


Der Bataillons-Adjutant fommandirt die Mannſchaft 
vom Zugsführer abwärts unter Beobahtung einer. billigen 
Reihenfolge fummarifch, die Feldwibel aber — und falls ıs 
dem Bataillon übertragen iſt, auch die Dffiziers-Stellver- 
treter und Offiziere — nad) ihrem Range in den ‚Dienit; 
wozu er die nöthigen Kommandir-Liften zu führen hat, 


Die Kommandirungen nad dem Nange nehmen im 
Allgemeinen ihren Gang von unten hinauf, und mir u 
befonders wichtigen Dienften von oben herab. 


Bei der Kommandirung zum Wachdienſte ift darauf 
Nüdficht zu nehmen, daß die einzelnen. Wachen, thunlih. 
aus Leuten derjelben Kompagnie beitchen. Die Komman 
dirung ganzer Abrheilungen zu befonderen Dienften oder 
Ausrũckungen erfolgt, wenn Verhäftniffenicht eine Ausnahme 
bedingen, nad) der Reihenfolge der Kompagnien. 

Bei allen aus Meannfchaft mehrerer Kompagnien 
zufammengejepten Kommanden hat der Bataillons-Adjutant 
die richtige Beiftellung zu-prüfen und — falls das Kom- 
mando nicht von einem Offizier geführt wird — dem Kom: 
mandanten feine Verhaltungen in Erinnerung zu bringen. 

Der Bataillons-Adjutant überwacht die Uebungen der 
Tambours und Horniften des Bataillons und überzeugt ſich, 
ob diefe, fowie die Fahnenträger nad) den Vorſchriften des 
Exerzir · Reglements ausgebildet find. 

Nach Zuläſſigkeit feines Dienſtes kann der Bataillons- 
Adjutant auch zu Inftruktiond-Bweden berwendet werden. 





190, 


19. 


’ 





Die Eppeditionen, ntit Ausnahme von Werthfendunge, 
geſchehen in der Station felbft regelmäßig bei der Abferfi 
gung, indringenden Fällen, ſowie an detachtrte Motheilunge, 
mittehjt Brief: Ordonnanzen oder Poft, und am diefe lehten 
durch einen Stabsführer. 

Zur Eppedition von Werthfendungen feitens des Mi 
ments iſt nur der Negiments-Kommandant und mit defia 
Ermächtigung der Negiments-Adjutant berechtigt, Daher dir 
dienſtlich zu verfendenden Werthgegenſtände auch don Sein 
der Unterabtheilungen ftets an das Negintents - Kommande 
zu leiten find. Die Nebergabe und Uebernahme von Wert: 
jendungen erfolgt nur durch Vermittlung der Sn be 
ſtimmten Offiziere. 

Die mit der Poſt an das Negiments- oa eine 
gelangten Sendungen find mitteljtdes Mebernahms-Fonrtalt, 
in welchem der Tag der Uebernahme und die Bahl der Stüde | 
von Seite des Pojtbeamten beftätigt werden, durch einen | 
Stabsführer, dem hierzu vorher die fehriftliche Vollmacht zu 
ertheilen ift, zu erheben. 

Werthfendungen oder eekoimmandirte Dienftbriefe aber 
müffen durch einen vom Regiments Kommando mit einer 
ſchriftlichen Vollmacht verjehenen Offizier (in der Regel einen 
Bataillons-Adjutanten) erhoben werden, welcher das Abgabs- 
Necepifje in Gegenwart des übergebenden Poftbeamten 
unterfertigt. 

Dieje Briefe hat fodann der Regiments-Kommandant, 
oder mit deffen Ermächtigung der Regiments - Adjutant, 
unter Einſicht des Uebernahms · Poſt Journals, in welchem 
auch die Zahl der etwa beigegebenen Retour-Recepiffe ein- 
getragen fein muß, gegen Beitätigung zu übernehmen. In 
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Kommando nit von einem Dffizier geführt wird, ihn 
Verhaltungen in Erinnerung zu bringen. 

197. Die zum Regimente eingerüdten Leute muß er über 
nehmen und durch Die Korporale vom Tage an ihre Kom- 
pagnien übergeben lajlen. 

108. Der Negiments-Adjutant empfängt täglich beim * 
Rapporte die Anordnungen des Oberften für die faufenden 


Geſchäfte und verlautbart den Hegimente-Tags-Bejchl bi 


der Übfertigung. 


Zum Ausgehen des Befehls verfammeln fi um bir ? 
beftimmte Stunde die Rehnungs-Feldwebel in Begleitung te : 
Korporale vom Tage, die Stabsführer und der Regimentz. 


Zambour. 

109. Der Negiments-Adjutant ift in allen Angelegenheiten 
an den Oberften gewieſen. 

200. Die Adjutanten haben ihre Dienftpferde pfliht 
gemäß zu fhonen, für deren gehörige Pflege und Wartung 
zu forgen und Ddiejelben, abgefehen vom Ddienftlichen Gr 
brauche, nur in dem Maße zu reiten, als e& zur Konfer 
birung derjelben nothwendig ift. 


8. 20. 


Kür den Ergänzungs⸗Bezirks⸗Offizier. 


201. Der DienſtdesErgänzungs-BezirksOffiziert 
erfordert einen ebenjo geſchickten als thätigen Dffizier, der 
rafche Aufjaffung und ein richtiges Urtheil befißt. 

202. Er ift das Organ ded Crgänzungs- Bezirts - Komman- 


danten in allen mit den Ergänzungs- und Evidenz-Angele- 
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8. 21. 


Für den Probiant-Offisier. 

208, DemProviant-Offizier obliegtdie Standesführung 
und die Verpflegung der Berfonen des Stabes, ferner bie 
Handhabung der Disziplin bei der Manufchaft desfelben 
nad den einem Kompagnie- Kommandanten zukommenden 
Befugniſſen. 

Deßgleichen muß er für die Erhaltung und Unterbrin- 
gung der zum Stabe gehörigen ärarifchen Dienftpferbe und 
des TrainsMateriald Sorge tragen. 

209. In Frieden ijt er Mitglied der VBerwaltungs-Rommif 
fion, beforgt die Faflungen der Raturalien, des Servicek, 
des Bettenftrohes, ferner des Rauchtabaks und bemirkt bie 
Bertheilung an die Kompagnien. 

Er hat die Faſſungen, beziehungsmweife den Umtauſch 
der Bettforten und Kafern-Geräthe zu bewirfen und in Diefer 
Hinſicht mit den Magazinen die Abrechnung zu pflegen. 

Auch ift er mit der Verwaltung der Handkaſſa und 
des Negimentd- (Bataillone-) Magazins betraut. 

210. Im Kriene hat er für die Beſchaffung aller dem Neyi- 
mente (Bataillone) nöthigen Verpflegs- und Ragerbedürfniffe 
rechtzeitig vorzuforgen und deren Zufuhr zu veranlaffen. 

Rückſichtlich des Vorganges bei Baffungen und Mequi- 
fitionen im Kriege find für ihn die Beſtimmungen der „In- 
ſtruktion für die Verpflegung der Arınee im Felde“ maß— 
gebend, über welche er ſich fhon im Frieden eingehend zu 
unterrichten hat. 

211. Der Proviant-Offizier ift der Kommandant des zum 
Truppenkörper gehörigen Train. Auf Märfhen muß er 








Er hat das Gewehr ˖ Reparaturs ˖ Buch zu verifiziren. 

Der Bataillons- Kommandant beftimmt, warn der 
Waffen⸗Offizier beim Scheibenfchieken gegenwärtig zu fein hat. 
Hinſichtlich aller fein Fach betreffenden Angelegenheiten iit 
er an den Bataillons-Aommandanten und an den Negiments- 
Maffen-Tifizier gewiefen. 

218. Der Regiments-WBaffen-O ffizier hatden Oifi- 
zieren im Waffenweſen theoretifchen und praktijchen Unterricht 
zu ertheilen und die Bataillons-Waffen-Offiziere eingehend 
über ihre Verhaltungen zu belehren. 

Beim Eceibenfchießen der Kompagnien bat er öfters 
anweſend zu fein und durch jeine technifchen Kenntniffe und 
praftifchen Erfahrungen nugbringend einzumwirfen. Ihm ob- 
liegt die Iuiammenftelung der Totalien über das Ergebniß 
des Scheibenfhießene nad den Schießbüchern der Linter- 
abtheilungen. 

In allen feinen befonderen Dienſt betreffenden An- 
gelegenheiten unterftcht er unmittelbar den Regiments: 
(Nejerve-) Kommandanten. 

216. Vie Warffen-Offiziere verjehen ihre Obliegenheiten 
unbejchadet der ihnen ſonſt zukommenden Dienite. 

217. Den Waffen-Vffizier eines felbjtftändigen oder detadhir- 
ten Bataillons betreffen verhältnißmäßig aud) die Pflichten 
des Regimente-Maffen- Offiziere. 
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8. 18. Für den Truppen-Rechnung 
$. 19. Yür den Bataillon. und Regiments- Abjutanten ... 

8.20. Für den Ergänzungs-Bezirs-Offilier . 2... . 

8. 21. Für den Proviant-Offigier. 22200. 
8.22. Für den Waffen-Offiier 2 2.2 











Ergänzung 


eriten Theiles des Dienitreglements für das k. k. Heer, 
in feiner Anwendung für bie . k. Landwehr. 
pl ul UP. * E. ZEED Er 9 77 FE: 
GE 7507777 





am Allgemeinen. 


Eid. 


Die & k. Landwehr hat folgenden Eid zu 
leiſten: 

„Wir ſchwören zu Gott dem Allmächtigen einen feier⸗ 
lichen Eid, Seiner Apoſtoliſchen Majeſtät, unferem Aller⸗ 
durchlauchtigſten Fürſten und Herrn, Franz Joſef dem 
Erſten, von Gottes Gnaden Kaiſer von Oeſterreich, König 
von Böhmen u. ſ. w. und Apoſtoliſchem König von 
Ungarn, und den ſanktionirten Geſetzen unſeres Vaterlans 
des treu und gehorfam zu fein, auch Allerhöchſt Ihren 
Generalen, überhaupt allen unſeren Vorgejegten und 
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Höheren zu gehordhen, diefelben zu ehren und zu befchügen, 
ihren Geboten und Befehlen in allen Dienften Yolge zu 
leiften, gegen jeden Feind, wer ed immer fei, zu Waſſer und 
zu Land, bei Tag und Nacht, in Schladhten, in Stürmen, 
Gefechten und Unternehmungen jeder Art, mit einem Worte, 
an jedem Orte, zu jeder Zeit und in allen Gelegenheiten 
tapfer und mannhaft zu ftreiten, unfere Truppen, ahnen 
und Geſchütze in feinem Falle zu verlaflen, uns mit dem 
Feinde nie in das mindefte Einverftändniß einzulaffen, ung 
immer fo, wie e8 den Kriegögefegen gemäß ift, und wie e3 
braven Landwehrmännern und Sriegsleuten zufteht, zu 
verhalten, und auf dieſe Weife mit Ehre zu leben und zu 
fterben. So wahr ung Gott helfe. Amen!“ 

I. Die nad) dem Dienftreglement für das k. £. Heer 
den Offizieren und Beamten des Heeres zukommenden 
Pflichten und Nechte finden auch auf die Perfonen ber 
k. k. Landwehr (Landesſchützen) in der nämlichen Standes 
gruppe oder Kategorie die gleiche Anwendung. 

Insbeſondere find in diefer Beziehung die in aktiver 
Dienftleiftung jtehenden Offiziere und Beamten der k.k. 
Landwehr (Landesihügen) (8. 13 des L. W. G., 8. 23 
des 8. Verth. ©.) den aktiven, die nicht aktiven Offiziere 
und Beamten der E. k. Landwehr (Landesihügen) den 
Neferve-Offizieren (Beamten) des k. k. Heeres gleichzuhalten. 

Nüdfichtlich der Offiziere für den Juſtizdienſt bleiben 
außerdem die organischen Beitimmungen für das Militär: 
Juſtizweſen der f. f. Landwehr in Wirkſamkeit. 

II. Unter den felbftftändigen Truppen-Rommandanten 
der f. f. Landwehr find die Bataillong-Rommandanten der 
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Landwehr-Fußtruppen, fowie die Kommandanten der Kadres 
und felbitftändigen ZTruppentörper der Landwehr⸗-Kaval⸗ 
lerie, der Kommandant der Yandesfchügen zu Pferd in Tirol 
und Vorarlberg, dann der berittenen Schügen in Dalmatien 
verjtanden, und hat für diefelben nur im Frieden die in 
den Ergänzungen zum Punkte 664 normirte Beſchränkung 
des Disciplinar-Strafbefugnifies einzutreten. 

Il. Der XIII. Apfchnitt des Dienftreglements Hat 
mit 15. September 1875 in Wirkſamkeit zu treten. 

Die bis zu diefem Tage in Gemäßheit der Disziplinar- 
Strafvorfchrift für Die Landwehr vom 11. Dezember 1870 
Präf. Nr. 154 (L. W. V. BI. Nr. 28) bereits verhängten 
oder noch zu verhängenden Disciplinar-Strafen find in 
der bisherigen Art zu vollftreden. 

Das Verhältniß der im Punkte 657 litt. co 3, b, o,d 
angeführten DisciplinarsStrafarten zu dem im Punkte 648, 
litt. d erwähnten einfachen Arrefte wird dahin feſtgeſetzt, 
daß ein Tag des verjchärften Arreſtes dem bdreitägigen 
einfachen Arreſte, ein Tag des Einzeln-Arreftes dem vier- 
tägigen einfachen Arreſte, endlich ein Tag des ftrengen 
Disciplinar-Arrefteg dem ſechstägigen einfachen Arreite 
gleichzuhalten ift. 

IV. Bezüglich der Disciplinar-Behandlung der Land: 
wehr-®eiftlichen bleiben vorläufig noch die beitehenden 
Vorſchriften maßgebend. 


Für Landwehr-Beamte, Bezirks⸗Feldwebel (Oberjäger) 
und Umtsdiener findet die Disciplinar-Strafvorjchrift vom 
31. Dezember 1874, Präſ.⸗Nr. 481 (L. W. 3. BL. Nr. 2 
vom Jahre 1875) Anwendung. 
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V. Die Landwehr-DOffiziere für den Juſtizdienſt find 
wegen der von den höheren Militär-GerihtSbehörden bes 
k. k. Heeres wahrgenommenen Gebrehen in Amts» und 
Dienitfachen dem Landwehr-Oberflommando zur Beftrafung 
anzuzeigen. 

VI. Bom Tage, ald die Verſetzung der Landwehr 
auf den Kriegsfuß erfolgt ift, jteht die Ausübung des 
Disciplinar-Strafrechtes über die £. f. Zandivehr auch dem: 
jenigen Kommandanten des #, k. Heeres zu, unter deffen 
Befehle die betreffenden Abtheilungen oder Perſonen der 
Landwehr gejtellt werden, und wird analog dag Discipflinar: 
Strafrecht der Kommandanten der Landwehr auch auf die 
dienstlich denfelben untergeordneten Abtheilungen und Ber- 
fonen des k. k. Heeres ausgedehnt. 


Im Befonderen. 


Zu 8. 7. 

48 c. Zur Herausgabe oder Redaktion einer der politischen 
Richtung ganz verfchloffenen und nicht fautiongspflichtigen 
periodischen Drudfchrift ift für die in aktiver Dienftleijtung 
ftehenden Landwehr: Perjonen die Bewilligung des Miniſte— 
riums für Zandespertheidigung erforderlich, 

52. Dem Bezirks: Feldwebel (Bezirks-Oberjäger) gegen: 
über iſt der Kadet-Offiziersſtellvertreter der Höhere. 


3u8. 13. 
17. Jedem Landivehrmanne (Qaudesfhügen) des Mann— 
ſchaftsſtandes fteht es frei, gelegentlich der erjten in einem 





116. 


138. 


mündlichen und ichriftliden Berfehre, in und außer Dienſt 
von den Untergebenen und Riederen mit „Ercellenz“ anzu- 
ſprechen. 

Untergebene und Niedere haben Vorgeſetzten und 
Höheren gegenüber bei mündlichen Meldungen jich des Aus- 
drudes „gehorfamft” zu bedienen. 


Zu $. 20. 


Abiag 2 Hat zu lauten: 

„Hiebei treten alle Hauptleute und Rittmeifter, welch⸗ 
auf die Beiörderung bei der Truppe verzichtet Haben oder 
zu Stabsoffiziers-Afpiranten nicht aualificirt find, Hinter 
die hiezu aualıificirten zurüd.” 

Abiag 3 Hat zu lauten: 

„Bei gleihen Eharge-, Funktions- und Rangöper- 
hältniſſen enticheidet die Dienjtdauerin der früher befleideten 
Charge: beim Bulammentreiten von Mitgliedern der Land— 
wehr aber mit jolchen des ſtehenden Heeres und der Kriegs— 
marine gehen ohne Rüdliht aui dieſe Dienitdauer die Mit: 
glieder des ttehenden Heeres und der Kriegsmarinejenen der 
Landwehr vor.“ 


Zu 8. 22. 


Für die Zimmerliſte wird das beiliegende Formular 
feſtgeſtellt: 


(aaiↄutuua 9E) JoR FI 


Zimmer⸗Liſte. 
10 Zoll (26 Centimeter). 





Namen 











one Namen 





YHamen des Allerhöhften Ariegsherrn, des WMinifters für Sandes- 
Yertheidigung und der vorgefehten Generale, Btabs- und Ober⸗ 
offiziere. 


Allerhöchſter Kriegsherr: ................................ 
Miniſter für Landesvertheidigung: ... ........ ....... ...... 
Landwehr-Oberkommandant:.............................. 
Landwehr-Oberkommandant-Stellvertreter: .................. 
Landwehr-Kommandant:. ......................... ...... 
Brigadier: ................... ................. nennen 
—— Ag ......6 


Evidenthaltung. 


Evidenz- und Berwaltungs-Offizier :...................... 
Bezirks⸗Feldwebel:. Besirkshauptmannicaft: ren 
Bezirks⸗Feldwebel:. ugem ieſen Bezirkshauptmannſchaft:. 

Bezirks-Feldwebel * er Bezirkshauptmannſckaft Sn 


Zormirungsplat des Bataillons-Radres. 


Zu 8. 23. 


Bezüglich der Marodezimmer bei den Kadres beſtehen 
beſondere Vorſchriften. 


Zu 8. 34. 


Derſelbe hat von Punkt 257 bis 260 zu lauten, und 
zwar: 

257. „Landwehr-Dffiziere, welche fich dienfteshalber in einer 
Militär-Station aufhalten, melden überdies ihr Eintreffen 
und Abgehen wie folgt: 

a) in den Standorten der Landwehr⸗ (Nandesvertheidi- 
gungs⸗) Rommanden, wofelbft die Landwehr- (Qandes- 
vertheidigungs-) Rommandanten oder Deren Gtell- 
vertreter das Landwehr-Stationg-ommando führen — 

die Stab3-Dffiziere und die denjelben Gleich— 
geftellten, ferner die jelbftftändigen Zruppen-Stoomman: 
danten bei diefen Kommanden und bei dem mit der 
Funktion eines Platz-Kommandanten betrauten Vor— 
Itande der Landwehr-(Landesſchützen-) Evidenthaltung, 
alle übrigen Offiziere lediglich bei Letzterem. 

b) In jenen Garnifonen, wo ein General-Stationg- 
Kommandant iſt — 

die Stab3-Offiziere und die denfelben leid) 
geitellten, ferner die jelbftftändigen Truppen omman- 
danten bei diefem und beim Landwehr-Stations- 
Kommandanten, alle übrigen Offiziere nur bei Legte: 
rem oder bei dem dad Stationsgeichäft führenden 
Offizier. 





259. 
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der LandesvertheidigungssOberbehörde — vorzuftellen, wenn 
diefe Funktionäre im Garniſons- (Urlaubs-) Orte anweſend 
find, 

Befindet fich im Garnifong=oder Urlaubgorte das Aller- 
höchfte Hoflager, fo ift von den am Eingange diefes Punktes 
bezeichneten Perfonen auch beim eneral-Adjudanten Seiner 
Majeftät die Weifung Über eine etwa anbefohlene Vorſtel⸗ 
Yung beim Allerhöchſten Kriegsherrn perjönlich einzuholen. 

In den im eriten Abjage erwähnten Fällen haben 
fih die aktiven Offiziere für den Suftizdienft auch bei dem 
Vorftande des AYuftize Departements im Minifterium für 
Zandesvertheidigung zu melden. 

Im Urlaubsorte haben ſich alle Offiziere, deren An— 
wejenheit dafelbjt länger als einen Tag und fürzer ala 
drei Tage dauert, innerhalb 24 Stunden nah dem Ein- 
treffen, entweder perſönlich oder mitteljt eines einfachen 
Meldezettels, bei der im Urlaubsorte befindlichen Land— 
wehr-Evidenzbehörde unter Angabe des Abfteigequartierg 
und der Dauer des Aufenthaltes — wenn jedod im Ur: 
laubsorte eine jolche Evidenzbehörde nicht befteht — bei 
den im Punkte 257 vorgezeichneten Kommanden (Rom- 
mandanten) zu melden. 

Dauert der Urlaub länger als drei Tage, fo hat ſich 
der beurlaubte Offizier nach Punkt 257 zu benehmen. 

Eine befondere Abgangsmeldung ift nur dann zu 
erftatten, wenn der Aufenthalt über 14 Tage dauert. 

Gleiches gilt für Dienftreifen, wenn nicht eine unver- 
zögerte perfönliche Meldung bet den Lofal-Behörden durch 
die Dienftverhältniffe bedingt wird. 





379. 
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Gleiche Ehrenbezeigungen, wie dem Yeldmarfchall, 
gebühren bei vorübergehenden dienftlihen Aufenthalten: 


Seitens der Landwehr- (Landesſchützen) 
dem Landwehr-Ober-Rommandanten; 


den Landwehr-Kommandanten im Bereiche ihrer 
Territorien; 


den Kommandanten einer Urmee oder eines Armee: 
Korps von den unterftehenden Truppen; 


ferner dem Minifter für Landesvertheidigung und 
dem Gtellvertreter de3 Landwehr-Öber-Rommandanten, 
wenn diejelben vor ihrer Berufung auf diefe Poſten eine 
folde Stellung befleideten, vermöge welcher ihnen die einem 
tommandirenden General gebührenden Ehrenbezeigungen 
zukamen, fowie in jenem alle, wenn der Eine oder der 
Undere ala höherer Militär feinem Range nad) einem der 
als Landwehr-Rommandanten fungirenden fommandirenden 


Generale (Militär-Ronmandanten) vorgeht. 


380. 


In diefem Falle kömmt auch die Ehrenbezeigung nad) 
8. 50, Punkt 376, dem Stellvertreter des Landwehr: 
Dber-Kommandanten zu. 


Wenn einem der vorgenannten Funktionäre der Land— 
wehr die nad) $. 48 gebührenden Ehrenbezeigungen zu- 
kommen, jo hat denselben, nebft dein Stations-Rommandan— 
ten, jtet3 auch der Landwehr-Stationd-fommandant zu 
empfangen. 

Wird diefer Empfang abbeftellt, fo iſt doch ein Ehren- 
poften aufzuführen und der Stations-Wache die Fahne bei- 
zugeben. 





447. 
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a) Ankunft oder Abreife Allerhöchiter oder höchſter Perſonen, 
ſie mögen dem kaiferlichen oder einem fremden Regenten- 
haufe angehören, mit Ausnahme der im k. k. Heere 
oder in der Landwehr angeftellten, bei Viſitirungs⸗ 
reifen im Bereiche der ihnen unterftehenden oder zur 
Inſpicirung zugewiejenen Truppen; 


b) Aufitand, Aufruhr oder größere Militär-Erzeffe; 


c) bedeutende Unglüdsfälle, infofern fie Militär-Perfonen 
betrafen; | 

d) alle außerordentlihen, für Staatö-Intereffen wichtigen 
Ereigniſſe. 

Aus gemischten Garniſonen hat der Landwehr⸗Stations⸗ 
Kommandant über derartige Vorfälle in gleicher Weiſe An- 
zeigen an das Landwehr-Ober-Kommando und an das 
Minifterium für Landesvertheidigung — ad b und c je 
doh nur dann, wenn es fich bei Erzeifen oder Unglüds- 
fällen um Angehörige der Landwehr handelt — zu erftatten. 


Am Schluffe ſolcher Berichte find ftet3 jene Stellen 
anzugeben, welchen die gleiche Anzeige erſtattet wurde. 


Abſatz 1 hat zu lauten: 


„In allen Zandwehr-Stationen, two ſich nebſt Truppen 
der Landwehr aud) Truppen des Heeres (Kriegsmarine) 
befinden, fteht der Befehl Hinfichtlich jener gemeinfamen 
Angelegenheiten, welche einer einheitlichen Zeitung bedürfen, 
dem höchiten aftiven, zur Garniſon gehörigen Offizier des 
Soldatenstandes — als dem „Stations-Rommandan- 
ten” — zu, ohne Unterfchied, ob derjelbe dem ftehenden 
Deere, der Kriegsmarine oder der Landwehr angehört. 
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Am Sitze der k. E. General: und Militär-Rommanden: ift 
das Stations-Kommando unter allen Umſtänden von den 
fommandirenden Generalen, beziehungsmweife Militär-Rom- 
mandanten oder von deren Stellvertretern zu führen. 


Zu. 83. 


Von der Landwehr wird diefe Ehrenbezeigung auch 625. 
dem Minifter für Landesvertheidigung bei feinem dienſt⸗ 
lihen Erfcheinen geleiftet. 

Dem Reichs-Kriegsminiſter, den Feldmarfchällen, dem 629 8. 
General⸗Inſpector des Heeres, dem Landwehr-Ober⸗Kom⸗ 
mandanten, dem Urmee-Rommandanten, vor Lebteremjedod) 
nur im Bereiche feiner Armee. 

Den fommandirenden Generalen, Korps⸗ und felbit- h. 
ftändigen Militär-Rommandanten ihres Bezirkes. 


Zu 8. 86. 


Die dent Landwehr-Verbande angehörigen Perjonen 648 b. 
ind während der Dauer ihrer Unterftellung unter die 
MilitärsGerichtsbarkeit den Disciplinar-Strafbeitimmuns 
gen in dem Umfange unterworfen, wie folcher durch das 
Geſetzvom 23. Mai 1871(L. W. V. BL. Nr. 16) feſtgeſetzt wird. 

Die abfichtliche Nichtbefolgung des Einberufungs-649. 
hefehles zur aktiven Dienſtleiſtung oder zu den militäriſchen 
Uebungen iſt gerichtlich zu beſtrafen (85. 25 L. W. ©. 
und 8. 33 L. V. G.). 

Wegen verſpäteter Einrückung, ſowie wegen Nicht— 
erſcheinens bei der Kontrolsverſammlung (Offiziers-Rapport) 
iſt die Beſtrafung im Disciplinar⸗Wege zuläſſig. 
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625. 


661. 


663. 


664. 


668. 
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Die Bezirksfeldwebel unterjtehen der Disciplinar- 
Strafgewalt der Bataillong-Fommandanten, und findet 
auf fie die Vorjchrift Über die Disciplinar-Behandlung der 
Landwehr-Beamten volle Anwendung. 

Bu 8. 88. 

Der Unteroffizier ala Leiter bei den Scheibenfchieß- 
Uebungen der Landesfchüben in den Gemeinden Hat das 
gleiche Strafbefugniß, wie der Unteroffizier einer detachir⸗ 
ten Abtheilung. 

Der Inſtructions-⸗Kadre-Kommandant ‚beim Batail- 
long-Radre, und der Kadre-Rommandant der berittenen 
Schützen in Dalmatien haben das Strafbefugniß eines Kom⸗ 
pagnie-Rfommandanıten. 

Ein gleiches Strafrecht fteht dem Evidenz- und Ver⸗ 
waltungs-Offizier nach dem Ausmarfche des Bataillons zu. 

Die Bataillons-Fommandanten der Landwehr-Fuß- 
truppen, dann die Kommandanten der felbitftändigen Trup⸗ 
penförper der Zandwehr-Kavallerie, fowie der Komman— 
dant der Landesfchügen zu Pferd in Zirol und Vorarl— 
berg bejigen im Kriege das Strafbefugniß eine® Regi— 
ments-Kommandanten im vollen Umfange. 

Im Frieden haben fie dag gleiche Strafredt 
über die Mannfchaft, bezüglich der Offiziere aber bejigen 
fie nur dag GStrafbefugniß eines detachirten Bataillons- 
Kommandanten. 

Der Landwehr (Yandesvertheidigungs-) Kommandant 
hat das Disciplinar-Strafreht eines Tommandirenden 
Generals. 

Im Frieden fteht ihm über die aktiven Dffiziere 
der ihm untergeordneten Landwehr-Abtheilungen und über 


— —r — 


— — — 





689. 


692. 


694. 
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Bu 8. 89. 


Die wider Landwehr: Berfonen vor oder während der 
Einberufung zur Refruten- Ausbildung oder Wafferübung 
verhängten Arreitftrafen im verjperrten Lokale find, ſoweit 
dies die Erhaltung der Disciplin zuläßt, erft nach Ablauf 
der bezüglichen Uebungszeit jedoch fofort zu vollziehen. 

Die wider Landwehr-Berfonen verhängten Arreft- 
Strafen find in den Arreften der Landwehr zu vollitreden 
und nur, wenn dies aus erheblihen Gründen unthnunlich 
wäre, ift ſich im Wege der evidenzzüuftändigen Bataillons⸗ 
Kommandos an die Militär-Behörde oder an das betreffende 
Civil:Gericht wegen des Vollzuges zu wenden. u 

Die Straf-Protofolle über Landwehr-DOffiztere und 
Mannſchaft find von den hiezu berufenen Kommandanten 
zu führen; Yeßteren ift daher jede von einem anderen Kom⸗ 
mandanten oder einem Strafgerichte verhängte Strafe zur 
Eintragung in das Straf-Protofoll mitzutheilen. 

Im Frieden wird das Straf-PBrotofoll über Land⸗ 
wehr- (Landesſchützen-) Offiziere ſowohl von dem betreffen- 
den Kommandanten als auch vom Landwehr: (Landes- 
vertheidigungs-) Kommando geführt. 


Bu 8. 91. 


Sm Frieden wird die Ausübung des Disciplinar- 
Strafrechtes dur) den Landwehr: (Landesvertheidigungs-) 
Kommandanten überwacht, und find diefem am Ende eines 
jeden Sahres-Quartal3 Auszüge über die im Laufe des— 
jelben vorgefommenen Disciplinar:Beitrafungen zur Prü— 
fung vorzulegen. 
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Diefe Auszüge fammt den eventuell hierüber hinaus- 
gegebenen Bemerkungen find auf Verlangen auch dem 
Landwehr-Ober-fRommando zur Revifion zu unterbreiten. 

In Kriegszeiten fteht die Ueberwachung des Straf- 
rechtes über alle untergeordneten Kommandanten den ihnen 
nad) der Ordre de bataille vorgejegten höheren Befehls⸗ 
habern zu. 


Bu 8. 93. 


Derjelbe hat für die f. k. Landwehr (Landesſchützen) 
zu lauten: 

„In allen Fällen, in welchen eine militär = ftrafge- 
richtliche Unterfuchung einzutreten hat, muß eine nach den 
Beitimmungen des Punktes 650 verfaßte Strafanzeige (ein 
Species facti) eingereicht und dem Landwehr⸗Gerichte zuge⸗ 
wieſen werden. 

In jenen Fällen hingegen, wenn die ſtrafbare Hand- 
fung zur Civil-Gerichtsbarkeit gehört, ift die Strafanzeige 
vom Bataillon3-Rommando, im Wege des Landwehr: 
(Landesvertheidigungs«-) Kommandos, bei Gefahr am Ver- 
zuge aber direfte an das kompetente Strafgericht zu 
leiten.” 


Zu Aſchnitt XV, Artikel V, 5. 


Nah dem Jurisdiktionsgeſetze kann der Landiwehr- 
mann (Landesſchütze) zu einer Verlängerung feiner Dienit- 
zeit nicht verhalten werden; die Zeit der Abwejenheit 
wird jedoch dem Deferteur in feine Dienstzeit nicht einge- 
rechnet. 














Beſtimmungen des Dienft- und Exerzier⸗Reglements, bes 
Wehr: und Landwehr: (Landesvertheidigungs-) Geſetzes, 
ſowie des bezüglichen Statutes, der Schieß-Snftruction und 
der Adjuftirungs=- Vorfchrift aneignen. Auch foll ihm die 
Eintheilung des Heeres und der LE. Landwehr im All: 
gemeinen, namentlich aber jene der Landwehr: (Landes: 
ſchützen-) Sußtruppen in den Hauptzügen befannt fein.“ 


Bu S. 6. 


Punkt 40 hat zu lauten: 

„Der Büchſenmacher ift in allen, das Waffenweſen 
betreffenden Angelegenheiten zunächit andenihm vorgefegten 
Waffenoffizier, font aber unter gewöhnlichen Verhältnifien 
an den Evidenz- und VBerwaltungs-Offizier, beim aftivirten 
oder mobilijirten Bataillon an den Proviant-Dffizier 
gewieſen.“ 


Bu 8. 12. 


Punkt 84 hat zu lauten: 

„Die ſubalternen Offiziere des Inſtruktions-Kadres ſind 
verpflichtet, außer dem ihnen in erſter Linie zukommenden 
Kompagniedienſt noch die folgenden Dienſte — für welche 
ſie nach Maßgabe ihrer Eignung vom Bataillons Komman— 
danten beſtimmt werden — zu verſehen, und zwar: 

a) dag Rechnungs-Geſchäft; 
b) den Dienft des Bataillons-Adjutanten ; 
c) den Dienft des Bataillons-Waffen-Dffiziers. 

In diefer Beziehung gelten für die Betreffenden die in 
diefem Theile des Dienftreglements im $. 18 für den 


